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- Jrik Reuter

und jeine Didtungen

bou

Otto @lagau.

Neue, ghnzlid umgearbeitete Auflage.

Rit Jllufrationen, Portrails and einer autegraphifen Hriloge,

0

Berlin,
@. Grote’fde Berlagsbudhandlung.
1875.
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Auszitge und Mittheilungen aus diefem Bude find nur mit @enehmigung
ber Berlagdhandlung gejtattet.

Drud von B. @. Teubner in Leipyig.



Worbemerkuig jue erfen Xuflage,

oA~ iefed Bud) ift nidt nur fitr Plattbeutide, jonbern audy
,L\ filr Yodydeutjhe und Solde gejdjrieben, die Frip Reuter
nur theilteije oder nod) gar nidht fennen. Darum ijt dbie
A S(‘ Befpredjung der eingelnen Didtungen jededmal mit einer
Jubalt3angabe eingeleitet und von grifern Citaten be-
gleitet.

€3 giebt fid) nidt ald ein wiffenjdaftlided Bud), vielmehr
wenbet e3 fid) an bad grofie Publifum. Welded Unding aud),
itber Frip Reuter, der im beften und wahren Sinne ded Worts
ein Bolizbidyter ift, ein gelehrted Bud) jdreiben ju wollen! Wohl
aber wird man finden, daf der BVerfaffer die Principien unjrer
bebeutenditen RKritifer und Wefthetifer und bdie von ifhnen auf-

geftellten ®efepe nidh)t unbeaditet gelafjen Bat.

Berlin, Ende October 1865.
®Otts Glagau.



Borwet jur jweiten, willig umgenrbrifeten Xuflage.

¥

7y Li- 13 vor nun bald zehn Jabhren mein Bud) zum erften
PRI Mal exidyien, hatte Frip Reuter turz zuvor jein Paupt-

é* 4 wert , Ut mine Stromtid vollendet, und das ungleid
Iﬂ[ id)m&d)ete ,Dirdldudyting” nod) nidht beroﬁenthd)t RKrdpelin,
! i3 per befannte Reuter-Borlefer, war bid BVerlin borgedrungen,
\ und Hatte aud) hier die befte Aufnahme gefunden; in gany

Norddeutidhland fing man an, den Didter zu feiern. Frip
Reuter wurde ,Mode’’; gar %ie[e begeifterten fid) fitr ifn,
die gar nidt Plattdeutid) verftanden, aber aud) Biele erlernten
e ihm zu Liebe. Sdon um ded Gegenftanded willen, ward
mein Bud) von der Prefle {lebhaft befprodjen; filr und wibder,
[obend und jdhmdahend. Ctlidge Blatter fanden e3 itberhaupt
bedentlid), einem bloBen Dialeftdidter ein ganzed Bud) zu
widmen; andere nannten ed einen ,, Panegyritud” — wierol
fie zugeben muBten, bdaf id) die Shwdden und Ausmwidie
be3 Didyterd nidht verjdwiegen Hatte; die Mehrzahl der Rezen-
feuten toar bdavin eimig, mir eine groBe Ueberidhdpung Frip
Reuter's vorzuwerfen. Karl Frenzel, bdefjen Wanbdnadbar
id) beim Feuilleton ber ,, National-Zeitung” bdamald twar,
jdlacdhtete mid) grimmig ab, und lieg fidh zu dem Ausjprud
Perbei: , JIm Lauf der Qiteratur find RKlaus Groth und
Srip Reuter feine organijden Crideinungen, fondern nur
RKuriofitdten, toelde eine Jeit lang bie Mode de3 Taged be-
giinjtigt.” Wie man fieht, Hatte Karl Frenzel von dem gewal-
tigen Unteridjiede zwijden Klaus Groth und Frip Reuter feine

.
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Ahnung, vielmehr warf er Beide in einen Topf; wahrideinlich
fannte er Frig Reuter’'s Sdriften jehr wenig. BVijes Blut madjten
namentlid) die Parallelen, die i) zwifden Frip Reuter und
andern zeitgendifijgen Didjtern, zu Ungunften der lepieren
gezogen, und man jang miv da3 Straflied in allen Tomarten.
Cine gange Reihe von Bldttern dagegen zollte mir Beifall,
nannte mein Unternehmen ein jeitgemdfed und verdienjtliches.

Jedenfalld twar mein Bud) dad erfjte, und esd ift aud) dad
eingige geblieben, weldes Frip Reuter im Jujammenhange
vorfithrte, feine Entwidelung nadywied, jeine eigentlide Bedeu-
tung darthat uud feine Didtungen eingehend witrdigte. Jeben-
fall3 BHat e3, twie id) behaupten bdarf, die Befanutidaft bded
Didyterd unter Podydentjhen vermitteln, jeiner Verbreitung itber
ganz Deutidhland die Wege bahnen Pelfen. Auf Grund meinesd
Budjed bradte aud) die Revue des deux Mondes itber Frip
Reuter einen Artitel.

Peine Ausfithrungen und Sdhluffolgerungen, die damald
mefr ober teniger Wiberfprud) fanbden, gelten heut ald felbit-
verftdndlid). Frip Reuter gilt allgemein filr den bebeutendften
Didjter und groften Humoriften, welden unjere neuefte Lite-

- ratur Hervorgebradit Hat; deffen Didtungen wieder Natur- und

Lebendwalhrheit zeigen, deflen Helden lauter originelle Vollbluts=
menjden find. Niemand jzweifelt mehr, baf, wie id) {dhon
bamal3 behauptete, allein die Cridaffung Badariad Brifig's
eine biftorijhe That ift, und daf fidh) der , immeriticte Entpecter”
getroft neben Sandjo Panja, Herrn Pidwid und Sam Weller
ftellen darf. Aud) meine Beurtheilung und Sdipung bder
eingelnen Didtungen hat alljeitige Juftimmung und Jueignung
gefunben, ift jeitbem Gemeingut geworden. Mein Budy ift nidht
felten genmannt und citirt, viel hdufiger aber bemupt und ge-
plitndert worden; bejonders nad) dbem Tobde ded Didjters, wo itber
ihn eine Sitndfluth von Artiteln Yo3brad), die meift von jehr
ununterridteten Perjonen bherrithren, allerhand Crdidtungen
und Ungereimtheiten auftijhen. -

Qn exfter Auflage gab id) nur einen Yurzen Leben3abrify
ve3 Didyters, wobei i) hauptiddlid feine eigenen Aufzeihmingen
in , Sdure-Mure“ und Ut mine Feftungstid” benupte. Was
darin Wahrheit und wad Didtung ift, war id) zu unterjdeiden
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wol im CStande. Bon verjdiedenen Seiten gingen mir Mit-
theilungen zu; und Frip Reuter fjelber jdhrieb mir unterm
, 16. Mdry 1865 einen langen Brief, worin er die Sdidjale
feined Lebend zujammenitelite, und wie id) nod bejonbers
Hervorheben will, alle Daten, aud) die Reihenjolge jeiner Sdhriften
und die Beit ihre3 CErideinend angab. Cr jdhlof mit den
BWorten: , I bitte Sie jedbod), wenn Sie von diejen Notizen
@ebraud) madjen, nidt ausdridlid zu erwdhnen, daf das
Material von mir felbft geliefert ift; ed BHat died Sdreiben in
eigener AngelegenBeit fitr mid) ftetd ettwad Cmpfindlides,
Widerftrebendes.” Selbftverftdndlidh) bin id) diefem Verlangen
nad)gefommen. Aud) Hatte id) bamald nod) andere Ritdfidjten zu
nehmen. Mandjed, wad mir von dritten, durdaud eingeweihten
und zuverldjfigen Perjonen beriditet worden; Mandjed, wa3 wie
ein offened @eheimnif in Aler Munde war — bdie traurige
Sdwdade Frip Reuter’'s — habe id) dod) veridwiegen oder mur
sart angebeutet, weil der Didjter nod) unter unsd lebte. Jept,
nad) feinem Tode fallen diefe Ritdjiditen fort; fept gehort Frip
Jeuter ber Literaturgejdhidhte an, und dbarum ift die veine volle
Wahrheit geboten. .
Juztvijdien Haben jidh mir durd) Nadforjdungen an den
Orten, wo dber Didter gelebt und aufgewvadifen, neue Quellen
erfdloffen, Bat fidh mir ein groBe3, bidher vdllig unbenuptes
Material geboten, JIm September v. J. war id) Funddit
in Gifenad), wo id mit der Wittive de3 Didjterd melhre
lange Unterrebungen Hatte, von ihr alle die Ausdtunit erhielt,
bie i) erbat. AuBerdem Bhat mir Frau Doctor Reuter nod
brieflide Mittheilungen gemadyt, und mir gewiffe Manujeripte
ihred verewigten Gatten zur Cinfidt itberlaffen. Spdter war
id) in Neu-Branbdenburg und Stavenhagen, und habe an beiden
Orten piele Freunde und Befannte bde3 Didjterd eingehend be-
fragt. Jn Stavenhagen nabhm id) den greifen Frip Sahlmann
und fjeine Gattin etlide Stunden zu Protofoll. Die reidjjte
Auadbeute aber, einen wahren Sdap, fand idh) dajelbit bei der
eingig nod) lebenden Schwefter bed3 Didjtersd, der verivittweten
Fran Sophie Reuter geborene Reuter. €8 ift died der Brief-
" wedyfel wifden Frip Reuter und jeinem Vater, der von 1824 bisd
1845 reidj)t; von da ab, wo der vierzehnjdhrige Knabe das
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elterlide Dausd verlief und da3 Gymnafium bezog, bid zum
Tobe ded BVaters. Wahrend ded 21jdhrigen Jeitraums Hat der
Bilrgermeijter Reuter, wie e3 feine Art war, jeden Brief, jeded
Sdriftftiid von, an und iiber feinen Sohn gejammelt. Fran
©Sopbhie Reuter geftattete mir, diejen Papierftoh eingujehen, Hat
mir aud) eine Reihe von Briefen zur Bemupung diberlafjen;
mweldje id) jept verdffentlidhe, und weldje allein jdhon ein wejent-
lided Ctitd Biographie find, faft die ganze BVorgejdidte des
Didyters urbundlid) darlegen. Frau Sophie Reuter und ihre
Todyter, Jrdulein Jda Reuter, Hhaben mir bdie ndthigen Er:
[dutevungen zu jenem Briefwed)fel, und in Betveff desd Didters
aud) fonjt bdie widtigiten Aufidlitfie gegeben. Beibe Damen
und anbdere Perfonen, die mit Frip Reuter vertehrten, lieferten
mir milndlih und jdriftli) werthoolle Nadjrichten und Beitrge.

Huf Grund der gejammelten Materialien habe id) jenen bio-
graphijdien Abrif der erften Auflage nun zu einem ausfithrliden
Bebensbilde erteitert; und bin dabei nad) beftem Wiffen und
Gewiffen zu Werfe gegangen. €3 jdhien mir Pflidt, in allen
Puncten, aud) in bden bdelicateften, ber Wahrheit die Ehre
gut geben; mnidhtd zu verheimlidhen, zu umgehen und zu be-
~ {chdnigen — aud) nid)t dben dunfeln Fled im Leben bded Didjters.
Jd wollte und durfte aud Frip Reuter nid)t, wie e3 neuerbings
mehrfad) verjud)t torben, einen Peiligen maden; aber id
glaube, daff trop der Sdwdden und BVerirrungen, die id) von
ihm beridyten mupte, nod) immer ein ehrenwerther und liebens-
wilrbiger Menfd) itbrig geblieben iit.

Aud) der fritijhe Theil bed Bud)d bhat eine Umarbeitung
erfahren; wiewol id) im Grofien und Gangen meine Anfidyten
und Urtheile nidt gednbdert, nidhtd zuriidunehmen Habe; nur
Mandjed bevidjtigte oder beffer zu begrilnden ftrebte. Sogar
abnte id) fdon dbamald, daf der Didter mit Wt mine Strom:
tid* feinen groften Trumpf audgejpielt, und ol teine vedten
Ctidtarten mehr in der Hand habe; und id) gab diefem Gefithl
Augdrud, indem id) jagte: , Wenn Frip Reuter aud) {Hon jept
mit Jeinem Sdjaffen abjdliefen oder jpdtere Producte die An-
geiden der Eridhdpfung tragen follten: er Hat bereitd fid) genug
gethan, er wird aud) dbann feinen Plap in der Ehrenhalle unjerer
Didyter finben.”” — Wie gejagt, id) bin meinen Anfichten und Ur-
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theilen treu geblieben; dbod) habe idh) jest Lob und Tadel mehr
abgetdnt, die oft herbe jdhroffe Form gemildert. Weil Frip Reuter's
Sdyriften inzwijden aud) unter Hodjdeutjhen jehr viel befannter
getworden find, {dienen mir Kilrjungen geboten, fowol in Be-

treff der Jmbaltdangaben twie der Citate und [Proben; bdafitr -

habe id) mandjerlei Beitrdge zur Gejdidte der eingelnen Did)-
tungen geliefert, bie Stoffe und Borbilder besd Didjterd nadzu-
weifen gefudt. Aud) die Creurfe itber den Roman und itber den
Pumor lie id) fort, da fie fitglid) entbehrt werden tonnen. Endlid
find die Parallelen wijden Frip Reuter und anbern jeitge-
. ndffijhen Didjtern geftridhen. Diefe Polemit Hat ihren Jwed
erfitllt, Jrip Reuter’'s Bebeutung ift nad) Gebithr erfannt und
anerfannt, und da cr jept bon un3 gejdieden, glaubte i) basd
ihm gewidmete Bud) jo objectiv wie moglid) BHalten zu jollen.

Jebod) famn id) nidht umbin, an diefer Stelle eine perfon-
lidje Audeinanderjepung vorzunehmen, die aud fitr dad Publitum
Qnterejfe haben bditrfte.

A3 nad) dem Tode Frip Reuter’s bdie neue, vdllig umge=
arbeitete Auflage meined Budh)3 angezeigt wurde, titndigten fid) bald
darauf jiweiweitere Biographien des Didyterd an: die eine von einem

Herrn Ebert in Gitftrow; die andere, im Auftrage des BVerlegers

ber Reuter’jhen Sdriften, von Adolf Wilbrandt in Wien.
Herr Cbert, ,ein junger Hhofinungdvoller Qitevat”, wie ex
in medlenburgijden Bldttern {id) nennen lief, verfafite ein durd
feinen Berleger an den Bud)handel verjandted Circular, dad
hodft auifdlliger Weife iveit weniger von feinem al3 bon
meinem Budje Dandelte. Herr Ebert erzdfhlte den Herren
©ortimentern, daf der Qebendabriff, dem id) von Frip Reuter
in meiner Sdrift entworfen, , nur 56 Ceiten” zdhle, dazu
Bauptiddlid) nur das enthalte, wad der Didter fdhon felber von
fid) beriditet, und dap id) dieje Beridhte jehr ,unfritijh”’ benupt
Détte; dap mein Bud) zwar gewifle Berdienfte um Frip Reuter
habe, aud) ein , geiftreided”” Bud) fei, aber dod) entfernt feine
Biographie; dap ed an einer ausfithrliden Lebendgejdjichte desd
Didters mangele, und daf er, Perr Cbert, diefem fithlbaren
Mangel abhelfen wolle. Derr Cbert rithmte {id), im DBefip
vieler und der widtigten , Attenftitde” zu fein; er verfprad,
bie ,wild verjdlungenen Wege ded Dumoriften”’ bi3 zum Ur-
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fprunge aufzudeden. Ofhne die neue Auflage meinesd Bud)3 abzu-
warten, war Herr Chert alfp bemiiht, diefelbe gewiflermagen zu
unterjhlagen und die erfte Auflage zu verdddtigen. E€in Hitbjder
Anfang filr einen , jungen Hoffnungsvollen Literaten”! Sein
Circular gipfelte in dem Goethe'iden Ausdjprud): ,, Wer bden
Didter will verjtehn, mup in Didterd Lande gehn’ — womit
Derr Cbert fagen twollte: Nur ein Land3mann ded Didyters,
nur ein Medlenburger ift beredjtigt und qualificict, diber Frip
Reuter zu jdhreiben.

€3 entjpanu fidh nun ein formlider Wettlauf swijden den
beiden mneuen Biographen, aud dem PHerr Cbert al3 Sieger
hervorging. Sein Bud) fam Anfang Dezember ,reditzeitig”
su Markte, twahrend die ,Nadygelajfene Sdhriften” von Frip
Reuter, mit der biographijden Einleitung von Adolf Witbrandt,
erft napp vor dem Weihnadytsfejte eridienen — , die Jeit
brdngte,” bemerft im DBorwort der Heraudgeber. Jd founte
und toollite diefen Wettlauf nidyt mitmadhen, mein Bud) Hat fidh
fehr verfpdtet; aber es lag mir daran, e3 fo gut Herzuftellen
wie id) irgend vermodyte. €in Bud) itber Frip Reuter, jo meinte
id), dilrfe fein bloged Speculationsobject jein, nicht blod auf dasd
Bebilrfnif ded Tagesd und die augenblidliche Neugierde jpeculiven,
fonbdern ¢3 milfle Ale3 aufbieten, um dem Didjter audy wirklich
gevedjt u erden; wo e3 dann nod) immer ju pap fomme.

Man geftatte mir jept, fury zu erbrtern, wie meine beiden

- Borldufer ihre Aufgabe geldjt Haben.

Oerr Cbert Pat wirllid) eine Anzahl von , Aftenftiiden”
beigebradyt; 3. B. lange Audzilge aud Ardjiven, aud ,Do
manial”:, Gymnafial: und Univerfitdts-Negiftraturen, aus
Raabe’s ,, Medlenburgijdher Baterlandsfunde’ und &hnliden
Bitdern. Jm Uebrigen hat er , SHurr-Murr” und , Ut mine
Feftungstid abgejdrieben, und allerhand Journal- Artitel mit
Daut und Haaren iibernommen. Jeben, der irgend einen Artifel
itber ben Didyter gejdyrieben, nennt er einen , Biographen’’; nad)
ihm giebt e3 Dbereit3 Dupende von BViographen Frip Reuter’s.
Weil Herr CEbert ,in Didters Lande” wohnt, glaubte er in
@itftrow figen bleiben zu bitrfen; obwol Gtavenhagen und
RNeu-Brandenburg vor feiner Thilre liegen, hat er diefe Orte
bod) nie mit Cinem Anuge gejehen; wie id) zuverldjfig weif,

4
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beguitgte er fid), , Fragebogen’ audzuididen, Aufrufe u erlajien,
und getriitete fid) ber einlaufenden Antworten und Nadridten.
Mein Bud) erwdhnt er nur, um ed anjdeinend zu beridtigen.
Thatjehlid) aber benupt er ed ftlaviidy; jogar in bden Aus-
silgen und Mitheilungen aud Reuter’s Sdyriften. Jebe An-
fithrung, jebe Bemerfung, die id) gemacht, umjdyreibt er ober redt
fie ellenlang aus. Er felber hat feinen Gedanten, ift teines eigenen
- Urtheild fdhig, daher ev aud) jede RKritif bald aufgiebt, und bei
. Ut mine Stromtid (Seite 274) gelafien erfldrt: |, leber den
Werth diefer Didtung bhier ein Urtheil abzugeben, Halte id)
nigt fiiv meine Aufgabe”. GCi, wirllid nidht, Herr Ebert?
Und trodem nennen Sie Jhr Bud): ,Jris Reuter. Sein Leben
und feine Werfe’! DHeift dad nidht, das Publifum tdujden und
. bintergehen?! — Wa3d bdie ,Biographie” itberhaupt fitr einen
Werth Hat, und wad diefer ,junge Hoffnungsvolle Literat’ fitx
ein graujamer Jgnorant ift, erhellt aud dem Umftande, daf
er (Geite 143) Den Studiojusd Frip Reuter am 31, Oftober 1833
su Berlin verhaftet werben (@Bt ,in einer Drojdfe, welde
ihn bem Bahnhof zufithren jollte. Man benfe: nad
Perrn Cbert gab e3 im Derbjt 1833 bereitd einen Bahnhof in
Berlin, und nod) dazu einen folden, von two aud man nad
Medlenburg fahren fonnte! — Herrn €Ebert’3 Bud) ijft ungenannt
und ungetannt zum Orfud Hinabgeftiegen, und indem id)’s
ertodfue, thue id) ihm -allerdingd eine unverdiente Chre an;
aber i) fonnte dod) nidt umbin, diefed Madywert hier zu’
tenngeidynen.

Adolf Wilbrandt in QBteu, ein geborener Medlenburger,
beginnt feine Abhandlung: ,Fris Reuter’s Leben und Werke’
gleidhfall3 mit bem Ausdruf: , Wer den Didjter will verftehn etc.”
— {deint aber die Orte, wo Frip Reuter gelebt Hhat, and) nidht
aud eigeter Anjdauung zu fenmen; jdeint aud) nidt einmal
mit ivgend tweldjen Freunden oder Belannten ded Didters in
perjinlidem Berlehr gejtanden zu Haben. Aud) er behauptet
bei feiner Arbeit durd) ,werthvolle Mittheilungen jeder Art”
unteritiipt worden zu fein: er jdeint diefelben aber audjdliehlich

. von Einer Seite empfangen zu Hhaben, und jedenfall3 find fie fehr
liidenhaft. Beiden, Perrn Ebhert wie Adolf Wilbrandt, ift der
gange Briefwedyiel 3wijden Frip Reuter und jeinem Bater fremd
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bilrfte! Dad SHlimmite aber ift, daf er von bder Entwidelung
bed Diditerd ein unzutreffendes jdhiefed BVild entwirft, bas eigent-
lidje Wefen deffelben verfennt. Wahrend Frip Reuter jelber, wie
id) nadygewiejen habe, veridiedentlid) betont, daf er mit innerer
RNithigung plattdeutid gefdhriebenund gedidytet habe; wahrend jeine
Hodydeutidhen BVerjudje neben den plattdeutjdhen Shvpfungen faum
genannt werden dilrfen — (dft Adolf Wilbrandt ihn erft all-
mélig und {pdt, und wogegen Frip Reuter ftetd proteftirt Hat,
gewiffermaen erft in Nadahmung Klaud Groth’s zum platt:
deutjden Didter werden. E€r jagt (S. 44): , Nur lag ihm das
Plattdeutjde jo fern, tvie irgend einem feiner didytenden feit-
genoffen. Die Wieberbelebung diefer literarijd) todten Munbdart
war nod) nidht gefdehen.’” Und dann wieder (S. 62): Er hielt
Den hodbeutiden und den plattdeutiden Poeten in fid) gejondert”.
Frip Reuter war alfo nad) Adolf Wilbrandt, dem Heraudgeber
feiner ,,Nadygelaffene Scriften’’ — ein BVirtuofe in jwei Spraden,
eine Art von Kunitjtiidmadier! Aud) Hier betvahrheitet fid) wieder
ber alte Sprud): ,Gott behilte mid) bor meinen Freunden!”

Leidht mdglid), daf man diefe Audeinanbderjepung ithel deutet;
aber id) glaube fie miv und audy dem Publifum jduldig zu fein.
RNad) den Sdriften der Herren Ehert und Adolf Wilbrandt liegt
e3 mir gewiffermafen ob, die Bereditigung meines Budje3 nadyzu-
weifen; und id) muf dad Publifum in den Stand fepen, jwijden
jenen Sdyriften und meinem Budje zu unterideiben. Jdh Habe
nidgt die €hre aud Medlenburg zu ftammen, id bin von
®eburt nur ein Oftpreufie; aber id) fenne Medlenburg und das
ganze plattdeutide Gebiet ziemlid) genau, und i) habe Frip

 Reuter feit 3wdlf Jahren mit grofer BVorliebe ftudirt.

Bum Sdluffe jage i) vielen Dant Allen, die mit Rath
und That mid) unterftiipt Haben, und nenne Hier nur: Frau
Doctor Reuter und Herrn Dr. Friedrid) Friedrid) in Cifes
nad), Derrn Budhdndler €. Briindlow und die Familie
Bundenburg in Nen-Brandenburg, Herrn Hofbud)handler
@. Barnewip in Neu-Ctrelip, Frau Sophie Reuter ge:
borne Reuter, Frdulein Jdba Reuter, Herrn Bitrgermeifter
Sr. von Bitlow und Herrn Frip Sahlmann in Stavenhagen.

Berlin, Mitte April 1875, ®tts Glagau.
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geblieben; Beide bringen nur Einen und denjelben Brief desd ge-
fangenen Jitnglings, d. d. Silberberg den 31. Oftober 1836, der aud)
mir zufam in Reu-BVrandenburg, wo er in Abjdrijt umlief. Bon
bem Bater und itberhaupt von der gangen Foamilie Frip Reuter’s
weiff Adolf Wilbrandt fo gut wie nidhtd zu beriditen; iwes:
halb er aud) dbem Bater in feiner Weife gered)t geworden ift,
ihn obenhin abthut. Wenn er ferner bemertt: , Id) Habe nidt
eine Jeile itber Reuter's Lebendgang gejdhrieben, die nidt ur-
tundlidy burd) ihn felbft oder durd) anbdere zuverldifige Seugen
beglaubigt ift"” — fo mup iy audy dem mwiderfpredien. Auf
Grund der von mir beigebradyten Materialien, darf id) behaupten,
ba Adolf Wilbrandt in vielen wefentlichen Puntten nidt nur
hodyft mangelhaft, jondern entjchieden falicy unterridytet ift. BVon
teinen Jrrthiimern in Daten und Thatjadjen, die jahlreid find,,
will id) gany abjehen, und hier nur einige von Bebeutung
hervorheben. Adolf Wilbrandt Hhat 3. B. feine Abhnung von
dem Teftament Ded Bilrgermeifters, bad ben Sohn ent-
erbte; und von dem Umftande, dap Frip Reuter’d Crbe bid
af feinen Tod unter Curatel geftanden Hat. Ferner ift Frip
Reuter nie in der Oetonomie jeined Vaterd bejdhdftigt gewefen,
bat aud nie unter , Berufdgenofjen” fitr einen , erfahrenen Land-
wirth” gegolten. Seine unjelige Sdwdde, die Adolf Wilbrandt,
fitr eine Krantheit, fitr eine ,Neuvoje’” audgeben will, war ein:
fach ein Qafter — wie dbad in Medlenburg Jedermann tweif; und
habe id) daritber die vertrauteften Freunbde, die nddften Anver-
wanbten de8 Didytersd befragt.

Aud)y Adolf Wilbrandt giebt Feine eigentlide RKritil; er
fallt iiber die eingelnen Didtungen nur ein furzed Urtheil, dad
bald an und filr fid), balb durd) die jonderbare Fafjung auffdllt.
Sojagter: 3 filr meine Perfon werde immer die , Franzofen:
tid” unb die ,Stromtid” fiir feine (Reuter’s) vollendetiten und
erfreuenditen Schdpfungen fHalten” — AI3 ob ba3 nidyt jhon
Sulian Sdmidt vor 15 und rejp. 13 Jahren ausgefprodjen hitte!
A3 ob daritber heute nidht die ganze Welt, Kritit wie Publitum,
einig wdre! Dagegen ftellt ex nidht nur , De Reif’ nah Belligen”,
jondern dem Didjter zu Liebe, aud) ,Kein Hitjung” — dad all-
gemein fitr eine vdllig miflungene Leiftung gilt — nody ither
,Panne Nitte”’; eine Anficht, mit der er ziemlid) allein ftehen



Jrit; Beuter's Leben,
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Ju @lternbanfe.

- rtg Reuter wurde geboven am 7. November 1810
| in Gtavenhagen, einem Stidtden im bHftlidhen Theil
.7 e damaligen $Herzogthums, Geutigen Grofherzog:

’/' T thums Medlenburg: Sdywerin.

Sein Bater, Johann Georg Reuter, geboven
1776, al3 ber Sohn eined medlenburgijdyen Predigers, ftudirte
in §Roftocf und Gdttingen die RNedyte, fam ju Anfang Dded
Jahrhundertd nad) Stavenbagen, two er {id) ald WUbdvofat
niederlief, und daneben alg , Amtdmitarbeiter” (Gebhiilfe
beim Domanial: und Ritterdaftsamte) fungtrte Gr
mwurde 1808 Biirgermeijter und Stadtridhter — Dder erjte
ftubivte Biirgermeijter von Stavenhagen — und Heivathete

.am 28. Februar 1810 Johanna Oelpfe, geboren 1790,

dte Todyter Ded Biirgermeifterd zu Triebjeed in Neuvor:
pommern. '
Nuad diefer Ehe gingen 3wei Kinder hervor: Frik, der
Didter; und ein jiingerer, jdon friih berftorbmer-@nabe.
NuBerdem Hatte der Biirgermeifter Reuter 3wei natiiv:
lide Todyter, die er fpiter fdrmlidy adoptivte und von vorne
Glagau, Jrip Reuter. 1
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Bevein wie feine legitimen Rinder Ginjtelte: Lifette, ges
boren 1808, wurbe neben -ihrem Bruder im viterliden
Haufe evzogen; wibhrend Sophie, geboren 1814, erft 1826

nad) Stavenhagen fam, ald Frib {don auj dem @l)mna"

flum ju Friedland fab.
Der %utgemetfter Heuter iwar ein auﬁerorbentltd)
thitiger, ein vielfeitiger und intelligenter, umfidtiger und

gewanbter, ernfter und energifjder Mann. Nidt nur, daf.

ev Die gange Verwaltung und Juftiz ded Stidtdhend Hand-
habte, Dig Yeute ivie Damald ungetvennt find: er funm:
girte aud) nod) al3 Wctuar bei Dem genannten Umte, joivie
a3 Jujtitiar oder Patvimonialviditer der umliegenden Rit-
tevgiiter. Diefe zahreidyen Wemter beforgte er gany allein;
er Datte lange Jahre nidht einmal einen Sdyreiber, nur
cinen Gtadtdiener. Wber nidht genug darvan. Cr fand
nod) Reit eine immer mebr fid) audbreitende Wder: und
Biehwicthidaft su betveiben, und fid in allerhand gewerh-
lidhen Unternehmungen zu verfuden. Indém er ein Grund-
jtid nad) Dem andern erwarb, befaf er dlieplid) einen
Rinbdviehftand von 50 Hi3 60 Hiuptern, . bejddftigte er
geiteife 613 120 Menjdyen tdglih. Cr pflangte nady und
‘nebeneinander verjdyiedene fremde Futtergewddyie, Firbe:
und Getviirgpflangen. mit dem bejten Crfolg an, und be:
ridtete daviiber in populiren Sdriften. Er erbaute.in den

dreifiger Jabhren Ddie erfte Bairifd)- Bievbrauerei im Lanbde

Medlenburg; dag , Stembhiger Burmeifter Bier” erlangte
weiten Nuj und vief zahlreide Nadyabhyter Hervor.-

Bon faum mittelgrofer fdmdidtiger Statur, aber

duferft . betveglidy und flint, entfa[tete der EBurgermuftcr
Reutgr nwe Arbeitdtraft und einen Fleify, die in Critaunen
jeben rn_,fen Sdon um 4, ja um 3 Whr Morgend war
. er auf,, and dann obne ?Baufe bejdhdftigt bid in die Nadt;
bald in Der Wirthidait, bald auj dem DBuveau, wo er
haufig nod) fpit Wbendd Tevmine abhielt. Kury von Wor=
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ten, fury in feinen Cntideidungen, eridien er mit {einem
unjddnen, immer ernjten Gefidyt falt, frenge und faft hart.
Wirklidy dulbete er feinen Wiberfprud) und beftrafte ihn
auf der Stelle. JIndem er fid) feiner Umgebung, der Hlein-
ftadtijdyen Befd)r&nften Biirgerfdyaft iveit iiberlegen fiihlte,
bildete fih bei ihm eine gewiffe Selbtherrlidhfeit aus, lieh
er fidh wol Hin und mwieder ju Cigenmddytigleiten verleiten.
Dody im Grofen und Gangen war er gevedit, ohme An:
feben Der Perfon; ein Bertheidiger und Befdyiiper der
Nvmen und Sdhivaden. Feft und unerfdroden trat er
wibrend Der Fremdherridaft den frangdfijdhen Madithabern
entgegen, und vertrat da3 LWohl und Webhe der Stadt mit
eiiem Muth, der Bewunbderung verdient, und mit einem
Radydrud, der ihn mehr al3d -elnmal in Gefahr bradte.
Gr war {parfam unbd auf den Eriverb bebadyt, aber
nidt geizig, nidt Eniderig, jondern gajtfreundlid) und gegen
feine Familie freigebig. Sn Gemeinjdaft mit feinem Bru:
der, dem Pajtor Reuter in Jabel, lief er zwei verivaifte

~ Neffen noﬂftanbtg erzichen, und unterjtiiste {1e reidylidy,

bi3 fie felber eine Crifteny fanden.

Gegen die Gattin begeigte er fid) ftetd freundlid) umd
giitig; und die Che war, trop der angedeuteten eigenthiim:
liden Umijtinde, durdyausd feine unglitdlide. Audy da3
Weufere der Frau lief zu witnfden iibrig, aber dafiiv ent:
{dhibigte ihr angiehended, gewinnended Wejen. Sie war
eine fanfte, finnige Natur, von einer nidt gewdhnliden
Belefenbeit, und eine groge Verehrerin unjever Klaffifer.
RNad) dev Geburt ihred weiten Kinded Frdntelte fie bid u
ihrem frithen Tode; vdllig geldhmt, mufte fie hin und Der
getragen werden. Dody die Hinde blieben Dedbi* 1 idit
miigig, fondern ftidelten und niften nady Kriften Tas
umfangreide Haudivefen ftand unter Obbhut ihrer nver:
eiratheten Ctiefjdmejter Chriftiane.

Der’ Biivgermeifter Hatte eine Amitdwohnung im Ratbh:

1*
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Haufe am Wartte, der ein groRed, fajt vegelmdipiges Vieved
bildet. Dad weiftddige Gebiude mit den Linbenbdumen
pavor fteht nod) unverdndert und madt nod) Heute etnen
stemlid) anfehnliden Cindrud. Wenn man in den gerdu-
migent Flur tvat, Batte man linf3 die Privatiwohnung ded
Biirgermeifterd, vedtd dasd grofie Geridytdzimmer; wogegen
heute dad gange Partervegejdof bder Stadifecretir be-
wohnt. Jm erften Stod befanden {id) der ,, Biirgergehor-
fom” und ein Saal, wo jutveilen Theater gefpielt und
Tangunterridt evtheilt urde; wdhrend jest nur nod
Rath und Biirgeraudjdup ihre Sisungen hier abhalten.
Dev iibrige Raum mwurde ald Schlaf: und Frembden:
simmer benubt, und wei Treppen hody war der Kornboden
aufge{dlagen.

Unten im Geridtdzimmer faf der Biivrgermeifter uBer
dent Acten, den Ritden Dder Thiir jugefehrt, und gewidhn-
lidy” eine lange Pfeife im Munde. Ueber feinem Kopfe
hing ein Glodenftrang, und wenn er ihn 3og, erfdien der
Gtadtdiener Luth, um einen Berurtheilten oder einen
Krafehler fofort nady dem ,Biirgergehorfam” 3u befdrdern.
Quth war ein Praftitud und ein Pfiffitus. In allen Ge-
{dydften woblerfabren, galt er nidt mit Unvedt filv Ded
Biivgermeijterd vedjte Hand; und da fie beide in ibhrer
Ginnahme Yauptfddlidh auf Sporteln angewiefen mwaren,
trieb er Dem Ridjter BHfterd bdie EBartetm wider Deven
Willen 3u.

Ju Uebrigen Bhat Fris Neuter feinen Geburtdort,
die erjten Eindriide feiner RKindheit felber gejdyildert in
der Stizze ,Meine BVaterftadt Stavenhagen”. Dag Stidt:
den  umfafite damald etwa 1200 Eintohner (heute an
3000), Ddie abgefdieden von der TWelt, ein ungeftortes
Rleinz und Stillleben fithrten, und in ihrem Thun und
Treiben IGjjig, bder grofen Mehrzahl nad) arm zu nennen
waren, Uckerbitvger und fleine Handierfer, davunter viele
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Weber, bilbeten den Stamm. Bon ficben Gewitrzern aven
finf Chriften; dad fonjtige , Gefd)djt” befand fidh jdhon
damal3 in Den Hinden der Jubden, von Denen 27 Familien
allein mit Sdnittoaaren Handelten. Ein  anfommender
%tobenrettet fetste Iebeéma[ die gefammte @tra{;en;ugenb in
Bewegung, die ihn im Triumphe nad) dem eingigen Gait:
fof geleitete, wo Der Hungrige NReifende aber nur ,Hollin-
dijhen Kdfe” vorfand. Die grofen Creigniffe fiir Jung
und ALt waven die drei Jahrmdrfte, bejonderd der Herbit-
martt. — , Weldyed find die drei dyriftlidhen Hauptjejte?”
fragte Der Paftor die Confirmanding und dad IMNGdden
“antwortete rafd): , Wihnadyten, Pingften un Harwitmart”,
Bum Jahrmartt fiillte fid dad Stidtdjen mit Pierdehind-
lern, Sdadjerjuden, Kudemmweibern und Orgeldrehern; und
nad) ihnen famen die Bauern, Wirthidajter, Vidyter und
Gutabefiger der Umgegend. Vom Nathhaufe bliefen die
fremden Mufifanten den Jahrmartt ein; Hod) oben auf dem
Kornboden ded Rathhaufed tanjte der fleine Frik mit jeiner
Warterin, Mariefen Wienfen; und Ddie anbdern IMdgde
fprangen lujtig awijdhen den Haferfiden und Grbienhaufen
umber. Wahrend bdie. Bauern beim Bader Witt ,,@opp'
un Sdrift” erercivten, opferten Dbie ,,Defonomtfer” im
Hotel Toll dem Konig SBI)arao aber Bier wie dort erfdyien
nidit felten die Nemefid in Geftalt Ded Stadtdienerd Luth
und configcivte Geld und Karten.

Dasd politifhe und litevarifdge Bebiirfnif der Ein-
Joobneridaft befriedigten Damald drei Journale; der Biivger:
meijter hielt den ,Hamburger Corvejpondenten’, der Rector
- Sdydfer die Berliner , BVoffijde”, und die Frau Raths:
Herrin Herfe a3 von Profeflor Webhnert in Pardyim BHer-
audgegebene Thee: und RKaffeeblatt, mit feinen finnigen
Wrtifeln iiber” dad Stordmeft in TLeterow und iiber die
Sdallldder an der Rirde in Friedland, welde die dortigen
Biivger plopslid) vermauern (iefen.
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Rad) der Verfiderung Frik Reuter's Yat fid Sta-
venhagen feitdem {ehr gehoben, fehr verfddnert und wver:
grogert. Die Diingerhaufen und bdie Pfitgen auf den
Gtrafien find veridiounden, und dad Pilafter ift nidht melhr
Tebendgefibrlid). Die Priefterfoppel, wo Der f(eme Burjdye
feine Papievdbraden fteigen lieR, ,, ift jest mit Snem Hiu-
fermeer bededt”. Der an den Markt grengende Alt-Vau:
bof nebft dem Raaf ober Pranger davor ift abgebrodyen,
und ein neuer Stadttheil, dad ,fafhionable LWejtend” erhebt
fid hier. — Trogdem fann man aud) Heute nod) unjdiver
erfemien, ivie ,Stembagen” vor fedhB3ig Jahren audgefehen
bat. Jn Der , Gah” fteben nod) immer , Weber Sdul:
ten’d Haud” und ,Weber Shmidt's Haud” bebentlid)
gegeneinander geneigt, in den Nebenftragen fieht man nod
viele wadelige gefdywirzte Hiudden in unverbiilltem Fad-
werf, Die in Der Beletage jtatt Der Fenjter nur Lufen
baben. Trops der Cifenbahn, bdie Heute nad) Stavenhagen
fithrt, fehlt der UpotheFe und ben anbdern Liden am Martt
nod) immer jeded Scdild und jede Wufidyrift. LWer fie
fennt, findet fie aud) {o; und wer fie nidt fennt, der mag
fie erfmgen'

Der hart an ben: E)Jlatftp(ab ftogenbe ‘JI[t =Baubhof,

o Friben's dltefter Freund, fein treuer Spielgenofje Car( -

RNahmadyer, su Hauje war, gehdrte {don nidt mehr jum
Ctadtgebiet, fondern um , Domanium’; und ebenfo dad
hinter dem Nathhaufe ﬁd) erhebende Amidgebiude, ein ehe:
maliged Jagdfdhlof, mit fdhonem grogen Garten. ,Cin
mit Raftanien bepflangter Weg 3ieht fich den Hitgel hinan.
Deutlidy find die Spuren von Wall und Graben, von
alten %efefttgungen nod) virgdum ju erfenmen und bejeu:
gen, daf DBier eine alte Ritterburg geftanden, zu deven
Fiigen fid) dann fpiter die Stadt gebildet Hat.”

Oben auf dem , Sdhlog”, in dem teitliujtigen Ge:
biude rvefidivte der Umtdhauptmann Weber, bder erfte

v

PO
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Herzoglide Beamte im Stembhiger Amt”, mit ie’mer Se:
mablin WAgnete, von ihm ,Neiting” genannt. Jhv eingiger
Gobhn, Joden, war jhon auwdrtd. Bu ihrer llmgebung
gebdrten: Mamfell Weftphalen, die Bejdlieferin, eine
alte, fehr beleibte Jungfer, die der Frinfelnben Haugdfrau
treu und Hidtig sur Seite ftand; fowie der ,unverftindige
Sdlingel” Frit Sahlmann, der fiir den Hervn Ddie
Jlaufenden Gefdydfte” beforgte, ihm die Pfeifen ftopfte und
baneben zum Abjdreiben benubt yourde.

Fris Reuter nennt den Amtshauptmonn mit Stoly
feinen Pathen, und zeidynet den efrenfeften Heren in der
toftliden Gefdhidte , Ut de Framgofentid” al3 eine Hohe
ftattlide Geftalt mit podennarbigem Gefidht, breiter Stirn
und blauen Wugen; in fauberem blauen Rode, gelbliden -
Hofen, langen blantgewidijten Stiefeln und mit einem
‘niedligen Bdpidhen, dag ihm jeden Worgen. feine liebe Frau
brefite, und Da3, wenn er Mittagd unter den Kajtanien:
baumen ded Sdylofigartend fpagierte, gar flug und fidel in
bie Welt fah. WAlB ihn Frip wirklid fennen lernte, iwar
Der alte Herr {don etwad {dyiverhdrig, und in Folge eined
Unfall3 aud) nidt mehr fo mobil.

Rwifden dem Sdloffe und dem Rathhaufe beftand
ein reger Berfehr, in gefdiftlider wie in privater Hinfidyt.
Der Biirgermeifter war, wie erwwdhnt, ugleid Amtdactuar,
und Fripg Sahlmann Vief mit Wujtrdgen Hin und Her.
Wud) der fleine Frity Neuter wurde oft hinaufgejdhidt, und
wenn er fid) der Bejtellung glatt entledigt Hatte, tdat{dyelte
ibm der alte Herv woblwollend auf den Kopf und {prad:
#Bir Jung, ad en Fiierflott! Dat mot nid) lang Haden un
‘tnarren; a3 du [(o3driidft, mot't of bligen. NRu gabh hen
na) Mamfell Weftphalen, un Yot Di en Wppel gewen.”
Ghenjo ftieg- ber Amtshauptmann felber tagtiglidh um die
Theeftunde BHinah, um mit Frigend Mutter zu plaudern,
um fie, gu gerftreuen und aufzubeitern. Grv lieh ihv feinen
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Mare Auvel und trdftete fie in ihrem {dyveven Leiden mit
Gpriiden aud Ddiefem feinem Rieblingdjdyriftiteller. Stetd
hlug er fid auf bdie Seite der Frauen und der Kinbder,
wenn 3 galt beim Biirgermeifter etwad durdyzujesen, 3. B.
die Theilnahme an der Tangftunde oder gar Den Befudy
de3 Masdfenballd. Mit grofem Widerftveben und erft nady
wiederholten Kdmpfen gab der ernjte Vater feine Crlaud-
- nif gu diefen Dingen, in denen er nur unjdidlide Nar:
rendpoffen fah. Frip aber ift, tros aller Bemiihungen von
Mavieten LWienfen und trop der {dweiftriefenden Unijtren:
gungen Ded diden plattfiiigen Tangmeijterd, Herrn Stengel,
ein Diirftiger Tdnger geblieben; und audy der IMasdlenball,
wo er ald Sdornfteinfegerjunge evidhien und die Perriide
der jiibijdhen RKaufmonndfran, Madbame Levin, bherunter:
fegte, endigte filv ihn mit ein paar Derben SJlaqud)eIIen
bie ihm feine al3 ,, ficbenzehnbundertjifrige Braut” ver:
tleidete Tante Chriftiane, ‘llngeﬁd)tﬁ bet ganzen Berjamm:
Tung, verabeeidyte.

Cin andever Hausdfreund war ber »Herr Rathahere”
Herfe, der dem Bitvgermeifter die Stadt vegieven half, und
auferdem al3 , Notarius publicus et immatriculatus®
waltete. Seinem friiheten Berufe nady WUpothefer, war er
nid)t etwa ein Ddiivrer, pedantijder Neunundneungiger, fon:
dern ein grofer, ftarfer, forpulenter Mann mit bliihendem
Antlip, von elaftijder Beweglidyfeit, uneridhopflid an Ein-
fallen, Crfinbungen und Crpevimenten, und von einer Ge:
miithlidyteit, die fidh ,nad) Clen meffen lieg”. , Onfel
Herfe”, ie ihn die Reuter'jdhen RKinder nannten, yvenn:
gleid) ev fein geborner, fondern nur ein aboptivter Onfel
war — toohnte gleidfalld am Marfte, zwei Hiufer vom
Rath3gebiude, und er madyte fid) nidt yoenig bemerflidy.
Morgend pflegte er in feinem Sdlafrod umberguftolsiven
— 3 war der eingige Sdlafrok, den Stavenhagen auf:
sumweifen Hatte, und dagu ein Yellblauer. Nadymittagd ging
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ev in Corbuanfduben, gelben Nanfinghofen unbd- Hembds:
drmeln, mit Dder langen brennenden Pfeife quer iiber den
Martt u feinem Gevatter Grijdow. Kaufmann Grijdomw,
nidt zu verwedyfeln mit der Grifhonw’{den Upothefe an
der entgegengefeten Gde Ded Marftplaked — hatte einen
Lapen ,fiir Aled”. Fris Reuter bejog von ihm feine
Bilderbogen, und ,Onfel Herfe feine Getrdnte. In jol:
dem Wufzuge eridhien der Herr Rathdherr tdglidy ein paar
Mal bei Grijdhow, durdyidyritt den Qaben, Bdffnete ein Ed-

- fpind, in weldem eine Reife verjdiedener Flajden ftanden,

gog fid) ein Glag Lein oder dergleidhen ein, leerte e3 auf
Ginen Bug und {Hlof dann ivieder den Sdhrant, naddem
ev an Ddie inneve Thilr einen Rreideftrid) gemalt Yatte.
Bon Reit u Beit wurden die Stride jujammengezdhlt und
dann geld{dht. Wbendd faf Onfel Herie vor der Haus:
thiiv unter den Lindenbiumen, {dliirfte ein Glagd ,Schurr-
MMurr”, dad Gevatter Grifdotw aud fieben rothen, griinen,
blouen und gelben Flajden zujammengegoffen, und evzdblte
Rindern wie Criwadfenen, einem Vublifum, dad fid) ge-
rade eingefunden Batte, feine Crlebniffe und Wbenteuer,
wobei er fid) mit Der fleifdhigen Hand iiber dad vofige Ge-
fidht ftridy, ‘und uoeilen in ein frdhlides, itber den IMarft:
pla hinfdyallended Gelddyter audbrad), yodhrend feine beiden
Hunde Rollo und Tippo, um die Gunft ded Herrn eifer-
fiidytig, fid) zu feinen Fiigen Herumbalgten, ober mit ifren
{dmubigen Pfoten an feinen gelben Nanfinghojen Hinauf:
frodjen.

Die Familie Reuter Hatte, {dhon wegen der Krantheit
Der Haudfrau, nur geringen Umgang. Wber Frit war in
jedem Haufe befannt, mit allen Knaben feined Wlterd eng
verbritdert. Bornehmlid) mit Karl Nahmader, dem Sobme
De3 Pddyterd auf dem WAlt-Baubhof, mit dem er, gewdhn:
lid) gegen ben Willen der Cltern, audgedehnte Streifsiige
durd) Flur und Wald unternahm, 3. B. nad) dem Culen-
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berge, nady den Pribbenower Tannen, oder gar nad) dem
Perrlidien Thievgarten zu Jvenad, wwofelbit ftattlide Hirjde
und taufendjdfrige Ciden lodten. Die RNiidfehr erfolgte
in der Regel febhr fpit und dedhald im Steeple-chase,
burd) Griben und Moore, Pfiigen und Ladjen, iiber Heden
und Bdune, bid man glithend und feuthend vor dem Alt:
Bauhof eintraf. Hier wurbe Junddyft eine Befidytigung
ber Sdube und Hofen vorgenommen. Ad, fie waren vor
Sdmut und Wunden faum. fenntlid)! Jedenfalld muften
fie im naben Rofrteid) gewajden werden. Und nun Hin-

auf in die Wipfel der YHohen Objtbdume, um hier ju-

trodnen und Daneben ein venig zu najden! Endlid), end-
lid) wagte man fidy zdgernd nad)y Haufe, die Feine Brujt
poll banger Wbhnung, die felten trog, meijtend von dem
Pantoffel der Madame RNahmader, von dem Robritddden
De8 Herrn Bitrgermeifterd eine naddriidlide Bejtitigung
erfubr. Dicfed {dlanfe Rohrden verbarg fidh auf dem
Pfeifentijhe Ded Baterd, und Frik Hat ed hdufig jdmeden
miiffen; wibhrend die Frinfelnde Mutter' den Knaben ettvad
versog, ihm viel nadjah, und ihn  allerhddftensd zum
y Edenftehen’ verurtheilte. Frib war ein wilder, unbin:
biger Junge; er fithlte fidh) ald der Sobhn ded Biirger:
meifterd und fudite oft Hindel mit feinen Kameraben.
Gipmal wagte er fid) fogar an den um adt Jahr Glteren

Frig Sahlmann, wurde aber von Ddiefem gebithrlid) abge: .

ftraft. Die zdrtlihe Mutter ftellte Den iiberlegenen Gegner
sur Rede: |, Wie fannft Du Dir's erlauben, meinen Frip
su fdlagen!” giirnte bdie Frau Biivgermeifterin. ,,Cr
hat'3 brav verdiemt!” antwortete troden Fris Sahlmann
und trabte Davon. MMt den beiden Bettern Crnft und
Nuguft, den Sohnen ded. verftorbenen Rectord Reuter
aud Dimip, bdie gleidfalld im Haufe ded Bilrgermeifterd
erzogen tourden, und befonderd mit der Sdwefter Qijette
ftand dagegen Frip meift auf gutem Fufe

-

—~——
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Gin etwad ftrengered Regiment ald die Mutter fiihrte
iiber die Kinder Tante Chrijtiane; dody that audy fie ihuen
piel u Willen und Dbereitete ifhnen, indem fie auf eigne
Hand ober in BVerbindbung mit den beiden Haudfreunden
LWeber und Herfe gegen den Bilrgermeifter FLonfpivirte,
" mand) mehr oder minder unfdyuldiged BVergniigen. Tante
Chrijtiane war eine Jungfrau, einfad) und wirthjdaftlid,
Dody feinedivegd obne bihere Talente und Neigurigen. Sie
gebirte u den wenigen Bewohnern Stavenhagend, die fidy
auf den Gefang verftanden. Wbend3 auj der Bant vor
der Haudthiir fang fie mit vielem Sittern und Tremuliven:

Romm, Qina, fomm! Jm Dunfeln
Giep, wie bie Sterne funfeln — —
und:

Gtoly durdidmwimmt der’ Shwan
Den blauen Oce — an.

Fritp horvte andidtig su und verfant jededmal in eine
elegijhe Stimmung. Wber Tante Clhriftiane lieR e3 bei
diefen Iyrifjden Bortrdgen nidt bewenden, fie fang eine
gange Operette, indem thre Stimme bald jum Baf Her:
unterftieg, bald den Alt oder gar Disfant erflomm; ,fin
und grow* nannten e3 bdie fleinen Bubbrer. Der Bap
war ein junger Officier, der ungeduldig an dad Thor eined
Rlofterd flopft, bi3 thm der Alt in Gejtalt der Pidrtnerin .
Bffnet. Cr verlangt die Priovin ju fpreden, die dann
aud) ald Disfant erjdjeint und fid ugleidy ald fein BHiid-
{de3 Basden audiveift; werauf zwifden Bag und Digfant
ein etwad perfinglider Bwiegefang fidy entjpinnt, den je-
body die Frau Biirgermeifterin mit Riikjidht auf die lau-
fdenden Rinder rvegelmiBig unterbrad), fo bdaB Tante
GChriftiane Ddiefe {dyone Operette niemald u Gnde bringen
fonnte. Ueber die mufifalijden Beftvebungen ifhred Neffen
brad) fie obne Gnade ben Stab," indem fie verfiderte, er
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wiirde nie ein Sdnger werden; und diefe Propheseiung ijt
wirflid) eingetroffen. -

- Gine nod) grdgere Paffion fiix Gefang und fitr die
- Tonfunjt itberhaupt entwvidelte Ontel Herje. Cr jang und
fpielte mit dem alten Bod) dad jdhime Duo:

Nimm dod Glad, begief did) nidyt!
€3 leben jdione RKinder!

Und twer bieiem widerjpridt,

Dag ift ein armer Siinder,

Gin — iun filn — fitn, fitn — iun
Das ijt ein armer Siinbder.

Ontel Herfe hatte fidy feine cigene Rapelle gebildet, und

* {pielte hier, wie er’3 iibevall getwvobnt war, die erjte Geige.
Mit diefer Kapelle iiberfiel er die Leute zu nadytidylafender
Beit und rif fie, mit den Bariationen zu , Gejtern Abend
war Better Midel da’, aud dem erften Sdlaje.

Tante Chriftiane, Onfel Herfe und ber fleine Frip
veveinigten fid) endlid) in der RQeidenfdhaft fiir's Theater.
Die erfte Bilhne {ah der Knabe in dem Thorwege ded
Sdyneidermeifterd Grambow aufjdlagen; in demfelben Thor-
wege, welder {pdter den Cingang zu der von feinem BVater
erbauten Baivijdy- Bierbrauevet bildete. Cy fabh die Biibhne
auffdlagen, aber nidtd ieiter: der Bater wollte den Be:
judy der Borftellungen nidjt erlauben. Dann fam eine
sweite Truppe, die eigentlidh nur aud zwei Perfonen be:
ftand: aud Herrn Stitrmer, dem ehemaligen Wadtmeifter
beim littauifden Dragonervegiment und feiner Gattin.
Der Riinftler blieb in Stavenhagen fhingen, , indem ihn
Hobe DHerzoglidhe -Kammer  jum  Poftmeifter dafelbjt mit
einem Gebalt von zehn Thalern monatlid) evnannte, und
ibm fpiter fogar den Litel , Pojtcommiffariugd’ verliek.
Der Gehalt war. nidt grof, aber trokdem filtterte fidy Der
neue Beamte ju einer Corpulens auf, die felbjt den Raths-



herrn Herie nod) in Sdatten ftellte; und Frig Reuter
gebenft in feinen Didtungen ver{diedentlidy ded Herrn
Poftcommifjariud und der Frau Poftcommifjariujfin, eines
ebenjo originellen wie wiirdigen Paares. ’

Bulept fam Herr Stengel, der nidt nur Tangmeijter,
jondern aud) Sdaufpieldirector war, und jdlug den Thes:
pidfarren neben Frigen's Sdlaffammer, oben im  Rath:
Pausfaale auf. Da Offneten fidy endlidh) aud)y Hem Knaben
Thaliend Hallen, und er fah ,Loreny Kindelein’, den
yarmen Poeten’ von Kogebue. Frig gerflof in Thrdnen,
und neben ihm iveinte Tante Clhriftiane, Hinter ihm Onfel
Herfe; die beiden Perfonen, durd) Ddeven Filrfprade er
glitklidy bHineingefommen wav. Onfel Herfe unterbrad
feine Rithrung, indem ev toiederholt audrief: ,En olled
damlided Stiid!” Tante Chriftiane, viewol fortwdhrend
felber {dludyzend, fudyte ithrem Fleinen Neffen dabdurd) zu
berubigen, daf fie ihm von Reit ju Beit einen Rippenitod
verfepte. Uber wie hungerte und ywimmerte aud) der Ddicke,
in Gtrdmen {diivende Stengel umber! WAuf Frip madyte
die Mifere ded Poetenthuma einen jold) abidyredenden Ein-
brud, daf er, wie er felber fagt, evft Danm jemen Dornen:
vollen Pfad zu betveten fid) entjdlof, al3 er alled Miglide
verfudyt BHatte: , Rlutentreten und Dungfahren, Sdulmeifte:
viven und Rinderidlagen, und ulest gar nody ftidtifdhe
Nngelegenbeiten”,

Trop alledem madite er fdon damald Berfe, und fein
erfted Gedidyt lautete fo:

-Jm Frithlinge blithen bie Rofen,
Jm Sominer verlieten die Ginje ifhre Pofen.
Wber Frit Reuter ift dod) nid)t der erfte Didjter, Den
Stavenhagen geboren hat. Sdyon vor ihm, {don in feinen

erften Lebendjabren Ddidtete Dafelbjt bdie Sdyneiderittie
Tiedten, und audy fie didytete plattdeutid). Bon ihren Ge-
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fingen Yat fid nody ein” Brudjtiid erbalten, worin fie die
Bewohner der Stadt nady ihren Namen, Berujdge{ddften
und Begiehungen gu einander abhandelt, und das folgender-
mafen anbebt:

Gufemihl tidt ut de Qut,

Gparmann de giwwt em 'ne Krut.
Proft! jegat Sobit,

@d)ﬂn Dant! jeggt Vanf u. . w. °

GCrft in mad)af)mung von Frau Tiebten Ddidtete i}ttb
Reuter obige [eilen. Wud) mwar er nidt der erjte Sdyrift-
fteller . feiner Waterjtadt, fondern Ddiefer RNubhm gebithrt
einem feiner Qehrer, dem Rector Sddfer, der ein Reim:
lexifon gefdyrieben Bat, und auBerdem, gleidivie Rath3herr
Herfe, in fehr verfdyiedenen Sdtteln — , Sdnuvrpfeifereien”’
nennt e3 Frip Reuter —. gevedht iwar.

Den erjten llntetri&)t empfing der fnabe von feiner
Mutter, an der er mit inniger Jartlichfeit I)mg Spielend
filhrte fie ibn in die Geheimniffe ded WAbc ein; und fie*
madte ihn aud 3ueri1 mit unfern grofen ‘Dtd;tern befannt,
3. B. mit Sdiller’jden Balladen, die fih im @ebad)tmﬁ'e
ded RKinded fdmell einprigten und bald feine Phantafie be-
{ddftigten. Dann fam Fris zu Mamjell Sdmidt'en, die
eine Sdyule fiiv Todter gebildbeter Eltern bielt. Frib fiiblte
fid Hier fehr unbebaglidy, denn er war der eingige Junge
unter all’ den gebildeten Mdaddjen, die ifhn bejtdndig , fdub-
viegelten, mit denen er in den Bwifdenijtunden Heftige KRimpfe
beftand,- und wo er {dmadvoll unterlegen wive, Hitten ihn
nidt zwei der Weltefen und Hiibjdeften unter ihre %Iuge[
genommen.

Seine fpiteren Lebrer waren 3af)[retd) und fehr betfd)te
derter Avt. €3 untervidyteten ihn nady: und nebeneinanber:
der Handlungsbefliffene Rutenit, der Studiojud Casdpar,
der Provijor Sparmann, der Sdneider Krens, der Uhrmadyer

v
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Droz, der Herr Rector und Ontel Herje; bid dann endlich
ein Haudlehrer angenomumen wourde.

- Der Sdyneider Kreny ertheilte den Untervidht im Fran:
sofijden, Denn er Hatte fieben Jahre in Paris ald Sdneider-
gefelle gearbeitet. Sein Unterridyt erwied fidy jedod) mangel:
haft; bei einer mit den Bdglingen vorgenommenen Priffung
conjugirten Fris und feine beiden Bettern hartnidig: Je
suis été. Herr Kreny wurbe entlaffen, und Herr Droy
trat an feine Ctelle, jemer Ubrmader aud RNeufdatel,
der nady. vielen Jrrfabrten in Stavenhagen geftrandet war,
und den Frig Reuter in feinem WMeijtertvert , Ut de Fran-
sofentid” verewigt BHat. Herr Drog war ein voriglider
LQebrer fiir die franzdfijdhe Converfation, er youfte viel und
feffelnd zu erzifhlen. SJagdabenteuer wedyelten mit Sotdaten-
gefdiditen, eigene Crlebniffe mit denen WAnbever, und wikhrend
die Rinder {id an bdiefen Gejdjiditen evgbbten, lernten fie
unvermerft die fremde Spradye.

RNody grifere . Verdienfte ermarb fid) Onfel Herfe.
Gr untervidytete die Rnaben im Sdin: und Redytidreiben,
im Redmen, Beidnen und Turnen. Wber er war Fein
gewdhnlider Lehrer. Jm Sddnjdreiben begann er mit
der Fractur und mit bunten Jnitialen, im Beidynen mit
allevhand Maleveien in Aquarell, Gouade, el und Email;
mwogegen er in den orthographifden Lehritunden einen voll=
jtindigen Roman mit allen mdglidhen Ingrediensien erfand.
Der Roman,., Waldmann” betitelt, begann mit einem Biren,
Der einen Jdger verfolgt. Diefer rettet fidy mit grofer WMithe
und entdedt Hinterher in feiner Jagdtajdhe ein fleined nadted
RKind, welded eben ,Waldmann ijt und im Laufe der Jahre
sum Helden ded Romand heranwdidit. WMinde und Nonnen
beeifern  {id) wedyjeldweije, ihn unglii€lidy su maden, wald
ihnen aber nidt gelingt, weil , Waldmann” von einem Cre:
miten die Kunit exlernt Hat, fid) unfidhtbar ju maden. — —
Hier ourde der Didyter von feinem Schiiler unterbroden. —
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JIn welder Weije fidy , Waldbmann” unfidtbar gemadyt habe?
forfdte Fris. — O, entgegnete Onfel Herje, Ver um eine
Untwort nie verlegen war, ,er raudyte Bilfenfraut.”

Diefe Crilirung bejdhdftigte den RKnaben lange, und
ev befdlof fie praftijd) zu erproben; nidht an fidy jelber,
fondern an bem alten Haudknedit Friedrid. CEr ftopfte thm
eine Pjeife mit Bilfentraut, dad er unter einer diinnen Lage
von Ded Baterd Tabaf verbarg, und-wartete nun gefpannt
auf den Vioment, o Der unbefangen Raudjende verjdivinden
foerde. Statt deffen begann Friedrid) iviederholt fury aus:
sufpucen, Unrath zu merfen und den Heinen Naturforider
am Rragen zu nehmen. ,Du hajt mid) vergiften wollen!”
fdyrie er, und {dleppte thn vor den Biirgermeifter, wo nun
Frib ein umfaffended Geftandnif ablegte. Der Vater verlangte
bad Manufcript ded , Waldmann” ju fehen und begann 3
fofort durdysulejen. €3 war der erjte und eingige Roman,
den Der Biirgermeifter in feinem Leben gelefen; aber er er-
fldvte ihn fiir dad diimmite Beug von der LWelt und erjudyte
den Rathaherrn, den Sdluf su unterdriiden.

RNod) fdneler und unglidlider endigte der Turn:
unterridt, namlid) {don nad) dev erjten Stunde. Onfel Herje
Hatte von Dem Bejtvebungen BVater Jahn's gehdrt und be-
{dloB, dem grogen Manne nadjueifern. JIn Crmangelung
anderer Turngerdthidaften Dediente man {id) einer Reiter,
die vor Dem Rubitall ftand und nady dem Heuboden fiihrte.
An diefer vollfithrten die RNeuter’jdhen Knaben ihre gym:
najtijen Coolutionen, vor: und viidwdrtd, mit den Hinden
und Fiifen, oifrend Onfel Herje unten jtand und comman:
dirte. Jn feiner Hevendfreude vief ev nady, Tanten”, damit diefe
fidy audy an den Turnjpielen erlaben midge. — ,Tanten”
nannte er feine eigene Frau, die thn jum Dank dafiir , Untel”
nannte. — ,Tanten” verfiindigte fopfidiittelnd Unbeil, aber
Onfel Herje wollte nidt daran glauben, bi8 der Fleine Frik
wicklid) herunterfiel, gliid(ideriveiie gang woeid), ndmlid auf




den Diingerhaufen. Wber die Turnfpicle Hatten damit dody
ein Gnbde, denn , Tanten” unterfagte fie auf's Naddriidlidite.

Ontel Herfe war ein Univerfalgenie, nidht nur Didyter,
Maler und Mufifer, fondern aud) in Hhundert anderen
Riinften ded RKrieged und ded Friedend gefdhidt. Den
Reuter’{den Rinberm war er Lehrer und Rathgeber, ein
Tebended Converfationd-Lerifon, worin fie nady Belieben
blittern fonnten; bdagu bder treuejte Freund und Spielge-
noffe.  Jmmer Beiter und unverdroffen, lehrte er die Knaben
taufend fleine praftijdhe Handgriffe, bald’ ein Gewebr laden
und e3 abjdjiegen, bald .Rlammern fdneiden und Stide
beigen, bald Blumen und Biume pflangen, bald Miufe
und Ratten fangen. CEr madite ihnen bdie erften Dradyen
und malte wunderjdone abjdeulide Gefiditer bdavauf; er
felber lieR fie fteigen und freute fid), wenn feine Medujen:
gefidhter auf bdie Stabdt herabblicten und die alten Weiber
mit Bewunderung und Sdyreden erfiillten. Cr filhrte fie
in die Felder und wufte fiir jeded Untraut einen hitbjden
lateinifden Namen; er filhrte fie in den Wald und - legte
pen Bogelmelodien einen Tert umter. ,Hit Ji twoll,
Sungd,” fagte er, wenn der Krammetdvogel beim Sonnen:
untergang luftig in den Weften umberjprang und fein ab-
gebroden Lied in den dunjtigen Herbftabend niederfang;
et raupen mi orndlid). — Hiirt Ji woll: — Rathsherr
@erf’ — fumm biv her! — fumm bhir her! — Sdheit
mi dod! — J& biin [)lt — BWo'3 Grijdow? — Wo's
Grijdow? — Scheit mi pod!” —

Beldy ein fdftlided Original diefer Onfel Herf et
Gbenjo oftlidy wie dev alte Amtdhauptmann. Jeder von
Beiden war dem offenen eindruddfibhigen Geifte ded Knaben
eine bunt{d)illernde Crideinung, Die feine lebhajte Phanta-
fie immer tvieder herausforderte und su den verfdhiedenften
Gebilden anvegte. Onfel Herfe war Ritter Toggenburg,
wie er auf den Bilberbogen ded Kaufmannd Grijdow fidy
) ®lagau, Frip Reuter. 2
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vorfand. Frig feste Den Rathdherrn auf bad Hanbdpferd
jeined Vaterd, Den alten Hand, hing ihm eineri Gendar-
meriefdbel am gelben Vandelier iiber den Hellblauen
Shlafrod, gab ihm eine Landivehrpife ald Lange in die
Hand und lieg ihn o in die Welt auf Ubenteuer aus:
jiehen.  Friederife LWienfen, die Stubengofe, wenn fie den
Rathhausfaal fegte und neugierig auf den Martt Hinaus:
jah, war bdie Nomne, die den Toggenmburger griifgte; Die
Liebliche, die ,

&id) in’d Thal herunterneigte,

Rubig, engelmild. .

Gin wirflidesd Stitd Romantif aber bildete dad Amts=
gebdude, ba3 alte Shlof, und Onfel Herfe Deutete e8 dem
Rnuaben, gany wie Ddie Findlide Phantafie 3 iwilnjdyte.
Gr jeigte ihm den Wall und den breiten Graben, wo man
gerade Dad dyonfte Grad mdbhte; der Mifthof fei die alte
Rugbriide, Dder Sdweinefoben dad ehemalige Fallgatter,
herse auf Franzdjifd), wovon er, der Rathdherr Herfe,
jeinen Namen bHabe; und dort iiber die Mauer Yitten die
Burgirduleind und Rittermamfelld gefudt und mit den
Tajdjentiidern gewedelt, wenn die Herren Ritter auf Raub
audgingen, und BHier wéven fie Yevaudgeritten, die Hujeifen
© immer verfehrt unter Dden Roffen; und dag Burgverlie
wiirde jebt von Wamfell Wejtphalen ald Apfelfammer
benupt; und von der grimen Pforte hitte ein unterivdijdher
Gang nad)y Jvenack gefithrt, damald ein Nonnentlojter, und
die Ritter und Nonnen iwdren Hdufig ujammengetommen
und bHitten vielen Commerd mit einander gehabt; und er,
der Rathaherr Herje, miiffe dad 1iwiffen, Denn er fei 3u
Jvenad geboren und evogen.

Qe nun, dag war Alled Handgreiflidy, und diefe Ge-
ididten viel ju jdon, ald daf fie nidt wabhr fein jollten!
Und wad Ontel Herfe nidt ufte, dad wuften die Knedte
und Magde in der Gefindejtube zu erzdflen: von Leuten,
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die e8 Der Bequemlidyfeit Halber vorziehen, den Kopi unter
_bem Arme zu tragem, von dem fdwavzen Pudel mit den
feurigen Augen, der den Eingang um unterirdijen Gange
bewadye, von der nidtliden JMumination ded Schloffed; und
bunbert andere Spuf: und Gefpenjtergeididiten, Sagen und
Mavden.

Bu bem Bater blidte Frit mit einer gewifien Scheu
hinauf; der -Bater ftand thm lange nidt fo nabe wie die
Mutter, und aud) wol fermer ald Ontel Herfe und Genoffen.
Nlferdingd war die Lebendanidauung ded Biirgermeifterd
etwad niidtern, etwad grimlid); ev fannte nur Uvbeit, fein
Bergniigen, Faum eine Erholung; er bhatte nur geringe
Bediirfniffe und ftetd praftijdie Jwede im Auge; und {o
modte er Dem Kinde faum gdnnen, Lind ju jein, von ihm
su oiel und Mandped zu frith verlangen. Wber andererfeitd
that dem Sobne die viterlide Budt, ftrenge Anuffidt aud
noth, und er Hat fie fpdter gefegmet. I alter rubiger
Menfd),” fagt Frits Reuter in feinen Erinnerungen, ,der id)
died in ftiller nidytlider Abgejdyicdeneit {dyreibe, jtinde jest
vielleidit Dinter einem Bujd) in den Ardennen oder ivege:
lagerte in den Wppeninnen, todre mir nidit von meinem
Bater an einem Jahrmarftdtage der Unteridied von Mein
und Dein auf hidijt praftijde LWeife beigebradt worben.”
Und in der Heinen Crydihlung , Vo't Pird up den Efel”
befennt der Didter, wie ihn die Luft: Jmmer wad Neuesd!
beherridt, wie lange — lange diefe Sudit angehalten, und
su wie viel Thorbeiten fie ihn verleitet Hat.

Ja, Frib seigte mandyerlei Shwddyen, mandyerlei Geliifte;
fdyon frith trat swijden Bater und Sohn ein grofer Segen=
fas vor, und er yourde im Laufe der Beit nod) viel jdyneidender. —
Go befdydjtigt Der Bilvgermeijter audy woar, er lief Frip
dod) nidit aud den Uugen. Dev Knabe {dlief bei ihm, ev
begleitete ihn auf jeinen tdglichen Spagiergdngen, ev mufte
ihm von feinem Thun und Treiben fortlaufend Redenjdait

2*
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ablegen, jebe. fleine Audgabe ald ,nitplidy” nadpveijen. Der
Bater modyte den Knaben nidht miifig fehen, und iewol
miibe und abgef;ebt, gab er ibm nody Wbendd nad) Tifdhe
diefe ober jene Stunde.

Mit dem vollendeten ebmnten Jahre Begaun fite Frip die
cigentlide Sdulzeit. Der Vater, der bidher der Wnfidyt
gewefen, fein Sobn Ednne aucb vor Sdneidern und Ratha-
bevven profitiven, fing dody an, in Onfel Herfe's pidagogijde
Bejibhigung Bweifel zu fesen, und eine ftraffere mehr ge-
regelte Didciplin fiir ndthig su evadten. Den Uebergang
su diefem Umfidyoung der Dinge begeidnete ein Ereignif,
pa3 juerit die Peitern JUufionen bded Knaben in der em:
pfindlidften Weife ftorte.

Der alte Amtshauptmann bejaf wei Kleinode, vou
denten er fid) nie trennte: einen Biegenbainer, al3 Wnbenfen
an die jdine Jenenjer Stubdentengeit, wo er ald Mitglied
pe3 Wmiciftenordend wirkte; und eine Sdnupjtabatddofe von
gelbem Budzbaum-IMafer, die er von einem lingjt verftorbenen
Freunde erbalten. Wuf einem Spagiergang duvd) die Felder
verlor er die Dofe; Fris der ihn begleitete, hatte dad Gliik
fie su finden, und nun war bdie Freude ded alten Herrn
gvoB. Wieberholl tatjdelte er dem RKnaben den Kopf und
fprad ,Ne, wat denn, Frit? Ne, wat denn? Win Sdihn,
dat will if Di gedenfen!” — Nad) einiger Reit wurde er
aufd Sdylof bejdyieden, und der Amtdhauptmann diberreidte
ipm al3 Fundgeld fiir die Dofe drei dide Biider. Boll
froher Crivartung fpringt Der Knabe mit feinem Sdap nady
Haufe. Gewif find e3 Mdirden- oder gar Bilberbiicher!
GCr bffnet und findet — Sdheller’d Lexifon.

Dem grofen lateinifden Lerifon folgte aldbald ein
Ganbdidat der Theologie, Dder erfte Haudlehrer, Namend
Sdyeibel, und diefer untervidytete nun Fris, feine Sdyvejter
Ufjette und feine beiden Wettern Ernft und Wuguft. Die
fnaben wurden fitrd Gymnafium vovbereitet, aber von
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ihnen war Frip der unfleipigfte und audy der unartigfte;
wad dem Vater natiielid) grofen Berdruf bereitete und ihn
oft febr aufbradyte. Frip Datte feine Luft zu den gelehrten
Ctubdien; bald wollte er Landwirth), bald Maler werbden.
NAm liebften eidhnete ev und mit ent{diedenem Talent, Onfel
Herfe war nidt umfonft fein Lefrer gewefen; und aud der
Bater hatte wihrend feiner Univerfititdzeit in Gbttingen unter
der Leitung ed beviihmten Rupferftedierd Riepenhaufen gang
tiiytiged geleiftet. Wber eben vor dem Bater fanden die
Reidynungen bed Sohned wenig Gnade, er corrigirte fie un:
bavmberzig; und wenn er aud) juweilen billigte und aner-
tannte, wollte er dod) von der Kunft al3 Lebendberuf nidyts
horen. Fris mufpte fidh wieder ju Latein und Sriedhifd) be-
quemen, aber e3 ging damit nur langjam, viel ju langfam fiir
ben Bater. Bier SaI;te dauerte der Privatuntervidt, und in
biefer Beit wedfelten vier Hauslehrer ab, bis det Biirgevmeifter
3 dann fiir hod) an der Beit Hielt, die .@naben einer dffentlidyen
Anftalt 3u {ibergeben.




1L
Gymuafium uny Univerfitat,

_

, 1824 fam Frip Reuter, damald vierzehn:
i "‘.ilabrtg, sugleid) mit feinem Better QIuguft Reuter auf dag
¢ Gymuafium nad) Friedland, im Grofherzogthum Meed:
- & lenburg-Streligs Cr {deint in die Tertia aufgenommen
S worden gu fein, und dort 2 Jahre gefefjen zu Haben.
"\ Gein Quartier hatte er in dem Haufe der verivittiveten
Frau Conrector Sdyulz, die ein Penfionat fitr Schitler Hielt, und
war dort wohl aufgehoben. Die gebilbete und adjtbare Frau
widmete dem muntern Frip eine miitterlidie Wuffidht, und
beridhtete iiber ihn regelmdfig an feinen Bater. Bu den
Rameraben, mit Demen dev Knabe BHier Freundidhajt fiird
Qeben dhlof, gehdrte Hilgendorf, fpiter Gutdbefiser in
Bor:Pommern, den der Didyter in feinen Biidern hiufig
erwdhnt.

Leider fam bdie Schule in BVerfall; von den Lehrern
thaten fidy nur el rithmlidy Hervor: Behlide und Gefel-
liug; die Andern gaben zu wiinfden und zu flagen. Fris
Reuter viigt 3. B. beim Unterridht im Franzdfijden das , geiftlofe
Nusdiendiglernen von Regeln”, und ftellt dagegen die Con:
verfationdftunde  bed Uhrmaderd Drog in ein Belled Lidyt.




— 93 —

Golde Stitmper von Lehrern Fonnten den leiditfiiigen Knaben
nidt feffeln, die unliebjamen Studien ihm nidyt anziehender
madjen: um fo viel mehr frieb er jept Beidynen, Slha[en
und fonjtige Nebendinge.

Hier auf dev Sdhule traj ihn Ddev erjte groge Shmers.
Geine Mutter jtarb am 19. Mai 1826, tm Alter von erjt
36 Jabren. Fiir fie war der Tod eine Erldjung; aber ifhr
Gobu, ibr eingiged Kind erfitt einen umerjegliden BVerluit,
der thn, jdhon zum Manne Herangewadien, nody ftetd mit
Trauer und Wehmuth erfiillte.

Der Mutter folgte im felben Jahre fein alter Freund
und liebenBwiirdiger Gduner, der Umtshauptmann Weber.
Wenige Tage suvor, da er auf fein Anfudjen in den wobl:
verdienten Rubeftand treten jollte, {djied Der brave Herr aus
diefem Reben. ,Neiting”, die Frau Amtdhauptmdnnin, zog
su ihrem Sobhne, der al3 Kaufmann. in Roftod lebte, und
ftarb dort fdon a3 Jabhr darauf.

' ﬁurg vor Ddiefen Creigniffen Yatte der Biirgermueifter
fetne jiingere Todyter, die etwoa ywdlfjihrige Sophie, su fidh
in3 $Haud genommen, naddem fie 6i3 dabin bei feimem
Bruder, dem Pajtor Reuter in Jabel, einem Kivddorfe,
etiva vier Meilen von Stavenhagen, aufgewadien, und in
Gemein{daft mit den Tddhtern ded Theim3 erzogen war.
Nad) dem Tobe der Bitrgermeifterin fithrten Lijette und
Sophie Dem Bater dad Haudwefen, und war zu feiner
vollen Anerfennung. Der Biirgermeijter war mit feinen
Todtern fo zufrieden, wie er mit dem Sobme ungufrieden
“war. Trodem beftand jwijden jenen und Frip von jeher
dad befte Einvernehmen, ein wirllid) inniged Berhiltnip.
Die Sdyejtern liebten ben Bruder zdrtlid), fie forgten und
arbeiteten fiir thn, vermittelten zwijden thm und dem Bater,
und vertheidigten ifhn oft vor dem Bater. Lfette, die dlteve,
war Frisend Lieblingdidiejter, und fie verdiente ed, denn
fie hanbelte an thm, wo {ie'd vermodyte, wie eine Mutter.
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Gejyidhte, Geographie und Mathematif jvaven die
Tider, die Friven auf der Sdule am meijten intevejfirten,
und fiir Die er dberhaupt ‘eine dauernde Neigung bebielt.
Dancben {dof der Same, den Onfel Herfe geftreut, iippig
empor: Beidynen und Turnen yourde dem Jiingling u einer Art
von Leidenjdjaft, womit ev ungebithelidy viel Beit vertriddelte.
Qm Uebrigen dyavafterifivt ihn der nadyjtehende Brief, den der
17]dbrige Secundaner an den Bater vidytpte:*)

Friedbland, d. 9. October 1827.

Lieber Bater,

Glaube nidt, daf id) o viel Liebe und Giite mit
Undant vergelten verde. Jd) werde mid) beftveben mid) in
diefem Balben Jahre fo angujtvengen, daf id) dad Eiinftige
‘al3 Primaner begriigen fann., Mit dem Mahler werden
Pt e8 fiir jebt feyn bewenden, und id) verde midy be:
ftreben, wie Du mir aud) vithft, wofern id Did) vedht
verftanden habe, midy zum tidtigen Juriften fibig u
madjen und nebenbei, Hernad), wvon diefem Yalben Jahre ift
nidyt die Rede die Jeicdynerey und Mahlerey beiber treiben.
Bon meinem Fleige werde i) Dir an jedem Pojttage
vedlidy Rede und Antwort geben. Bisher Habe idy meine
Pilicht exfiillt**); aber davon wirft Du feinen ShHluf auf
mein  jufiinftiged Betragen maden Fonnen, jedody fannit
Du verfidert fein, daff idh) meiner Plidt und wmeinen
Berfpredyungen beffer ald bifher nadfommen werde. Morgen
haben wir Eramen wo wiv Secunbaner im Cicero in der
Odyssee und in der Gefdidte eraminirt werden follen.
Sage Lifettdhen, fie hatte umd immer nur einige Wepfel

*) Alle Briefe und Sdriftitiide find in Orthographie, Jnter-
punftion c. und aud) mit den grammatitalijhen Sdnipern
getreu mwiebergegeben.

**) Soll wol. heifien nidyt erfitllt. D. B.
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'mef)r fenben follen, benn ‘biefe wdven {don aufgegefien
theild von miv theild3 von andern denen id) von Ddiefen
Pradteremplaven einige jufommen lief. INit den Dbeften
LBorfigen und nidt minder guten Hoffnungen, lieber Vater,
{dheidet in Diefem Briefe von Dir
Dein v
Sohn F. Reuter.

Sdon aud diefem Briefe geht hervor — twad fid)
fpiter nod) viel deutlider Yerausdftellen wird — Ddaf Dder
fonft jo ernjte ftrenge DBiirgermeifter audy einer grofen
Liebe und Giite fahig war, und bdiefe Gefithle bejonderd
gegen feinen Sobn walten lieg. Wenn Frig died aud)
nidyt iiberfeben fonnte, fonbern aus freien Stiiden dantbar und
befdhdmt anguerfennen fid) haufig gedrungen fiihlte; ywenngleid
er in Berfpredungen und immer neuen Geldbniffen nidyt
fparfam var, und e3 damit aud) wohl ernftlidy meinte, fo
blieh e3 dod) gewdhnlich bei den guterr Borfdgen, und e3 fam
wieder und toieder ju argen RNiidfillen. Seine Leidhtfertig:
feit. war eben ftdrfer al3 fein Wille; er blieb dem Vater
fogar- Die verabredeten Briefe und bdie nithigften Antiworten
fduldig, und mugpte beftandig ermadnt, veriwarnt und angefpornt
werden. Jn feinen Briefen verrdth fid) eine grofe Fliid):
tigteit und Sdreibfaulfeit; in feinen Briefen {piegelt fidy
Die {orgloje Naivetdt, mit der er dad Leben und die Dinge
nimmt, mit der er {id) iiber Aled Hinmwegsufeven, Alesd
sum Beften zu fehren weif, und nie den Glauben an fid)
felber verliert.

Der Vater aber traute thm aud guten Griinben nidt
weiter al@ er .ihn jab; er war bemiiht, ihn fortlaufend unter
Gontrole u Dalten, und ftetd3 beveit, felber eingugreifen.
Fri Datte gemeint, u Oftern 1828 nad) Prima verfebt
su foerdern, dod) thatjdidlid) mwar Ddagu feine Ausfidt.
Statt deffen nahm ihn der Vater um jeme Jeit von Dder
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Friedldnder Schule iiberhaupt fort, und that ihn auj dad
neu organificte Gymnafium u Pavdim, wohin fury su- .
vor bdie beiden iwiirdigen Lehrer, Dder fpitere Director -
Reblide und ber nadherige Conrector Gefelliuz aﬁgegangen
waren.  IMNit diefen Minnern trat der Biivgermeifter in
divecte BVerbindung, und iiberantwortete den Sohn ihrer
befonbern Leitung und Hausliden Gemeinjdaft. Jehlicke,
- bet Dem Frip uerit voohnte, fd)reiBt:

Hodygeehrter Herr Biirgermeifter;

Jbr lieber Frik ijt gang wohlbehalten bei und mteber
eingetroffen. Dad Beiwort lieber ijft Bier, wie in dfnliden
LBerbindungen oft, nidt leered Fitllmort, jondern Jhr Sohn
iit und in der That ein fehr lieber Haudgenoffe; und wad
feine gefdlligen Gitten und fein gewify .guted Hery betrifft,

migte i) ihn {ehr ungern verlieven. Dief ift 3ugIetc[)

die Stimme aller meiner Haudgenoffen, deren Liebe er in
einem Hohen Grade gewonmen fat.

Seine Munterfeit, welde und allen natiiclid Hddit
-erfreulidy ift, und me[d)e i thm Hodft ungern verfiimmern
mdgte, madt aber- jugleid) aud), daf fein Leben fehr nady
ufen gewandt ift, daf e3 ihm {dwer wird, lange bei den
Biidern u fiten; eben {o Hat a3 Wujjtehen ded WMorgend
oft jeine Sdwierigteiten. JIndeffen, jo gewif e3 ijt, daf
er mehr thun fonnte ald er thut, fo it er dod) immer
tein unfleigiger Sdiiler und madit feine aufgegebenen Wrbeiten
in der Regel sur Sufriedenbeit jeiner Lehrer. Um iwenigften
ift dieg bei Den Deutjdyen Wrbeiten der Fall, und dad war
die Urfadye, Daf idy ihn Jobannid nidt, wie id) wiinjdyte,
in die erjte Deutfde Rlafle fesen fonnte. Jn der Mathe:
matif -hat er e3 mitunter- aud) an Fleif fc(;[en Taffen.

Daran itbrigend, dap id) ihn Oftern, wie id) meinte,
in die erfte Rlaffe fepen Ffomnte, fehlte viel — Jebr viel.
Gntiveder ift die Friedldndijhe Sdule nidt mehr die alte,
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ober unjer Frith hat {id) dort fehr geben laffen. — Er ird
indeg dad Berfiumte wohl einbringen, und wird ed gewif,
wenn er in der Gewdhnuny an regelmifige Thitigleit fo
fortsujdyreiten fortfihrt, wie er bidher angefangen hat.

&3 it mivr vorgefommen, da er fehr viel Geld Hitte
und braudte. Dief dient aud) nur dagu, ihm Berftreuungen
3u gemdbren, meI&)e bei ihm eber eingujdyranten find. LWollten
Sie ihm nidt ein beftimmted Monatdgeld audfehen, iiber
welded er mit feinen Bergniigungd: und andern ermen .
Wudgaben nidt Hhinaudgehen Ddiirjte?

& bin Ddiefen Sommer Hinbdurd) burd) den %uﬁbaw
meined Haujed oft davan gehindert, mid) meinen Hausidyiilern
fo zu widmen, ald id) e3 winfde; twerde e3 aber .von nun
art 1oofl beffer fonnen; Habe miv wenigftend dad Haud fo
eingeriditet, dafp id) fie fajt alle um midy Habe.

Jd Yoffe in ber That Jhnen, fo wie id) von der
innigften Hodadtung fiir Sie durddrungen bin, fo Jbhnen
von Beit su Reit immer mehr melden u fonnen, daff Sie
in Jhrem %rﬂg, aud) einen Jbrer iviirdigen Sohn Haben
werden; und in diejer Hoffnung und dem id)on audgefprodenem
@efub[c bebarre idy {tet3

Rl

Pardim, Auguft 16. 1828. Gehorfamer,
Replide.

Frib war bei Lehrern und Sdiifern allgemein beliebt.
Damal3d wie fpiter seidyneten ihn aud: Frohfinn und Heiter-
feit, frei von Launen; ein natitlided anfprudydlofed Wefen;
eine grofe Gutmiithigleit, jo Herslidhteit gegen Jebermann.
Faft immer gemiithlidy und fidel, begabt mit Wik und
Humor, voll von Shelmereien und Iujtigen Einfillen, war
er diberall gern gefeben, mit Jedem fdnell befannt und bald
vertrant, Batte er lauter Freunbe. Jn feinem Benehmen
fret und offen, von Heren ehrlidy und bieder, jdymeidyelte
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er RNiemandem, aud) feinem LBater nidt; beftand fiir thn
swifden BVornehm und Gering fein befonderer Unterjdyied,
dhdbte er nur die Per{dnlidyfeit, nidt den Nang ober Befit.
Dagegen mangelte e3 ihm an Piinftlidyeit und Ordnungs:
liebe, an Thatigleit und Wusddauer; aud) adtete er nidyt
pa8 Geld, verbraudte mehr ald er follte, und lief, trop
der reidliden Unterftiitbung Ded DBaterd, fid {don frith
verleiten, Sdulden ju maden.

Grit 1829 fam er nad) Prima und vertaujdte dann
die Penfion von Behlide mit der bei Gefelliusd, der iiber
thn an den Biirgermeifter, wie folgt, beridjtete:

Hodygeehrtefter Herr und Freund,

Wenn id) Yange nidht an C. Wohlgeboren gefdyrieben,
fo bitte id) gehorfamft, Ddied giitigft su verzeihen. Mit
Jhred Sohnesd Corredponbdeny, hoffe id), werben Ste jufriedener -
fein. Gr felbit {dheint fid) jest gang wobl ju efinden, wad fidhy
aud) durd) ein freied, freundlided Wejen ausbdriidt. Klagen
habe id) in Feiner Art iiber ihn gehidrt; die friiher vom Director
verfiigte Strafe war freilid) allerdingd geredt, und wiirde e3
mir fehr lieb fein, wenn Frip die Ueberzeugung gemwdnne,
dag Der Divector ihm nidyt allein wohl will, fondern fidh
febr fiir thn inteveffirt. Jd) Ddenfe, Frip hat died BViertel:
jabr vedit gut benupit; in der Mathematit wiinfde id) freilid)
fiir die Sufunft piinftlidheve Ablieferung der Avbeiten, itbri:
gend aber ift fein Fleip aud) Yievin nidt su beftreiten.
Gine Unterbredung von mebreven Tagen Bat fein Scul:
befudy aud) yoieder Durd) eine Rrdntlidhfeit, Die ex fid) durd)
Crldltung jugesogen, exlitten.

S twiinfdte nun, wenn anderd died nidyt- gegen Jphre
Beftimmung ift, daf Frit bdie Ofterferien im dlterlichen
Haufe subrddyte. Die Ferien beginnen Mittwod) den 7ten April
und dauern bid jum 18ten WApril. Wie Sie thn dann finden,
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bitte iy mir gefilligit mitutheilen. Cr jdeint jebt auf
einem guten Wege und lenflam zu fein.

Unjere Sdule wird fid) tros bded Berrufs, worin
fie wegen gu grofier Gtrenge gerathen ift, zu Ojtern dod
um einige Sdyiiler wieder bermefren. Am Cnde glaubt
bag Publitum dod) nod), daf wir wirflid nur dasd %efte
Der und anvertrauten Jugend ywollen.

Emtt ber griften Hodadtung und Crgebenbeit -

Gw. Wobhlgeboren
gang gehorfamiter

H. Gefellius.
Pardim, d. 19ten Miry 1830.

Jn Uebereinjtimmung mit diefem Sdyreiben fteht bdie
Genjur, welde Frit damald nad) Haufe bradyte:

-Sdulzeugnip fiir den Primaner Reuter auf das
Halbjahr bon ﬂth)aeIt 1829 — Oftern 1830.

Betragen: Obne” Tadel, nur fommt er guweilen
gu fpit.
‘Revifion: . Nufjdge und frangdfije Crercitia

vollftindig. RNidt jo die lateinijdyen
und griedyifdyen und Mathematit; Anti:
quitdten nidt bemerft.

Sdulbefud: Regelmipig, nur durd) RKednflidfeit
unterbrodyen.

Nufmertjameit: Borhanden.

Fleif: Hat feit Midaelid einen mertliden

Nufidioung genommen, Dder fid) aber
faft nur nod) in Der rvegelmdfigen
Abliefewung der Wrbeiten beurfunbdet,
Jn bér Mathematif fehr  erfreulid,
wenn die Audarbeitungen piinftlider
eingeliefert toiivden.
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Fortidritte: Jn der Mathematit vorsiiglid), in dent
iibrigen vedjt gut, in Den Deutjdhen

Auffdgen find aber vor alfen Fort:
jdritte 3u bemerfen. v .

Bon jest ab jdeint e8 mit den Stubdien entjdyieden.
beffer und fdneller gegamgen g fein: Frig ftand im
20. Jabre und modte einfehen, daf er nidit viel Reit
mehr zu verlieren habe. Gr it mit feinen Fortidritten
sufrieden, meint,” der Biivgermeifter Fonne o3 aud) fein, ‘und
fo {dyreibt er ihm: v :

Pardim d. Sten October 1830,
Lieber Bater,

Epistola non erubescit.*) Dod) dente idh wirjt Du
mir meine Saumfeeligleit nicht anredynen oder vielmehr
einen Theil Deined geredhten Unmuthd von. der Stirn
wijden, wenn idh Dir meine diedmalige Censur mitjdyide,
fle witd Dir ein Beleg fein, daf i) meinen Bwed im
Huge gefafit Hhabe und ihn Balten werde; infofern man von
bergangenen Dingen auf juiintige {dhliegen fann; demn
ftellft Du einen Bergleidh mit bder vorigen, Ddie Du nody’
baben muft, und die aud) nidt gang iibel war, an, o
wirft Du finden, daf die jebige ein gut Theil beffer ijt;
und geht das fo fort, fo bringe id) Dir Oftern eine deff-
gleidien, die gany untadelBaft ift. Wper nidtd von Luft:
{dldffern — [af mid) von meinen Thaten reden: id) bin
feit den Hunbdstagen gang gemwif untadelbajt fleifig gewejen
und nod) dagu in einem Beitabjdnitte, wo die RKrantheit
ed §. Directors bdie Wrbeiten auid hidyfte aujgehduft Hatte,
und wo der Geift durdy die Hundferien aufgeregt, o fehr
geneigt su Berftrenungen aufgeregt war; aber e3 hat aud
Miibe gefoftet mit Ghren durdyufommen: in einer Wode

*) Da3 Papier braudyt nidjt zu errvthen.
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Habe i) mit Kriiger®*) 3 Nidyte gearbeitet. IJd) fehe Du
ychiittelft mit dem Kopfe und nennft e3 Tollbheiten, bie
die Gefundheit gefdbhrden; aber idy fann Dir verfidern, id
bin gefund wie ein Fijd. Wie allenthalben Haben fidy
. aud) Hhier im Berlaufe einiger Wodyen Unrvuben im Publifum
gezeigt, oogegen aber durd) eine eingeridjtete Communial-
Garbe Gegenmafgregeln evgriffen {ind, die im Patrouillen:
dienjte Dejtehen, und wo denn alle ofhne Unterfdyied,. felbit
der Herr Director und Dein gehorfamiter Sohn die Wadjen
begiehen; dod) nun ift den Leuten die Sadje iibergeworden
und der Gpaff alfo vorbei. Jdy Yoffe bei eudy.ierden bie
Biirger fopal genug. fein, um einer jolden Einvidtung
nidt gu’ beditrfen. Jd) gefalle mid) Bier jest ungemein
und Denfe don oft Davan, DaB €3 mir duferft {dwer
fallen yoird Bier abjugeben, welded, wenn id) fehr fleifig
bin' in 1Y, Jabhren der Fall fein wird, da id) jest in
allen Gadjen in Prima bin und itberhaupt ald der 4te in
Der Rlaffe jebt fike, nadybem Midael 3 zur Univerfitdt
abgegangen find.

INit einer Bitte um RKleidung muf id) Dennod) be:
fdweren; obgleid) diefer Brief fonft nidtd widerwdrtiged
fonbern nur evfreulidhed entbalten famn. Jd gebraudye
einen Rod und eine Hofe gans nothivendig; und dann bin
id) aud) Der eingige in Prima der feinen Mantel hat; dod)
died fleide i) nidht ol Bitte ein, jondern iiberlaffe €8
gang Deinem Gutdiinfen, da id) wohl weif. wie Foftbar
ein folded RKleidungsitii€ ift und wie jehr id) ndthig Hhabe
Deine Ausgaben zu vermindern. Jdh Hoffe Du wirft mein

*) Rarl Rriiger, jept Senator in Maldyin, dem bder
Didjter ,, Hanne Niite”” gewidmet Hat; war von der Schule in
Pardyim Her mit Frip Reuter befreundet, {tudirte neben ihm
in Roftod und Jerfa, wurde dann gleidfalld in die Demagogen-
Unferfudjung verwidelt, fam aber mit einer furgen Daft davon.
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‘ungebiifrlides @d)meigen durdy einen baldigen Brief be-
fdhdmen und darin mir von Deinem unbd aller itbrigen
Familien Glicder QBobeem giinjtige Nadyricht geben. Lebe
woh! ) '
Dein
3. Reuter.

Bemerfendwerth find die politijden Unvuben in Parz
dim! Die frangdfifdhe Juli-Revolution duperte ihre Wir=
fungen aud) in dem patriardyatifd) vegierten, Hodjconferva:
tiven Medlenburg, aoud) in Der abgefdjiehenen Eleinen
Gymnafialitadt; und jum Sdupe der friedliebenden Biivger
wird hier eine ,Communial-Garde” erviditet, in welder aud
der Primaner Frin Reuter Dienft thut. Cine Yeiteve
Abwedyfelung inmitten feiner -Sdyulerercitien!

30 gefalle mid) Hier jest ungemein,” fdyreibt er an
den Bater, ,und denfe jdhon oft daran, daf ed mir dufperjt
id)mer fallen wird hier abjugeben.” — Dad aber Hatte
einen anbern Grund. Der Jiingling litt an der evften
Qicbe, und fie war, wie ed gewdhnlich der Fall ift, eine
ungliidlide. Cr faﬁ gegeniiber Dem Fenjter feiner Hergend:
tonigin auf einem jungen Pflaumenbaum, der Mond {dyien
Dell, und unten jdhlug fein Freund Waiblert die Guitarre.
Die Gelicbte eridien und fucte Berausd; fie vief ihre
Sdywejter, und bdiefe, etwad furzfiditig, beaugenfdjeinigte die
nddtliden Shwdvmer mitteljt einer Lorgnette. Der Gui:
tavrenmoann lief Davon und lieR Fris Reuter oben fitgen,.
big Ddiefer endlid) Hinunterfrod), {id) dabei aber die Hofe
und nod etmwasd Wnbered zerrif. Der Hofenftoff war aus
Stavenhagen gebiirtig und hatte eine Couleur, die in gany
Pardyim nidt aufputveiben war. Der Sdneider half aus, *
fo gut er'd vermodyte, aber tenn der Wind muthillig
fein Spiel trieb, fam der unharmonifde Flicen jum Vor:
{dhein, und Ddie fleinen Quintaner viefen hinter dem un:



- glidliden Primaner ,Stieglin!” Yer: Cr war ohnedied
verniditet. Sdhon am nddften Morgen war vor thm der
Bediente von Dritben erjdjienen und batte fo gefprodyen:
wRe Empfehlung von dem Herrn Geheimen Hofrath, und
wenn Frig Reuter ihm nidt Ddie nadtidlafende Rube .
gonnte, molle er {id)y an den Sduldirector enden.” —
Trop alledem BHatte der Jiingling, wie er fpdter feinen
Rameraden auf der Feftung erziblte, fidh in den Befip .
einer blauen Sdleife ju feben getouft, und fie lange unter
der Wefte getragen. Dev blonde Ropf, Den die Sdleife
urfpriinglidy gejdymiidt, log ihm nod) lange im @inn; und
bieIIetd)t hatte er bocI; einige Hoffnung, thn ju gewinnen,
enn ¢r Guferte bei jemer Gelegenbeit ju feinen IMitgefan:
genen: Ofne die Demagogengefdyidyte finnte er nun {don
%rau und Kinder Haben.

?Ibe[f)etb Biifthofi bieg die Geliebte und fie war
witflid) eine Sddnheit; fie lebt heute ald Wittwe in Maldjow,
und Frig Reuter f)at fie verjdyiedentlid) aus der Crinnerung
gemalt. €3 vergingen viele Jafre, bevor fein Hery wieder
in &ebe entbrannte, v YHatte die Frauen und ihren Um-
gang exn, er beseigte ihnen ftetd- grofe Udhtung und jarte

id)t; aber eben dedivegen I)teIt ev fidy frei von flidytigen
) %crf;a[tmﬁen, und er hat {id) in diefem Punfte itberfaupt
feinerlet Berirrungen und QIuéid)metfungcn su Sdulden
fommen laffen.

Auj der Schule in Pardyim lernte er aud) jdon feinen
nadhevigen  Berleger fennen.  Herr Hindtorff Hatte {idh
bier eben al3 Budhindler etablivt; aber wahrideinlidy dadyte
er damald nod) fo wenig an’d Berlegen wie Fris Reuter
an'd Biiderfdyreiben.

Bor diefem lag jebt dad Cramen, und er beftand e3
frither, al3 er jelber hofite. Midt erft nady anderthalb Jahren,
wie ev in jenem Briefe meinte, {ondern fdhon nad) einem
Jahre erbielt er bad Beugnif der Reife. Seine eigentlidie

Blagau, Frip Reuter. 3
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Ctirfe war, wie voraudzufehen, die Mathematif; mit den
alten Gpraden fand er fih leidlid) ab; und im Deutiden
ward ihm eine gewiffe nerfennung. Die Lehrer lobten
feinen &til und gewif mit RNedyt, wiewol feine Briefe dafiiv
nidt gevade den Beweid [liefern.

‘Midyaeli 1831 begog Frits Reuter, 21 Jahre alt, die
Qandeguniverfitit Roftod, um nad) dem Willen bed Vatersd
. die Redyte zu ftudiven. Jn wiefern er’d wirtlid) that, geht
aud folgendem Briefe Hervor:

Roftod b. 20jten Januar 1832.

Qieber %ater

Sdon lange hitte id) Deinen Wunjd) in .@mﬁd)t beé
Sdyreibens erfitllen follen, theild um Deine Briefe ju be=
antworten, theild um midy fiix Deine Wufopferungen ju
bebantfen, -theild aber aud) um Dir Nadridt von meinem
Leben und Treiben ju geben, welded, wie iy mir jdymeidyle,
fiir Did) der erheblidhite Grund zum Screiben von meiner
Seite ift. Diefen Punkt werde id) demgemd alfo vorziiglich
abhandeln.  In moralijder Hinfidht glaube i) Dir feine
LBerfiderungen von meinem Leben maden zu fonnen, weil
id) voraudjete, daf Du mir niemald eine Wusjdweifung
sutrauen wirft, wozu die grifere Stadt und Ddie grifere
Tretheit mid) verleiten fdnnten; darum fein LWort davon.
Jn litevarijder Hinfiht muft Du mir meinen eignen Weg
vergeihen, die Juridprudeny, wie jie hier vorgetragen
wird, wittde mir gang verleidet werden, wollte id) mid)
thr mit meiner Krajt widmen, die wie id) fithle, nidyt un-
bedeutend ift; aber died fei ohne Arvogany gejagt; idy jdyreibe .
im Golleg Dir zu gefallen jest vegelmdfpig nad), fann
midy aber nidt mit dem Lortrag vevtragen, fondern be:
idrinfe mein Studium auj den Madeldey; Ddabhingegen
treibe id) Mathematif und andere Sdulwiffenjdafjten mit
Qergniigen und glaube aud) Hiedurd) dem Bwed meined
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Nufenthaltd in R. . . ju geniigen. Deine fderzhajte Be:
merfung, denn anderd fann id) fie nidt verjtehen, dag eine
Liebfdhaft in Pardim mir den Wufenthalt in Roftod ver:
Teidete, ift mir fo neu aud Deinem Munbdeé vorgefommen,
baff i) mid) nidt entbredjen Fonnte, fie Rriigern*®) mit
groem Jubel vorzutragen; tiv beide Haben mweidlid) und
daritber amiifirt. Jd) danfe Lifette Herslid) fiir die jdinen
©tavenhiger Victualien, bitte Did) aber Sophie um
Sdyreiben an mid) anguhalten und Grofmutter*) ferslidy
su griifen. Diefer Brief wird unter fondberbaven BVerhilt:
. niffen gejdyrieben, welde Dir vielleidht zu erfafren midt
unlieb fein yerden. Seit einiger Beit werden von unjeren
Studenten Spufgeididiten zur Unterhaltung aufgetijdit, die
bet miv fehr wenig Glauben fanden; einer untev ihnen aber,
Lettow, den Du Ffennft, und dem id) Glauben beimeffe, er:
3aDlte neulid) eine {o merfmwiirdige Crideimung von feinem
Bimmer in Roftod, daf id) mid) nidt entbreden Fonnte,
ein Ubentheuer zu bejtehen, er liegt in diefemt Wugenblide
in feinem Bette und id) evwarte dad Gejpenit, freilidy ohne
Rdhnetlappern, aber in einer Spannung, die miv, indem id)
mid) davon iiberzeugen will, hidijt natiivlidy ijt. Gben jdhligt
die Uhr 12, mein Lidt ijt fo heruntergebrannt, dag i) fawm
lefen fann, twad id) fdyreibe, davum entjdyuldige die jdyledyte
Sdyrift, fury um mid) Yer ift e3 vedyt {hauerlid). Die Auf:
Harung bdiefed Abentheuerd folgt nddjtens. .Jd) wiinjde
Dir eine gute Nad)t und, bleibe
Dein
lieber Frit.

Wahrend diefer Roftoder Reit, bdie freilid) nur ein
balb Jabr wdbrte, beftand ivtiden dem Bitrgermeifter und

*) Man vergleidhe die Anmerfung zu S. 31. =
#*) Die Mutter feiner Mutter, welde als Wittwe gleidfalls
im Dauje ded Biirgermeifters (ebte und hier erft 1839 ftarb.
3*
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feintem Sobn ein fo guted Cinvernemen wie fajt nie vorfer
and ivie nie nadhher. Dev Bater, ilbervajdht durd) dad
Refultat ded Tepten Jabhred, glaubte nunmebr fid) feinen
Hoffnungen Hingeben. ju bdiirfen; er gonnte dem jungen
Studenten die afademifde Freibeit und verfah ihn rveidylid)
mit Geldmitteln. i’yttg Reuter Borte’ Inftitutionen und
Redytagefdhidyte, aber feine Abneigung gegen die Juridprudeny
wud)3, und er trieb fie nur dem Namen nad.

Sdon alg Knabe Hhorte er den alten Amtdhauptmann
von Jena evzifhlen, den jdonen Herrliden Mujenfis an dex
Gaale preifen. Seine Sehnjudit war auf Jena geridhtet,
und Oftern 1832 ging er dahin ab.

SRur wer in Jena gelebt BHat,” fagt Arnold Ruge
_in feinem [liebendwiirdigen Bude ,Aud fritherer Reit”
(Berlin 1862—67), ,fei e3 al3 Student ober ald Docent,
_weify Diefen {dydnen freien Fled bdeutiher Crde gany 3u
fddgen. Cin Beiterer ungeywungener Geijt durdydringt dasd
gange Leben, die Wiffenfdhaft befreit fid) leidter von Dem
Rivange alter Borurtheile, und grofe Neuever Haben bier
guerft ihre Stimmen erhoben und Wahrheiten verfiindigt,
die von der Welt nod) lange nidit verdaut find.” .

N3 Frib Reuter nad) Jena fam, war der Glang
und die Frequens der eclauditen Univerfitdt jdon ftarf im
Ginten begriffen. PreuBen BHatte jeinen @taatﬁpngc{)b'rigen
ben Befud) Jena’s verboten; wer Yier ftudirte, durffe in
Preugen nidt auf Anjtellung vedmen.  Anbdererfeitd herridte
aud) unter ver Qenenfer Studentenidhaft nicht mehr der
frifde Geift, der ideale Bug, der fie nody in ben jmwangiger
Jafren audgezeidmet Batte. WMan  zehrte jdon von den
Grinnerungen und Ueberlieferungen, man Batte iiber Der
Form den Jubalt vergeflen, und der Ton war jiemlid)
o) und iwiift geworden. - Die fogenmannten ,Kitmmel:
Liirfen” bildeten tvettaud die Mehriahl, und Ddiefe thaten
eigentlid) nid)td Anbderes, al3 , die Vernunft im Biere erjiufen’’.

4
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Nber Frit Reuter war von dem Leben, dad ihm hier
entgegentrat, entziift, berauidt; die Erinnerung an Jena
hat 4hn nie verlaffen, und er giebt ihr in jeinen Biidern

" begeifterten Ausdrud. Dad Jud warf er bald wilig bet
Geite und fid) felber Fopfiiber in ben Strubdel, yoobei er
faft Die ganmge RBeit' und viel Geld vergeubdete. Jahrelang,
nadydem er Jena verlaffen, liefen von bier bei dem Bater
ned) immer Sduldideine und Rednungen ein, die der
Biirgermeifter forgfam geheftet und alle bezahlt bat.

: Die - unterdriidfte Purfdenidiaft war wieder Hergeftellt,

Cund Frig Reuter wurde ein eifriged Mitglied derfelben.
Medlenburger waren die Stifter der Buridenidaft, Med-
Jdenburger zu verfdjiedenen Reiten ifre Spredier gewvejen,
und audy jebt fand Frig Reuter in ihren Neifen mandyen
Landdmann.  Cr trat in die BVerbindung ,Germania”, die
in erjter Reibe eine politijhe Tendeny verfolgte, die ,Her:
beifithrung eined freien und einigen Lebend in Deutfdland.”
Jbr gegenitber jtand die ,Atminia”, Ddie mweit jahlreicher
war und einen {pecifijy wiffenidaftliden Rwed betonte.

. Beide Fractionen Hatten fidy gegenjeitiy in Berruf erflin,
verfolgten fidy mit Sdimpfworten und Sdmdhreden, und
swifden beiden fanben nidyt felten blutige Priigeleien ftatt.

Arnold Ruge, der damald ald junger Doctor in
Jena lebte, urtheilt iiber ba3 gange Treiben in feinen

© Grinnerungen fehr ungiinftig; iwiewol er felber Burjden:
fdafter gewefen, und Ddafiic fed)d Jahre in Kipenid und
auf Der Feftung Kolberg gefeffen Bhatte. Er jagt: ,Die
Berbindung der ,Germania’’, welde fid ald Fortfebung

" der Bur{denidaft anfah, hegte wahrhaft ruffifde Gedanten.
Chrenfaft und ebenbiirtig erjdjienen ihr nur ibhre eigenen

' Mitglieder, und diefe muften die beften Sdliger fein, die
dann mit den Uebrigen madyten, was fie wollten; ein {dyind-
lider Migbroud) Edrperlidier Ueberlegenheit, gang die alte
- Robheit Der Land3mannidaften; welde bdurd) bdie Unter:



oriifung aller unjerer Berbefferungen rvajd) wieder Berge:
ftellt worden war. Nun da der Drud der Behirden
nadylief, empirte fid) natiiclidy dad Gefithl der Leidenben
gegen Ddieje entehrende Vedritdung, und e3 entftand fogleid
eine grofe LVerbindung, twelde die alten freien Formen
und Grundiite der Burjdenidaft offen wieder u bden
ihrigen madte. RNun trat die Frage auf, ob {fid) die bis:
Berigen’ Tyrannen, die nidyt iiber dreifig aulerlefene Rauf:
bolde 3dblten, mit der Maffe vereinigen Jollten. Beide
Theile wandten fid) an Sdymid und mid), wir hatten ver:
fdhiedene Untervedungen mit ihren Wbgefandien, und idy
rannte mit Den Thrannen fo {darf jufommen, daf id) thren
rund Yeraudfagte, wir erfennten fie nidt ald unfere Nady-
folger an, miiten fie vielmehr nur fiiv bdie erbittertjten
Teinde aller Freibeit erflaven, denen wir nut vathen fdnnten,
gletd) nady Rufland audguwandern.” — — , €3 Fam aber dagu,
dap wir die neue BVerbindung, die fid) ,Avminia” nannte,
formlid al3 Bur{denidait anerfannten, und ihr die Fabne,
ein Gefdent ber Jungfrauen Jena’s, die wir auf dem Lanbde
in fidever Hut wuften, und die jo viele Jahre nidyt entfaltet
war, ivieder verfdafften und fdrmlid) und feierlidy iibergaben.”

- Die ,Germania” entividelte nnter dem Drange der
Reitereigniffe eine ftiivmijde Thtigteit. Man bejdidte da3
Hambadyer Feft (27. Mai 1832), feierte die Gedddtnifitage
der frangdfijdhen Juli-Revolution und de3 polnijden Nuf:
ftanded; vor Allem lieferte man den Uvminen, deren ,$Halb:
Deit” man nidt genug vevadten fonnte, und die man Hdhnend
»Sdwanenritter” nannte, wiederholt formlide Schladten;
und die Debatten und Trinfgelage nahmen fein Ende. Unter
diefert eraltivten Jiinglingen mwar eine der {ragwiirdigften
‘Gejtalten — Frib Reuter, jdhon in Tradt und Haltung,
nod) mehr aber beim Reden und Trinfen. ,Ein magever
lang aufgejdoffener Burjde mit langem $Halfe, bededt mit
einer {dywarzrothgold verbrdmten Miike; in der Hand trug
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er einen Siegenbainer und Hatte in feinem LWefen etwad
Untediluvianiides, jept Untergegangened.” — So [dyildert
er fid fpater einmal felber.

Die von RNeuem Deufdland durdyzitternde Bemegung
war jiemlid) unflar und eigentlidy Peined3 NAufhebens, feiner
Berfolgung werth. Man wuftte nidyt vedt, was man wollte,
und nod) weniger, wad man follte. Dad gange Thun be:
ftand in feftliden Bujammentiinften mit Gefingen und
Reden, und befonderd die ,Entidicdenen” leifteten in ge:
fdwolenen Phrajen Unglaublided. So urtheilten damald
Mitftrebende, edyte und tapfere Liberale vie Karl Mathy,
der gleidfalld der Bolfdverfammlung auf der Sclofruine
su Hambad) beiwohnte, Den aber der BVerlauf bded Feftes
Tihl e und wenig befriedigte.*) Nod) Fithler verbielt fidy -
Arnold Ruge, der entidyieden warnte und gleidy Unbeil
verfiindigte. JIm Begriff mit feiner jungen Gattin eine
HodyzeitBreife nady Jtalien anjutreten, erfdjien vor ihm ein
RKamerad von der Univerfitdt her, in Turnbhofe, Frad und
einen Dold) in der Brujttaide; verlangte, Ruge folle mit
ihm nad) Hanau gehen, und erflirte: binnen -14 Tagen, -
langjtend 4 Wodjen miiffe Deutjidland in Revolution {tehen.
Ruge antwortete: ,Die Wufwallung ift 1830 gewefen, fie
ift suriidgefunten und.wird von Jahr su Jahv nod) mehr
finfen, bi3 aud Der Gbbe ivieder eine Fluth wird. Died
ift bad Gefets der Gefdyichte.” Der Unbdere fdhalt ihn aber:
weife und ging davon, betbeiligte fih im nddyjten Friihjahr
ant Aufftand ju Frantfurt, und mufte nad) Amerita fliehen.
Ruge aber duferte {ofort gegen feine Frau: ,Mid) dauern
die braven Qungen. Wabrideinlid) find fie fdhon u weit
gegargen, um Rath anjunehmen; und die PreuRen werden
ibre Gefingniffe ivieder bi3 oben wvollpfropfen.” .

*) Bgl. Karl Matthy, Gejdjidyte jeined Lebend von Gujtav
Sreytag, Leipsig, 1870; S. 49 u. ff.
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: BWie auf andeven Univerfitdten, fam e3 aud) unter der
Stubentenfdaft in Jena zu Exceffen; am 23 Januar 1833
viidte ein Millitdrcommando ein, und. e3 gefdahen zahl=
reide Berhaftungen und udweifungen. Sdyon beim Be-
fanntwerden der Stuttgarter Befdliiffe Hatte die ,Germania®
e3 fiir niiplidh) gehalten fid) aufsuldfen, wagd aber ihren Mit-
gliedern wenig Half. Bu Den von der afademijdien Behirde
Ausgewiefenen gehdrte aud) Frig Reuter. Mitte Februar
nufte er Jena verlaffen, wdihrend feine Saden Sdulden
halber zuriidblieben, und ging einftweilen nad) dem naben
Ctadtdien Camburg, im Meiningen’jden belegen, ofhne aber
davon nady Haufe die geringfte Nadyridt su geben. Er
batte Tange Reit iiberhaupt nidht gefdhrieben, und der be:
forgte Bater erlief mun einen Sffentlichen Aufruf, worin der
Studiojud F— R— aud Medlenburg dringend jur Heimfehr
aufgefordert wurde. Frik Reuter winjdyte feine Studien
in Miinden fortzufeben, folgte aber Oftern 1833 bem
pdterfidien Rufe und blieh den Sommer iiber in Stavenhagen.
Jnzwifdien gefdah a3 unfelige Frantfurter Wttentat.
Am 3. April 1833 rotteten fid)y eine nzahl von Jiing:
lingen in Franffurt zufommen, ftirmten bdie Haupt:
wade, um einige politijde Gefangene zu befreien, und
wollten {ogar den Bundedtag aufheben.. Unter den jungen
Broujetdpfen, deren man bald Herr wurde, befanden
fidh audy Jenenfer Germanen. Diefer Inabenbhajte Kramwall
verfepte die Deutiden Negierungen in Furdt und Rady-
fudyt, lieg Ddie , Partet der Ordnung’ eine neue groge
Demagogenhas veranftalten. Ieben der Centralbehirde zu
Franffurt a. M. bildeten fid i den verjdiedenen Staaten
nod) GSpecial - Unterfudungdcommiffionen, und die Ber= -
haftungen erfolgten aller Orten maffentveife, vorzugdmweife
aud der Rafl der ehemaligen Burfdenjdafter. ‘
Hitte Frip Reuter ruhig in feinem engern Bater=
lande vermweilt, wdve er vielleidit gdinglid) unbehelligt ge-

OXFORD 'Y
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Blieben, fdlimmitenfalld mit einer Purgen Haft davon ge:
fommen. v aber lieg "fidy's einfallen, Wedlenburg u
verlaffen und gevabediwegd in die Hihle Ded Tigerd u
laufen. Jm October 1833 fam er nad) Leipgig, um fidh
bier immatrifuliven ju laffen, wurde abgewiefen, und be:
riihrte auf der Riidreife Berlin, wo er fid) mehrere Tage
aufbielt; trob verfdjiedener LWarnungen, die er im jugend:
lichem Uebermuth) und ftudentijder Renommifterei vevadytete,
denn er podyte auf feine Cigenjdhaft ald Wuslinder. Der
Biivgermeifter aber hatte die Wbhnung der Gefahr und lief
durdy feinen Neffen Crnit Reutér, der mit Frig sujommen
ersogen war und jest ald WApothefer nod) Borlefungen iiber
GChemie in Berlin Hhorte, die [dleunige Abreife betveiben.
Diefe wurde von den beiden Vettern endlidhy feftgefest und
bem Biivgermeifter {dyon gemeldet; aber ftatt ded Sohnes,
Den er mit jitternder Ungeduld erwartete, fam nur ein
Brief, und er lautete wie folgt: ,

Berlin b. 1{t. November 1833.
Lieber Vater!

So gern id) geftern Morgen zum Sdyreibtifd) ging, .
um Dir Frikend Anfunjt in Stvelip zu melden, ebenfo
ungern nafe i) midy thm jewt. Fris wollte namItc[) geftern
Morgen um 8 ju mir fommen, um mit mir voriweg ju
geben und fidy etwa eine I;a[be Meile vor Berlin auf
Miillerd Fuhrwerf*) fesen, dem der Ort bezeichnet mwar.
Jd) beeilte midy dedhalb, Dein Sdyreiben zur Pojt und
Srikend Tornifter zu Miller zu bringen. Jdh wartete
jedody, nad)bem idy Died bejorgt I)atte, vergebend auf Frigend
Antunft in meinem Haufe, bid mir etwa gegen 9%, Upr
ein Policift einen Rettel von Frip bringt, in weldem er
mit fdreibt: er fei von der Polizei verhaftet und mid
bittet, ihm Geld ju bringen. Jd) glaubte Anfangsd, diefe

*) Damald Omnibus swijden BVerlin und Strelip.



Lerhaftung et etind wegen Streitigleiten, in weldem
Glauben mid) aud) der Biertel-Commiffariud, u dem id
von Frigen Dbefdyieden toar, - beftdrfte, mweshalb id) in der
Stadtooigtet, mwobhin Frib {don abgeliefert oar, bat, die
Sade fobald al3 mdglid vorzunehmen. Die Beamten er:
oiederten, Der Beridht ldge nod) beim Prdfidenten, fie
wiiBten dedhalb nod) nidt, wedhalb er verhaftet fei. I
begah midy Dedhalb Heute Morgen toieder Dabin, und fragte
nad) der Urfade feiner Verhaftung; erhielt aber zur Ant:
wort: Man Fonne unmiglid) einer Privatperjon auf ifhre
Anfrage, wedhalb man Jemand verhaftet Habe, anderd ant:
worten al3: er fei Den Gefesen verfallen und zwar verftehe
e3 fid) von felbft wegen Bergehungen gegen diefelben. Uebrigend
fei die Unterfudyung {don eingeleitet und ed3 bdiirfte yooh!
nod) einige Beit darvauf Yingehen, bevor fie beendigt werde,

Man Hatte ihm einen Plak unter den Umbertreibern
angetviefen und nur unter der Vedingung, daf ev fid) felbft
betoftigt, -evhielt er einen andern. Jd) fragte dedhalb, mwie:
viel er wohl tdglid gebraudyte, worauf man mir erivie
© Derte; Cr wiirde tiglid zwifden 12 und 16 Sgr. Haben
miiffer.  Jd) Babe ihm Ddaber fiird Crjte 5 Rth. dort ge-

laffen, und werde nun Morgen frith fehen, iwie weit er

bamit - geveidht ift und ifm Ddann nod) dad Nithige an
Wafde und Geld s feiner Reit juflteen laffen. Frib ift
aber {don in Reipsig mit dem Gelde zu Fury gefommen
und Hat auf feinen RKoffer 12 Rth. Sdulden gemadt.
Diefer wird hier nidftens anfommen und wobl mit der
Fradt 14 bi3 15 Rih. foften und id) werde, wenn id
diefen einlbje und Fris nod) ein Paar Pal von Neuem
mit- Geld verfebe, nidht viel fiir midy iibrig behalten.
it Liebe verbleibe id), wie immer
© Dein
gehorfamer
Crnit.



Crft al3 unter feinen ugen frithere Ramervaden ver:'
_Dajtet yourden, Batte Fri Reuter {id) entjdloffen, Berlin
su verlaffen. Am 31. October gedadyte er vorficdhtdhalber
frith Movgend zum Thove hinaudzuwandern und dort den
Omnibug zu erwarten. Dod) bevor er nody den Fuf auf
die Strafe feste, war in feinem Quartier bie Polizel er:
fdhtenen und Batte ihn mitgenommen. Dad Weitere erfube
der niebergefdymetterte Bater aud diefem Briefe:

Bevlin b. 10ten November 1833.

Lieber Vater!

Cinen Pofttag lief i) voritbergehen, ohne Dir Dein
licbed Sdyreiben vom 5Sten d. Monated zu beantworten.
I Yoffte Dir in bdiefem Briefe gewiffen Auffdluf iiber
Tribend jebige Lage geben ju Fonnen; dod) Fann id) dies
biedmal nur theiliveife. Marvggraff*) Yat fidy ndmlid ein-
mal vergeblid) u Adler bemiiht und Hat ihn geftern in
der Stadtooigtet aufgejudyt, hat ihn aber, da er gevade mit
etnem LVerhdr bejd)iftigt gewefen ift, nur auf einen Nugen:
blik fpredjen fdnnen. Soviel fann id) Dir aber dody iiber
rig su Deiner Beruhigung (died hat nimlidy Marggraff
geftern von Adler .erfragt) mittheilen, daf er fein Gefing:
nif fiiv fid allein Bat, daf ev gut behandelt wird, daf er
" feine Biider und iibrigen Sadjen alle 3u feinem. beliebigen
Gebraudy befist und dag er Dein Schreiben erhalten wird.
rit erhilt tdglidy (welded id) felbft vom Referendarius
Wdler gehdrt und wenn id) nidht ivve, Dir {hon in meinem
vorigen Briefe mitgetheilt habe) 24 Sdyillinge**) Betdftigungs-
geld und Adler meinte: ev bediivfe feined Sufdufjed mehr.

*) Dr. Marggraff in Berlin war ein BVermandter der Reu-
tec’jchen Familie und it dem gleid) genannten Kammergeridhta-
Referendar Adler befannt. :

**) 24 medlenburgijde Scillinge gleidy 15 Sgr. preufifd.
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Jd erloube miv Daber die Anfrage: ob id) ferner judjen
ioll, ihm jur Crleidhterung feined ufenthalted Geld 3u-
3uﬁeIIen oder nidht? Sein Mittagatijd) foftet ihm, wie”
er mir damald fagte, 6 bi3 7 Sgr. und er bemerfte da-
bei, Daf ev Dafiiv redit guted Cffen habe, und ed blciben
ibm dann 8 bi3 9 Ggr. fiir Frithjtiid, Wbendeffen und
andere Nudgaben, welde thm aller Wahr{deinlidteit nady
burd) die Warter fehr vertheuert werden. Du wirft gewif
gerne Aled anwenden, um ihm feine trauvige Lage, joviel
a3 miglidy, angenehmer: ju maden und id) ftehe gerne
dagu beveit, foviel nur in meinen RKrdften fteht, dagu bei-
sutragen. © Wenn Du ihm daber vielleidt widentlidy fite
Tabat und dergl. Ausdgaben nod) ein Gewiffed ausd Deiner
Tajdye dagu zu legen Ddenfeft, fo werde idh) mid) gerne be-
mithen, ihm Diefed uguftellen. Adler fdeint cin febhr
men{denfreundlicher Mann 3u fein und id Hoffe durd)
Marggraff su evwirfen, daf i Frib, wenn aud) nur in
Gegenwart ded Herrn Wdler, nddijtend einmal fpreden
werde. Jd) bitte daber, mir Deinen Cnt{dhluf hieritber
bald mitzutheifen, ob Du ihm etiwad dazu zu legen ge:
dentjt, und wieviel etwa? Cr witrde allerdingd, wenn er
fidy felbjt feine Bediiriniffe veridaffen fonnte, damit aus-
veidjen Ednnen; bod) wenn man annimint, daf ihm duvd
feine Aufmwirter vielleidt AWed um /ytel vertheuert wird,
wie died {don beim Mittagdtifd) gefdieht, fo fann er wobl
foum feine Bediirfniffe mit 15 @gr Defriedigen.  Jdy
didite, Du legteft ihm widdentlid) ein Gewiffed, etwa 1
bi3g 2 RNth. dagu, welde id) ihm bdann fider 3u5ufteﬂen
. gedenfe. Jd) werde mid) gleichfal3 bemiihen, Dir von
Frig eigenbhindige usfunft iiber {feine Lage zu veridaffen,
dod) wird Ddiefe natiiclid nur durd) die Hand feiner Ridjter
geben fommen. Ueber Die Frage, iie Ilange der Wrrejt
dauern wird, ehe ein Crfenntnify ausdgefproden wird, fonnte
der Referendar Adler Marggraffen felbjt Feine andere Unt:
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wort gebenr, al3 Daf bdied von Umftinden abhinge, bie
nidht vovaud ju Deftimmen wdven. Frip ift indbef einer
der lepten, die verbaftet find und Hat Dedhald twohl die
Hirzefte Beit ded Unterfudjungd:Wrrefted zu ermwarten und
bie Unterfudung fonn Ddedhald aud) wobl nidt gar lange
mebr dauern. Ueber Deine Meinung, daf i) jum Herrn.
Minifter v. Ramph gehen follte, war aud) Engel*) geftern
Marggraffs Deinung., IJd Yoffte Frivend Verbaftung u.{. .
follte ein Geheimnif 3wijden und bleiben; dod) dba Du in
Deinen beiden lepten Briefen darauf dringft, fo Hhabe id)
aud) Cngel jum Mitwiffer deffelben gemadit. Marggraff
duperte geftern: Du mddyteft Frit. vielleidht von Medlend.
Seite al3 einen Unterthanen, dahin abfordern laffen tonnen;
bod) i) fehe eigentlidy nidht ein, wad Ddie3 fiir bejondeven
RNupen ftiften fann, . wenn Du nid)t vielleidht durd) Be-
fannt{dyaft mit den Dortigen Ridtern fitr thn wirken fannft.
Gin anderer Medlenburger; bder  derfelben Urfade. wegen
verhaftet war, ift dahin audgeliefert, wie id) neulid) von
Theobor #%) hirte.

Nad) Jena werde id) nidftend yegen %}tttené Sadjen
fdreiben. Meine Briefe, weldhe i)y bid dahin von Dir
erbielt, find unerdffnet gewefen; Ddiejenigen, welde id an .
Didy abfandte, {find vielleidht ziemlid) unordentlidy zujam:
mengelegt gewefen und BHaben daher bei Dir den Verbadt,
erdffnet ju fein, erregt. Jd war ndmlid im vorigen
Ponate nidt im DBefits meine3 Petfdafted. IJd) Habe mir
geftern die 3 ’or von BVetter Engel geben laffen und bin
fiir metnen Theil biz Mitte Degember mit Geld verforgt.
Jd weif nidt, wie viel Geld i von Dir 3n ermarten

*) Raufmann Cngel in Berlin, gleid)jalld mit der Reuter’-
fden Familie vermwandt.

**) Theodbor ‘Reuter, ein anbderer Neffe .e3 Wiirgermeifters,
pamal3 Stubent in Berlin.
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habe. Du wolteft mir nimlid), wenn der Kitmmel 12 Rth.

Gold gdlte 25 Wor, wenn Du -aber nur 10 Rth. er:

Dielteft, 20 L'or vevehren, und bitte, mid) gefdlligft fo-

bald Du fannft, mit dem Quantum, dad i) ju ermarten

Dabe, in Siderheit zu fepen, damit id) midy banad) ein=

ridten fann. -
Mit aufrtd)ttgct Liebe ftetd
Dein

gehorfamer Sohn
Crnit.

Sophie*) wollte diedmal einen DBriej mit einlegen,
fle Bhat aber geftern die Wufficdht 'itber alle Hausdbewohner
gebabt, Bat Dedhalb nidt jum Sdhreiben fommen fdnnen.

Der Biirgermeifter Hegte den iibrigend gar nidt fo
unwahrideinliden Berdacht, dap die Briefe, die der Neffe
ihm gefdrieben, von anderer Hand erbroden wdven; aber
er afnte nidt entfernt, wad feinem Sofme eigentlich be-
porftand; Deshald wollte er aud) zunddit die Verhaftung
gebeim Dalten, und er meinte, e3 bebiirfe nur einer Ber-
wendung bei Herrn von Kamph, um Dden Gefangenert
wieber in Freiheit ju fepen. LWie graujom follte er ent:
tdujdt verden!

*) ‘Gophie, bdie jiingere Schwefter Frip Reuterd und fpiter
bie Gattin de3 Briefireibers Crnft Reuter, befand fid) su jener
Beit gleidfalid in Berlin, und zwar im Hauje ded Dr. Marg:

graff.




II1.
Juf der Fefung,

2] ev grofien EDemagogenI)ege von 1833, o mit
G @ Hunderten von Jiinglingen audy Frig §Reuter ein:
G gefangen yourde, waven befanntlid) {don anbere
i voraufgegangen, namentlid) die von 1824, iiber
weldhe Arnold Ruge beriditet fhat. €3 ift Hody-
intereffant, die Erinnerungen beider IMdnner ju vergleidyen:
Wiewol zehn- Sabte dazwifden fallen, YHaben Ddod) Beibde
stemlidy genau in Derfelben Wetje leiden und dulden muﬁen
und Dbdie DBerfolgung von 1833 erid)emt nur e eine
neue Auflage der fritheven.

Beidemal madyte Preufen den Polizeibiittel fiir gany
Deutidland. Wrnold Ruge, der PreuRe, ward in Heidel:
berg ergriffen und nad) Berlin tvandportivt; Frik Reuter,
der Medlenburger, yomdé auf der Durdreife feftgehalten
und nidt mehr lodgelajfen.  Beidemal vequivivte Preugen
feine Landedfinder won bden andern Staaten, lieferte aber
viele Audldnder, trop aller Reclamationen, nidht zuviid.
Beidemal erlaubte e3 fid) eine Cabinetdjuftiy nady titr:
fijdem Tufter, ftellte die Cingefangenen vor ein beliebig

.



sufammengefeited Nudnabhmegeridit, {dhleppte fie von Kerfer
su Kerfer, durd) eine endlofe Unterfudjungdhaft voll grani-
famer Qudleveien, die felbft bei ben Beamten und Sdhliefern
Sdam unbd IMitleid evivedten, und fillte endlid) nad) Jahren
ein Urtel, Dad fdyveiend gegen Redit und Gefess verftief,
und ald folded von audmwdrtigen Geridytdhdfen gebrand:
marft wurde. Beidemal war der Anftifter und die eigent:
lidhe Seele Diefer itberaud {dymdahlichen Berfolgungen derfelbe
Here von Kampp’ ein  geborner Medlenburger und nun
preugifder Juftiyminifter. Der , Heine unanfehulide Deenjdy”
griff itbevall ein, mijdyte fid) fogar in Dad Verhdr, und
mutef e3 fid) mehr al3 einmal gefallen laffen, bdaf ihm Der
Unfpgelagte ftoly erwiederte: , Wer find Sie? Jd Fenme
Gie nidht! Wa3 wollen Sie Hier?!” — Arnold Ruge
befag ald Student einen Stod, worin die Namen von
Jenenfer Burfden eingejdmnitten waren. Auj diefen Stod
lieg Herr von Kamps von Berlin bi3 an Ddie medlen:
burgifdye Grenge hin Jagd maden und ihn dann in Stral:
fund wirtlidy confidciren. Bor der Unterfudungdcommiffion:
in Ropenid ertheilte aud) Ruge dem Hevrn Minifter jene
derbe Wbfertigung; und fedhd Jahre {piter, bei Gelegenbeit
einer Wudieny, febte der Bloge Name ded , Demagogen’
@eine Crcelleny Dermafen in Sdred, daff der Ulgemaltige
fidy hinter den Tifdh verbarricadirte und gegen Dden Bitt-
* fteller eine gvoBe Papierjdheere audfpreizte. In den Hinden
diefed Menjdjen und feiner RKreaturen lag dad Lebendidid:
fal von mebhr al3 taufend edlen Hoffnungdvollen Jiinglingen;
und viele, gar viele Hat er gefnidt, vevnidytet, hingeopfert. -

Arnold Ruge faf 3anddit in der Berliner Haus-
voigtei, wo thn die Wangen faft auffragen; und e3 wibhrte
mehrere Woden, bevor er zum erften BVerhdr gelangte.
Der Inquirent, Univerfititdridter Kraufe, fonnte mit dem
Unterfudungdverfalhiven, dad fehr gut in vierjehn Tagen
su bewdltigen gewejen, in einem vollem Jahre nidyt fertig
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werden; Ddafiiv verftand er'3, einen der Wngetlagten ju einent .
sumfafjenden Geftindnig” su bringen. Dev Jiingling, der
in Jena und Halle ein freiheitdbegeifterter Hinveigender
Redner gewefen, erbaute jet die Herren vom Kipenider
Geridht mit rveuigen Befenntniffen, mit einer griindliden
Berurtheilung der Burfdenjdaft und ihred Pringips, ,, der
thdridhten Sdywdrmerei fitr Einbeit und Freifeit ded Bolt3“;
‘und biefe bogenlange Selbftantlage wurde aud) der gleidh:
seitig in Maing  arbeitenden Central=Unterjudyungdcom:
miffion  mitgetheilt, die fie dann mit Wolluft in ihren
Bericht an  die Franffurter Bunbedverjommlung aujnahm.
Ruge und Genoffen wurden, obne dag dad Urtel gefprodien,
an die Feftungen vertheilt, wo fie ifhre ,Strafe vorliufig
antreten” muften. Crft nady wei Jabren erfolgte Dasd
Grfenntnif, da3 auf fiinfzehnjdbhrigen RKerfer Tlautete, und
fpdter von Friedvid) Wilhelm IIL. . gemildert wurbe. Die
Quijtisfanglet in Giiftrow  dagegen entjdhied, ,daf im
Grunde ‘gar Tein corpus delicti ermittelt wdre, und alle
Ausfagen in Kopenid, ald vor nidt gehovig befestem
Kriminalgeridyt abgegeben, werthlod feien.” Sie entidyied o
in Betreff der Medlenburger, die in Preufen feftgehalten
und Bier mit Derfelben langivievigen DHaft belegt vourben.
Und eine offenbave BVerhihnung bder preupijden Ridter
war e3, wenn Sdivarzburg: Rubdolftadt feinen eingigen
Dodyvervather zu gangen drei Monaten verurtheilte, und
diefe Strafe hinterher nod) ‘in Haudarveft ummwandelte.
Aled, wa3 Arnold Ruge erfalhren Batte, follte nun
sehn Jafre fpdater aud) Fris Reuter durdmaden; und
theilwetje erging e3 thm nod) weit [dlimmer. Bei der
Berhajtung bradte man ihn in die Stabtooigtei und warf
ihn in ein Lod) mit allerhand Gefindel ujammen, bi3 er
purd) Bermittelung jeined Betterd einen andern Plag erbielt.
Cr faff hier zwei Monate und fam Neujohr 1834 in die
‘Haudvoigtei, in dad Gefingnif fiix die ,Privilegivten”, su
Glagau, Frig Reuter. 4



— 50 —

. Denen Bauptiddlidy Juden, {pigbiibijde Beamte und ,Hody=
vervdther” gehbrten. Man nahm ihm jest Bilder und
Sdyreibseug, und die Hafjt war eine harte. Cr faf in
einer Relle, die nur einen Strohfad entbielt, und Hody
oben ein Stidden Himmel, etwa 3wei Hinbe breit, ein=
fallen lef. Der WUrme war gliidlidhy, ald e3 ihm endlidh
gelang, einen alten Bledyldffel zu erhafden, ben er u
einem Meffer {dHdrfte, um damit fein Brod ju {dneiden.
Mit demfelben Meffer fdmitt ev aud ber Diele einen
Rienfpan, ber ihm ald Feder diente, und al3 Criap fiiv
Dinte brannte er fid) eine Art Tufde aud den Sdalen
von Wallniiffen, die er ju Weihnadyten erhalten. Er wollte
feine neue Staatdveridivdrung angetteln, nidt einmal einen
Fludptverfud) vorbereiten. Ady nein! Cv dadite nur feinem
Heren, basd vor Angft und Sehnjud)t su pringen drobte,
in einigen unjduldigen Verfen Lujt ju maden. Er didytete
jelber, und fdyrieb bdie ,Todter Jephthad” wvon Byron
aud Dem Gedddtnif nieder. Byron war damald fein
Mann.  Diefe Abjdyrift und den Rienfpan, mit dem ev fie
verfertigt, bemwafrte Frit Reuter bi3 in fein Wlter.

Die Unterfudung fithrte der beriidtigte Criminalrath
Dambad), ein geriebener aalglatter Jnquirent, der die Un:
fenntnif und Citelfeit der Wngetlagten jdhlau benubte, gar
IMManded aud ihnen hevaud zu verhiven, fogar ihr Ber:
trauen zu gewinnen und fie Dadurd) zu einem mebhr al3
,umfaffenden Befenntnig” zu bringen oufte. u befennen
ar “allerdingd weiter nid)td, ald daf die Jiinglinge Mit-
glieder Der Jemenfer ,®evmania” gewefen, oder — iwie
Frib Reuter {idh) audbdriidt — ,am bhellen lidten Tage in
den deutidhen Farben umbergegangen’; und teil dad eben
nidt geniigte, muften fie dem Hevrn Criminalrath geftehen
nidt nur wad fie gethan, fondern aud) gedadyt und
gefithlt Hitten. Dafiiv vegalirte er fie mit Troftiworten
und Complimenten. ,Laffen Sie fid) immerhin auf die
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Teftung abfithren,” fagte- er ju Fris Reuter, ,Sie miifjen
entjdyieden an Jhr Baterland ausgeliefert werden.”” Und
3u einem Undern: Cr wdre ,ein philojophijder Ropf, er
fdnne dad Object Der Unterfudjung in feiner gangen Totalitdt
umfaffen und iiberjehen.” Daj wirfte. Der Gimpel geftand
nidt blof von fid) felber Aled, wad ber Hervr Criminal-
rath wiffen wollte, fondern er fing aud) an zu denunciven
und feine ehemaligen Couleurbriider zu vervathen; folde,
weldje die Regievung ald Ditglieder ber , Gevmania” nod
nidt entdectt BHatte, und bdie bereitd in Amt und Brod,
mit Weib und Rindern dajafen. )

Was ber Jnquirent nod) zu iviimjdjen dibrig lieR,
vollbradte der NReferent, Herr von Tfdoppe. Er veferitte
und judicirte, 6id er den ,Conat bed Hodpvervath3” gliidlidy
3u Stande gebradyt hatte. Freilid) yurde Herr von Tidjoppe

- %) A3 biefed Budy in-erfter Auflage erjdien, bradten bdie
mit der ,Gartenlaube’ verbundenen , Deutiden Blitter ver:
fchiedene Ausszilge, weldje dem angeblidien Denuncianten — Frip
Reuter bezeidhnet ihn mit den Anfangdbudjftaben Sdr . . . —
3u Gefichte tamen, der in New-Yort al3 Pajtor an einer deut- -
fden Rivche lebte. Sdr . . . ridtete nun an Frip Reuter einen
Brief, den er abjdriftli) aud) bem Berfaffer mittheilte, worin ex
fid zu enjdulbigen und zu redtfertigen verjudt. €r fagt u. a.
,Du weifit fo gut wie id), dap Ale, Alde (und viele bet gany
guter Gejundheit) audgejagt hHaben, wad fie irgend wuften,
und BViele aud) das, was fie nidht wupten — im Gebdringe jened ab-
fheulichen Berfahrend. — ,Wer von un3d fannte 3. B. aud
nur den Tenor ded BVerbindung3zweds, gejdweige den jogenannten
Grlduterungd-Pavagraphen? — — ,Dad Aled hat Einer aud
feinem enovmen, von Dambad) flatticten Geddd)tnif und Com-
binationébermiﬁgen wirtlid) ad acta biftirt, und Alled wa3 er
wufite bid3 etwa in dad3 Jahr 1827 zuritd; und wir muften
und zu Alem befennen, denn iwir twaren eben lorpetltd; und
geiftig tuinict.”

4*
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hinterher wabnfinnig und ftard aud m Wahnfinn, aber
der von ihm erfundene ,Conat ded Hodyverrath3” blieb dody
in Kraft und Geltung.

Die Angetlagten durften fid ihren DBertheidiger nidyt
wiblen, {ondern Ddiefer wurde ihnen von WUmtdwegen uge:
ovdnet. Wudy der Unwalt Reuter’s verfprady dem Jiingling
wiederholt, er milffe an Medlenburg audgeliefert erden, -
und bafiiv wolle er, der Bertheidiger, {dhon forgen; aber
hinterher vergaR er feined DBerjpredyend unbd. beantivortete -
nidyt einmal die Bricfe, die fein Client dieferhalb an ihn ridtete.

3 Ddauerte lange, 6i3 man zu Frip Reuter einen
feiner Angehovigen lieg. Die Scwefter Sophie durfte ihn
endlidy bejudyen, aber Ddie Untervedung fand in Gegenvart
von Herrn Dambad) jtatt, und er jeigte fid) fehr unge:
halten. ,Jhr Bruder ift der verjtodtefte Men{d), der mirv
vorgefommen,” fprad) er ju dem jungen Midden. , Sagen
- Gte pad Jhrem Bater!” Fritk Reuter antioovtete vajdy:
SMit Jhrer Crlaubnif, Herr Criminalrath, - wird meine
Sdywefter unferem Bater fagen, daf id) Niemanden verrathe.”
So etwad fonnte ,Onfel Dambady’, wie ihn die Cr:
. ftudenten nannten, nidt vertragem; er ar eine gemeine
niedertriditige Seele, ofhne Crbarmen und voll Radfudt.
Die , Demagogen” waren ihm nur ein Mittel, um Carvieve
su madyen; und ey von den ungliidliden Jiinglingen fid)
nidit fitgfam und gelefrig zeigte, Den Yafte und peinigte er
bi3 auf's Blut. Un Fris Reuter hat er fein Miithden
beftend getliblt, und ihn nad) johrelanger Trennung, bei
Gelegenbeit ded Wiederzujammentreffend, nod) einmal Der
Berzweiflung nahe gebradyt.

Dag Jahr in der Haudvoigtei wurde dem Gefangenen
gur $Holle, und fein gangzed Harren und Hoffen war jebt
blo3 auf einen anderen Rerfer geridhtet. RNur fort von Yier,
gleidyviel yohin; itbevall mufte e3 beffer fein! JIn diefer
Reit {dried er nad) Haufe:



Berlin bd. 2lften Dctobet 1834.

Qieber Bater.

Sdon lingjt hdtte id) Dir iRad)nd)t iiber mid) ge-
geben; aber da meine Lage nod) gang die alte ift, fo wollte
i) die Berdnderung derjelben, der id) tdglidh entgegenjebe,
exft abmwarten, um Dir dann beftimmtere Untwort geben zu -
tonnen. Da id) nun nidht weif, in weldem Maafe id)
Deine Fragen beantworten darf, {o lege id) ierbei ein lofed
Bettelden, weldjed die Hauptfade enthdlt und weldesd der
Herr Jnquirent nad) Gufdiinfen mitididen oder uviid:
* Balten fann. SLange wird mein Nufenthalt Hier nidt mehr
dauern; aber auf welde %eftung id) fomme und wie mein
Urtheil lautet, weif id) im geringften nidht. Hersliden
Dant fage th) Dir fiilr Dein Anerbieten, mir Geld zu -
Rleidungaftiiden u {diden; im Gangen thut ed nod) nicht
ndthig und auj jeden Fall Yoffe id) ehe Du bHierauf ant:
worten fannjt, {dot von Berlin entfernt zu fein und dad
auf jeben Fall fo weit, DaB aud) Lifettend Anerbieten, meine
BWeajdye 3u vefrutiven, deren idy einiged freilidy Yol bediirfte,
burd) dem zu grofien Betrag Ded Pojtgelded unjtatthaft wird.
Untworte daber nidyt eher, bevor Du nidyt einen 2ten Brief
von mir erhdltft. Hier Haben wir alle Tage 15 jgl. zur
Berpflegung erhalten, auf der Feftung giebt 3 jedod) nur
5 fgl. tdglidy; Da wiirde i) Didy denn um eine Bulage bitten -
mitffen; aber dann ift 3 ivieder {dlimm, wenn man
Bulage erhilt, fo verliert. man die 5 fgl. ivieder. Nun
ba3 muf man erft an Ort und Stelle abwarten, wenn e3
aud) guerft ettwad {drdge gebt;.ed ift dod) dort beffer wie-
bier. Jd) bin gefund, wohl aud) ziemlid) vergniigt, nur
ltegt mir immer Die Entideidung ded wann und wohin im
- Ropfe. - So bald mwie mdgli) fdhreibe i) mefyr, jebit ift 3
bier ju dunfel. Lebe wohl und gritge alle BVefannten von

Deinem Sobhn 3. Reuter.



(Auf einem bejonderen Bettel.)

Mein Bertheidiger, der Herv Jujtiz-Commifiond-Rath -
Kunowdty hat miv Hoffuung jur Auslieferung nady Medlens -
burg gemadit, died ift aber jdhon eine gange Beit her und
bie udfidht ift daher fehr triibe; idy glaube felbjt nidht
mehr Davon.

’

Der Bitvgevmeijter bot Aled auf, um die Audlieferung
durdysufeen, und die medlenburgifde Regierung unterjtiiste
ih dabet - wviederholt; aber Preufen beharrte bei feiner
Persigerung und verivied auf die eben publicivten Bejdliifje
der, Wiener RKonfevengen, Ddenen jedod) Feine riicdmwivfende
RKrajt beigelegt werden durfte und bdie iiberhoupt nie ge:
feslide Sanction erhalten Haben.

Audy die , Demagogen” von 1833 wurden ofne Urtel
an Ddie Feftungen vertheilt. Nad) einjibriger Unterjucdhungs:
bajt fam Fris Reuter mit einer Anzalhl von Kamerabden
nad) dem Gilberberg in Oberjdilefien. Dag Erfenntnif
exfolgte erft amei Jahre, die Cntideidungdgriinde erjt drei
Jahre fpiter, nad) faft vierjdhriger Haft.

Der Gefangene faf mit feinen Gedanfen in dev niedrigen
biiftern Rajematte; unter ihm braufte und heulte dev Sturm:
wind durd) den langen untevirdijden Gang, der die gange
Fejtung durdlief; lind war die Feftungsdtivdye und Hinten ein
dunfled Lod), wo der Raubmirder Crner, von dem Pitaval
er3dhlt, in Ketten und Banden gefefen. Mandymal ging er um
Mitternadyt durdy die Feftungdtivde, die in Friedendgeit ald
eine Art Montivungdfammer benupt ward. Hier hingen die
Wiande entlang alte weife bfterveidijde Mintel, iiber jedem
PMantel hing ein Czafo, unter jedem Mantel ftanden ein
Paar Stiefel; und wenn nun der Nadjtwind durd) die offenen
Fenfter ftrid), dann wehten pnd jdwedten die weifen WMantel
unter dem @zafo und itber Den Stiefeln, und e3 war, ald
ob die Geijter der Oejterreicher, die bei Prag und Leuthen
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gefallen, nod) einmal in Reih und Glied ftiinden und wieder
im Sturmidritt vorriidten. v .

Ober er triumte. Wa3d fann der Gefangene beffer
thun al8 {dlafen und trdumen! Gine Bufunft gab €3 fiir
ihn nidht, oder fie war dody eine endlofe Nadyt; darum
trdumte ev von der Bergangenheit. LWieder war er ein
Rind und faf vor feined BVaterd Hausdthiir, neben ihm
Tante Chriftiane, die ihre Lieder in den Ubend jang. Wieber
ftrid) er mit Onfel Herfe durd) Feld und Wald, und fie
hordyten auf die Bdgeljtimmen. Wieder ftand ev auf dem
Markt ju Jena, die Sdliger bligten, die Banner flatterten,
und die Freibeitdlicder erfiillten die Luft. — Da ldjt die
Sdjildwadye draugen auf dem Corridor dad Gewehr auffallen,
von Den Willen ertdnt der Werdaruf und pflangt fih von -
Poften u Voften fort. Der Trdumer ift erwadt. Bor
ibm fteht die nadte Wirklidyfeit und gdbnt ihn an; ibhr
Athem ift Grabedhaud) und It thn frdfteln.

Wuf dem Silberberg ftudirte er Hipfner'd Injtitutionen,
Thibaut'd Panbetten, dad Corpus juris, Ohm's Mathematif
und Fifder's Huybdroftatif; aber er trieb's nur, um die Beit
audsufiillen, die im traurigen Ginerlei jur Cigleit murde.
Ponat auf Monat, ein Jahr und fajt nod) eind vervann, obme
daf feine Lage fid) ivgend yoie dubderte, ohne daf er etwad iiber
fein Sdyidfal erfahren Ponnte. Die Langeweile und die Dual
der Ungewifheit erjdyiitterten feine jonijt {o 3dbe eifenfefte Con-
ftitution, bedviidten feinen bidher fo elaftijdhen Geift. KRbrper:
(id) Yeidend und in der Seele matt, {dried er nadyftehenden Brief.

Lieber Bater,
Mit fo vielem Cifer, ald mir hier mdglidy. ift, Habe
id) die ver{dhicdenen Ausfidhten auf meine Freiheit ermogen
und werde Dir in folgendem meine Unfidt daviiber aus-
einander fepen, Dbie Cnt{deidung fiber die anjumwendenden
Mittel fteht Dir zu.
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Div felbjt wurde fury nad) meiner Verhaftung von
einem meiner Jnquiventen verfidert, dap mein Wrreft
hidyitend nur ein Hhalbed Jabr dauern finnte, davauf ver:
[ieR id) mid), fonjt Hatte id) {hon damald das Geridt fitr
imcompetent ertldvt, a3 gewif dad Bejte gewefen wdve. -
Gpdterhin bei Gelegenbeit der Uuslieferung eined gewifjen
Wied aud Sdledvig und RKleefamp ausd Kiel verlangte id
daffelbe, mir wurde jedod) geantwortet, died fei nidyt auf
geridytlidhem, fondern auf Ddiplomatifdem LWege gejdiehen,
i) fam Darvauf fdriftlid) beim Kammergeridit ein um die
Crlaubniff, an meine Landedregierung fdyreiben u diirfen,
died wurde mir abgefdlagen. RNaddem id) ein Jabhr und
1 Monat in Unterjudjungd- Avveft gefeflen, Datte idy
- Gdlufverhr, bei weldem bder Jujtiz- Commijfiond-RNath
Runowafy jugegen war und mir verfiderte: Laffen Sie
fid nidt bange werden, Sie milffen audgeliefert werden;
dod) laffen Sie fid) immerhin nad) Silberberg abfithren,
Sie yerben e Dort befler haben, -al3 hier (welded audy
®ott fei Dant wabr ijt). Hievauf jdlug er die davauf
besiiglide Stelle tm preufifden Landredit nad) und eigte
fie dem Jnquiventen, der ihm jedod) jagte, Daf diber Diefen
Fall eine neuere Berordnung heraudgefommen wdre, Wein
Bertheidiger entgegnete, da died Gefeh nad) dem Factum
gegeben fei, fo fbnne e3 feine rviidwirfende Kraft Haben,
worauf -ihm eriviedert wurde, da man thm Ddied {don
ipdter audeinanbderfesen wolle. Die Verordnung, wovauf
hier angedeutet wird, ift erjt im Herbjte 1834 gegeben
und befteht in einer Uebeveinfunft bder deutiden Bunbed-
ftaaten®), Daf jeder Staat die in feinem territorio auf:
gefangenen politifden Berbredjer behufd der Unterfudiung
gefangen balten fann; o Habe i) wenigftens geI)ort Du
hajt miv nidt gejdrieben, ob bie iD?ecﬂenBurger in Dimip

*) SBeid)Iuﬁ ber Wiener Ronierenaen
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ibr Crfenntnifp fdon erhalten Haben, und auj wie lange
fie verurtheilt find, iy hovte auf 2 Jahre; dad wdre dod)
fdredlidy; Dann Batte iy {dhon ein Jahr ju lange jugebradt.
©3 ift gang gewiff, daf Ddie Crfenntniffe in . diefem Jahre
nidt fommen, wer weiff, ob im folgenden, und fo ift died
denn yoieder ein Beweid, daf jene hohe Perfon*), von der
 Du dfter gefprodhen, Dir die Wabhrheit nidt jagen fann -
oder will. Jd) glaube Daber aud), dag Du auf jeden Fall
ernftlidie DMapregeln evgreifen muft und daf Connerionen
- Div und miv nidt3. helfen; wende Didhy nod) einmal an
unjere Regievung und fithre thr zu Gemiithe, daf 3 ihre
Pilidyt ijft, mid) ald Landedfind su vequiviren; Pleffen**)
ift vielleidyt williger Biersu Deveit al3 Brandenftein %) Im
Falle, dafy die ErPenntniffe erfdjeinen und id) wicklid von
preuijdjer Seite veruvtheilt werden follte, fo bin id) febhr
sweifelhaft, ob i) Da3 Crfenntniff annehmen foll oder nidyt;
denn nehme i) 8 an, fo erbalte id) nad) preuijden Ge:
feben 25 —30 Jahr Feftungdarreft, und gefest aud) der
Rinig begnabdigte und, fo iwilrde diefe Gnade dody nidt fo
bdurdygreifend fein, dap wiv mit dem {don audgeftandenen
UArreft ald geniigfam beftraft angefehen wiirden, fo daf man
nody fider 5—7 Jabr gu fiken BHatte.

TWas meine itbrigen Angelegenheiten betrifft, fo fann id
Dir nidts trdftlided melden; meine Gefundheit ift fehr
{dledst, an Arbeiten ift wenig zu Denfen, denn meine Augern
Balten e3 nidht aud; dad Ieidhnen, dad eingige Vergniigen,
a8 idy nody hatte, habe id) feit 2 Monaten glnglidy unter:
loffen miiffen.  Mein Magen ift fo fdwad), daf id) wenig
Gpeifen vertvagen fann und vonr Reit ju Reit leide id) an
fo- heftiged Crbredjen, dap ed sumweilen 2 Tage und Naidyte

*) Wahrideinlid) die bamalige Erb-Grofherzogin Aleandrine _
von Medlenburg-Sdhwerin, Todter ded Konigd von Preufen.
**) Medlenburgijder Minifter.

‘
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anhdlt, bi3 endlid) Blut fommt, dann ift's gut; und der
biefige StaabBarst, den id) vor einiger Beit rufen lieR, fagte:
Herr Reuter, Sie find gang gejund, dad fommt wohl. Meine
Raffe, lieber Bater, ift obgleid) id) die 20 Thaler erfalten,
tn {dlimmen Umijtinden; da id) damald Schulden Hatte, fo
muften die begahlt werden und {o bim id) jebt nod) mit
2 Monaten tm Riikftande, i) bitte Did) daber, fende dody
gefalligft jobald e8 Dir miglid) einigen Rujdu an den
- Herrn General.  Wir Haben jddned Wetter, jdhade, daf
id) 3 nidit geniefen fann, und dod) freue idy midy in Deiner
Ceele redyt herylid) bariiber. Wie fieht 3 mit den Rarden*),
Daben fie Deinen Crmwartungen entpradyen; der Kiimmel*)
muf gut gerathen fein, trob Deiner Befiivdhtungen; Du
fiebft, mein Project in Hinfidit der Landwirthidaft ift nodk
nidt aufgegeben und Hat fidh nod) mehr befeftigt; obgleidy
meine erfte Grnte, in einem Blumentopf gejogen, nidt
reif wirh. Sage Lifette, fie mddite mir dody jum Winter
einige Hembden, Striimpfe und Vatermdrder fenden, idy bin -
beren bendthigt. Lebe wohl und griige alle von

. Deinem
Gilberberg b. 16. Augujt 1836. F. Reuter.

P. 8.
Die Cholera foll unten in der Stadt fein, aber wobhl
nur die {povadifde, denn e3 ift nod) feiner geftorben.

Bald darauf erfubr Fripg Reuter — nidt amtlid),
fondern auf Beimlidem TWege — den Wudfprud) ber Ridter, -
der all feine Hoffnungen begrub, und ihm die {dyredlide
Nusfidht seigte, den Reft feined Lebend im RKevfer su ver:
bringen. Da feine Briefe junddit immer von der Lomman:

*) Ritmmel und Weberfarbe baute ver Bilrgermeifter mit
gutem Crfolge an.
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Dantur gelefen wurden, mufte er die entjeblidhe RKunde dem
LBater nody verfdybeigen; aber an dem Tage, da er vor nun’
brei Jahren die Freiheit verloren Batte, ridjtete ev an den
Bitrgermeifter diefen Brief:

Silberberg, d. 31. October 1836.
Mein licber Bater!

Benn idy dem obigen Dato fludjen {ollte, o wdve e3 miv
mwenigftend ju verzeiben, und id) yoiirde 3 thunm, yoenn id
nidjt bedddite, daf der Tag, der mid) wvor 3 Jahren in
den Rerfer warf, vielleidht eine Menge von Menjdjen be-
gliidte; mid Bat er namenlod unglidlidy gemadyt, er bat
miv @ejundheit und Lebendglii und, wad nod) jdlimmer
ift, aud) Lebendmuth geraubt. Darum bitte i) Did) Yers:
lidh, Tag Deinen Bejtrebungen mir die Freibeit zu verjdaffen
nur nod) einen lepten Berfud) folgen und dann Hire auf,
Deine Beit und Dein Gemiith mit einer Chimdre u plagen,
die eben {o fabelhaft und monjtedd ift, wie die Mythologie.
Jd bin auf dem Lege, mir einen paffiven WMuth zu ver:
fdaffer, deffen Hibepuntt vdlige Wpathie fein wird, und
wenn died BVejtreben fitr einen WMenjdjen, der im Genuffe
feiner Freibeit ift, ettvad Schredlided und jogar Siindlidjes
enthlt, o ift e fiir einen Gefangenen nidt allein utrig:
lidy, jondern — mwie idh glaube — mit der Woval villig
fibereinjftimmend, wenigftend fiiv einen Gefangenen meiner
Rlaffe. .
Um Did) aber in den Stand ju fehen, diefen lepten
Berfud 3u maden, fo will i) Div — fo gut ed gebht —
alle mdgliden Matevialien ujommengefaft fury angeben.
Die Medlenburger find gu 2 Jahven verurtheilt, aber in
Preufen ift e3 anderd. — Gleid) nady unferer Wbfithrung
nad) Silberberg fragte Bohl bei feinem Bertbeidiger (dem
Heren von Tempelhof) an ,wie dad Hﬂ[)et[ wohl lauten
Eonme”, unbd erbiclt ur Antwort: , 3wei von den Greifs:
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waldern witrden wahrideinlidy sum Tode verurtheilt, er felbjt
s 30 Jabren, die Unberen zu refp. 25 und 157 Die
Jenenfer find nun vielleidt nod) drger inculpirt, und fo
fomme i) ju dem Sdlufle, dag i wobl ihr Gejdyict theilen
werde; iibrigend bin id) vielleidht weniger, oder dod) nur
eben fo ftavf betbeiligt, wie Ddie iibrigen Medlenburger. -
Tajt perpetuirlie Spreder waren von der Hube in Litbedt
und Frand in Neu-Gtrelip (erfterer ift foviel id) weif gar
nidt beftraft, und Dder andere mit einem Balben Jabhre
Arreft); itm Borftand Haben viele gefefjen, id) aber nidyt,
vont den Medlenburgern fagen darin Sdmidt und RNau-
werf, welder lepteve gar nidyt beftraft ift; Haupt, Kriiger,
Spiegelberg, Martend und id) gehdren gany in einer Kathe:
gorie, wenn mir von bdiefen Genannten nody nidyt der Um-
ftand ju Statten fommt, daf i) in Jena felbft ju einer
Reit, in Der nod) gar Feine Unterfudjung eingeleitet mwar,
freiwillig audgetreten bin. Unfere Ubfidten aren auf
feinen bejtimmten Staat geriditet, jondern auf alle Staaten
in Deutfdland, id bin nie mit einer politijden Mijfion
beauftragt, und Habe nie privatim eine drgl. audgeridytet.
Jd bin fermer der eingige Audldnder in Preufen, der
verhaftet ijt, ofne in Prenfen ftudirt ju Haben, oder Dder
fidy politijder Berbredyen in demfelben hat ju Sdyulden Eommen
laffen. Sollte nun der neuefte Bunbdedtagdbejdhluf in Univen-
dung gebradit werden, jo Hhabe id) feine Hoffnung ur Aus:
lieferung, wad abes- wohl einen alten Redytdgrundiap um-
ftofen heift, und was natiirlidy eine unitberiindliche Bitterfeit
in meinem $erzen uriidlaffen muf.

Alle3 Obige ift getveu der LWabrheit gemdf, und Du
fannjt getroft jeben be[tebtgen Gebraud) bdavon mad)cn
Den Avzt Habe td) um ein Atteft gebeten, ob er mir eind
geben wird, und wie dad bejdhaffen fein wird, weif id) nody
nidt; jobald id) e3 Yabe, fende i) e3 Dir ju.

Und mm ned) einmal die Bitte, {dHligt diejer Ber:
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fud) febl, fo laf e8 gehen ivie e3 geht, e3 todre Unvedyt
an Did) felbft und an die Sdyweftern gehandelt, wenn Du
Deine Krdfte auf eine Hoffnungdlofe Sadie vermenden
wollteft, und die, wenn fie gelinge, Dir nur einen Satten
port Deinem fritheven Sobne uriidbringen iviirde. )

Sdyreib mir Neuigleiten fernerhin von unfever Familie,
i) werbe dir darauf antworten und Dein fowie Jhr An:
denfen ird die eingige Freude fiir mid) fein. Unjer Cr:
fenntnif wird Yoffentlidy jufiinftige3 Jabr erideinen, bda
wird fid ja vieled Idfen und aufffiven. — Am 7. fom:
menden Monatd ift mein Geburtdtag (der 4. im Gefingnif),
id) werde dann freundlidy an Gud) denfen- und an die
vielen Eleinen Beweife von Liebe, die id) -in den Jahren der
RKindheit von Cud) erfubr, die. gerwif mebr twerth find, al3
alle bie jdimen Berfpredjungen, bdie id) Dir an Ddiefem
Tage gemad)t habe, und von denen {o wenige verwirtlidt find.

Lebe wohl, und Griige an Ale, vorziiglidh an Lifette,
wad fie miv gejdentt, habe idy viditig erbalten.

Dein
© F. Reuter.

Diefer troftlofe Brief enthilt eine dredlide Undeu-
tung, und der Bater verftand fie nur zu wobl. Frik
Reuter Dberithrt Pier felber ein trauriged CEtmwas, bda3
dert dunfeln Puntt feined Lebend bildet, ihm audy fpdter
im Glii¢ den Genuf defjelben verfitmmerte, und feinen Ruhm
Teiber beeintrdditigt Hat. Man behauptet, daf er {dHon auf
vem Gymnafium eine Neigung 3u geiftigen Getranken ver-
rathen Babe; jedenfall3 trat fie in Der wilden {Hirmijden
Reriode von Jena bedentlidy hervor, und auf der Feftuny
haben fie Dann vielleidit Sdrge und Gram, RNeue und
Bergweiffung gu einem Lafter ausdgebildet, dad thn fortan
unterjodite, und mit dem er i3 an fein Enbde vergeblidy vang.
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RKury vor feinem Wbgang von Silberberg tourde ihm

dag Crfenntniff publicict. €3 war gefillt von dem Berliner
Kammergeridit, an deflen Spige Herr von Kleift ftand, den
" Frig Reuter den ,Blutigen” nennt. LBon den 204 Ange-
tlagten waven 39 zum Tobe verurtheilt. Davunter befand
fi aud) Frip RNeuter. 39 Jiinglinge follten Hingeridytet
werben, ,ihnen jur Warnung und WAndern jur NRadadtung’;
aber bie Ridyter felber rvedyneten auf die Idniglihe Gnabde,
und fie blieb nidt aus, fie fam bald Hernady und auld
freten Stiiden. Friedrid) Wikhelm der Geredite verdnderte
,fraft obervidtlider Gewalt” dad Urtel; er fdenfie bden
Hodyvervdthern dad Leben und — bdreifig Jahre Feftung
dagu. Bier, iiber welde die gefddrfte Todedjtrafe, ver:
“mittelft ded Rabed, audgefproden, ourben zu lebensd-
wierigem Kerfer begnabdigt.

Rivei und ein viertel Jahr fof Frit Reuter auf dem
Gilberberg, wo e3 ihm in Gemeinfdiaft mit alten treuen
Kamevaden nidt zu fdledt ergangen war. Aud) batte ex
einen Gdnner an dem Plapmajor, der ein geborner Vedlen=
burger war, und mit dem f{ein Bater einen Vriefroedhfel
unterhielt. Nun mufte ev fort und fam im Februar 1837
nad) Glogau, wo er jedod) nur fedh)3 Wodjen verblieh, um
damn nad) Magdeburg verfest ju werden. Bor ber Wbreife -
jdyried er einen langen widtigen Brief, dev Bier folgt:

@logau d. 11ten Miry 1837,

Pein lieber guter Bater.

Wenn id) je an Deiner Liebe und Deinen fiir mid)
jo berubigenden und fiiv Did) mit jo vielen Unbequemlidy:
feiten verfniipjten Bemiihungen gezweifelt hitte, fo iirden
Deine jiingften Briefe nidyt allein durd) ihre Sahl ald aud
durd) thren Jnbalt mir dad Gegentheil vor mein Gewiffen
viiden. Um nun bdiefe Bemithungen, fo viel an mir liegt,




nidit frudtlod zu maden, werde id) danad) tradten, Deine
Briefe, die id) jest alle erhalten Bhabe, einen nady dem
onbern zu beantworten und mid) itber die widtigften Puntte,
die darin berfihrt find, audzufpreden. Fi's erfte muf
id) Didy itber die Crmabhnungen,” mid) nidyt der Versieif-
Tung zu iberlaffen, beruhigen. Diefe RKrife ift Lingft vor:
iiber und gut oder iibel itberftanden, nidit allein um wmei:
netwillen ift fie eingetreten, fondern Hauptiddlid) mweil id)
ven bifen Cindrud auf Did) und die Deinigen fiivdytete;
id wuBte mein Urtheil jdhon unter der Hand um Midyaelid
und fann nur davauf, Deine um diefe Jeit fo fehr erhihten
Hoffnungen ju migigen, da fam der ungliidlide Brief ausd
Berlin, Ddev abfidtlid) Dedhalb gefdyrieben su fein id)eutt
damit die Tdufdung Ddefto bitterer auf Dein Herz ein:
wirfen modte, lied ihn nod) einmal aufmertiam durd), er
ijft -vom 25ften November und mein Urtheil, Dad dem
Sdyreiber {don befannt fein mufte, ift vom 4ten Augujt,
bie Begnadigung auf 30 Jahre jedod) erft vom 1lten
December. Jd fann Did) verfidern, dag id) jept, da
Du bad Sdlimmite weift, ziemlid ruhig bin und alled
anmwende um e3 nod) mehr ju werden. Nun werde id
verfuden, nody einmal {iber mein mehr oder weniger Jn:
culpirtfein Did) aufsufldven: Jn dem Briefe aud Berlin
beifit e8: bder junge Reuter gebdrt 3u Dert yveniger Gra:
virten; dag ift dad einzige Wabre in dem Briefe, bod) ba3
ligt fid aud) nidt verbergen, da e3 durd) die Wcten fejt-
fteht. IMan Hat bei Ddiefer Unterfudjung folgende @aﬂ)e
gorieent gebildet und davnady verurtbheilt. IMan Hat einge:
theilt in nidt gravirte DBerbindungen und in gravirte
Berbindungen. Bu Dden erfteren gehsven alle Burfden-
fdhaften vor Ddem Jahre 32 und e3 {ind die IMitglieder
derfelben mit 5 Jabren verurtheilt, wie'ds denn aud) im
Frithlinge vovigen Jahred verdffentlidhit tourde; bdiefe find
begnadigt entiveder gang ober ju Strafen i3 zu einem



Qapre. Darauf folgen die Breslauer, deven Tendeny nidyt
fo fdroff audgefproden tar, al3 die auf andern Univer:
fitdten; fie Baben erbalten 6 —8 —10, und die Gra:
virten in ihrer Berbindung Hhaben erhalten 12—16 Jabre.
Bu den gravivten Berbindungen gehdren alle Burfden:
fdhaften mit Wudnalhme der Bredlauer, bdie im Jahre 32
und 33 eriftivten ju Heidelberg, Bonn, Jena, Titbingen,
GCrlangen, Wiivgburg, Greifdwald, Halle und Kiel. Die-
jenigen, die nidyt in Den Berbindungen aufgenommen waren
fondern Commentburiden genannt yourden erbielten 6 Jahre
Teftungdarreft,* der jedod) durd) die Gnade Sr. Majeftit
auf 6 Monate gemildert wurde. Su den nidht*) gravivten
wittliden Mitgliedern Ddiefer gravivten BVerbindungen ge-
hore i® mit allen Medlenburgern, mit Wusnahme von
Franf, Sdmidt aud Widmar und Nauwert, welde man,
den erfteren gewiff, vielleidt zu Dden gravirten geredynet
haben bdiirfte; und Ddiefe Rathegorie ift durd) die Bant ju
dem Beile verurtheilt worden und zu 30 Jahren begnabdigt
worben. Die Gravirten diefer BVerbindungen find ju dem
Rade perurtheilt und it lebendldnglidher Feftungsftrafe be-
gnadigt toorden, toie Da3 Urtheil eined gewiffen Otto zu
Otettin begeugt. Bet meiner Unterfudjung habe id) mid
bejdyrantt, die Wahrheit von Thatfaden einjugeftehen, die .
fdon eingeftanden waren und fo umijtdndlid) eingeftanden
waren, daf i) mit dem beften Willen nidhtd neued angu-
fithren wupte, ja von einigen Sadjen durdjaus feine Kennt:
nig BHatte, welded daber fam, daf. i) nidt su den Cin:
geweibten gehorte. Bon dem Franffurter Wttentat fonnte
i) feine Kenntnif haben, da i) fhon am 18ten Februar
Jena verliep und feit Mitte ded Januar freiwillig ausd der-
Berbindung audgetreten war. Thividte RNedendavten Habe
iy aud) nidt audgeftoen, weil. miv nidt folde Fragen,

*) Soll twol heifen, weniger gravirten.



wie Du deren anfiifeft, vorgelegt find. Der gange traus
rige Unter{dhied in der Beftrajung der Medlenburger mit
1 Sabre und meine mit 30 Jabhren liegt in der Ber-
{dhiedenbeit Der Gefete und in der Confequeny ded preu-
pifden Seridtshofed; betvadtet man mid) ald Preugen
oder al3 einen, der gegen den preugijhen Staat gefiindigt
hat, fo Babe id) mid) nidyt iiber Hdvte der Strafe ju be-
fdweren, bda alle Ddaffelbe erbalten haben, die Daffelbe ge-
wollt Hhaben, denn gethan Haben ir nidts. Run zu der
Anvendung ded eben Gejagten: Du fiehft, wir find alle
nady gewiffen Grundidsen in Claffen getheilt und darnad
verurtheilt; diefem gemdf erden aud) die Griinde fiir dad
Grienntnif abgefaft werben, und man ird dabei daffelbe
Berfahren beobadyten, me[d)eé man im Friihlinge v. J. bei
ben ju 6 Jabhren Berurtheilten beobadytete, ndmlidy man
wird fie und nidht allein nidt voventhalten, fondern fie
fogar dem Publico verdffentlidien; oie lange fid) died nod)
Yingieht, ift ungewif. Dann erft fonnte dad Redytamittel
" Der weitern Bertheidigung eingelegt werden, wenn id) e
itberbaupt thate; aber id) bin anderer Meinung al3 die
medlenburgifden Juriften. Horve meine Griinde: Fiird
erfte geht mit diefer Bertheidigung ivieder ein Jabhr und
pritber Hin, und dad Refultat Dderfelben fann nur Hidit
jweifelbaft ausfallen. Bei diefem BProgefle ift mit dem
Urtheil fogleid) die Begnadigung erfdyienen, eine Anomalie,
bei Deven Ubfaffung gewif die Miglidfeit Der Refultate
der weitern Bevtheidigung beriidjidtigt ift, und zwar fo,
vaf man und bdurd) die Gnade Seiner Majeftit das Yat
gewodhrt, wad wir vielleidht auf dem Wege der iveitern
Bertheidigung erveid)t Hhatten. Wer {id) unmittelbar an die
Gnade Sr. Majeftdt wendet, fann dod) wohl mit Sewif:
heit Darauf rednen, daf fein Vertrauen nidt getdujdyt wird
und daf er wenigftend Ddiefelbe Milderung der Strafe er:
Bilt, welde bdiejenigen erhalten, die fid) tweiter vertheidigen
Glagau, Frip Reuter, B



— 66 —

Taffen; ja bdie Crfabrung Hat died {don Binlinglid) befti:
tigt; v. Gprewit wird fid) weiter vertheidigt Haben und
hat 7 Jahre gefeffen, dahingegen Sdliemann aud Snoten
.onur 5 Jabhre in Haft gewefen ift. Alle meine Freunde in
Silberberg find Ddiefer Meinung und id) glaube audy bdie-
jenigen in TMagdeburg, die id bald dariiber jpreden werbe,
inbem i) movgen Dafin abreife, weBhalb id) Heute nody
Diefenn Brief beendige, bamit Du Deine Briefe an die
. dortige Hodybblidge Commandantur fendeft.

Die RKleidungdjtiife und Victualien habe id) erfalten
und bin nidht fo fehr in Betveff der erferen in BVerlegen:
Peit, wie Du ed glaubft. Einen Theil des Gelded twerde
i auf der MNeife sur Verpflegung gebraudien, weldesd mir
fehr noth thut, dba id) fonft in Gefingniffen Nadtquartier
madjen miifite und mit 5 {gr. leben miifite. In Magde:
burg werde id) e8 fdledit Haben, wie wir e3 von allen
Geiten in Gilberberg evfafren haben, dod) Denfe id) wird
e3 wobl gehen. Hier in Glogan bhitte id) e3 mit Dder
Beit gewif vedit gut gehabt, da der jweite Commandant
ver Herr Major von Widert fowvie aud) der Herr Plap:
major fury fid) meiner Dbeftgiitight angenommen Haben;
evfterer Hat mid) Yodbhrend meined Hierfeind mit Lectiive,
worunter aud) landwirthidaftlide Werfe fid) befinden ver:
feben. Bon Glogau felbft habe id) gar nidhtd su fehen
befommen, fowvie id) aud) eine Hiefelbjt befindlide Runfel-
vitben - Buderfabrit nidt in WAugenjdein nehmen fonnte,
wad id) freilid) gern gethan Hatte. WAud Franfenftein ift -
nod) nidts, nidht einmal eine Wntwort ober ein Wuffdyluf
hier angefommen, joogegen id) die von Dir nad) Silber:
berg gefendeten 2 Briefe erhalten habe, aud) alle 3 fpdteren
mit 40 rth. im Gangen. Jd wilfte jebt nihtd, wad idh
nod) su beantwovten Bitte, denm itber die Rwedmdfigleit
ver Gdyritte, die Du ju meiner Wudlieferung gethan Bait,
habe id) nur eine fehr unbedeutende Meinung, bda id) e3
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su wenig beurtheilen famm, ob iiberhaupt ein Refultat er-

folgen wird; aber made ed {0 wie Du im lepten Briefe

angiebft, warte erft die Entfdeidung bder preuifden Re-
gievung in Betreff der Requifition ab und wenn died ge-
than ift und feine Crfolge fidy zeigen, fo wende Did) an
Serenissimum, ob Der etwad fiir mid) thun will Wenn
id nur erft in Ddmig*) wdire! Of wie verdndern fid)
bie Wiinjde der Menjdyen, Hitte id) died vor 4 Jahren in
Deiner Gepenmwart gewiinjdt, gelt, Du Hatteft mid) auf den
Sadyfenberg**) su Sdhwerin gefdicdt; und dad jdlimmite
bei Ddiefer ungliidliden Sadje bleibt immer der ungeheuve
Lerlujt der Reit, der Jeit, tn Der ein junger Mann {einesd
Sliided Sdmidt ift. At fugit interea, fugit irreparabile
tempus.¥%%¥) Bier Jahre will -id) nod) ruhig ausdharren
und werde fie nod) ertragen, ift dann nod) fein Jiel, dann
Tebe wohl Hoffnung auf Erdengliid, dann werde id) gren:
senlo3 unglitdlid) werden. Heute ift ein jhdner Tag; wenn
meine Reife jo begiinftigt wird, jo gloube i) wird fie mir,
wenn fie anderd auf derfelben Art wie von Silberberg

- Bievher vollfithrt wird, viel Vergnilgen maden. LWad unfre

Familie Detrifft, fo wedfelt dort jo Freude und Trauer
auf eine fiiv mid) fehr ergreifende rt. Grofmutter und
die Tante in Jabel, beide Dem Tode nahe, beide ein paar
audgegeidhnete Frauen; die erjtere erzog meine Mutter, mit
welden Mitteln und wie! — bdie andere, ja da muf idh
mit Sdiller antworten: nidt dem Guten gehivet die Crde,
ev ift ein Fremdling und wandert aud und fudet ein un:
verginglid) Housd. Karl und Mariet), nun diefe beiden

*) RKleine Feftung in Medlenburg, wobhin Frip Reuter end-
lid) wirllid) audgeliefert wurbe.
#k) Dier befinbet fidh die Jrrenanftalt.
*F) Snbefien flieht die unerjeplide Beit!
1) Coufin und Coufine von Frip Reuter, die im Begriff
ftanden, einander zu Heirathen.
5*
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werden gewiff glitdlid) verden; beide Haben unendlidy viel
Gemiith, und davauf bevuht iwenigftend bdie Bufriedenheit
und bad Gl der inneren Bruft, fiiv bad dufere, da forge

Gott und o viel an Dir liegt — — —*) Wad id
Dieritber {dyreibe, lieber Bater, fage e3 feinem, audy Li-
fetten und — — —%*) nidt; id) will nidt Unrube er:

seugen und nidt Unvedit thun; und defhalb made
diefe lebten Heilen gleid), naddem Du fie gelefen, un:
leferliy — — —%)

LWie id) eben hiove, reife id) morgen nody nidyt, {dreibe
jebod) nur den nddften Brief nad)y Magdebuvg und forge .
nidht su viel um midy, e3 greift Did) ju fehr an; in der
Stimmung, worin id) jett bin, {dlage id) mid) {dhon durd
(i Habe fie gridfpten Theild dem Herrn Major von Widjert
su danten), forge lieber audy fiir den alten treuen (&rnft **)
RNun Tebe wohl und benfe rubiger an

Detren
Solhn F. Reuter.

Major von Widiert, Der jweite Commandant der
Feftung, erivied dem armen Gefangenen eine Menfden-
freundlidfeit und Giite, an die er jdon lange nidt mebhr
gewdhnt war, und die ihn Dedhald mit grofer Dantbarteit
und wahrer Riihrung erfitllte. Und die jdhone Comman:
dantentoditer, aud deren Fleiner Bibliothet er Goethe's
Fouft, Cgmont und BWilhelm Meijter Tad, grub fidy tief
in fein Gedidinify, wiewol er fie nur einen Augenblid jab
und nie ein Wort mit ihr gewedfelt hat. Der Didter
fetste Beiben ein Dentmal in feinem Bude , Nt mine Feftungs-
tid", wo ev feinen Wohlthiter Oberft B. nennt und aud)

*) Drei verjdjiebene Stellen find unleferlid) gemadyt.
**) Der jdhon mehrmald erwihnte Neffe und Pflegejohn desd
Bitvgermeifters.
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die merfiithige Laujbabhn, dad tragifhe GCnde bed eblen
Mannes erzdhlt. Die junge liebendwiirdige Dame ftarh
an eineyt Weihnadytdabend, und ihr Bater im Jrrenhaufe.
. Trop Ded Turzen Uufenthaltd fdhied Frit Reuter von
®logau weit {derer al3 von Silberberg. Dod) er mugpte
fort, Gr follte alle preufifden Fejtungen fennen lernen,
alfe Sorten preugijder Gefingniffe durdyfoften, Hatte er
irgendwo Befannte, mitleidige Herzen gefunbden, dann.jdleppte
man ihn fort, oft Hundert Meilen weit, durd) Sdhnee und
©turm, obne daf er erfahren fonnte, wohin die Reife ging.
Gleid) einem eingefangenen RNaubthiere faB er in einem
alten Planwagen, neben ihm ein Gendarm mit geladenem
Gewehr, oder aud) zwei Berittene, Hi3 an die Rdhne be-
waffnet, su beiden Seiten ded Sdlages. So futjdhivte man
ibn al3 , abjdredended Beifpiel” durd) die Lande, tmmer
vort Randrath3amt ju Landrathdamt und von Bilrgermeifter
su Bilrgermeijter. Jm Leidenwagenjdyritt fubhr er durd)
die Dirfer und Stidte, begleitet von einem Haufen Stra-
Benjungen, die ihm regelmdfig dad Geleit gaben und ifn
it ,Spigbub!” und anbderen Chrentiteln begriifgten. Hielt
der Wagen vor Dem Wirthhaufe, bdann umbdrdngten ihn
beim Ausfteigen Grof und Klein und begudten ihn von
allen Geiten, o daf er fid) jelber Hochjt , gefdhelidy wor:
fam”.  Unter demfelben Wufjuge ging's zu dem Heren
Landrathe oder jum DHerrn Biirgermeijter, Ddenen er jeine
Nufwartung maden mufte, und die ihm dann ein paar
»ehriviirdige audrangirte” Bilrger in dad Wirthdhausd mit:
gaben, bamit ,fie ihm die Nadt {iber von ihrem Tabad
vorraudhten und nebenbei davauf faben, daf er nidt iweg-
lief und Dden foniglid) preufifden Staat an allen vier
Gden anftedte.” Jn der Regel waven’d ,brave alte Her:
ren”, die ihn mit ihren Fragen beinahe todtqudlten und
ald lehted LWort die Unfidt audfpraden: ,Je, dwer unfen
RKinig ewwen Sei dod) dodmafen wullt!” — Jnzwijden
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faen in ber Gaijtjtube die Honoratioven und ndthigten fidy
der Fendarm Bevein; Der mufte trinfen und dagu die
grauliden Thaten feined Gefangenen erziblem. |

Mehrere Male drdangte fid) ihm bdie Berlodung auf,
3u entfliehen; niemald ftirfer al3 auf dem Trandport nad
IMagdeburg, wo er in dem Gaftwirth einer fleinen Stadt
einen wohlivollenden Landdmann fand. Aber ef mufte der
Warnungen und Bitten feined Vaterd gedenfen. In jedem
Briefe bejdwor ihn der BVater, dod) nur auf feinen Fludt-
verfudy ju verfallen; er wdve ein alter Mann, und wenn
ver Sobn fliidhtig wilvde, friege er ihn fein Lebtag nidyt
mehr zu feben; ev miiffe ja dod) nun bald freifommen.
Diefe Hoffnung auf Gnade wurde dem Gefangenen von
allen Seiten gejungen, und bdedhalb unterlieg er’3 audy,
gegen dad unmatiitlidy Havte Urtel die Wppellation eingu-
legen.  Aber die Gnade fam nidt eher, Hi3 Friedrid
Wilhelm der Geredite todt war, und jene ewig getinjdte
Hoffnung nagte wie ein Wurm an der Seele ded Jiinglings.
—  Mehreve feiner RKamevaden entfamen gliidlid, fo -
Mafjorr aud RKolberg, Bominger aud Silberberg, Wagner
und Reinhard aud Magdeburg. ,, Aber,” fagt ev, ,,baf
fie dadurd) viel glidlider geworden, Habe idy nidt gehirt.
Was foll ein halber deutjdjer Jurijt oder Theologe, und .
enn'3 aud) ein Mebiciner ijt, in der Fremde?’ — Fir
Reuter war's jedenfalld gut, daf er den Plan aufgab; den
andern Povgen warven 16 Hi3 17 Grad Kalte, und der
Sdmee lag Eniehod); er wdve fider erfroren.

Jn Magbeburg nahm ihn dad JInquifitoriatdgefing-
nif auf, in weldem auBer den gemeinen Berbredern aud
24 bi3 30 ,Demagogen” fafen, unter Demen er mebrere
Studienfreunde und ehemalige Couleurbriider antraj. Hber
mie Batten Ddie frijden Friftigen Buriden fid) verdnbert!
Lauter abgesehrte erdfabhle Jammergejtalten, an Leib und
Seijt dabinfichend. Adt i3 zehn lagen augenblidlidy im
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RQagaveth, aber frant waven Alle; die Uebvigen muften
warten, bid fie dort ein Unterfommen fanden; der Raum
war nur fnapp. Ciner Litt an  Lungentuberfeln, ein
Anderer an Rildenmartddarve, ein Dritter an Dder Leber,
ein Bierter an Blutandvang, ein Fiinfter an den Augen;
swei Batten entlaffen werden wiiffen, einer wegen Sdywind-
fudt und Der andere, weil er im Gefingnif verviidt ge-
orden. — , Unfeliger Menjd), wie Lommit Du Hier her?!”
Mit diefem Grup empfingen ihn die alten Freunmbe. Ja,
er mufte einfeben, daf er’d auf dem Silberberg Yo beffer
gehabt, weit beffer, ald Ddiefe hier. Der erjte Commanbdant,
Graf H., war ein ,Menjdenjdinder’, ein Spielfamerad
Srievrid) Wilbelms- ded Gevedhten; harum Bielt '3 fiiv
feine Sdulbigeit, die ,Demagogen” nad) Kvdjten u
difaniren. Sein gropted Leid war, daf iiber hie jungen
Leute feine Befdwerden einlaufen wollten. — , Wieder
nidhtd u melden?!” jubhr er den Gefingnifinipector auf
der Pavade an, ,Melden Sie wad, uud id) werde Jhnen
seigen, tote man mit Hodyvervdthexn umgeben muf!l”’ —
Der Gefingniginfpector war ein guter Mann, Fonnte
_aber nidytd thun; ev jitterte vor feinemt Obexn, dem
Commandanten, und er fiivdtete fid) vor feinem Unter- -
gebenen, dem Sdhlieger, der bei jemem den Butrdger madyie.

Ghe Fris Reuter in feine Jelle gebradyt yourde, mufpte
ev fid) bi3 auf's Hembde entfleiden, fidh und feine Sachen
einer genauen DBifitation unterwevfen, ob er nidt Meffer
oder Piftolen ober gar — Geld bei fid) habe. Ein neu:
filberner Pfeifendecel, eine fleine goldene Tudynadel wurden
configcivt; ebenfo Sdyveibgeug und Reidhenmaterialien.

Die Relle war von dhnlider Bejdaffenbeit wie fein
fritbere8 Quartier in der Haudvoigtei. IJwdlf Fup lang .
und fedhd Fuf breit, obne Ofen, aber dafiiv mit einer
Liftheizung bedacdht; die warme Lwit jtrdmte durd) ein Lody
von oben, Die falte durd) ein andered vom umten ein, o



DaB der Jnfaffe -immer Hibjd) falte Fiige und einen vedyt
warmen Kopf hatte. Dad war eine neue Erfindung, bdie
jebt an den ,Demagogen” erprobt wurde. - Da3d fleine
Fenjter hod) oben in der Wand fah nad) Norben, und war
vedtd und linf3 mit Holzernen Scheutlappen verfehen, um
der Gonne den Cintritt ju verfperven, die aber ivegen der
bohen Mauer, die den Gefingnifhof umgab, und wegen
der naben Feftungdiwille ofnehin nidt BPevein Fonnte.
Tri Reuter Yatte feiner angegriffenen Wugen iegen eine
Berfebung von dem Silberberg gewiinfdt, aber dad bier
einfallende Dimmerlidht war nod) {Hwider al3 dort, und
dagu Alled beengter und verzwidter. In der Thilr Hefand
fid) eine RIappe, um die Gefongenen in jedem Augenblict
beobadhten ju Ednnen. Der frithere zweite Commandant,
Oberft von B., der nadher wegen {Hamlofer Niedertrdd)-
tigeiten felbft auf die Feftung fam, Yatte fid) Hdufig diefed
Privatvergniigen gemadit und dazu nody gute Freunde mit-
gebradt, mit Demen er fid) vor den Rdfigen verluftivte.
Meffer und Gabel yourben glei) nad) dem Effen fortge:
nommen, und Fris Reuter tradtete {dhon wieder nad) einem

Bledlbffel, um fid darausd ein Weffer 3u verfertigen, al3 .

ibm fein Mitgefangener, Hermann Grasdhof, ein joldesd
sugujteden wufte. .

€3 war eine ftrenge Haudordnung, aber ein einjiged
Biund Tabaf ftieg fie gany und gar um. CEr {deine ihm
yein Dreifter frabbiivitiger Burfde” zu fein, Datte Dder
SdylieBer- gefagt; aber fo wdven Biele getwefen; er wiirde
ibn yoohl audy ,zabm Friegen”. Jndef diefe Prophegeiung
ging nidt in Crfitllung. Nidt madyte der Sdliefer unfern
Reuter zahm, jonbern umgetehrt der Gefangene den Sdliefer,
. und zwar durd) dad vorhin erwdhnte Pfund Tabaf, um
deffentwillen der Rerfermeifter alle feine ftrengen Grund-
jdke vergaR, und dem jungen Manne eine Freibeit nad) der
andeven erlaubte; sumal al8 Ddiefer ifhn bald darauf betraf,
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wie er einem feiner Freunde Cigarven moaujte. Und ald
per Jnfpector bhinter Ddiefe Dinge Yam, fiivditete er fid
nidit mehr vdr dem SdlieRer und geftattete den Jiinglingen
nod) grdfere Freibeiten, fo daf fie ungenirt mif einander
verfehren fonnten, und Frib Reuter ald eine vt BVice:
jdylieger fungirte. Ja, €3 fam 3u einem grofen Commerd
in Rbeintvein auf der Stube ded Herrn Jnfpectord, o
einer der ,Demagogen” prifidirte, und wo man den Herrn
SInijpector ald ,forfden Fudhd” zuftutte und ihn funditus
trinfen lefrte, wa3d er denn aud) jehr bald Begrtﬁ

Au3 der erften eit ded Uufenthalid in imagbebutg .
ftammt biefed Sdyreiben:

Lieber Vater,

Bielen Dant fitr Deinen Brief, worin Du’ mir den
Criolg der Bermwendung unfered Hofed melbeft, ober viel:
mehr unferer Regierung. €3 ift walbr, die Sade ift nidt
beffer und nidyt fdHlimmer dadurd) geworden und bad Reful:.
tat Ddiirfte am Enbde dod) gur eine abjdldgige Antivort {ein.
Mix ift vov einigen Tagen bag Urtheil mit den Cntfdeidungs:
griinden vorgelefen worden, wodurd) id) jedod) um nichtd
Fliiger geworden bin; e3 war eine Gejdyidtsersihlung, die
sum Sdluffe mit einigen Bemerfungen verfehen ivar, in
denen e3 unter andern Bief: IJd wdre geftdndig getvefen,
pad Lied ,Fiirften zum Land Hinaud” gefungen u Hhaben,
ldugnete aber, den Berd iiber Se. Majeftdt den Kinig u
fennen, da mir died nidt zu glauben fei, jo wiirde id) dody
der Majeftatdbeleidigung jhuldig exbannt; id) ldugnete ferner
in der Berfammlung zugegen gewefen zu fein, in welder
die vevolutiondrve Tendenj audgefprodien wdve; dad mdre
mir aud) nidt zu glauben u. {. w. €3 war nur alled
pro forma und id) erwartete aud) nidtd anbered und nabhm
meine Appellation gurii€. Jd) Habe nun ein Begnadigungs:
gefud) aufgefest und fende Dir bdie Abjdhrift Dedfelben au.

.
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Dag Deine habe id) gelejen und bitte e jo zu laflen und
nur nod) Binguzufiigen, dad Du gehdrt Habeft, wie {don
Wiel aud Sdylepwig und Rleefamp aud RKiel, dig ebenfo
betheiligt ‘wdven oie id), im Sommer 1834 nad) Holftein
audgeliefert yorden twiven; id) glaube died angufithren pait
fid beffer fiix Did) old fiir midy.

Hier folgt mein Gefudy:

8. T. .
©o {dvedlid) fid aud) in der gefeslichen Beurtheilung
bad Wefen “meiner Vergehung entfaltet hat, indem id) durdy
Grlenntnif ded RKinigl. Kammergeridhtd
oegen Theilnalhme an der hodwerrdtherifden Berbindung
der Burjdenfdiajt ju Jena zur Todedjtvafe, welde durdy
die Allerhddyjte Cabinetdordre in 30jdhrige Feftungsjtrafe
verwanbdelt vovden ijt,”
. vevurtbeilt worden bin, fo dringt mid) dod) mein eigened
Bewuftiein ju dem Trofte, daf .nie in meinem Leben ein
wirflihed Berbredien da3 Biel meiner Bejtvebungen war.
Leiditfinnige Crfafjung ded Augenblidd, Mangel an ernjt:
lidher Crivdgung der Dinge und ihrer Folgen und jugend:
lide fliidhtige Begeifterung fiir alled Gute fonnten ool
mandjed faljdie Jbeal fiir eine Beit lang vor meinen
Bliden feffeln, aber niemald bin id mir bewufit gewejen,
den verbredjerijhen Unternehmungen, wie fie miv jur Lojt
gelegt toerdem, wein Hery ober meine Hand u leihen. Von
diefem trdjtlidhen Gedanten ermuthigt, wage id) ed, vom der

Gnade Ew. Majeftdt eine Milderung der {dweren von dew:

. Oefese mir juevfannten Strafe ju Hoffen, und flehend

dbarum mid) vov WAlerhddyjtdero erhabemen Throme nieder:
suerfen, Sdhon feit fajt 4 Jahren biige id) die leidtfinnigen
Veriveungen meiner Jugend in einer ftrengen Gefangenidajt,
und e3 war miv verginnt den Grnjt ju jommeln, Der dem
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jungen Manne jur Befejtigung von ridtigen Grundidben
und gur Crfiillung feiner Lebendaufgabe ndthig ift. Jdb
Babe um fo f{dmerzlider diefe Strafe empfunden, ald id
fie fern von meinem DBaterfande ertragen mufte, und e3
mir nidt unbefannt ift, dag in Demjelben die Beurtheilung
‘unfever Bergehungen viel gelinder, und die daviiber verhingte
©trafe bei weitem derjenigen nidyt gleid) fommt, weldye id)
bereitd erduldet Habe. Diirfte e3- mir erlaubt fein. ju
bemexfen, daf id), ein WMedlenburger von Geburt, nie in
pen inigliden Staaten Cw. Majeftdt 3u  jtudivem dad
Gliit gehabt, und id) mih — nur- duvdyreifend in denfelben
verhaftet — um o weniger der unmittelbaven Shuld einer
Berlepung diedfeitiger Gefese theilbaftig febe, fo. fann id
mid) nuv jdyiwer aud) diefer Stitbe meiner Hoffnung bexauben,
Pa €8 Cw. Kinigliden WMajeftdt Gnade und Huld gefallen
fwolle, meine bereit3 iiberjtandene Strafe Ylergnddigft an:
sufeben, und midy um fo eher meinem gelicbten Vatertande
und den Armen meiner trauernden Familie wieder ju Jdenten.
Jd bin durddrungen von demt feften Bertvauen, daf aud
Der Uusldnder vor dem viterliden Throne Eined Allper:
ebrten, Allergnidigiten Kénigd nidt verftogen werde, yvenn
er Demiithigft in ben Reiben Gnabe flehender Unterthanen
etfc[)emt und i) wage e8 mit nidht minderer Wufridhtigteit
in den Gefinnungen der. tiefften Chrfurdit und (Ergeben[;ett
3u verharven
Magbeburg €. M.
' allevunterthinigjter
3§ R

Diefe Bitte werde id) von Bier aud fo bald wie mig:
fidy abfenden, Damit fie nod) vor Dem 3ten Auguft®) zur
Gprade fommt, Denn indem idy fie nidit direct an Se.

*) Belanntlid) der Geburtdtag Friedrid) Wilhelm IIL.



— 76 —

Majeftit fenden famt, jondern an die Minifterial-Commijfion,
fo fann leidt eine ziemlidje Reif damit vergehen.

Daf id) die 25 rih. von M. und 10 erfhalten I)abe,
Habe id) Dir gemeldet, aud) find die 30 rth. ridhtig an:
gelangt, dod) von Dem bewupten Rod Hat fidh nody nidhtd
verlauten [affen. Jd) bin gefund und wohl und jdhide und
Priife mid), {o gut wie'd gehen will. Wenn Du nun nod
den letten Berfud) madft, indem Du Did) an Serenissimum
wendeft wenn er im Auguft nad) B (erlin). geht, fo glaube
id hat man ANed gethan, wad fih thun ldft und man

fonn dann alled Dem Himmel anheim ftellen. Du verlangft -

die Namen der Herren, die hier meine Borgefebten find,
su wiffen. Der erfte Commandant ift der Herr Generals
Lieutemant Graf von Haaf, der zwelte Commandant der
Herr Major Bod, und der Plabmajor Herr Hayptmann
 Ginger. Jd glaube, daf id) in Ddiefen Ungelegenbeiten audy
dfter al3 weimal {djreiben darf und werde id), wenn e3
nothig fein jollte, Den Herrn SBIabmalor darum  bitten.

Binnen 8 iz 10 Tagen ift mein Gefudy abgegcmgm
und da wdire e wohl gut, wenn Deind aud) einginge.
Bleibe gefund unb denfe an

Deinen
Sohn F. Reuter.

Magdeburg d. 30ften May 1837.

Qnawijden Hatte man dem Gefangenen Sdreibzeug
und Beidjengerdth viedergegeben, und nun begann er feine
Kunft praftijd) u vevwerthen, fidy auf's Portrdtiven zu
werfen. Runddyft porivdtivte er fid) felber, dann {einen
Freund Grashof, dann Den  Gefingnifinfpector, dann
feine dibrigen Freunde und endlid) fogar den Plabmajor.
Nebenbei bemerft, {deinen bdie Plabmajore auf Dden wver=
fdyiedenen Fejtungen ftetd Frip Neuter'd {pecielle Freunde
gewefent 3u fein. Der Herr Plamajor in Magdeburg




war leider ein ,,%Iad)éfom" und Datte Feine ‘l{ugenbrauen,
und bei den Wugenbrauen pilegte Frit Reuter angufangen.
Gr wufte fid) aber zu Yelfen und begann mit dem Sdhnure:
bart, wo Dann bdie Wehnlidfeit nidt audbleiben Fonnte.
. Eine neue und grofere Schiviervigfeit bereitete thm aber die
blaue Uniform mit dem vothen.Rfragen und den blanfen
Kuipfen.  Dad Verliner Blau gab einen gang himmel:
blauen FRod, der allenfalld paffiren fonnte; aber der
Rinnober, der, bei Lidyt befehen, nur Mennig war, gab
ftatt Ded rothen Officierfragend nur einen ovangefar:
bigen Poftmeifterfragen, der unter Feinen Umitinden paffiven
fonnte. Cin Stiidden Suder, dad der Maler dem Pleudo:
~Binnober jufeste, vervandelte endlidy den Poftmeifter in
einen Plavmajor; dad Bilbnif fam ‘gliidlid) su Stanbde,
wurde vortrefflid) gefunbden und Brad)tc dem Riinftler Ehre
und neuen Cinfluf. -

Waren Ddiefe Intermezzod aud) Lidhtblide, die in die
Gefangnignadt fielen und bden Lebendmuth ded Jiinglingd
toieder anfadyten, fo fonnten fie ihn dod) nidt mit feiner
LQage verjdhnen. Reitungen und Biider waven ginglidy
verboten, -nur Fadyverfe erlaubt. Sogar gegen dad Brod:
paud'jdhe Converfationd - Lerifon erflirte fidh Graf ., weil
3 ,vevolutiondve Nrtifel’ enthalte; und ,Landfarten feien
- diberall nid)t zu gejtatten, ba fie einem Fludtverjude
Borjdyud leiften fonnten” Die Jiinglinge erfufjren nur
hin und wieder etivad von der Welt durd) Den Infpector
der Anftalt oder durd) den StabBarzt oder durd) ein alted
Reitungdblatt, worin Kdfe und Hering eingefdlagen warven.

- Die Hoffnung auf Begnadigung sourde wieder leben:
dig, al3 Friedridh Willheln der Gevedite im Herbjit 1837
da8 Jubildum feiner vierzigjdfhrigen RNegierung feievte, bei
weldjer Gelegenfeit man allgemein eine Amneftie eriwartete.
Wirtlid) fam die Sade im Staatdrath ur Sprade, aber
der Herzog Karl von Medlenburg erflavte fid) gegen die



— 78 —

Begnadigung der , Kinigdmdrder”, und gab ald Bor-
figender den udjdilag. Bald Ddavauj ftarb der grofe
Staatdmann., Bon welder Gefinmung aber bdie ,Kinigsd=
mbrder” Dbefeelt waven, [4ft fid) aud einem DBeifpiel ent=
nehmen, dad Frit Reuter erzdbhlt: AR man iiber die wer=
hoffte Begnadigung nody Hin und berftritt, titulivte eimer
der Gefangenen den Rénig ,alten Riilp3”, worvauf er von
einem mbern ,Demagogen”’, ivegen feiner militdrijchen
Haltung der ,RKapitain’ genannt, auf einen Gang Ffrumme
&dbel gefordert wurbe; audjufediten am erjten Tage, wo
Beide frei fimen. Jm Uebrigen bemerft Frit Rewter
felber: AR wir eingefperct wurden, gab’d unter ungd nod
feinen Demofraten; aber im Gefingnif wurben wir alle
Demotraten. : , .
Damald {drieb er:

Lieber Bater,

Du wirft vielleidht jdon einen Brief von mir er:
wavtet Haben, Dod) hatte mein Stilljdyveigen einen guten
®rund; id) fage guten, injofern ndmlid) die bloge Hoffrung
gut ift und dad ijt fie dod) wohl, felbjit wenn fie getdujdyt
werben follte. €3 verbreitete fid ndmlidh ein Seviidit,
welthed {elbjit in unjerm Rerfer 1wicderhallte, daf Or.
Majeftit 40jdbhriged Regierungdjubilium (am 16ten bd.
IN.) Den politijhen Gejangnen eine giinjtige Berdnderung
bringen wiirdé, ja man fprad) von einer gingliden Umneftie,
und da dadyte idy denn bei mir, warum {oljt du diefed gliid-
lidye Creignif nid)t abmwarten und did) dann fjtatt ded Briefed
auf die Poit jdiden; dod) wie jehr aud) die Hoffnungen
von Tage ju Tage wudien, iwie jehr aud) die Pline zuw
Reije berathen mwurden, bdie Amnejtie blieb aud, und fo
dadyte id), e fei wohl Defjer, wenigftend einen gejdyriebenen
Boten in die Heimath zu fenden. Cine Hoffnung Haben
wiv alle nod), nimlid) wenigjtend aui Ddie Cidatelle zu
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fommen, da ndmlid) {don Hier eine Commiffion’ jur Unter:
fudung der Gefingniffe gewefen ift, um ju beftimmen, ob
diefelben gefund find, und da ift denn beridytet worden, —
bod) wad bevidytet worden ift weif id) nidt, und wenn idy
e3 iiifgte, bdilrfte id) e8 dod) nidht fdyreiben; alfo warten
wir die Entideidung, die, da fdon 7 Wodyen vergangen
find, wobl bald eintreffen wird, ab und beruhigen wiv unsd
bi3 bdahin. Mit meiner Gefundheit fteht e3 gut und durd
die Giite ded Herrn —*) wird aud) fitr meinen Unterbalt
geforgt, fdabe, dag id) den Hevrn nidt {preden darf. Die
QCholera ift und gnidig vorbeigegangen und BHat iiberhaupt
Bier nidt fo bdfe gebaujt, wie fie in Berlin gehaujt Haben
foll, aber demnod) find leider viele von und fehr Frdntlidy.
Meine Bejdydftigungen find die alten, nur mit dem
Untevidyiede ded mweiter Borgeriidtieind; denn beim Beidynen
bin id) fo Filhn gewefen mid) an die Pajtellzeidymerei u
madjen und portritive alled, wad fid) von mir portrdtiven
laffen ywill und alle, die mit mir Umgang Hhaben Fonnen;
id) glaube faft i) fonnte bei einiger grigerer Uebung jdyon
a3 Maler fungiven; aber halt nun fillt mir ein, daf id
Div gum Trofte dod) {dyreiben muf, daf id) defhald dod)
nidt die Oeconomie vergeflen habe, dod) fann id) wicklid
beim Dbeften Willen nidyt alled verftehen, den Koppe veif
id) audwendig und wenn id) die Encyflopddie, die beiliufig
gefagt ftivfer ijt al8 dad Converfationd-Lerifon aud) nidt
audwendig weip, fo ift mir dod) jo giemlid, mit Wus:
nafhme der Laninden und Biegengudit u. dgl. audy dort dasd
" wmeifte befannt; aber wie joll i Bier die Eintheilung der
verfdicdenen Uderflaffen Yennen lernen, wie foll id) beur:
Jeilen fonnen ob jept Heit ift zu wenden oder ob e3 nody
3u nag und {. w., der i) nidt3 andeved Feld fehe ald den
Sand im Spudtajten und fein andeved Pierdegejdhirr ald

*) Der Name ift unleferlidhy gemadt.
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wennt jum Gaudium unjerer Rajen die Diingergruben ang:
gefabren werden. Jn Der Hoffnung, dag Du wobl von
der Hodyzeit*) guviidgefehrt bift, und iiberhaupt vergniigt bift,
fdliege id heute, um Der guten Lijette aud) nod) ein paar
Worte gu {dreiben. Lebe ywohl

" Dein

: Sobn

F. Reuter.
Magdeburg d. 29jten November 1837.

Jngwijden verjdylimmerte fid) dad Siedythum -der Ge:
fongenen. Wieber verfiel einer von ibhnen — Frig Reuter
nennt ihn in jeinem Bude 3.; er hief aber in Wirtlidy:
feit Guitienne — ein grofer ftattlider Jiingling, in Jrr:
finn. Gein Geijt hatte jdhon bei der Verkiindigung bed
Tobedurtheild gelitten; jept begann er mit Prophezeiungen,
indem er aud Dden Geberden von RKribhen, Spagen und
Ranarienvigeln bdie wounderjamiten Dinge vorferfagte. Gui:
tienne, Der unter feinen RKameraden den Spinamen bder
,Frangofe’ filhrte, fam unddijt ind Lagaveth, dann in die
Gharite nad) Berlin, wurde hier ald gebeilt entlaffen und
dann ivieder aui Die Feftung gefest, nad) Graudens, wo
er mit Frib Reuter jum zweiten Mal jufammentraf.

Aud) die anbdern ,Demagogen” famen auf Antrag ded
Gtab3arsted ind3 Lazaveth, dad aber gerade mit Cholera:
franfen itberfiillt war. Hier gejdah e8 nun, daf die Jiing:
linge Wagner und Reinbard, die ald junge Mediziner Beide
Nusbitlfe leijteten, die Hervidende WAufregung und Unrube
benupten und entflohen. Unter dem Beiftande eined frithern
Rameraden Br., der exft vor einem Bierteljahr freigefommen,
jebt Diefe Freibeit wieder aujd Spiel fefste, entfamen fie
gliidlid) nad) Cngland. Mit ihnen verlief der edle Br.

*) Hodyzeit einer Coufine in Jabel.



PBater und BVaterland, foll aber, wie Fris Neuter meint,
fpiter in Wien ald beliebter Sdriftfteller gelebt Haben.*)
Die Entflohenen fdrieben von Helgoland aud an den
~ Orafen . einen {pditijhen Brief, und eine Abjdyrift des-
felben ¥omt gleidhgeitig ihren zuviidgebliebenen RKameraden
in die Hinde; woraud man erfehen fann, daf alle Riegel,
Sdldfjer und Waden den Verlehr mit der Uufenwelt Hod)
nidt zu Bindern vermodpten. Die Gefangenen corvefpon:
divterr nid)t blo3 unter Controle ifrer Oberen, fonbdern
bancben aud) Beimlid) auf immer neuen LWegen. Biele
Briefe Frip RNeuter'd, die ihm von der Commandantur
serfdmitten suriidgegeben yourden, find in Dderfelben Gejtalt
tropdem an den Bitrgetmeifter gelangt, und eriftiven nod
beute. So. {dhrieb er um jeme Beit dem Bater, bdaf er
gleidhfalld su flichen beabfidtige und bat um Geld. Der
Biirgermeifter wollte davon nidhtd wiffen; dody dad , gott-
gefegrtete” prenpijde Minifterium  befam Wind und lief
auf jemen Brief fahnden. Da erzihlt nun Fris Reuter
poll Freude und Unerfennung, wie fein ,Kritending von
litt Siefter”, {eine jlingere Shivefter Sophie, durdy ifhve
Betftedgegenwart ;einen braven Mann” vor grofem Sdabden
bewafrte. (Ut mine Feftungdtid, . 97, 98.)

Die Fludyt der beiden jungen Wediciner bradyte Den
erften Commanbanten, Grafen ., ouger fid). Die andern
Demagogen’’ wurden Knall und Fall in'd JInquifitoriats:
gefingnif guvitdoerfest, mit Wudnahme von dreien, deven
Trandport al3 lebendgefahrlidy aufgegeben verden mufte,,
und die nod) int Lagaveth verblicben, wo bei Tage und
bet Nadt dad Sterbegewimmer ber von der Choleva Be:
fallenen aug nddfter Ndbe au ihren Ofren drang. '

*) %ie man dem BVerfaffer mittheilt, Hiep der Betreffende
Braun, und ift vor einigen Jahren ald Gutsbefiper bei Schie-
velbein in Hinter-Pommern geftorben.

Blagau, Frip Reuter. 6
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Graf H. drohte, den humanen Stabarst sur Unter-
fudung 3iehen zu laffen, weil er ,Gejunbde in'd Lagaveth
aufgenommen”, aber diefer beantragte eine Commiffion, die
den Suftand der jungen Leute begutadyten follte. Die Com=
miffion trat ufammen und ifhr udjprud) lautete ein=
jtimmig: €3 mangle in den Bellen der politijhen Gefan=
genen an den nothwendigften Lebendbedingungen: an Lidt,
Warme und frifder Luft; aud) fei vad Trinfwaffer, da e3
aud dem Fluffe von unterhalb der Stadt fomme, nidt zu
geniegen. — Wad die Commiffion nidt beridytete, wad fie
aber rod) und einathmete, war der Geftant der beiden Kloa:
fen auf bem Gefingnifhofe, die fiir fiinfhundert Menjden
dienten; und der Steinfollendampf einer grogen Cifen:
giegerei, die fid) in unmittelbarer Ndbe befand,

Der brave Stab3arzt Neidhe behielt Redht gegen Den
Grafen H., wad diefem vielleidht fo nahe ging, daf ev bald
nadyber ftarb. €r war, wie ,Onfel” Dambad), eine gemeine
Seele, und veritbte an den armen Jiinglingen die elendeften
Qudlereien. Beifpieldweife wang er fie, fid) jeded Bart-
Haar abjderven ju laffen, und titulirte fie in feinen amt:
lidjen Crlaffen ftetd ald ,Demagogen”, bi3 ihn auf Be-
fdwerbe bded , RKapitdnd” Ddad Berliner Kammergeridt
jwang, fortan bdie Wbdreffe: ,An den Demagogen X.“ it
der , An den Herrn politijdhen Berbredher X.” zu vertau:
fden. Gr Datte {id) itber die Wobhnung der Gefangenen
nie mit eigenen Augen unterviditen mdgen, ibnen nidt
einmal Den Befud) der Kirdie geftattet ober ihnen einen
Seelforger gefdyict, trogdem fie darum wieberholt nady:
fudten. Crjt unter feinem Nadjfolger gelangten fie ein-
mal in dad Gottedhaus, natiirlid) in Begleitung einer ent:
fpredenden Anzahl von Gendarmen. Bemerft ju werden
verdient nod), baf die Hajt im Rellengefingnif eine gany
ungefeslidie war, da dad Urtel auf Feftung lautete; indef
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Datte e3 fidy ja bei dem gangen Bevfabhren nidt um Redit
und Gefets, jondern um Willtiiv und Radje gehandelt.
Bald nad) dem Tode ded Grafen H., im Februar
1838, verlief Frip Reuter fein bidheriged Gefingnif, um
e3 mit einem andern, ihm einfteilen nod) unbefannten, ju
vertaujden. €r war der eingige unter feinen Leidendge-
fibrten, ber nod) nidt graued Haar aufjuweifen hatte, aber
ev faf in Dbiefem Hiollenferfer aud) nur Cin Jabhr, bdie
iibrigen vier Jahre. Wil man von {einem Ddamaligen
Menjden ein Bild Hhaben, {o entwirft ev fehr Humoriftifd
felber eind: , Ein -erbarmungdiviirdiged Subject, von einem
serriffenen Sdlafrod umbiillt, zerriffene Pantoffeln an den
Tiigen und in der Hand eine lange Pfeife. Hinter ihm
.ein Eoniglidy preuijder Untevoffizier, der thm, fobald er
‘veden will — {dwapp! — auf’d WMaul {Hlagt.” Seinen
Cdlafrod vergleicht er mit dem Sdyilbe ded Adilled. Wie
diefer aud mneun Odjjenfellen beftand, fo jener aus neun
»Stodwerfen’ ober ,Hduten”, die man tm Laufe der Beit
iibereinander gejogen, die nun aber {don alle zahlreide
Riffe und Brandwunden aufsumweifen Hatten. Bon feinen
Kamevaden in Magdeburg nennt er nody: W...., d. i
Wadgmuth, {piter Kreidgeridytdrath in Croffen; und M....,
der fdyon fatholijder Priefter und im Befit der dret erften
Weihen gewefen, b. i. Der nadjher fo befannt geworbene
Sefuitenpater Hasdlader. Weit niher ald Beide ftand ihm
der , Kapitin’ Sd...., d. i. Sdhulie, damald Geridhts:
audcultator, Yeute Juijtizrath in Meferis, Dder feinen
Charles douze, wie Frik Reuter von ber Univerfitdt Ber
bieg, aud)y bei der Berjebung von IMagdeburg begleitete.
LWieber ging e8 durd) Sdhnee und Kilte mehreve Tage,
bi3 der Wagen um Mitternad)t in Berlin Hineinvaffelte
und vor dev — Haudvoigtet hielt, LWieder nabhm ihn bdie
fleine Relle auf, in Der er wdfhrend der Unterfudungdhaft
gefeffen; aber Dbiedmal feblte der Strobjac, audy war fie
. e*
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ungebeizt, obgleid) e draufen 15 —18 Grad Rilte gab.
Den beiden jungen WMainnern blieh nidtd iibrig, ald {id
auf die nadten Dielen gu legen und mit ifren Kleidungsd:
ftifen zu bebeden. Am andern Morgen gudte der Ge:
fingniginipector Berein und fragte grinfend, ,wie man
 gerwht BHabe?”  Fris Reuter verjdludte den tenflifden
Hohn und verlangte den Haudveigt su {preden. — Dad

war fein alter Freund, Herr Dambad), den man wegent
feiner Berdienjte um den Staat ingwijden mit diefer Stelle

belohnt und nebenbei zum Criminaldivector ernamnt Hatte.
— Der Infpector evmiederte: Der Herr Criminaldivector
laffe fid) nidyt {preden; worauf Frig RNeuter ein Bett,
wenigftend - einen Strohjad verlangte, ndthigenfalld von
feinem Privatgelde, dad der Haudvoigt in Gewvabriom BHatte.
— Nidtd davon. Der Herr Criminaldivector hdtten
Peftimmt, bie Gefangenen {ollten fid) von ihrem Tracta:
ment fo viel zujammenfparen, Hid fie fid) ein Bett miethen
tormten. — Bon ifrem Tractament! Dad Detrug fiinf
Gvrofden tiglid), wovon der Sclieger fiir den Morgen:
faffee vier erbielt, {o daf fiir die andern Mafhlzeiten nod
€in ganzer Grojden iibrig blieb.

Bier Nddyte lagen die Beiden auj dem bHlogen Fuf-
boben in Der ungefeizten Belle; vier bitterfalte Nidyte. Der
,Kapitin® wurbe franf. Der Fieberfroft fdyiittelte ifm,
er verfudite in der Gefingnifbibel zu lefen und wimmerte
umber.

vaften mur in Der Haudvoigtei, fie bleiben nidt BHier!
Ober dod)!? — Fris Reuter wendet {id) an einen Unter-
beamten. Der Sduft — bdenn er fom fpiter tvegen
Unteridleif auf die Feftung — der alte Sduft mit dem
gedunferten Gefidht toeidet fich an der Angft ded Jiinglings
und antwortet mit Grinfen: ,Berfteht fid)! Sie bleiben
immer fhier. Glauben Sie, daf Seine Majeftdt alle biefe

Aber bie Qual muf ja bald ein Ende nehmen; fie



- 85 —

grofen &ebiubde hier leer ftehen laffen will2 RNein, Sie
bletben fier, und Jfhre KLameraden fommen alle nad)” —
Ao dodh! — Nod) flinf und wanzig Jahre in Ddiefem
Lode, auf dem mnadten Fupboben, unter der vdterliden
Obhut ded Herrn Eriminaldivectors Dambad!! — Ao
doh!!l  Der BVerzweifelte glaubt an dad Unwahridein:
“lidfte, yumal wenn e3 dad Cntfenlidite ift,

Da Bffnet fihy die Thiire, und Dder Yereintretende
- Genparm {pridit: , WMeine Herven, maden Sie fid) beveit;
in einer halben Stunde rveifen wir.”

" Ady, Ddiefer alte baumlange podennarbige Gendarm
Rehfe erfdien bden Jiinglingen wie ein fddner rofiger
" Engel, vom Himmel zu ihrer Erldjung Heruntergefandt,
und fie fanfen fid) freudetrunfen in die Avme.

Jn diefen jammervollen Tagen war der alte Bater
nad) Berlin gefommen und ivinjelte an den Stufen ded
Throned um Gnade filr feinen Sobhm, Bergebend! Go
wollte er fein Kind ivenigftend einmal fehen. Nur Cine
Thiive trennte ihn von feinem Sobme, aber der Hevv
Criminaldivector Dambad) lief ihn nidt BHinein, und
der Gefangene evfubr nidt einmal, dap fein alter Bater
dagetvejen. :

Der Biirgermeifter wurde all’ die Jahre Hindurd)
uidt miide, um den Sobn zu werben und ju betteln; er
unterlie feinen Sdyritt, feinen Verjud), um ihn Furiid-
guerfangen. Gv fepte immer ivieder die medlenburgifde
Regievung in Bewegung, ev wupte audr die Lanbedherr:
{daft 3u gewinnen, und man that fiir den verdienten yoohl:
angefehenen Beamten a3 Miglide. Die Grofherzogin
Alerandrine verwandte fidh fiix Frib Reuter felber bei
ihrem Bater, und ebenfo Dev Grofherzog Paul Friedridy;
aber Friedvid) Wilhelm der Gevedyte war nidit 3u eviveiden.
Gr betradytete die ,Demagogen” al3 feine perfinliden
Feinde, und er formte ihr Lood Alerhddyjteigenhindiq;
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gang o twie e fpiter fein Sohn Friedrid) Wilhelm IV. mit
@ottfried Rinfel und andeven todediwiirdigen Demotraten that.

Diedmal ging die Reije Frib Reuter'd und ded
,Rapitind” nad) Often, immer nad) Often, bid man an
die breite Weidyfel fam, die eben mit groen Eidjdhollen
trieb. Der Uebergang war geradesu lebendgefdbhrlidy, umd
man erreidjte mit Mithe und RNoth dad jenfeitige Ufer.
Die neue Feftung war Graudeny, und der Commandant
empfing fie mit den Worten: ,Jd fehe aud IJhren Papieren,
daf Sie ordentlidhe Leute find, und Sie follen's hier audy
gut Daben, denn meine Sadje ijt e3 nidyt, fQeute, die im
Ungliid {ind, nod) mebhr su treten.” — Dad war eine
andere Sprade, ald man fie vom Grafen H. und vom
SOnfel’ Dambad) gewohnt war. Weiter fagte der alte
brave Beftphale: ,Und denn ift hier nod) Einer von Jhren
RKameraden, er bheift Sdhyr. . . .*) Sie werben ihn wohl
fennen. Der hat den bummen Streid) gemadyt, dag er
fih mit einem IMddden verlobt hat — ein ordentlided
Madden und ordentlidhy verlobt. Dem habe id) die Cr:
laubnifp gegeben, daf ihn feine Braut in BVegleitung ifhres
Bruberd widentlid drei Mal bejudjen darf; aber darvauf
werden Sie fid) nidt bevufen, denn bdie Crlaubnif fann
id) Jhnen nidht geben”

Der Commandant Hielt fein Wort und behanbelte
aud) die beiden Antdmmlinge mit aller Humanitit. Bald
nady ihnen trafen mehreve ihrer alten Lameraden ein, und
nun begann in - den Dditftern RKafematten ein beweglides,
faft fideled Leben. Einer nady bem andern verlobte fidh,
ofjne die Crlaubnif ded Commoandanten eingubolen; zuerjt
»Don Juan”, ein friiberer Budyhindler, mit einer Shint:
mamfell; dann der ,Erzbijdof”’, ein ehemaliger Schrift-
feper, mit einer Biderfran; endlid) der , Kapitin’ mit

") Bgl. S. 31.
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Per Proviantmetjterdtodyter, die er aber {fpdter {einem
Collegen ,Ropernitusd”, {onft Bogler gebeifen, abtrat, um
Pafiiv in der Stille die Toder bed Majord anjubeten,
Nur Fris Reuter verlobte fidh nidht, einmal jweil in
Per Ndhe fein IMidden mehr vacant war, und augerdem
Patte er andere Dinge zu thun. Er legte fidh auf bdie
Kodfunft, fodte fitr fid) und feinen Stubentamevaden; da-
‘neben fing er eine Mildywirthdaft mit groBer Butterei
und Kdfevei an, die aber griindlid) verungliidte; endlidy fertigte
er Trandpavente zu den Familienfeften der Feftungdbeamten.

Gein Sdidial hatte fid) freundlider geftaltet, vafd
lebte er toieder auf, Jugendmuth und Jugendluft fehrten
wieder uriif; toie died Der nadifolgende Brief beftdtigt,
der nad) etwa einjifrigem Nufenthalt in Graudens ge-
{dhrieben ift:

Pein lieber Vater,

Grof war meine Freude, ald Dein lepter Brief fo
- vortheilhajte Nadridten iiber Deine Hhausliden Wngelegen:
Beiten enthielt und Deine Giite, diefelben mir fo freundlidy
und umftandlid mitzutheilen, BHat Anfpriidhe auf meinen
innigften Dank erworben. Leider ward aber meine Freubde
iiber diefe Dinge durd) den erneuten Cintritt eined Kilte:
grabed (15), der in biefem Monat ju den ungewdhnlidien
gebirt, geftort; dody blieb mir die Hoffnung, daf bei Cud
mildeve Riifte Berriden, da Jbr jedenfalld iveiter von
RNowajo Semlja entfernt liegt, ald wir. Jn den lepten
Tagen ift Thauwetter eingetreter und dabei wird ed Hoffent:
lidy bletben.

Die Mittheilung der beiden Cinlagen hat meine Freude
gefteigert indem bie eine (filv deven forgfiltige ufbewalhrung
id) ftehe) miv zeigt, wie fehr nidyt allein Deine RedlidyFeit,
fondern aud) Deine umfaffenden Kenntniffe gefdist werden,
und awar von fo.biedern und intelligenten SReuten, ivie
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Weber w. . w. Jdh Tann bei Ddiefer Gelegenfeit nidit
umbin, Dir etwad ind Gedddtnif surviidzurujen, dad viel:
leidgt feit Tangen Jahren durd) Gefdyifte bei Dir verdringt
worden ift. Jd mufte miv einmal auf Deinen Rath ein
~ Biidylein anlegen, tn welded id) leidt faplide Sentenzen
jdreiben mufte, und da BHatte Wutter mir denn mefhrere
{done Nudjpriide gefagt, Du aud), . und fo folgte demn
gleidy Binter Deinems fameusen Yhoffentlidy verblidhenen An-
denfend: qui & excuse, & sccuse®), der usfprudy: Wer
den Bejten feiner Reit genug gethan, der BHat gelebt fiir
alle Reiten, Du meintejt id) verftinde diefe Wabhrbeit nidyt
und Batteft RNedyt; aber dafiir, daf Du mid) damald fiir
einen bummen Jungen gehalten Haft, will id) Heute mid) dadburd
riden, dag id) Deine Bejdjeidenbeit durd) Anwendung diefer
Genteny auf Did) felbjt beleidige. Uebrigend muf id su
meiner Befdydmung geftehen, daf von den vielen glorreiden |
Ausfpriiden nur obige beiden nebft bem vom Jidjad in
meinem Gedddtnif geblichen find; dad erfe, weil Du e3
mir fo HYoufig, nidt ing Gedidyinif, jondern ind Gemifien-
gerufen Baft, dad zweite, weil Du gefagt Vatteft, id) verfiinde
e3 widt und mid) Died wohl gewurmt BHatte, und dad dritte
weil da wom Jidjad bie RNede war. Wad Ddie ziveite Einlage
betrifft, fo ift fie mir Defhalb lieb, weil iy febe, daf unfere
Regierung fidy meiner, {o viel fie fonnte, angenommen bat, .
wenn aud) widht mit Crfolg. Sollte diefer letptere vou
einem glinftigen Beugnifje Der Dbiefigen Commanbantur abs
bingen, fo glaube id), daf er wobl gewiff odvre; aber dies
wirtd nidit hinveiden; aud) wiivde diefelbe miv ein Seug:
nifg nur geben, wenn id) e3 an die Winifterial-:Commiifion
einfenden mwollte; wenn Du abey ein {oldes braudit, jo
jdyreibe getroft an Den Herrn Geneval von Toll, e3 yird
Dir nidit entftehen.

* Wer i) entiduibigt, Hogt fih an.
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Mit meiner Gefundheit und meinen Bejdyiftigungen
geht e3 gut.  Die Acadbemie der Wiffen{dhaften, die i) mit
aeinen Sameraden Bogler und Sdjulke gegriindet Habe, ift -
im vefdhen Nufbliihen, die Theiluehmer Ddringen fidy in
Maffe bingu, milffen aber abgewiefen werben; alle ugen:
blicte fommen {oldje jumge Hoffnungdvolle Wfademifer und
bitten um inscription, namentlid) meiner Beidjenfdyule.
Die Utademie der RKiinfte, die id) alleln reprdfentive (wenn
man  wift BVoglerd Gefang au({; su den Sunitleiftungen
1ablen will, obgletd) er nur einen gangen und 2 halbe Tone
in feiner @cma[t Bat) bejddftigt fidh mit Oelmalerei, Por:
gelanmalerei (wobei fie jebodh mit dem Brenuen fehr auf
dent Sand gevathen ift) und Poftellmalevei. Seit Neujabr
find 5 Portrdtd in Paftell fertig geworden, 2 find nod
in Urbeit; ein De[gem&[be, fiir ﬁiiette sum Geburtsdtag
bejftimmt, hangt fertig da, ein Mtr&t in Oel. Bebarf nur
nod) gur BVollendung ded Ladd; ein andeved ift im Croqui
fertig; die Porzellammaleret mup i erft durd) BVerjude
wegtriegen, namentlidh dad Bremnen. WMefreve miv frither
befannte und intereﬁcmtc Perfonen bhabe id) mit Blei
Jeiggivt und meiner SRemuug nad), {o gut e gebt, aus
der Grinnerung getroffen; wie geht e3 3, daf iy Dein
Rortrdt nidt treffen Pamn? i) babe mir bdie mégItd)fte
Mithe gegeben e8 ju Weihnadyten ju madyen, e3 war mir
nidt mbglidy) Meine Crinnerung vevivirvte fidy, fo daf
id) bald ein Bild von Dir Hatte wie Du mit vabenjdhivarzen
Haaven, froblidem Gefidte, blanten Hohen Stiefeln und
munterem Pfeifen bei {dlechtem Wetter auf dem Hausdflur
berumgalloppirteft, und drauBen im Felde mit mir um bdie
© Wette liefft, bald eind ausd fpdteven Jahren, wo Deine Jiige
barter und Dein Haar grau war. Aud) den Ofeim in Jabel
 fann id) aud Demfelben Grunde nidt treffen, dabingegen
Babe id) mandye Perfonen meiner Weinung nad) gut getroffen,
die id) nur -in einem gewiffen Lebendalter gefamnt BHabe.
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Wenn  idy iiber diefe Gegenftinde weitliuftiger fdyreibe,
fo appellive iy an Deine Nadyfihit, da fie meine eingige
Freude und Crholung audmaden. Die Juridprudeny treibe
i) Ded3 Morgend fleifig und werde fie nod) mehr treiben
al3 bidher, da i) geftern mir einen LWedapparat eingeridtet
habe, Der jept in Wirtjamleit getveten ift und wodurd) id
dent Abend, die Beit der Crholung abliivze, den Morgen, die
Beit ber Wrbeit verlingere. Lifettdhen fann gu jeder Beit
die Sendung ded obengenannten Bilded verlangen; idy jdyicte
e3 aber jebt nod) nidyt, weil id bdie Ubfidt Habe nod) eind
hingugufiigen fiiv einen Mann, dem id) eigentlid) nidijt Dir
und Onfel Herfe die Ausbildung meined etwaigen Jeidjen:
talent3 verdanfe, ndmlid dem Gonrector Gefellius, id) Habe
ihn mit Blei gezeidmet und will wiinfden, dag er mir in
Oel gelinge.

©Goteit war id)y geftern Wbend gefommen, mit dem
Borfae Heute nod) an Lijette ein paar Worte hinguzufiigen,
da ertdnte heute morgen um 8 Uhr ein Horn der Crira:
poft und fiehe da, mein alter Befannter aud Magdeburg mit
RNamen Guitienne wird auf hiefige Feftung gebradt und
gwar auf meine Stube einquartivt. . Die Unrube ift {o
‘grof und die Crfunbdigungen nehmen fo fehr iiberhand,
bag id) fdyliegen muB; jebod) mit dem Wunfde, daf meine
liebe Lifette mir died Stilljdweigen verzeiht und bdaff~ der
nidfte Brief aud Stavenhagen mir glingende Beweife Der
Berzeibung und ded Wobhlfeind Cuer Wller bringen mdge.
Lebe darum wohl mein lieber Bater und trdume von fddnen
hoffnungdoollen Beiten, wo wir miindlid und ungeftdrt
unfere Unterhaltung fithren fonnen. Griige Ale von

Deinem
Solne
F. Reuter.

Graubdeny d. 25ften Miry 1839.
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Generalmajor von Toll war der Commanbdant von
®raudeny, er batte jhon unter Napoleon ald Oberft in
Spanien und in Rufland gedient; und Frit Reuter eichnet
ibn in feinem Bude , Ut mine Feftungdtid” ald einen mdid)-
tigen ftattlidjen Herrn mit jdlohmeifem Sdnaugbart und
{dloheiger Perriide, deffen etvad fehlerhafted Deut{dy feine
Bieberfeit, Humanitit und Ehrenhaftigteit exjt in dad redte
Qidht ftellt. BWiewol RNeuter nidyt linger ald fiinf Biertel:
jabr in Graudens blieb, fo ift dody die Halfte feined Bud3
dem Leben auf diefer Feftung gewidmet; und {Hon vorer
verwerthete ev aud danfbarer Erinnerung den greifen Com:
manbanten in feinem Meifterwert , Ut de Frangofentid”, mwo
der frangdfijde Colonel, bder nad) Stavenhagen Fommt,
gleidfalld von Geburt ein Weftpbale ift und gleidfalld von
Toll Beifst.

Aljo Guitienne, der ,Franzofe”, fam aud der Berliner
Charité, wo man thn ald gebeilt entlaffen hatte, nad)y SGrau-
- dens und ward auf Fris Reuter'3 Stube einquartiert; wibhrend
Der , Rapitdn” ju feinem Collegen und , Gegenbufler” , Koper:
nifud” Hinuntersog. WBbald verfiel der ,Framsofe’ wieder
auf’3 Prophegeien; et prophezeiete feinem Stubengenoffen eine
groe Berdnderung, und Ddiefe Vorberfagung tvaf zu feinem
cigenen Sdred nod) am felbigen Tage ein. )

Bereitd dreimal war Frib Reuter von feiner Landed:
regierung veclamivt worden: immer ohne CErfoly. Dine:
marf wufite die Wudlieferung feiner jdyledwig-Holfteinijden
Unterthanen durdyzufepen: Medlenburg fand fein Sehdr.
Reuter's QLandaleute und KLameraben von Jena fer waren
mit einem Balben oder dreiviertel Jahr leidjter Haft davon:
gefommen, und al er nod) auf der Haudvoigtei in Unter:
fudung faf, ftudirte eimer von ifnen fdon ieder flott
in Berlin. Wber endlidy follten der Biirgermeifter und
fein Qandedherr dod) durdydringen. Der Kinig von Preugen
that dem Grofhersog Paul Friedrid), feinem Sdwiegeriohn,
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endlidy Den per{dnliden Gefallen und bewilligte die Aus:
liefexung, aber nidfit — bdie Freilaffung ded ,,SDemagogm”
Der Grofhersog mufite verfpredien, fein Landeskind in Haft
s behalten; und Friedrid) Wilhelm der Gevedyte be:
hielt jid) aud) jest nod) dad Begnadigungdredt vor,

Qm Juni 1839 verlief Fris Reuter Graudens, nady:
dem er an fedhd Jabhre ein Gefangener gewefen. LVorher
mugte er aber nod) Urphede jdwdren und feierlidy geloben,
nie wieder eimen Fup auf preufifhes Gebiet zu fepen;
wad er damald gern verfprad).

Jn der {dibnften Sommerdzeit veifte Frik Reuter,
natiivlid) wieber unter Begleitung eined Gendarmen, feiner
Heimath zu.  Wieder wurde in Berlin Station gemadt,
aber gliidlidereife nidt bei ,Onfel” Dambad) in Dder
Houdvoigtei, fondern in der Stadtvoigtei; iviewol Bier
fonft feine ,Hodwerrither”, fondern nur Spigbuben ein:
quartict yourden. Mit grofer aber durdaud beveditigter
Bitterfeit. bemerft Frig Reuter bei Ddiejer Gelegenfeit:
,Uebexhaupt Batten e3 Ddie rvidtigen Spisbuben, zumal
wenn fie von vormehmem Stande waven, viel beffer ald
wiv politijde Gefangenen. JIn Silbetberg jaf ein Herr
von B., der mit Der gangen GSteuerfaffe durdygegangen,
und dann al3 faljdher Spieler abgefafit war. Iu Pranger,
Staupenjdlag und 50 Jdbhren verurtheilt, yoohnte er gans
gemiithlidy in der Stadt; und ebenda wohnten nod) ein paar
anbere ablige Diebe, Betviiger 2c.; fie fonnten die Luft in
ver Feftung nidt ertragen. Diefer Herren foftbaved Leben
mufte confervivt werden; an und Hodverrdthern und
Rinigdmbrdern war nidts gelegen. Sdade, daff wir nidt
aud) vornehm waven und daf wir nidt aud) geftohlen
batten” — , Uber,” fept er hingu, ,der Wagen fjollte mun
eimmal rit€wdrtd gefdoben werden, und dagu wourden die
Rader mit unferm Fett eingefdymiert.”

Tris Reuter fam in die Grengvefte Dimip, die fidh




.— 93 —

in dem fjonit o frudtbaven und Yamdjdaftlid) veizenden

WMedlenburg durd) eine troftlofe Umgegend voll Sand und
Haide abzeidmet. - Der Commandant, ein fajt 80jdbhriger
Obriftlieutenant von Bitlow, war, wie fein College in
Sraudeny, ein Original, fibertraf biefen aber nod) an ®ut-
miithigleit und Nadfidt. Da er fid) in feiner bgefdhieden-
Deit Hier oben ziemlid) langweilte, Batte er Frip Reuter {dhon
mit Ungeduld erwartet und madste ihn fofort zu feinem
Sefellfdiafter. Er fpielte vegelmdfig mit ihmt Sdad), und
ev 3og ihn faft tdglid) in feine Familie, die aud der Gattin,
einer guten freundliden Dame, und aus einem , gangen Neft
voll THdter, eine immer {dhdner ald die andere’, bHeftand.
Qm Uebrigen Batte der Gefangene ein gang twobhnlidesd
Rimmer, jum erften Mal obne die bigher ibliden ,eifernen
Gardinen”, und unten in der Stabt eine Tante, bdie wver:
wittivete Frau Rector RNeuter,” die fiir feine Bebiirfniffe
gleidfalld Sorge trug.

Bald nad) feiner WUnfunjt bejudte ihn der Bivger:
meifter, mit dem er nun ungehindert correfponbtten fonnte,
aber ev that ed trobbem nidt fo oft wie er follte.  Fady
etwwa halbjdbrigem Aufenthalie jdhrieb er:

Mein lieber Bater,

ﬁDu f%mtteft mid) der Undanfbarfeit zeiben, twenn e3
Dir einfiele, wie Du mir in Deinem lesten Briefe nidyt
allein Geld, fonbern aud) iiberdied ein fdhined Geburts:
tagdgefdent, von dem id) jebod) bidber nod) nidt Gebraud)
gemadit Habe, uBermad[)t bajt, und nun Ddafiiv fo lange -
auf Yntwort von mir warten muft; wenn Du jebod) die
Umiftdnde erwdgft, fo werbe id) entjdhuldigt fein. Tante
ift ndmlid) fehr gefdbhrlid Franf gewefen, fie Dat civca 8
Tage lang zwifden Leben und Tod gefdymebt und fo wollte
id) erft eine giinftigere Periode abwarten, um Cudy nidt
su beunvubigen. Diefe giinftige Krifid ift eingetreten, uud
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die Werzte geben Ddie bejten Hoffuungen, daf died Bruit-
leiden bald und vollftindig gebeilt fein wird. Wuguft*),
der nod) hier war bei ihrer Krantheit, mufte fie auf ihren
augdriidliden Lefehl verlaflen, wa3d er Denn mit dem trau:-
vigiten erzen that indem- er die Stelle in Ludwigdlujt
antrat. )

Bon mir fann id) Dir nur iemlid Guted melden,
ein gang tlein Stiidden Hofinung, ein bidden mehr Fleif,
ein groBed Stiid Gejundheit und nody weit mehr Bufrie:
denbeit. Dasd Stiidden Hoffnung wirft Du, ald Lejer
ded Hamburger Corvedpondenten, wobl jelbft gefunden Hhaben,
ndmlid), daff der Rﬁnig von Preufen ur Sdcularfeier des
Reformationdfefted einige politijde Gefangene begnadigt hat,
deren Namen jedod) nod) nidt befannt ﬁnb monmtcr id)
jedod) még[td}er Weife fein Idunte.

Wad meinen Fleif betrifft, jo Hatte er im juriftijhen
Tadye wobl lebhajter fein omnen, wie id) Dir jdon friiher
fdrieb, da id) jedod) jebt durd) 6 neme Povtrdtd Ddie
Gtdrungen aufgehobén habe und mid)y vor Ddiefen zu Yiiten
wiffen erde, o wird er {idh gans auf die Pandecten con:
centviven; und fannjt Du Ddariiber durdaud rubig fein.
Mein BVerhiltnifp zum Ob.-Lieutenant ift febhr freundidajt:
lid), foftet mir aber jeden Wbend zwei Stunden, wo id)
mit thm Sdady fpielen und ju Wbend effen muf; zu diefem
Spiele gehirt viel Uebertvindung und Klugheit, weil id) ihn
gewinnen laffen muf, wenn id) thn nidt bdje maden will.

Ad vocem Rwiebeln, fo laft {id) die Frau Tbrijt:
Lieutenantin freundlidft bedanfen fiir Deine Offerte, bie
" fie bantbarlidft annimmt, und id) bin fo frei, Deine Gunit
nod) fiiv eine Dir unbefannte, mir aber fehr befanute
Frau in Unjprud) ju nehmen, ndmlid) fiir meine Speife:

*) Auguft Reuter, Vetter ded Didjters und mit biefem
sujammen erzogen; dbamald Candidbat der Theologie.
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wirthin, Madame Havder, die ftetd fehr freundidaftlid
gegen mid) ift, mir s Gefallen oft Fifd und Kartoffeln
Fod)t und feine Biviebeln Hat, die dod) jebenfalld dazu ge:
Hoven, und Denn ijt dod) etwad Ddavan aud Stavenbagen.
Die Frau Hofedthin Taddel, die fid) bhier mit ihrer
biibiden Todyter (QIuguftenB (&Iemn) aufhdlt, lagt Dir
fagen, daf die Swiebeln in Shwerin 4 Gulden N 2/, *) Foften.
Beftelungen auf Bier**) find hier eingegangen: 2 Tonnen fiir
bie Madame Harder und 1 Tonne fiir Kaufmann Werth;
id) sweifle jedody nidyt, daf bier viel mehr abzufesen fein wird.

IMit den landwirthidaftliden Connexionen, die Du
wmiv empfiehlit, geht e3 nidht befonderd; der Pddyter auf***)
ift wenig umgdnglidh und joll aud) nidt wad Red)t3 wver:
fteben und Kaltenhof, wo id) wohl gut aufgenommen werden
‘witrde und audy etwad profitiven finnte, liegt jenfeit Der
Elbe u unbequem.

; SDaB die arme Tante aud Jabel fo unwohl ift und
died ein Grund gur Aufjdyiebung der Hodyzeit ) ift, thut miv
febr Teid, da id) gerne die SBeretmgung diefer beiden jungen -
Leute munfd;te

Du haft miv im lebten Briefe mein Geld fiir diefen
Monat verjproden, id) muf aber nod) um 10 rth. fiic
Holy bitten, da id) leider nidyt3 geliefert Friege und bi3
jet mir etwad vom Herrn Commandanten geborgt DHabe.
Sollten die Scveftern vom Herrn Dr. Grifdorott) einige
Georginen=&nollen fitr die Damen auf der Feftung er:
halten fonnen, fo iviitde id) mid) dadurd) fehr infinuiren

*) Neue Beidrittel = 1 Thix. 5 Sgr. preupifd).
¥ Grip Reuter jommelte joldje Beftellungen fiix bdie
Brauerei feined BVaters.
*¥*) Der Name ift unleferlidh gemadyt.
1) €8 ift die Hodyzeit der Sdywefter Sophie gemeint.
1) Upothefer in Stavenhagen.




tonnen. Jd& wiinfde, daf e3 Cudy Allen fo yohl ergebe
wie miv und Hoffe died Cud Ba[b felbit jagen zu Ednnen.
Sedentfe ferner
fbemeé
Sobhned

) . Reuter.
- Ddmip d. 16ten FNovember 1839.

) Qn Didmip war Fris Reuter ein Gefangener faft nur
nod) dem Namen nad)..  Man bielt ihn beim Commandanten
ie ein Rind ded Haufed, er fonnte in Feftung und Stadt
frei: umbergehen, und iibevhaupt fo iemlid) treiben, vad
er wollte. Aber er trieb eben nad) wie vor nihtd von
Bedeuting: ein wenig Jurifterei und ein enig Landivirth:
fdaft, bald abwedfelnd, bald gleidzeitig. Cr that's nur
um bde3 Baterd iwillen, um dem Mahnen und Drdngen Hed
Baterd dod) irgendivie nadzufommen; wirklide Luft Yatte
er “weder 3u dem Cinen nody zu dem Wnbern, und feine
Hauptbe{ddftigung bildeten woihrend der gangen Haft Beidyrien,
Malen und allerhand Spieleveien. Wudy Hat er felber bas
sugeftanden, und judt fid su entiduldigen, indem er jagt:
,Stumm und dumm turde man beim Corpus juris

oder bei Der Dogmatil. - Rur Diejenigen, die {Hon auf
der Univerfitdt ihren Curjud durdygemadit Hatten, ynd ibhr
Gtudium iiberfehen Ffonnten, blicben babei; wiv HAndern
warfen die Gefdjidte bald in den Graben und fattelten um.
Der Cine betrieb died, der WAnbere. Had, und viele Jeit ging
mit Kodhen, Sdmeidern, Fliden und Striimpfeftopfen bin.
Dergleidyen mufte nothiwendig beforgt werden, und dad war
ein Oliid, denn e bradhte und auf andre Gedanfen. Man
fann im Gefingnif allerhand Fertigfeiten erwerben, aber
nod) Babe i) nidyt gehdrt, daf Riinftler davaud  hervorge:
gangen find ober elehrte, die der Welt wirklih Nuben
bradten. Die Mufit allein mag davon eine Audnafhme
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" madjen, aber auf der Fejtung war'd aud) mit ihr nidis;
Gingen und Pfeifen war verboten, und Cinem von uns,
ber fid) gut auj Mufif verftand und fidy eine vt Lfordion
felbjt gebaut Yatte, wurde fein Wadywert von der Comman:
bantur weggenommen.” — — , Die Freibeit fehlte, und
~ wo Die fehlt, find der Seele die Sehnen durd)dynitten.”

Man hore dagegen WArnold Ruge, der dod) audy al3
Gtudent verhajtet tourde, und audy fed)d Jahre Hindurd) ein
efangener war, aber gleid) nad) jeiner Entlaffung, und
nod) dagu. avm und mittello3, den Doctor madyte und bald
bernady fid al3 Privatdocent Yabilitivte.  Aljo Arnold
‘Ruge fagt:

»Denft Der Gcfangene an die Wbjdliegung von ber
lebenbdig bemwegten LWelt, fo muf ihm der Bwang furdytbar
peinlid) und ba3 ewige Cinerlei furdytbar langmweilig werden.
Fite den, Der fidh) nidyt nutit fi) und der Forderung feiner
Gedanten in Wiffenjdyaft und RKunjt bejddftigen Fann,
und gang von der Wnreguug durdy die AuBenvelt abbhdngt,
mug daber dad Gefingnif eine graujame Qual jein. Wer
hingegen {ih aus der gemeinen Bewegung ber Dinge uritd:
sieht und gany in die Bewegung ded Geifted vertieft, dem
entidliipft die Beit in der Wbjdliefung mit doppelter Se:
{dwindigleit. Jbn iibervajdht Der Ubend, und er judt e3
der Nadyt abjugewinnen, wad ihm der Tag verjagte; denn
ein unendlidjed Feld ded Wiffend hat fidh vor ihm aufgethan,
und die Lorbeeren der grofen Minner, die in der Cinjam:
feit De3 juriidgezogenen Geifted neue Welten entdedt und
von ihrer Hihe aud die WMenfdyheit beherridit und geleitet,
loffen ihn nidht {dhlafen. Wer fid) in die Wiffenjdhaft ver:
tieft, verfilvyt fidy die Beit; wer fid) in ein bewegted Bolts:

leben ywirft unbd in einer Beit ded allgemeinen Umjdhvung3s
" mitwirkt und fie auf fid) wirfen [dkt, Dev verlingert jein Leben
bedeutend; jeber Tag dringt fid) ihm voll von Ereigniffen
und pie Beit jdwillt ihm unter den Hinden an, Die RBeit
Glagau, Frip Reuter. 7



meiner Gefangenfdhaft ift mir im Fluge vergangen; dad
Jahr 1848 3og, wie ein veided Wenjdenleben, langfam
an miv voriiber.”

' Die WeuBerungen bder beiden Minner bilden einen
ent{diebenen Gegenjah; aber dafitr ift Arnold Ruge ein
Selefrter und Philojoph, und Frit Reuter ein — Didyter;
wovon ev freilid) damald nod) feine Ahnung batte. Merk:
wiitbigerweife {deint e3 wihrend der gangen Gefangenidaft
aud) 3u poetijden (&rguﬁeu nur felten gefommen Zu fein;
und jedenfalld find fie, wie bte nadftehende Probe*) lebrt,
Derzlid) unbedeutend: -

Mein Liebdien war die weite Welt,
Der Wald war mein Gemad),
Mein Ritterjaal dad griine Feld,
Mein Bett der tiihle Bad.

Mein Sdmud, dad war der Sonnenjtrahl,
Der Fel3, er war mein Shlof,

. Der Bliithenteld) war mein Polal,
Der Sturm mein wilved Rof.

Jd hat’ mein Liebdjen oft belaujdt,
€3 oft an’s Hery gedriidt!

Wir Hatten Ringe audgetaujdht —
Wie war id) jo beglitct!

Dod) feine Schwefter zu mir trat —
Die Welt mit ihrer Luit;
Berldumbet fie mein Liebdjen Yhat,
Berdrdngt aud meiner Bruft.

*) Riirzlid) mitgetheilt in der Berliner , National-Jeitung”
von Hermann Kindt; und ftammt dag Gedidht vermuthli ous
bem Nadlaf der &ltetn Sdyefter Frip Reuter’s. Der Verfaffer
hat e3 der jiingern 6d)mefter bed Didterd, Frau Sophie
Heuter geb. Reuter in Stavenhagen, vorgelegt, und es tft
von ihr al3 ed)t bezeidynet tworben:
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Gie bot mir jtatt ded Broded Stein,
Die Sdjlange ftatt ded Aal3;

Und mit der bittern Reue Pein
Bif’ id) e3 und bezah!l’s.

Qept jhau id) nidht den dunteln Wald,
Nidht mehr dag grilne Korn.

Mein braufend Rof ift eingeftallt,
Berroftet ift der Sporn.

Der Wafjertrug ift mein Potal,
Dag dbumpfe Stroh) — mein Bett;
Der Kerfer ift mein Ritterfaal,
Mein Sdmud — bdie {divere RKett’!

Dod), wenn mein Lieb vom Sdlaf erwadt,
Sid) Blumen flidt in’s Paar,

Wenn e3 in griiner Kleiderpradit

Bertilnd’t ein neued Jahr —

Dann hor id) lingft entidwundnen Sang;
Sdyred’ aud dem Sdlaf emypor;

Qd) beifie in die Eifenftang’ —

Jd vitttle an dem Thor!

Dod) feft ift Gitter, fejt ift Thiir,
Bergebens ijt mein WMith'n;

- Der Sang -— er ift verhallt in mir, —
Jd fint’ auf's Lager pin!

Wie man fieht, ywimmeln dieje BVerfe von trabditionellen
Phrafen, verworvenen Gedanfen, und fdiefen unvermittelter
Oleidhniffen; e3 fehlt dem Gedidyte jede Plaftif, die eigent:
lide Pointe und fogar der Ilogifde Bujammenhang. WAber
dieje Sdwiden und Audwiidfe treten aud) nod) in viel
fpateren Berfuden und {iberhaupt in den ()od;beutfd)en

Sdyriften Frig Reuter's ftarf bervor.

Qn Dimip erging e3 ihm fo gut, daf er nadygerade

T*
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die Gejelljdajt De3 Commandanten etwasd Idjtig fand und
fiy mit dem alten Herrn ein paar WMal diberwarf. Cr
bejudjte Tieber die Wirth3hdufer in der Stabdt, gerieth bHier
in Hindel, und mifbraudte die ihm vergdnnten Freiheiten,
fo dag fie ihm geitwveije twieder entjogen yourden. Hinter:
Der Dat er fein Unredjt wol eingejeben; denn er entwirft
in feinem Bude ,Ut mine Feftungdtid” aud) von dem
Oberftlieutenant ju Ddmip ein Bild voll Dantbarfeit und
Sdonung; und die ,jdonen” Todter Ded alten Herrn
Haben ihm dafitv ausdriidlid) ihre Anerfennung ausdgefprodyen.

Wie milde die Gefangenidaft fid) audy gejtaltet Hatte,
e3 verlangte ihn dod) nady voller Freibeit; feine Sehnjudt
wurde immer Yeftiger, und endlid) jollte fie geftillt werben.
Friedrid) Wilhelm der Geredhte ftarh, und wa3 er unter:
laffen, that fein Nadfolger. Cr verfiindigte eine mneitie,
und die RKerfer bdffneten fih. Nur Fris Reuter Hatte
man vergeffen. Gr Blied nod) 6i3 jum October 1840
fiben; ba evrmannte fid Der Grofbersog Paul Friedvidy
endlidy, und entlieg den Gefangenen ausd eigener Madt:
vollfommenbeit, ofme die Crlaubnif Dder preufijden
Regierung abzuwarten. A3 Frik {don Yeimgelelhrt war
und mit feinem alten Bater ju Tijde faf, Tam ein groger
Brief an den Biivgermeifter. Cr fam von -dem preufi:
fdhen Quitigminifter Herrn von Kamph, und der {dyrieb:
der Bater mige fid) nur nod) ein ienig gedulden, fein
Sohn twerde nun aud) bald freigegeben iverden.

Fiinf  Bierteljalhr Hatte Fris RNeuter in Dimip
verbradyt, a3 er an einem SHerbittage die Fejtung verlieg.
Gein Rangel auf dem Rilden, ging er durdy dad Thor
und fam auf die Haide. Eine troftlofe Gegend! Soweit
pa3 Auge veidhte, nur Sand und verfriippelted Geftrdud.
Gr fette fid) auf die Grde und iiberlieg fid) feinen Gedanten.
RNun BHatte ev endlid) die Freibeit, nad) der er fieben Jahre
Taglang  und Nadit, Stunde um Stunde gefeufst; aber
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fie erjdien ihm jest wie eine Lajt, denn er wufte nidhts
mit {hr angufangen. - Cv war dreigig Jahre alt geworden, die
Lebraeit unmicberbringﬁd; dahin; und er BHatte nidhtd auj:
jumweifen, gat nidtd, nidt einmal ivgend welde Ausfidht!
Dicjes BVewuftfein fberfiel ihn in Dder erften Stunde und
wollte ihn faft zermalmen.

Cr fam nad) Grabow, wo er einen Shulfreund fand.
Gite hatten Ded Wbiturienten-CEramen mit einander gemadt,
und den Tag in Champagner gefetert. Jebt war dey
Freund Yier Bilvgermeijter, ev Natte eine hitbjde gute
Frau und wohnte mit ihr in einem fhmuden Hiudden.
Frib Reuter wurde von Beiden freundlid), ja Perslidy auf:
genommen; aber er fithlte: fid) bod) nicht wohl. RNidyt Neid
iiberfam ihn, gewif nidyt; aber die Cmpfindung, ,al3 ob
e mit fothigen Gtiefeln in ein faubered Bimmer getveten
wire.”

Gr fam nad) Qudwigdluft, wo fein Vetter und Spiel:
famerad, Wuguft Reuter, ald Hauslehrer bei dem NReife:
marjdall von Ranbau Yebte. NAuguft gedadite ihm eine
Freude zu maden und fiihrte ihn jum Hofmaler Lenthe,
der ifui feine DBilber zeigte. llnnn[IfurItd) verglid) er Die
{hinen Gemdlde mit feinen eigenen DBerjuden. — Ad,
mit der IMalerei war e3 nun aud) nidts!

Gr fam nad) Pardim, wofelbjit er einjt auf dem
Gymnafium gewefen war. Seine ehemaligen Lehrer em:
pfingen ihn gut, und der Divector nahm ihn mit in die
Prima. Die Primaner erfdienen ihm wie Kinder. ,Aber
eigentlidy’/, fagt er, ,ftand id Dod) mit meinen Dreifig .
Jabren auf demfelben Punft, wo fie mit ihren adtzehn
ftanden; ba3 et bid auf dad, wad id) vergeffen Batte.”
— Ja, er war um fjeine Sugenb um f{ieben goldene
Jafre betrogen.

Cr fam endlid) in feine Vaterftadt. Sie war griger
und jhdner geworden, er erfannte fie foum wicter. Gr
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" fagte fjeinem Bater und feinen Sdpwejtern guten Tag., —
#Dad war ein frdhlid) trauvige3 Wiederfehen! €3 war
berfelbe gute Bater wie vordem; aber in den ficben Jahren
waren mit meinen Hoffnungen audy feine vertrodnet. Cr
hatte fid gewdhnt mid) jo anjufehen, wie id) mid) felber
anfah) — al3 ein Ungliid. Cr Yatte fidy fiir die Sutunjt
einen anbdern Plan gemadyt, und td) ftand nidt mehr oben
an in feinem Redjenerempel. Wir iaren und fremd ge:
worden; die Sdhuld lag mehr an mir ald an ihm; die
Houptiduld aber lag da, wo meine ficben Jahre lagen.”

Wad mun? fragte der Vater. TWad nun? fragte ev
fid) felber: — ,nd mit diefer {dyrectlidhen Frage bin i) Jahre
lang Herumgeivet. LWo idy Hinfam, feine Wusfidht! Wud
bie Menfdien waren anbderd geworben. Mand) Einer Hat
mir freundlidy die Hand Hingeredt, aber im Sangen ftimmte
id nidt mehr mit thnen ufommen. Mir war zu Muth,
al3 wir’ id) ein oben verfiiryter Baum; um mid) Herum
ftanden Die andern und griinten und blithten und nafhmen
mir Qdt und Lwft weg. — — I griff Hierhin, id) griff
dorthin — nidtd wollte mir gliiden. Jd weiff, id) Hatte
Sduld — die Leute fagten’3 ja aud) — aber wad Hilft dad
Aled! idy war fehr ungliidlid), viel unglitdlider al3 auf
der Feftung. — —




1V.
o Sfeom

i Frib Reuter von der Feftung Yam, ftand er
t bem Redjenerempel feined BVaterd nod) immer
benan; und e3 wilhrte nod) Jahre, eh der Biirger=
teifter fidy entidlof, ihn von diefer Stelle yvey:
suaftreiden. Obiool er vermuthlid) evft in Dmiy
entdedte, tie bebenflid) e3 mit dem Sofne audfah, und
thn  feitdem mit gefteigertem Miftrauen und Heimlidper
Angft betradytete, fo gab er feinen urfpriingliden Plan,
aud ihm einen Juriften ju maden, feinedwegd gleidy auf.
Gr glaubte nidt Ddavan, bdaf Frit willd Neigung
und Beruf zum Landwirth BHabe; und nur, um ihn
etwwad ernfthafter bejddftigt ju fehen, Batte er die Ofono:
mifden Studien auf der Feftung gutgeheifen. Jebt dtber:
vedete er’ ihn, nod) etnmal die Univerfitdt ju begiehem, und
lieR ihn {don nad) einigen Wodlen dahin abgehen.
‘ Frib Reuter gelobte, ein neued Leben zu beginnen und
fih mit allem Cifer dem Jud ju widmen, fo daf er nad)
einem Qahre dad Cramen maden dnne. Leider brad) er
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jeine feierlidhen Berfpredjungen fofort. Cr follte nady Tii=
bingen, blieb aber unterivegd liegen und verthat den gangen
Wedyfel, den er mit fid) fithrte und dev fiir da3 laufende
Gemefter beftimmt war. Der Bater beeilte fid): ihn aus-
suldfen, und die Reife ging weiter. Dod) fand er in Til-
bingen feine ufnalme, und wandte fid) nady Heidelbery;
worvauf er an den Biirgermeijter folgenden Brief vidtete:

Mein lieber BVater,

Leider muf i) Dir melden, daf meine RNeife nady
Tiibingen eine unniige gewefén it und dag man mid) mit
jdhdnen Redendarten bhintergangen und ayfgehalten hat. Jdb
habe alle migliden Berfudje gemadit um aufgenommen zu
werben, dod) umfjonjt, felbft die peridnlide Bitte beim
Minifter Sclayer hat mir Abfdlag eingetragen; daber bin
idy denn Yierher nad) Heidelberg uriidgegangen und bin
bier fogleid) aufgenommen toorden unter der Bedingung,
baf id) folgende beiden Beugniffe beibringe: 1) daf id) in
Dimit durd) die Umneftie meiner Haft entlaffen, und da
der alte Obrift-Rieutenant wohl nidht abgeneigt ift mir ein
guted Beugnif iiber mein BVetragen audzuftellen, jo Fann
pied aud) von ifm gefdehen. 2) Cine Abfdrift meines
Abgangdzeugniffed in Jena, wo, wie mir der Amimann
jagte mir ba3 Dir befannte consilium*) nidt {daden
wird. Crjtered bitte id) mir u bejorgen, dad jiveite will
i mir aud Jena vom Univerfitdtd-Amt fenden laffen.
Qn Tiibingen wdve id) gerne geblieben, da Sdyrader mir
fehr gefallen Hat und id) gewif in fehr naher Berithrung
gefommen wdve. Hier lieft Bangerow Pandecten und war
-~ por einem uditorium von 160 Jubhdvern, fie jollen aus-

geseidinet gut aber aud) audgeseidnet thewer fein fmimlid)

*) Die Audweifung im Februar 1833.
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33 Gulden, redyne nun nod) dagu die Unjdaffung feines
compendii, ba3 nod) nidt gany Heraud ift und jdon jebt
8—9 Gulben Foftet und dann nody dad corp. juris, {o
wird miv die Sadje nahe an 50 Gulden foften. — —*) Heute
bin id) {don im colleg gewefen und Habe mid) gewunbert,
wie unendlid) veridyieden die vt und Weife ift, wie jolde
Cadjen vorgetragen werben Founen, friiher nidtad al3 todted
Aufzdhlen ver{diedener Ledarten und Unfidten, bhier jebt
nidtd al3 Qeben. Dovgen werde id) su ihm gehen und
~ibm fagen, daf id) gefennen fei feine Panbdecten zu Hiven
und ju ftudiven, werde ihn aud) vorliufig bitten miv u
Weihnadten ein Beugnif iiber meinen collegien Befudy
absufaffen und bdefhalb denfe id) wird er, da idy didhte vor
ihm fibe wohl ein Wuge auf mid) haben, womit Dir wie
i) glaube, gebient fein wird. Jd) Habe mid) Hier in ein
abgelegenes, yoohl(feiles Quartier (fiit Heidelberg wohlfeil =
30 ®ulden) aufs Hhalbe Jahr eingemiethet, ohne Holz dasd
mir aud) 15 Gulden Foften wird. Wein Mittagatijd ijt
oud) der wohlfeilfte und foftet 20 Krenger, wasd nad) unferm
Gelde 8 Sdilling**) audmadt. ) denfe fehr fleifig ju
fein und denfe Gott wird mid) gejund laffen und miv Muth
und Dir Bertvauen geben. Jd bitte Did) grime Didy
nidt zu fehr .itber mid), Du wirft gewif einft froh an

mid) denfen. Hier find jebt viele Mectlenburger, von denen
~ eingelne mid) mit vieler Suvorfommenteit aufgenommen Yaben,
fonft Babe id) feinen Umgang.

An meinem Geburtdtage Habe id) Bier nod) einen
Gtraug von Feldblumen gepfliidt und in Tilbingen am
Sten nody tm Freien in Hemdivmel gefeffen, iveil e3 mir
U arm war,

. *) Dad Folgende, wiewol ofhne Abjap, ift augenfdeinlich
ipdter gejchrieben.
**) 5 Sgr. Preupifd.
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Du fhajt jebt wenigjtend einen bejtimmten Ort, wohin
Du Deine Briefe und dad Jeugnif aud Dimip fenden
fannft und i) evwarte diefelben bald; dody bitte id Didh
Perslidhy madye fie nidht fo niederidlagend fiir mid). Griife
Alle, vorziiglidy Lifette herzlidy von
Deinem - .
Deidelberg d. 9ten November 1840. T. Reuter
wohnhaft beim Kevder (Fuhrmann) Sdhmidt
in ber Frojdau.

Sdon der nidjte Brief lautete anberd. Frig Reuter
- {drieb: Cr fithle. fid)y unter Den um fo vieled jiingern Com=
militonen vedit veveinfamt, er paffe nidt mebr u thnen, ex
fdnne der Juridprudeny dody Feinen Gefdhmad abgewinnen 2c.
Wudy der geniale Redytalehrer Bangeronw vermodjte den dreiffig=
jdbrigen Studenten auf die Dauer nidt su feffeln. Der
Bater ermabhnte, bat, drobte, bejdwor; und der Sohn ver:
forady von Neuem guten Willen, Dod) um Neujahr 1841
blieben bdie verheifenen Befdeinigungen iiber fleifigen Eol:
legienbefud) aud, und der Biirgermeifter forderte fie ver:
gebend.  Cndlid) befannte Frih, daf er fie nidht bejdaffen
finne, daf ev bidher fo gut wie nid)td gethan Habe, dafiir
aber mwieder tief in Sdulden ftede. Jugleid) erflirte er,
bad Jua, mit dem er in Dem verabredeten Jahr dod) nimmer
fertig werden fdnne, aufgeben zu wollen, und bat um Cr-
Taubniff, Landwirth werben zu diirfen. — Der BVater ant:
wortete ihm in einem langen ernft aber vuliig gebaltenen
Briefe etiva Folgendesd:

Wenn Du meinft, sum Juriften {Hon u alt ju fein,
fo bift Du's jum Landwirth erft vedit. Kann ed3 Dir ge:
fallen, mit dreifig Jahren nod) Lehrling zu werden, bei
Tifdye zu unterft zu fiben, und von Leuten, die an Bil-.
bung ieit Hinter Dir uviidftehen, Did) fommandiren zu
laffen?  Und wenn Dw's wivklid) durdfihrieft, Hatteft Du
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nur die Ausfidt, zeitlebend Wirthjdafter ju bleiben. Denn
um Did) felbftdndig ju maden, um eine Befibung 3u Laufen
oder aud) nur u padyen, fehlen Dir wie mir die Mittel.
Bevenfe, daf Du mir beveitd iiber 4000 Thaler Gold
fofteft, Daf Du Dein Erbe fdon vergeudet haft! Das
Uebrige gehdrt den Sdyweftern, Die um Deinetwillen nidyt
benadytheiligt werden follen. Wdve Lifette miv nidyt feit
linger al3 fiinfsehn Jabhren fo ,bienenfleifig” sur Seite
geftanden, Hdtte id) nidyt evwerben fdnnen, wasd id) evivorben
babe, Bitte id) nimmer vermodt, Did) fo veidlid audzu-
ftatten und fo .lange ju unterbalten.

Darum folge meinem Rathe, meiner inftindigen Bitte,
und bleibe Bei dem Fade, bdad Du einmal ergriffen Hait,
ud dad, wenn Du nur willit, Div binnen KRurzem eine
gute Grifteny bejdaffen, Ausfommen und Anfehen gewdhren
mug. €3 war von jeher mein Wunjd), daf Du im Amte
mein Nadyfolger erden midyteft, und wenn Du einige Jeit
bier neben miv prafticivit, fannjt Du dad fider erreiden.
PMeinft Du, mit dem Cramen in diefem Jahre nidt fertig
werden ju Ednnen, fo will id aud) jufrieden fein, wenn
3 nod) linger bauert. RNur muft Du endlid) anfangen
© und wirklid) Crnft madyen; fonft bringft Du Did) vor mir
um jeden Glauben. Bift Du aber feft itberseugt, Deine
angeblidhe Wbneigung gegen die Juridprudeny nidht iiber:
winden ju Edunen, fo jage mir’$ nod) einmal, und wir
wollen Dann {iberlegen, wad mweiter ju thun ift. — Magit
- Du mir in diefem Punfte folgen oder nidt, Eind ift vor
Allem noth: dad Du endlid) in Didy gehit, und dem elenbden
Safter entfagft, dafp Did) fo entmannt und Herabwiirdigt.
&liche wie die Peft jeben Tropfen geiftiger Getvlinte, fonit
bift Du verloven. & —

®ewif blieh Ddiefer eindringlide inhaltidhwere Brief
nidt ofne Cindrud auf Fris Reuter — er war leidyt
geriihrt und e3 fehlte ihm nie an Selbjterfenninifp, Reue
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und guten Borjiven; allein dad Fleijd oar bei thm eben
ju fdmwad. GCr jdlug AMed in den Wind und begarm
dadfelbe litderlidhe mwilde iifte Leben iwie vor neun Jahren
in Qena. -Wieber lieg er ded8 Laterd Briefe unbeant: -
mwortet, {o Daf fid) Ddiefer an die verjdyiedenften Perfonen,
Stubirenbe und Profefjoren, wandte und fie um Wustunit
iiber feinen Golhn bat. Herr von Vangerow ignovirte dad
Sdyreiben, vielleid)t weil der Biivgermeifter aud Unfennt:
nig dad ,oon” auf der Ubdreffe eggelaffen Batte; endlidy
meldete ein junger Medlenburger, der in Heidelberg ftudirte,
den traurigen Stand der Dinge. Bei Beginn ded Sommer=
jemefterd erbielt Frip Reuter die Weifung nad) Haufe zu
fommen, folgte ihr aber. nidt, fomdern febte fein unver-
antwortlided Leben fort. Da {andte bder Biivgermeifter
einen Vertrauten nad) Heidelberg, der ihm den Sobhn Fu-
viidbringen jollte. €3 ift {dyredlid su lefen, ivie bder
arme Bater in einem offenen Sdyretben, unterjeidymet:
Biivgermeifter und RNath zu Stavenbagen, die BVehdrden
evfudit, den RKamerariud Grambow bei der Heimfiihrung
Ded ,,gemiithaleidenden” Studenten Frip Reuter beftend 3u
untevftiitben. Ein andbered Sdreiben forderte den Ungliict:
lidjen felber auf, dem Wbgefandten unvertveigerlidy su folgen,
wibrigenfall3 diefer ermddytigt fei, die nbthigen Rivangs-
mafregeln zu brauden.

So fefrte Frip RNeuter im Sommer 1841 nad
Medlenburg guriid, aber nidt gleid nad) Stavenbagen.
Der BVater wollte ihn nidt fehen, und er ging einftweilen
su feinem Ofeim, dem Paftor Neuter in Jabel. Diefer
Deridytete Dem Biirgermeifter: Frib fei Hidjt traurig und
niedergefdlagen; er geige fid fehr mdgig und fei nur
fdwer zu Detegen gewefen, bei Tijd) ein Glag Wein u
nehmen; der Bater mbge ihn {dyonender behandeln, ihn
nidit mit Borwiirfen veizen, die fdnne er nidt ertragen;
der Kern fei entfdyieden gut und man diirfe nod) inuner
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auj Bejjerung und Umfehr Hoffen. JIn jpdteven Briefen
fahrt ber Onfel fort, die guten Seiten ded3 Neffen hHeraus-
_ gufelhren und den Brudev gu trdften. Crv viihmt an Frit
~ Reuter Ddeffen grofe Liebendwiivdigkeit im Umgang mit
Qevermann; fein Deiteved jovialed Lefen, dad jeden Kreid
belebe; unbd jeine poetifdhe Wder, die gany allerliebjte Se-
Tegenbeitdgedidte ju Tage firdere. Ev bittet den Biirger:
meifter, den Sohn nod) nidt aufzugeben, und ihn, da es
dod) mit dem Studium nidhtd mehr fei, in der Landivivth:
{daft fidy verjuden zu laffen.

Die nddyfte Beit verbradte Frit Reuter ohne be:
ftimmte Bejdydftigung bald in Stavenhagen bald in Jabel.
Der Paftor Crnjt Reuter war von jed)3 Briidern Dder
jlingfte, Hatte feinen Sobn, dafiic aber fieben Todyer, von
Denen gegentvdrtig nod) vier leben; und geidnete fidy durd
einen guten Humor aud, der ihn mit dem Neffen aud
geiftig verband. Frits Reuter roeilte auferordentlid) gern
bei dem Ofeim, und aud) die Gefellidhaft der Coufinen,
. mit denen er viel deryte und jd)dferte, war ihm febr an:
genehm. Der BVater dagegen fudte thn in der Amtsjtube
su befddftigen, wa3 aber villig fehlidhlug, fo Ddaf Dder
alternde Beamte fid) im Wugujt. 1842 einen Adjuncten
beiordnen fieR. Diefer, ein Dr. Jenning, {pditer Wmt:
mann in Sdwan, verband fid) 1850, nad) dem Tode de3
WBiivgermeifterd, in weiter Ehe mit deffen dltefter Todjter
Cifette.  Sophie, die jiingere, Dhatte Deveitd 1840, al8
Fri Reuter fid nody in Dbmits befand, ihren DBetter,
ven Apothefer Crnjt Reuter gebeivathet; und der Biivger:
meifter Batte thnen tm felben Jalhre die Brauerei abgetreten.
Auf die anderen Grunditiike, weldhe ev nod) befaf, modte
der Solhn vedmen, aber der Bater evfldrte ihm rund Her:
aud, dag davan nidt ju Denfen fei. LWas er im Laufe
vieler Jahre mithjam erworben und jujammen getragen,
wolle er nidt in die Hinde eined Menidjen fallen lafien,
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der, wie nad) feinem Chavacter und feiner nffithrung mit
Siderheit su jdliegen fei, Aled {dnelftend wieder ver:
getteln und durdybringen wiirde. Sdon damald madte er
ihn mit dem JInbalt ded Tejtament3 befannt, dad er fury
vor feinem Tode ervidtete, und dad3 dem Soln Ddie Ver:
-fiigung iiber feinen Crbantheil entjog.

b der Bater nidyt vielleidht dod) ju ftreng urtheilte
und zu Bavt verfubr, ijt fdiver zu entjdeiden. Thatfadlidy
verlor Frit Reuter allmdlig jeden Halt und fant tiefer und
tiefer. Ev ging und fam, obne daf man wufgte, wohin
und iooher; er verfdwand Sjter, und man fudte nady ihm
vergeben3; er Dblieb tagelang in den LWirthshdaufern liegen
und tranf Hier ohne Wufhsren. Der BVater lief ihn nad
Hauje Yolen, holte ihn felber ab und fperrte ihn ein.
Rwifden Bater und Sohn fanden entfeslidhe Auftritte ftatt;
und fie verhandelten zeitweife nur nody {driftlid mit ein-
anber. ©3 exijtivt ein Brief Fris Reuter’3, worin er den
Bater bittet, ihm ein fiir allemal vierhundert Thaler aus:
suzablen, die er ald villige Wbfindung hinnehmen und mit
denen ev nady Amerifa audwandern ywolle. Gliiclideriveife
ging dev Biirgermeijter davauf nidht ein, und fo erbielt er
~ dem DBaterlande ben Didter. Walbrideinlid) glaubte er
nidit einmal, daf Der Sobhn bdiefen Plan wirklid) ausfiihren
wiirde; jedenfall3 wollte er thn nidit ginglid) aud den Wugen
verlieven; und im Grunde feined Herzen modite er, wie
© man feben wird, ihn felbft jest nidt vdlig aufgeben.

ber died mwar die Jeit, wo, wie Frik Reuter fagt,
der Bater ihn ald ein , Unglid” anjah, und er {idy felber
jo erfdhien. Ja, er war der udjduf der weitverzweigten
Familie, deren iibrige Glieder alle in Wemtern und Wiirben
fagen. Gv war die Sdoande feined in Ehren ergrauten-
Batersd, deffen BVerdienfte man im gangen Lande fannte und
anerfannte. Damald trdumte feiner von ihnen, daf man
dreifig Jabhre {pdter am Rathhauje zu Stavenhagen eine
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Snidyrift anbringen werde: Hier wurde Frit Reuter ge=
boren. Damald Fonnte Niemand afnen, daf diefen fo ver:
fommenen Mann beide Medlenburg einjt mit Stoly thren
©obn nennen, gany Deutidhland einft ihn feiern werde.

Wiewol der Biivrgermeifter vorherivute, daf ed wedlo3
fei, fo entfdlof er fid) Dod) endlid), dem Sohne den Willen
au thun, und geftattete ihm, e3 mit der Landivirthidaft u
verfuden.  Ctwa eine Meile von Stavenhagen liegt in einer
su Borpommern gebhdrvenden Cnclave a3 Gut Demyin,
veffen SBeﬁber der @raf Hahn-Bajedow ift, und dad
damald ein Herr Ruft in SBad)t batte.  Bei btefem trat
Frit Reuter ald Volontair ein und blieb Yier ein paar
SJapre.  Man bore unddijt thn felber. In feinem Budye
»Ut mine Feftungdtid” unterbridt er die Erzdhlung von
ter Gefangenjdaft, und (it dad 5. RKapitel adt Jahre
fpdter in der SHeimat {pielen; twobei er fidh) al3 ,Strom”,
wie man in Medlenburg einen angehenden Landivirth nennt,
folgendermagen {dyildert:

»— — Jd ging in Stulpftiefeln und furzen Hofen
berum; id) war ein Hollijder Kerl, Der gange Strafendamm
gebdrte mir zu. I war nod) einmal fo breit geworden,
und Sdufter Bant (in Stavenbagen) der nod) ein Spiel:
famerad von mir war, fagte: Fribing, mit ‘lluénaf)me pom
alten Bider Hufnagel Hait Du bdie btcfften BWabden in der
ganzen Stadt. Der Teufel mady btr n paar @tu[pfttefeln
fiiv fedyd Thaler.” v

Sebr emphatijdy fihrt er dann fort: , — Sanbluft
und Landbrod, und Gotted DHerrlidyfeit vingd Herum, blo3
jum Bulangen; und immer wa3 zu thun, Heute died und
morgen dad, und zwar Aled in befter Regelmdfigteit, in
guter Uebereinftimmung mit der RNatur — bdad madyt die
-Baden voth und den Sinn frifd), bdas ift ein Bad fiiv
Seele und Leib; und wenn die Knodjen und Sehnen audy
'mal miide yoerden und auf den Grvund finfen wollen, die
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Seele | d)mtmmt immer luftig oben. Jd) fegne die Land:
nnrt[;fd)aft fie bat mid) gejund gemadyt, und mir frijden
Muth in die WAdern gegoffen.” — Und ein andermal
geidnet er feine dufere Crideinung alfo: ,Cin weifer
Gtrohhut, ein Leimwandtittel, ein paar wohlconditionirte
Gtulpenftiefel decften die Glieder, die in evquidlider Fiille
durd) die Ndthe. su plagen drohten; und ,Strom* ftand
auf dem rotf)en Gefidhte gefdrieben, ,, Strom” a3 man
quer iiber feinen breiten Sdyultern, und ,,@trom” war die
Gtifette feiner breitwabdigen Stulpen —

Ullerdings, das Leben auf dem Lande befam ihm gut,
allein im -Uebrigen verbielten {id) die Dinge dod) etwad
anderd. Die Stellung ald BVolontair war feinem Wlter
angemeffen, aber feinem Ghavatter - entfprad) e3 jdywerlidy,
dag er in feinem Dienjt: und Ubhingigeitdverhiltniffe
ftand, feine eigentlidien Pflidten Hatte und {o ziemlid) feinem
Belieben folgen Fonnte. , Cr beauffidhtigte die Hofginger
bei Der Arbeit”; dad Beift, er fah 3u, wie man Mift fubr,
den Adfer pfliigte und Heu madte. Dad war im Grofen
und Gangen feine Vejdydftigung, Ddavin beftanden feine
ftonomifden Studien; und e3 ift begreiflid), daf fie ihn
nidt ju jehr intereffivten, Ddaff er ihnen nidt Zu eifrig
oblag, vielmehr aud Ueberfluf an Reit und Langerieile
bald iwicder auj Wbwedyjelung verfiel. Wudy {deint bder
Padyter durdyausd nidyt der Mann gewefen u fein, deffen
e Dier bedurfte. Der BVolontair foll ihn fonder Wiibe
getdujdyt und ihn volljtindig gewonnen Yaben, indem er ihm
von Den Feldern und Wiefen itberfidhtliche Pline und Hiibjde
Reidmungen lieferte. Dariiber bemerfte der Principal nidyt,
dag fein Rdgling oft tagelang nad)y der Wirthidhaft Lein Auge
I)mfd)Iug, oft tagelang audwdrtd ioar, jondern {)teIt ihn fiir
einen hisdyit gewiffenhajten Auffeher und fiiv einen’ vielver=:
predyenden LTefonomen.

Gine Nadbarin wnd ‘llugenseugm beriditet dagegen
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oud ibrer Grinnerung:*) ,— — Frig Reuter bejudte
und, wihrend er in Vemzin war, ofterd, und wir Haben
in febr lieb gehabt. - Leider war Der gute brave Wenjd
jo leidenjdyaftlidy dem Trunt ergeben, daf er oft Drei, vie
Tage nidt von der Stube fam. CEinmal Holte ihn Onfe
au dem RKruge ab, wo er mehrere Tage im BVett lag und
Rothwein tvant. Der RKriiger bat Onfel, ihn dod) 3n
bereden, bag er mit ibm Fim'. Nad). langer Debatte
und Berfpreden, daff wir nidtd erfabiren follten, und ev
mr frant fei, fam er. Jd) fodte ihm eine Suppe,
Abend3 mufte id) ihm wei Glifer Grog maden, und als
Onfel ihn ju Bett bradte, Hat ev eine Flajde Rothwein
gewiinfdht, wad Onfel thm abgejdlagen. Am andern Tag
war bie Reidenidyaft befiegt, er blieb nod) einige Tage in
grdgter Gemiithlichfeit bei und und trvanf nur ju Tifd)
- einige Glifer Wein.”

Qa, e3 mwar Aled beim Wlten geblieben, iwie'd der
Bitrgermetjter vovaudgefehen Hatte, und dad Scdidjal ver:
gonnte ihm nidyt mehr, bed Sobhned Rubhm und GliiE ju
eleben. Qn der Crmwartung ded nahen Toded madite er
fein Teftament, und mwenige Monate darauf ftarb er, am
22. Miry 1845, beinahe 69 Jahre alt. Seine lepte Sorge
galt dem Sobne, der von ihm Dad gerade Gegentheil war,
ihm faft in feinem Ctiide glid. Ded Wlten- Fiihlen,
Denfen und Wollen, fein ganzed Wefen und Handeln war
wie aud Ginem Guffe. Er jah flar und fdarf, urtbeilte
fdnell und ridtia, war ohne Wallungen und gab fidy feinen
JUufionen Yhin. TWad ev einmal begonnen oder fidh vor:
genommen, dad fithrie er trob Hinderniffe und Sdywierig:
feiten aud)y burdy: geduldig unbd 3dh, feft und confequent.
Cr nahm dad Leben ernft, o fdwer; Arbeit war fein

*) Nad) einem Privatbriefe, den der BVerfajjer zur Einjidt
und Benupung exhielt.
Glagau, Frip Reuter. 8
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tiglidy Brod und jede Stunde ihm foftbar. Sein Sehalt
war nur flein, feine gefammten Cintiinfte nidt grof, aber
durd) Fleif, Umfidt und Sparfomfeit erwarb er ein fiiv
die damalige Reit nidit unbedeutended Lermigen. Er Hielt
ouf Anftond und Wiirde, und Batte fid) dibevall, ei {einen
IMitbiirgern wie bet Den benadybarten Edelleuten, in Adh-
tung und Refpect gefeht. — WUud) Frit Reuter fpridt in
der Cfizze , Peine Vaterftadt Stavenhagen” von feinem
Bater mit groffer Pietdt; aber am beften daratterifict der
Biirgermeifter jid) felber in dem Beridhte, den er untexm
25. pril 1842 an die Regierung erftattete:*)

»Dreifig und mehreve Jabre find verfloffen, al3 hohe
Brofherzoglide Landed-Regierung mir, dem fubmiffeft mit-
unterfdyriebenen Biivgermeijter Reuter, die BVerwaltung ded
Biivgermeifter- und Stadtvidter-Amted, daneben aud) dad
eine3 Actuarii beim Grofherzoglidhen Wmte Diefelbft anzu-
vertrauen die Onade Batte. Die damaligen Kriegdlauijte
nahmen fofort meine gange geiftige und befonbderd audy
meine forperlide Thitigteit sur Minderung der oft uner:
swingliden Anforderungen eined iibermiithigen Feinded und
dadburd) Yerbeigefithrten Bebruded der Biefigen Cinwobner
in Anfprud), und zwar in dem WMaage, daf i Jahre
lang groftentheild nur diefem Gefdyifte leben Fonnte. —

Nud) die Hiefigen Stabdtverhiliniffe Hatten eine eit-
lang vov Wntretung meine3 Umted darnieder gelegen, da
mein Borgdnger in officio jdon u Hohen Jahren gefommen
war. B der Friede heimfehrte, bemiihete idhy mid), nady
allen RKrdften die von mir entdecften Localmdingel zu be-
feitigen. Bei der grofen WArmuth, worin damalsd, gewif
mebr a3 jebt, die Mebhrzahl der Hiefigen Cinwohner lebte,
mufte id) vorsliglidy die materiellen Jnteveffen derfelben

*) Dem Berfafjer mitgetheilt durd) Derrn Friedrid) von
Bitlow, zeitigen Bilrgermeifter und Stadtridter in Stavenhagen.
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in3 Auge f{affen, bejonderd Den Wderban — Ddied vater:
andijdhe Gefdhiit, dad damald die Mehrzahl der Biefigen
Cinwobner befdydftigte, aber von ihnen gleid) wie von ihren
LBorfahren, ohne Eifer und ofme Wmfidt Dbetrieben ward.
Die grogen Verbefferungen, ja die gange Umivdlzung der
Wderbautunft der neueren et in Bergleidung mit der
pon vormald war fpurlod an Dden DBiefigen Einvoobhnern
voriibergegangen, und fo entjtand — Dda theovetijhe Be:
lehrungen mweniger frudten — in mir der Gedante, den
biefigen Gimwolhnern praftijd zu zeigen, ivie ein Hiberer
Ertrag, felbft bei meiner fleinen Adermirthidajt in der
Stadt zu erreiden {ftehe.

Dabet {dywebte mir jtetd der Gedanfe vor, dag e3 in
unjerm Baterlande an Gewerb3thitigleit mangele, indem
toir nur vohe Produfte liefern und alle unfere Beditrfniffe
an Kleibern und Ddergleidhen Fabrifjaden wvom Auslande
begiehen. Jd meinte, der IMangel an Fabrifen fiir den
eignen Bedarf fei nadtbheilig und BHabe feinen Grund an
feblender Betviebfamleit und Unternehmungsdgeift. Deshalb
judte id) nidit blod die Biefigen Biirger mit einem voll:
fommenen Kornbau befannt ju maden, jonbern aud) mit
per Criielung anderer Produfte, um aud den Grundftiiden
einen Hiheren Crivag zu erveiden, namentlidy mit dem
Rilmmelz, RKrvapp: und Kardenbau. Und ald fpiter durd
Bufdlligfeit YHier alle Braueveien eingingen, ervidyiete id)
hier eine fjolde, und iibernahm mein Neffe, jebt mein
Sdywiegeriohn, den Betrieb bderjelben.

Haben nun gleid) wdhrend Ddiefer Reibe von Jahren
piefe meiner Collegen aud damaliger, und befonderd ausd
neuever Beit, fid) wdhrend threr Umitsfithrung Biufig ohne
Bweifel wiffenidaftlidy niiglider ju maden gewuft, ald id,
fo ift e mir Dagegen Dod) aud) al3 eine Lebendaufgabe
einigermafen gelungen, bei Den biefigen Biirgern das ob=
erdbnte nddjtliegende materielle Jntereffe nidyt unbetridyt-

_ g*
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lidy au forbern, und ihnen einen Unbaltdpunft zur Cr:
wetbung ihrer Lebendnahrung ju verfdaffen. Mandjed ward
Diebei verfehlt, Mandje3 jedod) aud), Gottlob! erveidht,
namentlid) einige der obgedadjten Qulturen, fowie a3 bejte
Bier, da3 von den Wudlinbern auj der usftellung zu
Doberan, dem beften Bayerfden gleidygeftedt ward, —
ferner allemal die3, daf eine bedeutende Summe baaren
®elbed wibhrend meined gedadten Wirkend fiir die Biefige
Gommune ermorben ward und jur Civculation fam.

Meine JIntentionen, fiir dad bifentlidhe LWobl zu jor-
gen, wurben in neuever Reit jo durdy’d Gliid begiinftigt,
dag, obgleid) die Bevdlferung fid) um mehr ald dad Dop:
pelte vermefhrt BHat, dod), Gottlob! jeder fleifige und niidy:
terne Biefige Cinmwobner bier jur Reit jagen famn: ,,id)
habe mein Brod.” DBefonderd aber tourden meine Ab:
fidten in jiingfter Reit durd) die Crmerbung eined unmit:
telbar vor den Thoren der Diefigen Stadt belegenen Do-
manialgrundftiided begiinftiget, — eine Criverbung, Hei der
id gegen Cigenfinn, Cigennus und Borurtheil in {Hweren
KRampf gerieth, die aber gliidlidy fiir die biefige Commune
nod) enbdigte, indem Ddiefe Griverbung, die jebt {dhon fiir
die Rdmmerei einen nambaften Crivag Yiefert, mit der Reit
von einem unberedyenbaren Nuben fiir die Yiefigen Cin-
wobner fein wird. Die Hinftige Genevation iwird ifhre
gange Widptigleit erft vedt erfenmen und ivie id) Hoffe,
mein eifriged Bemiihen jur Criverbung derfelben, Ddeveinit
fegnen.” '

Diefed freimiithige Selbftzeugnifp ift Wort fiir Wort
begriindet; und der ftolze Uusdfprud) ded greifen *Biirger:
meijter3: man werde feine Bemiihungen um die Stadt einit
nod) fegnen, ift in Grfiillung gegangen. Die von ihm
wider Den Willen Ded griften Theild der Bitrgerfdajt ge:
fauften ATt- Bauhofd: Lindeveien werden gegen billigen Padt
al3 Kartoffelader an unbemittelte Cinmwohner, Wrbeitdleute



— 117 —

und fleine Handwerfer, abgelaffen. So ift er fort und
fort sum LWohlthdter Der drmeren Boltstlaflen gemorben,
obne Daf dadurd) der KRimmereicaffe ivgendeldie. Laft auf:
etlegt wurde. Gine andere ebenfo fegendreide Mafregel,
die Bujammenlegung dey auf der Feldmarf zerftreuten Par:
cellen, die er {don 1840 befiirivortete, geht erft jebt, nad
35 Jabren, der Verwirklidung entgegen, und Hhdtte damal3d
audgefithrt, der Stadt bereitd unendlidyen Bortheil ein- .
getragen. Sold) praftijder weitaudidauender Blid tar
diejem Manne eigen, folde Fiirjorge widmete er {einen
Mitbiivgern, die jum Danfe Ddafiiv ihn der Cigenmddytigleit
und Tyrvannei antlagten!

Kury vor feinem Tode trat der %urgermetftel aud)
die iibrigen Grundftiide an feine Todter Sophie und deven
@I)egatten Grnft Reuter ab; o daB fid) der ganze Befib
wieder in Ciner Hand Befanb Das g[etd)getttg exvidytete
Teftament Hatte folgenden Jnbalt:

Der Biirgermeifter Reuter veranidlagte fein Lermigen
auf gegen- 15,000 Thaler Gold, und theilte e3 gleidymdgig
unter feine drei RKinder: Lifette, Frib und Sophie. Der
Sobhn follte dag auf ihn entfallende Capital erft dann be:
fommen, wenn er vier Jahre Hintereinander fidh von Dem
Lafter Der Trunfjudyt freigehalten Pdtte. So lange begog
er nur die Rinfen, und aud) die jollte er verlieren, fall3
er etiva Deivathete; wo fie dann den Sdweftern jufielen.
Um fein Grbe zu vermwalten, ward ihm ein Curator be:
ftellt, und al8 folder fungirvte unddft fein Oheim, dev
PRaftor Ernft Reuter. Diefer, weldjer feit 1845, wo ev
in den Rubeftand trat, gleidfalld in Stavenhagen wobhnte
und dafelbft 1852 ftarb, legte jedod) bald die Curatel mnie-
der, mwahrideinlid) weil fie hm zu lGftig ourde. Seine
Radyfolger waven: der Apothefer Dr. Grijdow bi3 1860,
und dann der Prediger Niederhiffer in Stavenbhagen, der
die Guratel i3 zu Frib Reuter's Tode gefithrt Hat.
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Wie befremdlid) bdies Lejtament aud) heute erfdjeinen
mag: e3 war durd) die Umijtinde geboten, und ed3 war
gefeslidy nidt angujedyten.

Jn jener Reit, da Frig Reuter al3 ,Strom” um:
Derlief, that er nun den erjten Berjud) ald Sdyriftjteller,
und jwar entnahm er den Stoff jeiner Umgebung. Dad
» Medlenburgifde Bolt3bud) fiir dad Jahr 1846, bad
angeblid) bei Hoffmann & Campe in Hamburg erfdyien,
thatfidylidy aber von dem Budhindler Hinjtorff, damalsd
nod) in Pardjim, verlegt wurde, eine freifinnige Haltung
beobadhtete, wie fie Der Heitftromung entfprad); und durd
jeine Antifel, welde bdie heimijden IMifzuftinde beleudy-
teten und geielten, unter Abel und Ritterjdaft viel WUn-
ftog und Werger erregte — enthdlt u. A. einen anonymen
Beitrag: ,Die Feier ded Geburtdtages der regievenden Frau
®rifin, wie fie am 29. und 30. Mai 1842 in der Be-
giiterung vor fid) ging”. Der BVerfaffer war Frit Reuter,
und dev Artifel ridptet fidh gegen bdie Gutdherridhaft von
Demgin, namentlidy gegen die Grifin Wgned Sdlippen:
bad), Die zmeite Gemablin ded3 OGrafen Hahn: Bafedow,
deffen erfte Ghe mit der Grifin Jda Hahn=Hahn befanntlidy
getrennt worden war. Frik Reuter dyildert die Feier ded
Geburtdtages, u welder Gro und Klein aud der Be:
gilterung, und auferbem der Halbe Olymp aufgeboten war;
er fudt die Borginge und feftliden Aufgiige su verhdhnen,
aber er thut'd mit viel Behagen und wenig Wik, wmit
einer Wheit]dweifigleit und Wmitindlidfeit, die nur ju fehr
an den Neuling evinnert, und in einer Sprade, die wirt:
lid) graufam ju nennen ift. Man urtheile felber:

SRedhtd und lint3 von obbefagtem molo war ein
tHeined Gfelfuhrmert mit einer RKofent®):-Tonne in den
See bineingefahren, und auf dem einen derfelben ftand der

*) Rofent, eine Art Diinn- oder Halbbier.
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GSdyweinejunge, auj dem andern der Gdnfejunge, beide in
Bacduffe verpuppt und briillten Medlenburgifdhe Dithy-
ramben: Hurrah, dei Fru Grdfin foll Teben! Jhre Ber:
puppung war auferordentlidy einfad) durd) ein Shirting:
Hembde und einen Weinlaubfrany bewertiteligt; ihr Wttribut
ar ein Hdlzerner Bedjer, der genau fo audfah wie da3 Gefdf,
in da3 Ddie Meierinnen die Butter einjupfunden pflegen.
Bei diefem Anblid mward mir mwunderlidh melandyolijd u
Muthe und id jommerte: Jbhr armen Gditerjiinglinge!
eute Gitter|daft Bat heute RNadmittag fhon audgefpielt;
euer Bedjer wird fid) morgen in den Dreizad verwandelt
babent, nidt in den ded Neptun, nein in den de3 Mijt-
Hofd und euve Sdyultern, blendend jebst durd) die Unjdulds:
farbe ded griedijdhen Shirting- Getvanbesd, werden in allen
Regenbogenfarben fpielen, wenn der Wirthjdafter merft,
Daf thr bdie gbtilide Kofent-Tonne nod) nidt vergeffen
oder dag ibr eud) nady vt der alten Seidengdtter in ein
dolce far niente eimviegen wollt. — Diefe triiben Be:
tradtungen tourben ploBlid) durd) ein flaglidy Gewimmer
vont Kinderftimmen unterbroden. Jd) weif nidt, wie e3
fom, e3 f{dredte mid) der Gedanfe an den Rindermord
von  Bethlehem oauf; mid) umfehend gewahrte id den
fdwarzen Kapellmeifter, wie ev gleid einem Baubever
younbderbare RKveife iiber die fleinen bunten Kinder jdhwang,
die fid um ihn Yerumdringten und ausdjaben vie die Yer:
aufbefdmworenen Geifter bhed Tribeld.”

Die Crzihlung ift eigentlid) inbaltdlod und toird
fortwdhrend durd) unertrdglide Ubjdweifungen und gervalt:
fame Reflexionen unterbrodjen; 3. B. ,Jn Dden dlteften
Beiten, in den Reiten ber babylonijden, affyrijden, dal-
batjden, dgyptijden u. | w. Kinige, der Prototypen ded
Abjolutidmusd, gab e3 feine bffentlide Tafeln, und anfer
von Nebufadnear habe td) von Feinem Regenten jener Beit
gelefen, der dffentlidy gefpeifet hitte; Nebufabdnezar aber fraj
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Oras, wie ein Odyfe, auf einer gut Deftandenen RKleeweide
vermuthlidy, alio wobl bffentlidh. Die griedijden RKaifer,
jedenfall3 die wiirdigjten Bertreter ded WAbjolutidmus in einer
{pdteven Reit, Biiteten fid) wohl, ihrer Gottihnlidfeit durd
Sffentlide Befriedigung ihrer Bebiirfnifle Abbrudy su thun.
Die Beberrjder der Orientalen Haben feut zu Tage gewif
durd) Ofrenabidneiden und Baftonaden den ridtigiten Tact
in Ddem Ubfolutidmus erlangt, und find in Ddiefer vt
wirklid) bewunderungdwiirdig, vielleidht dann fiir einige
Yiebhaber beneidendiwiirdig; aber frage idy, Iwiirbe wohl
Abbdbul-Wejdyid Sffentlid) feinen faffrangewiivzten Pillau mit
hodfteigenen Fingern in feinen Hidyfteigenen WMund ftopfen?
Ober wiirde der Dalai Lama, Ddiefer Reprdfentant ded
geiftliden und weltliden Dedpotidmusd, wohl eine feiner
beriipmten yohlriedenden Biidfen verfaufen Idnnen, yenn
Jedermann fdbe, welde Jngrediengen er ju der Bereitung ifres
Jubaltd verbraudyte, und ienn etwa ein ft[)tbetamfd)er
Chemiter auf dem Wege Der Analpfe zeigte, daf ein Jeder
diefen Jnbalt der Biidje felbft maden fonne?” — — .

Jnmitten Ddiefer wibig fein follenden Hin= und Her:
veden gwijden X. — fo begeidynet Frit Reuter fid) {elber —
und feinen Freunden Fifder und Weier, vernimmt man
eine Stimme, bdie und aufhorden [ift, infofern fie an
PBrifig erinnert: — ,Na, jagte ein breiter vollwidtiger
Mann, died geht mid) dod) iber Kreid’ und Rothftein;
deventivegen {id) einen eignen Mefdantifud aud Berlin
forunen ju laffen! Diefed i3 nody doller, ald bdie Pferde
in 'n Kutfdwagen ju fahren!” —

Der ,grdflidhe Geburtdtag” ift eine bloge Stiliibung,
wie fie etwa ein Primaner ju leiften pflegt; und wer fie
Deute lieft, fann nur den WAbftand anftaunen. wijden
diefemt  Erftlingdverfud) und den fpdtern MWeifterwerten
de3 Didyters.

Gin andered Creignify, da3 gleidjalld in die Beit Ded
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Demginer Wufenthalts fallt, ift weit widtiger, da 8 in
Trip Reuter's Leben einen Wenbepuntt begeidhnet. Sm
Derbft 1845 fniipfte er einen nadbarlidhen Berfehr mit
be'm Pfarrhaufe su Rittermanndhogen an. Wie e3 in
feinem Berzliden Wefen lag, wurde ev mit der Familie
bald vertvaut, und gewann jdnell ifre Gunft. Gr zeid):
nete Den Paftor, Namend Wuguftin, und die Frau Pajtorin
ward feine gute Freundin. Wer ihn aber am meiften an=
308, war bdie Crzieherin der RKinder: Frdulein Louife
Runte, die dltefte Todhter eined medlenburgijden Predigers,
s Roggendbori bei Grevidmiiflen. Die Dame, etwa
28 Jahre alt und eine angenehme Crideinung, fefjelte ihn
fofort durd) ihr gewandted Wejen und ihr mufifalijhes
Talent. Sie fpielte gut Rlavier und fang dazu aud) gut,
namentlidy Bolt3lieder, von denen Fris Reuter ein grofer
Freund war. Am 7. November deffelben Jahresd, gerade
an feinem Geburtdtage, gab’s in Demgin eine Bauernhod)
aeit, wo fid vom Gutdhofe dad gange Wirthjdajtdperfonal
und aud) die Jnjaffen de3 Pfarrhaujed ujammenfanden.
Frit Reuter tangte viel. mit der Erzieherin, und beim
Tange driidte ev ihr ein Liebedbriefdhen in die Hand. Er
fannte fie exft einige Wodjen, da er ihr den Untrag madyte;
aber fein -Devy hatte filr'ds Leben entfdhicden. CEr jdhried
ihr, daf er fid) nidt verbehle, weldhe BLedenfen ihm ent-
gegenftiinden; er fprady offen von feiner ungliidliden Leiden-
fdaft, von feinen verlovenen Jabhren; gelobte aber fiir den
Fall, Daf er dad Jawort erbalte, feine lafterhafte Sdwdide
audzurotten und ein andever Wenjd) zu werden. Frdulein
Runge wied ihn ob. Wabrideinlid) Hatte er fie gany falt
gelaffen, Denn e3 fprad) nid)id  fir ihn, Alded gegen ihn.
Cein Gefidht mit der diden plumpen aufgeftiilpten Nafe
nafm {idy nie vortheilhaft aus, war geradezu Haglidy, und
nur die blauen Augen, welde er von der Putter geerbt
Datte, und bie in ber MNegel gar freundlid) und {dalfhaft
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blidten, milderten die Hiflidhleit und lieBen fie, allmdlig
vergeffen. Aber von feinem WeuBern und felbft von feinem
LWanbel gany abgefehen: wo befaf er benn die Mittel, um
eine Che einjugehen; wovon wollte er eine Frau erndhren?
®enug, die Dame jdlug ihn aud. Gr nahm fih das
febr zu Hevzen, ftellte natitelidy die Befude im Pfarrhaufe
ein, verfdwand fiir Wodjen vdllig aud ber Gegend, war
wieder in die Trunfjudt verfallen. CEtiva ein Jahr {pdter
traf er da8 Frdulein zufillig auf eciner Gefelidaft. Ste
fang den Grlfdnig, den Fris Reuter jo liebte; er ward
gang entgii€t, und bald Ddavauf erfdien er wieder im
Pfarrhaufe. Jn beweglidien tief empfundenen Worten er:
neuerte er feinen Antrag, den bdie hingufommende Pajtorin
geriithrt befiivmortete; dod) er empfing um gweiten Male
einen Rorb. Frdulein Kunpe Hatte nod) einen andern Be-
werber; fie verlief ifhre Stellung und nahm eine Ihnlidye
in Qudwigdluft an. Wber Frit Reuter fonnte fie nidyt
vergeffen und modite fie nidt aufgeben. LWieder verftridy
ein Jabr, da trug er fid ihr sum Ddritten Male an, und
diedmal fand er Gehir. Sie verlobten {idh, aber Die
Hodgeit ftand nod) im weiten Felde. Der Briutigam
verharrte in feiner fragwiirdigen Crifteny und traurigen
Lebendmweife; die Braut ging ald Ericherin ju feinem
Treunde, bem Gutdbefiber Hilgendorf in BVorpommern,
und blieb Bier nod) lingere eit. Aud) dad Bild bes
Pfarrerd von Rittermanshagen ward erjt nad) deffen Tobde
fertig, wo e3 bie Wittwe von Fris Reuter erbat und
erhielt. Uber die beiden iiirdigen Gatten, die ihm fo viel
Liebe und Giite ermwiefen, lief der Didjter fpiter Mobell
fteben in der Gejdhidte ,Ut mine Stromtid”, wo Paftor
Behrend und namentlid) die Frau Paftorin mit dem
ewigen Wifdtud) und ihrem Yerzigen Wahlfprudy: ,Denn
id bin die Nidfte dagu!” gar mandye Biige der Urbilber
fragen. .
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Die Landwirthidajt twar fitr inmer an den Nagel
athangen, Frit Reuter Batte Teine Luft, fein Brod al3
Qnipector ju verdienen; und um eine Oefonomie felber 3u
begriinden, fehlten ihm die Mittel, da er die Bebingung
bed vdterliden Teftamentd nidht erfiillen, alfo aud) fein
Grbeapital nid)t erhalten fonnte. GEr mufte fidh mit den
Binfen begnitgen, und fithrte Jahrelang ein Art von
Wanbderleben. Sein Hauptquartier nahm er in Staven:
Bogen, in der Brauerei bei feinem Sdwager Eenft Reuter,
wo er ohne Cntjdidigung und ofne Segenleiftung frete -
Wohnung und freie Koft Patte. Cr portvditivte Freunde
und Befannte, er gab audy ein wenig Untevridt im Beidynen
und in der Mathematit; aber zu einer orbentliden regelmd:
figen Bejddftigung fam ed nod) immer nidt. Seinen
Ulmgang und Berfehr hatte er gern mit Aderbiirgern, Hand-
werfern, Wirthfdaftern, Schulmeiftern und devgleidgen. Da
fof er im @aftitiibden der , Frau Poftcommiffariuffin“*)
mit Otto Braun, dem Mufifug, mit Otto Bold, den
chemaligen Qnfpector, mit Ritte Rifdy, dem Glafermeiiter,
und ergdite fid) an den Reden und Cinfillen diefer {dlidten,
ehrlihen Qeute. Ritte Rijd), fo gebeifen von feiner Be:
wufathitigleit, die Fenfter zu verglafen und ju verfitten,
und jum Unterfdyiede von feinem dltern Bruder, dem Sdneider
Rif) — war ein Spieltamerad Fris Reuterd, mit dem
diefer al3 Knabe einen jdwunghaften Taujdhandel getrieben
fbatte. — , Jdy befaf einen wunderidhinen RKanindyenbod,”
erdhlt er in der fleinen Gefdidte , Bon't Pird up den
Ger“**);  blau mit weiem Borfopf, den wollte mein
befter - Freund, Fris RNifd), gern Haben. Ev bot miv dafiiv
afit Sdadfiguren, drei audgeblajene Hithnereier und eine
Yalbe Qicdhtpubidheere, bie ev auf dem Bauhof gefunden Hatte.

*) Bgl. , Ut mine Fejtungsdtid’’, Capitel 5.
), Sdure: Murr” S. 123,
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Die andere Hiljte jollte id) finden, und die gange Scheere
dann fiiv adt Grojden verfaufen. — ,Rif mal, {dd bei,
min Bader i3 en bloten Smidt, und Din Vader i3 en
Burmeifter; woriim {illft Du nid fo gaud wat finnen,
ag it” — Gpiter erbaute Ritte Nifd ein hiibjdes Haus
am Warfte, Cde der neuen Jvenader StraBe, o er
,Mohlhibig vom gierliden gupeifernen Balfon” herabjdaute*);
und fprady nun Hodydeutfd). LWie [Bftlid toveift er nidyt
Den fremden General juvedyt, der nad) einem Der umliegenden
Giiter fpazieven will**): Sehn Sie mal, {dd RKitte RNifd,
denn gehn Sie hier erftend den Wall entlang bid in
die Maljdyinfde Strage, und denn gehn Sie hier rveditjd um
die Sufeminjde Cde in die Gab, und denn gehn Sie vedytidh
wm den Burmeiftergoren, da finden Sie ein Steg. . . . —
indh wo? Wo braudt der Hevr fo weit ju gehn?
fib Otto Vold. ,,,Sie gehen blod von wmeinem Hausd
dmwad itber die Strage, und denn gehen Sie durd) Chriftopher
Sdyulten feinen Hof un Soven — wollt’ id) fagen Garten —
und denn find Sie in die Koppel.”Y — Cin anbderer
Cpielfomerad und Dugbruder, den der Didyter gleidfalld
verfdyiedentlid) aujtveten Iift und dabei auddriidlid) feinen
pouten Freund” nennt, war Hanne Bant, der Schujter ¥**).
Uber aud) der Stadtmufitant Berger, der dem , Lemagogen”,
da er von Der Feftung nad) Haufe fam, ein Standden
bradite; Johann WMeindivegen, der Firber, fonjt Ladendorf
gebeifen; Frib Siewert, Der Fuhrmann und nod) Biele
diejed ©dylages gehdrten damald ju den intimen Befannten
Frit Reuter'd, von denen er viel, fehr viel gelernt hat —
die fdionften , Liufden” und drolligjten Scdnurren, bie
merfwiirdigften Rebendarten und taujend fleine Charafter:

*) ,,Sdure-Mure”’ S. 149. v
**) Ut mine Feftungstid, S. 44 u. 45.
*) Ut mine Gtromtid”, Theil III. S, 140,



siige. ©agu pifegte er auf feinen Wegen und Wanderungen
jeded RKind, jeded alte Weib anzufpredien, und vornehmlid
mit  Handwertsburiden, Bettlern und Bagabunden gar
unterhaltende Gefpridie und intereflante Didcurfe anju-
tniipfen.  Den Geringften und Unbefannteften nannte er
SMin Tetwo Friind!”; und da ed ihm aud dem Herzen fam,
[83te ev jeglide Bunge.

An der fo allgemeinen Bewegung von 1848 fdeint
er fih nur nebenher Dbetheiligt, fie mehr mit Fritifdem
Auge verfolgt zu Bhaben. v Batte feine politijhen Cr:
fabrungen Dbereitd 1832 und 1833 gemadit, und auf
ber Feftung genugfom bitgen miiffen.  Wber da3 ,tolle
Jaht” Yieferte ein Biibjded TMaterial, dad er lange nadher
in der Didjtung ,,llt mine Stromtid” veriverthete, wo bdie
Tuftigen Scenen im Rabhnjtidter Reformvervein feine gange
Meifteridyaft beFunden.

Bon Stavenhagen aud wanderte er bald [)tetf)m bald
dorthin, durd) beide Medlenburg und Borpommern, wo
e diberall Bevmwandte und Freunde bHatte. Dev |, befte”
von ifnen mwar Der Sdwager feined Lehrheren Ruft,
ber Guidbefiber Friss Peterd in Thalberg, weldes
ibn fpdter aud) nad) Treptow zog und ihn bewog, endlid)
eine ’ bitrgerlide Thitigleit 3 evgreifen. Wohin Frib
Reuter auf feinen Befuddfahrten fam, ev war ftetd ein an-
genehimer Gaft, und man lieR ihn nur ungern iwieder gehen.
Cr wupte vorteefflid ju erjiblen, er war unerfddpflid
an Gefdidyten und Wnefdoten, ev bradyte Luft und Frihlid-
feit mit, ev Hielt im Familientreife fleine Reden und bradyte
biibjdye Toafte aus, er feievte jeded Feft duvd) ein paffendes
Gedidyt oder einen gereimten Sdyerz. Freilid modyte fid)
in den Beifall feiner Wirthe ein gewiffes Mitleid mifden,
indem fie, Durdygehend3 prattijdhe angefehene Manner, denn
Dod) bebauerten, dag ihr Gajt feine RKenntniffe und feine
Begabung nidyt beffer nitbe. N, fie follten Alle nod)
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mit thm audgefdhnt, und durd) feine Thaten und feine Cr:
folge fehr iibervajdt werden!

Bon jeher Datte Frip NReuter eine Vorliebe fiiv dasd
Plattbeutidhe, dad in feiner Kindheit aud) fehr viel von den
Gcbilbeten gefproden wurbe, wdbhrend ed heute nur nody
die Spradie Ded RKleinbiirgerd und Landmannd in Medlen:
burg ift. Der Biirgermeifter RNeuter, feine Frau und
jeine Berwandien jpraden in der Familie und mit Jhres-
gleihen nidt platt; Tante Chriftiane liebte plattdeutide
Spridwdrter und Rebendarten; Onfel Herje driidte fid) in
der Regel ,gewdhlt” aud. Wber Frit Reuter liebte e3 u
aflen Reiten platt zu fpreden und mit Jebem, der's irgend
verftand.: Das Plattdeutfdhe harmonirte mit feinem {dlidhten
biedern vertrauliden Lejen; e3 war ihm der willfommenite
Uugdrud fiir feinen Wig und Humor; und fo verfiel er
denn aud) bald Ddavauf, in Ddiefer Wunmbdart u jdyreiben.
Bon den Gelegenbeitdgedichten und Polterabendjderzen, die
erft 1855 im Drud erfdyienen, aber {don lange vorber,
in feiner , Stromgeit” entftanden, find die meiften plattdentid),
und Ddiefe verdienen aud) mweitaud den Borjug. Die hody-
Deutijen Stitde bejtehen fajt nur in Reminijcengen und
jabritmdBigen RNeimereien; wie 3. B. dad folgende, wo ,Tag
und RNadt,” ,von zwei Damen Ddavgeftellt,” erfdheinen®):

Nadt.
Au3 dem fernen Worgenlande,
Wo die Lotodblume blitht,
Wo der Gange3, miditig jdprwellend,
Durd) die didyten Gungeln zieht,
Wo um jebe Tempel - Triimmer
PDeiliged Geheimnify weht,

*) Polterabendgedidte in Hodybeutider und niederdeuticher
Mundart, von Frip Reuter. Treptow, 1855. — Jweite, fehr
vermehrte Auflage. Sdywerin, 1863.
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o auf jebem grauen CSteine
Sdyrift uralter Weidheit fteht —
Dafher fommen toir gezogen,
Cin ungleided Sdwefterpaar:
Sd) umd Haupt den duntlen Sdleier,
Sie den Blumentvanz im Haar.
. Wad wir bringen, e3 ift Wahrheit;
Bflanat fie tief in ener Hers!
© Wahrheit ruht im fillen Eenjte,
‘Wabhrheit ladt ausd Heiterm Scers.
Tag.
Mit leidhtem gefliigeltem Sdhritte
Durdyziehe id) Wiefe und Feld,
Und mit dem leudytenden Auge
Berllir’ id) die finfteve Welt.
Qb jdwinge mid) auf in die Liifte,
Bergolbe die Wollen mit Glang,
Qd fent’ mid) hinab in die Strome
Und reihe die Wellen jum Tang u. {. w.
Dagegen {ind- die plattdeutiden Sderze jdhon durdyiveg
dem Leben abgelaujdt und voll edter Komif; nur daf die
Orthographie nod) {dywantt und etwad willtiielidy ift. A3
Probe ftehe Hier:
Gin Sutider und cin Stubenmaddjen.
' Chriftian (allein).
BWo bdit woll wad? Wo dit fid) woll regiert?
S hew mien Dingd all fabenmal probirt,
Jd fegg’'t bald jadht und fegg't bald luut
Un frieg’t nid) 'vut un frieg’t nid 'rut. —
Marie! — Wo blieft fei denn, two tduwt*) fei nah? —
Jd liehr mi, wo id ftah un gah;
Bald biln '¢ in Angjt, bald biln ' in Wuth,
Un frieg’t nid) 'rut un friegt nid 'rut. —
Marielenl! —

*) Tduwen = warten.
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Marie (ritt auf).
Wat vopjt Du denn? — Wat {driegft Du denn?
Du biljt woll nid) jo rved)t bi Trojt?

Suum dat id man den Rilggen twenn,
Denn geiht of gliet Dien Scriegen lo3.
Chriftian.
Du leiwer Gott, wo fall dit waren?
3 fitt nu in ‘ne jdone Supp!
3Jd war nod) Heil un deil tau'n Nahren!
Wo tiimmt denn uni’ Mabam doaup?
LBelangt, id fall en Stitd upfiihren -
Un fall Hitt Abend bdefliniren
€n Stild jo zort, en Stid jo fdut,
€n Gtid, fo wohr id Chrijhan Heit,
Dat vohren*) mdt ein Jereman,
Dat fidh) en Hund erbarmen fanm.
Marie (lieft).
Dier fipt dbad Hholde Paar
Auf diejen beiden Stiiflen,
Dad id) ald Kutjder fahr
Mit innigen Gefithlen. — —
Wer Bett dat maalt? Wo Heft dat fer?
Chriftian.
Y, wer Yett't maalt? Wat's dat vir Frag? —
Un tilmmt't Di denn jo pradtig vér? —
RNa, daf id’s Did’s denn dod) man fag’, .
Jd fitlwjten Habe dad gemadyt,
Un Hhab’3 midy’s fillivften audgedadht, )
Un Beit Hhab’ id) da naug**) dazu.
. Marie,
Du Ka3! Je, Du un maalen! Du! —
Wift Du fein riditig Rebhr Yier fithren,

- %) Sdreien, laut weinen.
**) @enug.
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“Denn dbaul °d Dien Leg*) Di nidy vebiiren.
Weinjt Du, id jall Din Ldgen globen?

Chriftian.
3h wo? Jd hew in'n Spaf man fpraten,
Unf{* Sdaulmeifte dehr dat Ding mi maafen;
At Grdfden mitht '¢ em doavdr geben.

Marie.
Nu fang’ mal an.
Chriftian.
- So geiht dat nod) nid) (03! Dat i3 en fdoeres BWejen.
Du mdft den gangen BVers ierft lefen. .

Marie (Gef).
Dier figt dad YHolde Paar
Auf diejen beiden Stithlen,
Das i) ald Kutfder fahr
Mit innigen Gefithlen.

Chriftian madipredend).
Pier fipt dad Holbe Paar
AMit innigen Gefitfhlen,
. Dag id) ald Kuijder fahr
Auf diefen beiden Stithlen.
’ Marie.
Jd fige auf dem Bod .
Mit rother Lip und Kragen,
Jn meinem RKutjdervod;
Gie figen in dem Wagen.
Chriftian.
Gie figen auf dem Bod
‘Mit rother Lip und Kragen,
Jn meinem Rutjderrod;
Jd fige in dem Wagen.

*) Section, Anfgabe.
Blagau, Frip Reuter. -9



— 130 —

Marie.
Dat i3 jo dei verfiehrte Welt!-
‘ Chriftian.
S wat! & hew’t man’n biten annerd fjtellt.

Bon 1840 bid 1850 bot Frik Reuter einen ¥iy-
liden Anbli€. Nadydem er fieben Jahre auf der Feftung
gefeffen, Batte er die folgenden zehn Jahre verbummelt. Cv
war ein Bierziger geworden, und fein Leben jdien den
Nugen der Welt ein verlovened zu fein. Wber in Wakhr-
Peit bilden jene Deiden Perioden nur feine Lehr: und
Wandevjahre. Er war nun genugfom vorbereitet und aus-
geriiftet. Mt groBem Cifer, mit wahrer Luft Batte er
feine Heimat Wlt- Medlenburg, dad Reden und Thun feiner
LQandaleute ftudirt; er jtvobte von all' den , Liufden un
Rimeld,” die er in Wirthdhiujern und Bauernftuben, in
Dorf und Stadt "eingefogen, und mit denen er junddft vor
pad Publifum tveten {ollte; und auf dem Grunbde feiner
@eele fdfummerten, unter feinem SHerzen trug er bereitd
_alfe die Helden, mit welden er feitdem unfere Literatur
bereidjert und dad deutfdhe LVolf entziidt hat: BVadder Witt
und BVadder Soart, Riifter Subhr und Hanne Riite, Miillex
Bog und Friedrid) Schult, Havermann und den Kammer:
rath, Baftor Behrend und Paftor Gottlie, die Frau Paftorin
und Fris Tridbelfip, Mofed und David, Pomudeldtopp und
Sluj'uhr, Jung’:Joden und Rector BValdrian, Mabdam
RNitglern und — — Badjariad Brifig. )




V.
Sdulmeifer und Bidter,

sioYym Jabre 1850, fagt Friv RNeuter*), |, entjdlof id)
»'\\Z mid) auf den Rath mebterer Treunde, Preuge 3u
@©ff> werden und lieg mid) in Borpommern al3 SBrmat,

| lebrer nieder.” Und am Sdluffe von , Ut mine

" Teftungdtid” erzdbhlt er, wie er eined Taged einge:
feben, daf fein Rabhn ju tief gehe, weil er thn mit unmiigen
Wiinjden und Hoffnungen itberladen; daf er nun nady:
einander iiber Borb geworfen den Juriften, den RKiinjtler
und den Oefonomen, und davauj den ,engen geflidten Rod
ve3 Sdulmeifterd” angejogen Habe.

Gr wurde Preufe; dad heift, er mufte e3 werbden.
Trop Dder vor eilf Jahren in Graudens befdmwovenen ,Ur:
phede,” troks Ded damald abgegebenen feierliden BVerfprediens,
fih nie ieber in Preufen Dbetreten zu laffen, erbielt er
jest obhne Weitered dad preufifde Biirgerredt, gegen Bahlung
von 27Y, Silbergrojden. Sein neuer Wohnfi hieg Trep-
tow an der Tollenfe, und ift ein Eleined unanjehnlidesd
Stidtden hart an der medlenburgifden Grenge, etwa drei

*) Jn einem Briefe an den Berfaffer.
. 9*



Meilen von Stavenhagen und nur wei Meilen von RNeu:
Brandenburg entfernt. Jn der Umgegend lag dad Gut feined
Jbeften Freundes, Frip Peterd auf Thalberg*); und Haupt:
fadplidy diefer gab wool fiix die Lah! ded Drt3 den Audjdylag.
Den Entidylup felber bradyte die Liebe ju wege, Frip Reuter's
Berlangen, feine Braut heimgufithren. Die Cmpfehlung
feiner Freunde ver{daffte ihm bdie erften Sdhiiler, und er
unterviditete nun, ioie er felber bemerft, die Stunde um
smet Grofdyen.

RNady einem Jabhre glaubte er’3 ivagen zu ¥onnen.
Bwar ftand ihm da3 Teftament entgegen, die BVeftimmung
be3 Baters, daf er, fall3 er beirathete, aud) bden Jindgenuf
verlieven und diefer den Schiveftern zu theil werden follte;
aber beide Scheftern freuten fidy von Herzen, daf er end:
lidy einen Unlauf ju foliber Thitigleit gemommen Yatte;
fie begriffen, bag nur eine Frau ihn Ddabei erbalten und
beftdrfen fonne; und jo vevsidteten fie gern auf ihr Bor:
‘redt. Sie Htten ihn aud) in den Befit ded RKapitald ge:
febt, aber dad lag nidt in ihrer Madt, fonbern allein in
der Hand ded Bruderd felber. Um fein Crbe ju erbalten,
mufte er guvor die Forderung erfitllt Haben, welde dasd
Leftament an ihn ftellte, und dasd ijt ihm leider nie gelungen.

1851 verband fid Frik Reuter mit Fraulein Louife
Runie, und faf nun mit Bebagen am eigenen Herbde.
Qahre lang blieben bdie Berhdliniffe fehr bejdrdntt, ja
fnapp.  Audy die junge Frau fudte zu den Haushaltunga-
unfoften beizufteuern und gab RKlavievunterridit. Bon
Berwandten und Freunden lief mandye Sendung fiir Riide
und Speifefammer ein, ergingen regelmdfig Einladungen
su lingerem Befud) in den Sdulferien und Feftzeiten.
Gar Baufig fuhr und ging man nad) Thalberg BHinaus,
und im Stadtdyen felber Eniipfte fid) ein enger Berfehr

*) Heute auj Sidben-BVollentin bet Txeptomw.
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mit den Familien Sdumader und Sdrdder an. Beim
Guperintendenten Sdumadyer, einem gebornen Berliner
und feingebildeten Manne, gab’3 in jeder LWode einen
Gdachabend, wo bdie Herren fid) im Spiele magen, und
die licbendwiirdige Hausdfrau aud) den RKreid der Damen
su Deleben wufte. Jujtizrath Sdrdder war ein vielbe:
{ddftigter Redytdanwalt, und ,mit feiner behdbigen Figur,
jeinem glattvafivten breiten weinfrohen Gefidit und {einer
unveriiiftlidhen Loune eine allbeliebte Peridnlidyfeit; dagu
ein wenig Original, von Dem unter anderm ersdflt oird,
dag er bet Erwarvtung eined Befuded in der Berftreutheit
wol felber an die Thiiv feined eigenen Rimmerd geflopjt
babe, um Ddann Herein! rvufen u finnen”.*)  Reuter
ward fdnell der Liebling ded jovialen Herrn, der ihn ver:
“traulid) |, Rutfdhing” nannte und fid an feinem Humor
etlabte.  Mand) neued , Liujden” ward dem diden Juftis:
tath auerft erzdhlt, von ihm Berzlidy beladyt und Fritijd
gewiirdigt, Mand) Wortgefedt, bald Sdery, bald Ernit,
jand awifdhen Beiden ftatt**), und mande Stunde Haben
jie miteinander ver{dmapt und. froh genoffen. Sdyrider
war eine generdfe Natuv; er fivedte dad Geld vor, um
fir Frau Louife ein Fortepiano zu faufen, und er bat
-aud) fonft audgeholfen. ©o lange ev lebte, galt er fiir
einen wohlhabenden Pann, bi3 man nad) feinem Tobe
pIoglid) dad Gegentheil entdefte, und die Hinterblicbenen
fih in Betlegenheit und Sorge verfept faben.

Frau Reuter iibte auf ihren Gatten einen ebenjo
groBen wie woblthdtigen Cinfluf. Sie befaf Aled was
ihm fehlte: Umfid)t und Bebarrlidyleit, Selbftgefiihl und
Unternehmungageift, Streben und Chrgei. Wabrideinlidy

*) ,, 3um Anbdenfen Frip Reuter's”, von Dr. Otto Piper.
»Dabeim, Jahrgang 1874, Nr. 47.
**) Bgl. , Ut mine Feftungsdtidb” S. 24 u. ff.
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ift er nur durd) fie in Ddie fdriftjtellerifhe Laufbahn
gedrdngt worden. Wenn er im Lauje ded Taged fed)s
und mehr Privatftunden gegeben, jdyried er jebst ded Ubends,
wdbhrend fie bei ihm faf, ,Rdujden un Rimeld”. Cr
fdyrieb die Unefdoten und Sdnurven nieder, die dad Volf
fid er3dblt, Die er von Undern vermommen oder felbft
erfebt und jum Theil aud) bereitd in Freundestreijen
miindlid) vorgetragen Hatte; ev lief fie alle in Medlenburg
oder Borpommern, unter Plattdeutiden {fpielen, und .
bradyte fie in Berd und Reim. Er vednete nidt auf eine
weite Verbreitung, fondern nur auf die nddfte Umgegend;
er dadhte nid)t an Ruf und Rubhm, fondern nur an einen
fleinen Nebenverdienft. Ded Didjterd iiberausd befdeidnen
Unfang Bat Frau Reuter Firglidy felber evzdhlt und be:
siebentlidy erzdblen laffen.*)

€3 ging ihm, iie e3 den meiften utoven und nament:
lidy foldhen su geben pflegt, die fpiter die bHalbe Lelt er:
obern: er fand zuerft feinen WBerleger, bi3 fid) dann Ddie
Verleger um ihn riffen. B er ein Bindden zufammen:
gefdyrieben batte, bot er’s ver{diedenen Budyhindlern in
ten benadpbarten IMittelftddten an, Ddie um fo weniger
davauf eingingen, al3 da3 Berlegen eigentlid) gar nidt ihre
Gadie war, und fie e3 jedenfalld nidit mit einen Neuling
vigtiven wollten. €r entidhlof fidh sum Selbjtverlage;
und Da er da3 nithige eld nidit befaly, entlieh er'3
gum Theil von Juftizrath Sdrider, sum Theil von feinem
. Detter und Sdyiwager, Ernft Reuter in Stavenhagen. J[n
Treptow gab’s feine Druderei, wol aber in Neu:Branden:
burg, wohin nun Bogen fiir Bogen da3 Manufcript
mwanderte. JIm November 1853 eridien Frip RNeuter's
erjite3 Bud). E3 nannte fid) ,LWujden un Rimels.

*) ,, &rip Reuter’s Louifing”’, Sbon %tiebiid; Sriedrid).
Bartenlaube,” Jahrgang 1874, Nr. 40. ,
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Plattdeutige Gedidyte Heitern Jnbaltd in  medlenburgijdy:
vorpommerjdier Mundart”; und war dem , beften Freunde,
Frip Peter's gewidmet. Unftatt 600 Cremplare, wie er
anfangd beabfidtigte, war der Wutor o Fibhn gewefen,
gleih 1200 druden zu laffen. Die WMebhrfoften wdren
nidit viel grdBer, e3 fei fo vortheilhafter; trdftete ev
bie er{dredte Gattin. Aud) die BVerfendung der Erem:
plare fiilr Medlenburg und BVorpommern fithrte er
felber aud; nadjdem er vorher bei allen Budyhandlungen
ringd umber angefragt, und von Dden meiften audy Be-
jtellungen,” aber gewdbnlid nur ,jur Unfidt”, empjangen
hatte. Tagelang padte Ddie Frau, die Lapidivze vor:
gebunben und den Buderhammer, dem fid) dad fteife Bapier
beffer fiigte, in bder Hand; tagelang {dried der WMann
DBegleitbriefe und fignivte und fiegelte. Auf dem grofen
langen Reidentijde Daujte fidy Padet ifiber Pacdet, Frau
Qouife befam ob der ungewobhnten Arbeit Blafen in den
Hinden, und Fris Reuter verjprady ihr, um fie angu-
feuern, bei gutem Griolge ein neued Seidentleid. Die
Padete gingen ab und Fojteten viel, fehr viel Porto. Ein
grofer Borrath von Eremplaven war nod) juviidgeblieben,
und man jitterte vor den ,Rvebjen”. Statt ihrer Famen
tdglidy Nadybeftellungen, und bald fonnten fie nur nod
theilweije berucfﬁd)ttgt werden. ,Die Kubhn'ide Univerfi:
tit3budhandlung in Rofjtod begebhrte dreihundert Eremplare
und f{prengte den ganien RKvam,” erzdhlt Frau Reuter.
" Unfere Geelen batten nidt daran gedacht. Wir ladyten
und teinten. Die lieben E)JZenfcf)en, beren Freundidajt
wir und damal3 eviwarben und bi3 auj Hheute unvevinbert
tren Dbewabrt, fithlten in vithrender Theilnahme mit ung,
al3 wir's ibhnen gefdehen. Nad) fed)d Wodjen begann der
Drud der zweiten Wuflage, gleidfalld im Selbftverlag.
Dad Geidentleid nehmen wir vom allerbeften End’, jagte
Frib gu miv, und die Fijde britit Du mir von jebt an
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nidt mehr in Waffer!” — Beide Auflagen und aud) nody
die Dritte, ivelde 1856 eridyien, wurden fajt ginglid in
Medlenburg und Borpommern, und durd) den Didyter
divect verfauft; nady ,audwirtd” hin, wo bdie Budhandlung
pon €. Briindlow in Neu-Branbdenburg den Berivieb be:
jorgte, war der Abjas nur langjom und miihfam.

Der itberrajdende Grfolg mit bden , Liufden un
Rimel3” ermuthigte den jungen Sdyriftjteller, im nddyften
Jabre (1855) gwei neue Biidjer, wieder im Selbitverlage,
beraudzugeben. Dad erfte war die {Hon erwihnte Samm=
Tung ,Polterabendgedidyte”; dad andere ,De Reif® nah
Belligen.  Poetifde Craihlung in niederdeutider Mund-
art”; und.dem UApothefer Dr. Grijdow in Stavenhagen,
vem vom Bater im Teftamente Deftellten Curator ge-
widmet. - Der Didter pflegte feine nod) ungedrudtien
Gadien bet Gutdbefiser Peters, bei Jujtizrath Sdrdder
und in andern befreundeten Familienfreifen vorzutragen,
und gwar mit Luft und Gejdid. Dod) mag hier gleid
bemerft werden, dag er fiir grifere BVerfammlungen fein
befonbever Worlejer, aud) fein eigentlider Redner . war.
Gbenfowenig befap er, wie man wol behauptet Hat, bie
- Gabe 3u tmprovifiven.

Oftern 1855 verband {id) Frit Reuter mit dem thm
befreundeten Budyhindler Lingnau in Neu:Brandenburg
aur Heraudgabe ded ,Unterhaltungdblatt filr beide Wed-
lenburg und Pommern”; da3 er genau ein Jahr vedigirte.
E3 eridyien widentlid in 4 Seiten Folio und Ffoftete in
Pedlenburg nur 10 Sgr., in Preuen mit Poftaufidlag
und Gteuer 15 Sgr. vievteljihrig. Der BVerleger trug das
Rifico, und zahlte dem Redacteur einen fleinen Gehalt.
Jn bem Der erften Nummer vorangefdidten ,Programm*
verfpricht  Frib Reuter — , Unterhaltung auf Tofaler
®rundlage”; wirft aber jofort die Frage auf: ,Will denn
da3 Publifum unterhalten fein?’ — wad wol zu allen
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Beiten aufer Frage geftanden hat; flagt, dag dad Unterhalten
frither fo jdyon Teidyt gewejen fei; befennt, daf Yinter ibhm,
dem Rebdafteur, {don bdie ,jdwarze Sovrge” fike; findet
b3 Datum ded neuen Unternehmensd, den 1. Wpril, felber
omind3; und bittet dringend um active Theilnahme” und
allfeitige  Mitavbeiterjidhajt, durd) fleifige Einfendung von
Rovellen, Gedidten, Sdwinten, Wnefdoten, Rithieln,
lofalen Beridten und Neuigfeiten. Wber die Wedlenburger
und Pommern find nidt befonderd jdyreibjelig und drud:
liftern; e3 fanden fid) nur eine gevinge Bahl von befannten
und unbefannten, genannten und anonymen Einfendern;
‘und felbftoerftindlid) war von den Cinfendungen nur der
fleinjte Theil zu brauden. Frig Reuter war und blieb
in der Lage, Dad Blatt Hauptiddlid) mit eigenen rtifeln
g fiilllen. Anfangd jdeint er davon Borrath gehabt u
baben, Gleidy) die erjte Nummer beginnt mit der Eftizze
+Meine Vaterjtadt Stavenbagen”, die aber bald abbridyt;
JSortfepung  folgt” Beift e in Rummer 8, obme daf
diefed Berfpredien je erfiillt wurbe. Statt deffen folgt bdie
teine BHodyfentimentale Gejdyichte ,Haunefifen”*); und
bernady ,,Gine Heitere Epifode aud einer traurigen Reit”,
worin  Frip NReuter jeine Gefangenidajt in Graudens
er3dblt — bie Vorarbeit su dem Budye Ut mine Feftungs:
tid.  Naddem bdad Journal Ddiefe Skizzen und daneben
eine Menge von plattdeutidhen Gedidhten, die den Stamm
oon , Liujden un Rimeld, Neue Folge,” bilden, veridhlungen
bat, zeigt fidy eine trauvige Gbbe, und der Redafteur ijt
genbthigt, sum RNaddrud u greifen. Cr drudt jonder
Odeu, jedody metft mit Angabe bder Quellen nady:
Feuilletond von Grnft Koffat, eine lingere Abhanbdlung
mdandelBvilfer der Gegenmwart” von Franz LWher, und
allerhand fleinere und lingere Artifel aus deutiden, Ueber:

*) , Sdure:-Murr” S. 23.
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febungen aud franzdfijden und englifdien 3eitfd)rifteit.
Nad) BVerlauf ded erften Halbjahrd fdyreibt er:

©Unfer Blatt befteht jest 3wei Quartale hindurdy —
eine furze Reit fiiv dad lefende Publifum, eine lange fiiv
einen armen Teufel von NRedacteur, Dder, in bdie engen
Mauern einer Heinen Landftadt eingepierdit, BHaupt{adlid
auf Ddie Ftleinen Beobadytungen und Begebniffe feined tig-
lidjen Lebensd angewiefen ift. Dantbar miiffen wir aner:
fennen, daf unjere Refer, foweit unfere Kenntnif reidt,
eine iiberau3 freundlide Ridfidt gegen uud und unjere
Sdwiden, die wir im Geringjten nid)t verfennen obder
bemdnteln oollen, geitbt Haben, und gerade died lebendige
Gefithl der Dantbarfeit, joie dasd der BVerpflichtung, Ddeffen
ir dem Publifum gegeniiber und bewwuft {ind, hat diefe
Reilen bervorgerufen.

Gine lingere RNeife und die mit einer foldjen ver:
bunbdene grisgere Untniipfung und Ernenerung von Befannt:
jdaften Hat und ndmlid) iiberzeugt, dap zu einer zeitgemdgen
Befriedigung unjered Leferfreifed die WMitwirfung von Per:
fonen aud veridjiedenen Gegenlen und Lebensftellungen
nothwendig ijt. Wir Haben in Folge Ddiefer Wnfidt bdie
geeignetjiten Sdyritte gethan, unferem Blatte Ddiefe Krdfte
su fidern und YHaben namentlidy unjerm fritheren Programm
binguzufiigen, dag wir von jept ab vorzugdweife auf
beadytendwerthe und unterhaltende Neuigfeiten
Riidfidht nehmen werden. Diefe WAbfidt, fo gut fie aud
gemeint fein mag, ift jedod) fdwer, faft unmiglid zu
realifiven, wenn nidit freundlide Mitbhiilfe von den Lefern
felbjt geleijtet wird. Wir bitten daber alle Lefer unfered
Blatted, unsd “aud ifhrem Kreije jeden ernjten oder bHeiteven
Stoff, entwebder in felbjtgemwipiter Form, oder wenn Ddies
nidt ift al3 Material sur Bearbeitung juzujenden. Ullen
Freunden, die und pafjende Wufidge in anfpredender Form
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sujenden, fnnen wir im Ramen der Verlagd-Budhandlung
von €. Singnau in Neubrandenburg ein angemefjenes
Honorar verjpredyen. _

Da wir nun dod) {don einmal mit Bitten dem
Publifum unter die Wugen getreten find, jo mag e3 un3
in Baufd) und Bogen bingehen, wenn wir einen iitberaus
profaifden niidternen Wunjd) audjpreden, nimlid) den:
ftatt der vielen Gedidte ungd lieber Wrbeiten in
Profa 3u fenden. Gedidte — und aud) von den beften
gilt 8 — {ind gewdhnlid) zu fubjectiv, ald daR fie in
einem griferen Rreije interreffivten, follte und aber ein
friftiged, von poetijder Originalitdt itberfprudelnded Gedidyt
sugefandt werden, o verfpreden wwir dadjelbe von einem
Lorbeerfrany umgeben unferem Jnbalt voran bdruden u
Taffen.

Treptow a. b. Toll, den 20. September 1855.

Die Redaction.”

Die Naivetdt, welde ausd diefer Anijprade Hervorblidt,
fpiegelt fidh audy in dem Brieffajten der Redaction, worin
e3 3. B. beifgt: ,Herrn Dr. W. R, Wirtlidy erdriicende
Arbetten haben mich bi3 jebt an Der Beantwortung Deines
freundlichen Sdhyreibend gebindert.” — , Herrn K. zu M.
Mein Herr, id) Ddanfe dafiir, jeded geiftlofe Gedidht in
mein Blatt aufyunehmen.” — ,Ein Unbefannter aus RNeu-
ftrelis:  Jbr Brief ift audnahmsieife aufgenommen; Sie
Baben und dod) nidt mit einer Reminifceny ausd andern
Blittern jum Beften gehabt?” — , Drei Herren ausd T.
Die Hafengejdyichte eignet fidh nidyt zur Aufnahme, da
diefelbe aller Pointe baar ijt.  Paffirt bet Jhnen nidht
einmal etiwvad Wndere3? Wie Peipt det Gutdbefiber in
Shrer Gegend, der aud Rade eine Tageldhnerfamilie in
ein vom Typhud angeftedted Haud geworfen Hat, und der
avmen, daburd) jur Wittwe gewordenen Frau Sdyweine:
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futter ftatt Brodforn Hat vevabreiden laffen?”’ — , Freund
B. in Roftod. Laf a8 nur gut féin! Riihr' feine alte
®ejdyidhte auf, fondern bring Neued, wie Du angefangen
bajt. WUnimir mir die Leute in dem Kreife Deiner Be:
tanntidaft, daf fie Deinem Veifpiel folgen.” — ,Herrn W.
ju W. Lieber Bruder, wa3 id)y gelefen Hhabe, Hat mir fehr
gefallen, dody fdeint mir da3 Gange etwad zu lang fiir
wtier Blatt, aud) midte fid) der duperft gediegene Jnbalt
mebr fiiv ein belehrended Boltsbud) eignen.” — , Herrn
C. G. RNeujtrelib. "So etwad remittirt man nidt, fix fo
etwagd bedanft man fid) und bittet Hoflidit um mehr.” —
Diefen Gorrefpondengen in Proja migen nod) zwei in
Berfen folgen. Die erfte ift plattdentid:

LHerrn . in St

Baphl jdonen Dant for dei Gedidyten!
Dod) gliel jei bringen, geiht mit nidyten.
Bon tau vdHh! fo 'n geriemelte Geridhten

- Taulept gany ftumpe Tdhnen friegt’ en.
‘Dritm, olle Jung, ftab Di nid) in den Lidyten,
Sdid mi man leiwerjt (ujtige Gejdidten
Un haur Di vir dei plattdiitiden Gedidhten.”

Die andere UAntwort ijt hoddeutid und lautet:
,Mein unbetannter Freund € ... a
Wie id) aud Deinem Brief erfah,
Wiinfd)it Du durd) mid) den Feind zu 3iicht’gen.
Bift Du im Jorn, in einem ridytgen,
Dann faff den RKerl nur felber an,
Denn, gutec Freundb: felbft ift dber Mann.
Bin aud) wol mal in jungen Jahren
So wild anf einen lodgefafren.
Und {dhlug dann freuz und quer d’rauf ein;
Dod) Deine Peitfdhe, Freund, mddht’ id) benn dod) nicht fein.”

Bon Dden wenigen Mitarbeitern, die der arme geplagte
Redacteur fand, ift nmur Ciner erwdihnendwerth; aber dafiir
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war er aud) Frib Reuter'n durdjaud ebenbiivtig. [n Nr. 8
be3 , Unterhaltungdblattd* tritt jum erften Male der Mann -
anf, bem Der Didter feinen Hauptruhm verdantt — dev
Qnipector Brifig. Herr Brifig, der {id damald nody
nidt Radariad, jondern Joden nann.e, fdveibt an den
Redacteur: )

Lieber Sgcrr Gdnner!

~ UAljo o an3d! Wo fdmmt Ddiejer Hund in die ﬁoppe['
nu nun mmt'd anderd, al3 mit der feel. Frau! — Jd,
al3 ein Beridyterftatter — al3 Sie mir beehren — aud
ber DBegiiterung? — bdad nehm midy feiner iibel, dag i3
fo fpafig, al3 Sie al3 Redaftdhr. Wiffen Sie woll nod
ald wir mit Oerdie Blanfen, der nadher in3 Faulenvofjer
Miifhlenfdyiitt fid) verjoff, die Kraunen* von den frifden
Crbsidlag jagten? Un nu dodhy! BWad aud en Menjdyen
all werden fann, un oll Mutte Sdultid ihr WArm wird
fimmer dider! — Na, id) fegg! —

Qbren lieben Brief Habe idh) den Donnerftag vor
feben Wodyen ridtig gefrigt und war nidt ohne fiir mir,
wasd die Anerfennung von Beobadytuny betrefft. Jdy wiirde
mid) nod) mehr auj die Veobadtung legen; aberften die
Gidt! Und denn aud) weil mid) Bollen feine Bader:
mentjden Jungen die Brille entywei gemadit bHaben, wo:
rum id) aud) nu evft {dreibe. Sott bewalhr mit in allen
Gnabden vor liebe Rinder un vor Allen vor die Art.

Sie {dreiben ba von Jhre Unterhaltungdgejdyidyten;
e3 i3 mdglid), aber Jeder auf feine Wrt! Jd) bin jebt
bei unfen Heven Pafturen feine Staatdtalender. Diefen
lieben fangen Winter Hhab id) fie Ddurdigelefen von bdie
Qabhren 1813 — 17, wo id) nod) bei bin, un wad mir
febr plificlidy ift. Apopo! fdyreiben Sie dod) audy mal

*) Kranide.
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eind fo'n- Staatdfalender! Sie tonnen ja faljdhe Namen
jdreiben.

Wber nu auf Jhre brieflide Vorfommenbeiten! Ja,
®ott fei Dant bei und paffict nody iimmer was, aber was
jebund grade paijfirt, dad i3 eigentlidy fdhon lange paffirt,
denn mu i3 Doddgerud), un wer wad von fid) audgehn
[igt, ift nur ein Untergebener, denn bdie hoben Herridaften
fiind nid) hier. Jedennod) wdve e3 miglid), daf vor Sie
da3 Beiliegende eine Unfenntnif wdre und daf Sie e3 in
Benubung nehmen fonnten; aljo derowegen denieren Sie
fidy gefalligft gar nidy; mir fann fein Deuwel wasd, denn
die fiinf daujend Torf, die id) ertra frieg, hab’ id) mendag
nid) gefrigt, weil daf der neue Jnjpecter fie iimmer erft
um Martini will anfahren laffen un daf fie denn ju Morr
fiind. Un dag Undere finnen fie mid) nid) nehmen, weil
daf i die Papieven driiber Hab; in diefen Hinfidten biin
id) ein Jreiberr.

Sdledte Wiven maden Sie aber nid) dariiber, denn
wozu? Haben Sie {don geangelt? €3 paffabelt don!
Gin Board von 3 Pfund al3 geftern.

Bleiben Sie in guter Gefunbdnif und wiinjde Jhnen
ein linger QLeben, al3 Jhre Unterhaltungdgejdidte.

Leben Sie wohl

ot g e

aunertviem bei 3

Cla3d Hahnenurt den biz in ben ??b
7 Mai 1855, getreuer Brifig

immerirter JInjpector.

Die Beilage fithrt den Titel: , KRleined Feftprogramm,
alfo gedbad)t fiir die Tage der Hodygeit unfever Ilieben
Todter; welde Hodyseitdfeier fidy diber eine ganze Wodje
erftredt und an 70 Summern 3ihit. Der ,Krangwinde:
- Abend” enthilt unter Nr. 7: , Auf dem Schlofhofe Begriifung
pe3 [eiblid) dargejtellten guten Geifted, der dad Hahn'ide
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Haud jtetd vegiert hat und vegieren foll, Ded Geifted ded
Glaubend und Dder Liebe, gegriindet auf dad Gotted-Wort
und rubend im Sdyatten bed Kreuzed”. ,Dad Kleine
Feitprogramm ijt aljo ein @eitenftiicf jum , Grifliden
Geburtdtag” und fpielt gleidfalsd in der Hahn’jden Be-
giiterung, wo Frit Reuter ald ,Strom” umberlief, und
der ebemalige Jnipector Brifig nun al3 Penfiondr fist.

Aber aud) Brifig ijt etwad jdreibfaul. Sein exfter
Brief bleibt lange der eingige, bi3 er im weiten Halbjalyr Ded
,Unterhaltungdblattd” eine jiemlid) vegelmigige Correfpon:
deng beginnt. Cr Dberidytet {itber oeiteve BVortonmniffe in
der ,, Begiiterung”, und bringt gelegentlidy audy eine
Privat-Angelegenbeit ur Sprade. Brijig befa Ddamals
einen Grof-Neffen, den er in der Gejdyidhte , Ut mine
Stromtid” nod) nidt bejibt. Fiir diejen ,Sdwejtertodter-
iohn”, Namensd Kirling®), judt er im redactionellen Theil
ved , Unterhaltungsblattd” eine Stelle ald Lehrling in dev
Wirthjdaft. €3 melden fid al3 ,Pringipiler” 27 , vidytige
Cefonomifer”; und um feinem jeiner Collegen vor Dden
Ropi 3u ftogen, bejdlieft Brijig, den Grof:Neffen ver:
loojfenr 3u laffen. €G3 gejdyieht; und der Gliidlicde, bder
Rirling gewinnt und ihn jeiner licben Frau jum bheiligen
Weihnadtdabend ald ,Jultlapp” in die Stube wirft, ijt
Sdmidt, Gutsbefiber Sdmidt auj Karmin; dem indef dev
neue Lebhrling al3bald eine jonderbarve Uebervajdyung bereitet.
Brifig {dreibt dariiber an Frig NReuter.

,— — Mid) geht e3 nod) pafjablemang; aber mit
meinem Sdywejterdodtertinde Kbrling! — Selftiger hat fidy
jhon in alle Formlichteit und Regelmdgigeit mit mehriade
Unvegelndigteiten und ddmlige Formulivungen vermengt.
Denfen Ste {id), jdreibt midy Sdhmidt, dag er fidh mit
die entidyiedenjte Dummlbeit eingelafjen bat. Scdymidt i3

*) Rarldyen.
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nihmlidy jebr ftart in den Hempbau und verfaujt weldyen,
nibmlidy Hempjaat. Nu i5 Sdmidt aud und fmmt nad
Hauz, ,Waz pajjirt?” fragt er. — ,Ja,” fogt mein
Sdywejterdodytertind Kinling, ,mit Hempjaat. I habe
ein Fag davon verfauit.” — ,Se,” fagt Shmidt, ,Haben
Sie Order dagu.” — , Diejed weniger,” jagt Kirling, ,aber
id) that's aud milder Barmberzigteit. Der Menjd) war
fo weit hergegangen, un wollt id) ihn dod) nid) um jii3*)
geben laffen.  Mein Grofmutterbruder jagte nody juledt
mit miglidjter Cinjddrvjung zu mir, id jollte nie Einen
achen laffen.” — ,Sdidn,” fagt Sdmidt, ,diefed {jiind
Jrundjie und die liebe id. Wber wo i3 er Denn Ber 2~
(Rimlidy der Hempiaattiufer.) — ,Diefed weif idy nidy,”
jagt Rorling un fitht Shmidten grad ind Gefidht. — , Wo
Deifit er denn?” fragt Sdmidt, — ,Diefed weiff id) aud)
nid),” jagt Kérling un fudt Sdmidten nod) dreifter an. —
,Wasd haben Sie denn for diefen Hemplaat gefridht 2 fragt
Sdmidt un fiiht Kirling a8 Pringipahl mit entjdiedener
Radydriidlidteit an. — , Gefridht?2” jagt Korling und Fudt
Sdymidten mit die unverjdamtigite Fredhheit grad in bdie
Augen, ,gefridht babe id) nidhtd nid), weil daf id) nidt
wugte, wad dad Hempjaat gellen **) /jollte.”

RNa nu Hhort Allend auf! Oh, Du Brut! Den
Nahmen Deined alten Gropmutterbruders willt Du al3
einen Sdyleier for Deine eigene Dimlidyfeit zichen? ,Kér:
(ing!” Babe id) gejagt ,nie laB mid) einen gehen, der Geld
bringt;” und Der dAmlide Jung’ Yaft einen ohne Geld mit
Hempiaat gehen!” —

Abgefehen von Ddiejen Briefen Brifig’s, geht's nun
mit dem ,Unterhaltungdblatt”, trop der fdyonen Ber-

*) Umfonit.
) @elten.
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fpredungen, womit der Redacteur dad oeite Semejter ein:
geleitet Batte, fdnell abwdrtd. G3 lebt jelat weitaud vom
Nadydrud, wobei namentlid) die ,Grensboten” (,Bilder aus
der deutfden Bevgangenbheit” und veridicbene andere Auf:
fise) berbalten miiffen; und Ddie Rubrit ,Lejefeiidhte” mit
Ausziigen aud. newen und dltern Biidpern tritt ungebiilr:
liy in den Bordergrund. Bon Frip Reuter's eigenen Vei:
trdgen find nod) su erwdibnen: ,Brief de3 Juden Samuel
War{dauer an Rebedde Goldjtein’’; und die viel ju lang
audgejponnenen ,Memoiven eined alten Flicgenjdyimmels”,
wo nur Ddie Partien in ,Miffingid”, wie man in WMed:
lenburg ba3 Gemengjel von Hody: und Plattdeutiy a la
Brifig nennt, eine Beiteve Erholung bilden. Frit Neuter .
Batte eben feinen Bevuj weder yum Journaliften nod) jum
Redacteur, er war zu etwad Hoherem evlefen; und glitd:
lidevveife pwoangen ihn Ddie Verhiltniffe, dad eingufehen.
Das ,Unterhaltungdblatt” tam lange nidt auf die Koften,
e3 Datte wijden 3 und 400 Wbonnenten, und felbjt dieje
hielten nidt Stid). Da bradjen die anjdeinend endlojen
o Memoiven eined alten Fliegenjdyimmels” jih ab und
fdloffen mit folgender Grflirung:

,Hter wird dag Wanujcript unlejerlidy u. . w.” —
— — Der Sdulmeifter aud Haunerviem jdyreibt an mid),
dem alten Qnipector Brijig fei die Gidt in den Magen
getreten, man weifle an feinem ujfommen, jein thitiges
LQeben tieige fidh sur lepten RNube; warum foll iy midh
nod) ferner Der Unruhe Hingeben, wenn Aled vings um
mid) entjdylafen ift?

Meine contractlide Pfliht ijt erfitllt, warum jollte
id) nod) linger bleiben und jdjreiben, dahin {dwanden Ddie
Wadern all? Bu jdwinden beginn id) in Preugen, meinen
Sdyritt fieht Treptow nidt mehr; in Brandenbury werd
id entjdlafen al3 Redacteur ded Unterhaltungsblattes;

@lagau, Frip Reuter. 10
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Denn ein Jahr Hab id)'3 ertragen,
Trag’s nidt linger mehr;

$ab die Shreiberei im Magen,
Bleib nidht Redalteur.

Alfen fernen und naben Freundem, die mid) mit
Wort und Sdrift bei der Heraudgabe ded Vlatted unter:
ftitgt Haben, jage id) meinen aujridptigjten Dant, dem nady-
fidtigen Publicum nidt minder, dem Unterhaltungdblatt
rufe id) ein 3drtlided Lebewohl ju und will wiinjden, daf
e3 fiir die Folge mehr Unterhaltung bieten moge, ald id)
in einer ginylidy ijolivten Stellung liefern fonnte.,

Treptotw den 1. April 1856.
’ Friv Reuter.”

Und gleid) Davunter fteht, Dbdie Tlebten LWorte bded
Unterhaltungdblattd” lauten: -, Allen meinen Befannten,
jowie aud) meinen Herrn Gejdyiftdfreunden made id die
evgebenfte Anzeige, dag id) vom 2. April d. J. ab, meinen
ufenthalt in RNeubrandenburg nefmen mwerde.

F. Reuter.”

Nadydem er jed)3 Jahre in Preufen verbradyt Batte,
308 €3 ihn wieder nad)y Medlenburg suviid, wo er, .ivie
er’d nennt, nun ,Cinlieger” wurbe. Gr vevtaufdte da3
tleine Baplide trift liegende Treptotn' mit dem gridgeren
jdhBneren und durd) vomantijde Umgebung ausdgeseidyneten Neu-
Brandenburg, wo er iiber {ieben Jahre verweilte, jeine be:
© deutendjten Sadjen jdried und ju Rubhm gelangte. Daber,
und weil hier audy die Sejdidte ,Dirdlindting” (pielt,
verdient die Stadt eine fleine Bejdyreibung.

RNeu:Brandenburg, die Vorderftadt — jo genannt, weil
fie auj dem vereinigten Landtage Dder beiden Medlenburg



— 147 —

neben Pardim und Giijtrom den Borfis fiihrt — liegt,
wie Treptow, an dem Fliigden Tollenfe, 4 Meilen wvon
Stavenhagen und 15 Meilen von Berlin; ift nady der Re:
fideng Jteu-Strelit bdie bedeutendfte Stadt ded fleinen Grof:
bersogthumd und 3ihlt etwa 7000 Ginwobhner. 1248 er=
baut, erhielt fie ifve gegemwirtige Gejtalt nady dem grogen
Brande von 1735, und BYat nod) ein jiemlid) alterthiim:
lidye3 Geprige, aber trovdem ein fehr freundlidied, ja {hmudes
Unjehen.  IJhr Grundrii ift ein ovaler Rivtel. RNod) Heute
umgiebt fie eine fejte Wiauer, etwa eine Bievtelmeile [ang,
mit 2 Warten oder Fangel=Thilrmen und 25 fogenannten
Wiethiujern. Diefe, in 3iemlid) gleider Entfernung an:
- gelegt, treten aud der Mauer etwad Hheraud, dienten frither
sur Befejtigung und ftanden unter bejondeven Wiethaus:
Hauptleuten, wihrend fie heute von Arbeitern nnd Eleinen
Handwertern bewohnt werden. Vier gewdlbte Doppelthore,
die bi3 vor etwa wHf Jahren ur Nadytzeit nod) aejperrt
wurden, fithren in die Stadt. Unweit ded Neuen Thors
fieht man in der Mauer ein paar Stitdtugeln. Sie viihren
von der Belagerung unter Tilly her, wo bdie Stadt eine
jo fdyredlide Pliinderung- exvfuhr, daf fie sur Crinnevuny
darvan bid in diefed Jabhrhundert hinein eine Hejondere Buf:
feter, den fogenannten Tilly:Tag beging. Nod) liejt man
an der Mauer dltere Vefanntmadyungen der Stadtbehirie
mit der Unteridriit ,Biivgevmeiftere. und Rath”. Nod)
fuarven bdie Naditwiditer jur Dalben Stunde in eridvred:
lidher NArt, wdibrend, fie beim vellen Glodenidlage blo3
pfeifen, ju Frib Neuter’3 Reiten aber nod) ebenjo (dauer:
[id) tuteten.

Die Bauart der Stadt ift eine jehr vegelmdige. Alle
Stragen {find {dnuvgerade, breit und jauber, und jdneiden
einander ftetd3 im vedyten Wintel. Mitten auf dem grogen
Marttplap fteht dad NRathhaus, mit 3wei Vogendurdgingen
und jo anjufehen, ,al3 wenn e3 vor langen Jabhren aud

10%*
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einer Weihnadyt3puppenidadytel genommen wdire*).” Jm
GrdgejdyoR befindet fidy Der Rathsteller, wo Frib Reuter
. viel verfehrte; eine Tveppe hod) der Sibungsdjaal, mit dem
lebendgroen Bildniffe Herzegd Abolf Friedrid) IV., bder
von 1753 bi3 94 vegierte, und den Reuter in jeinem Budje
»Dbrdldudting” behanbelt. Wudy die Gebiude ringd wnber
find fajt alle durd) den Didyter Hiftorijd) geworden.

- Un der Oftjeite ded Marft3, oder eigentlidy auf
Diefem felber, bden e3 etwad beeintvdditigt und entftellt,
ftebt Dad3 vor etwma 90 Jahren von Wdolf Friedrid) IV.
erbaute Palaisd, ein grofer gweiftockiger Laften, mit teinem
Sdulengange vor der Hauptthiive, und einer Wenge von
Blivableitern auf dem Dade**). €3 with gegenwdrtig
nur vom Raftellan bewohnt, und pflegt in feinem baufig
erneuerten Unftrid) zwijden Lila und Geld zu twedyjeln.
Gegeniiber liegt die Videvet von Sdulz, woher ,Dird)-
[Gudyting” fidh Morgend sum RKaffee den Jwiebad Holen
lieg. Geine Sdwefter, Pringefy Chriftel, wohnte an der
Siidjeite de3 Marfts, Cde der Wage:Strage, bei RKauj-
mann Buttermann ,aui dem Bahn', das heifst, eine Treppe
hod). An: derfelben Seite wobnt nod) Heute Dr. Siemer:
ling, Apothefer, Raujmann und Banquier in Einer Perjon,
ein genauer Freund Frit Neuter'd***). Gevadeiiber befindet
fidh der erfte Gafthof der Stadt ,Bur goldenen Kugel’’,
in Reuter's Sdyriften , Der goldene Knopf” genamnt.” In
,Drdliudting” wird ev nur nebenbei erwihntT); aber Brd-
fig, da er mit Mofes Lwenthal jum , Wullmarft” nad) , Bram:
borg” fahrt, halt jeine ,Niederfunft’’ im ,goldnen Knop§1);

*) Dbrdhliudting, S. 8.

**) Bgl. , Divdhlaudting” S. 150.

k) Bal. ,,fDe Reif’ nah ﬁ‘onftantmopel" . 105.
1) . 130 und 323.

1) ,Sdure: Mure” S. 49.
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und al3 er von Dder unfreiwilligen abenteuerveiden Reije
nad) Berlin guriidfehrt und im ,goldnen Knop” bei
einem , Bifftid” fibt, umgeben von , gebildete Docterd
un junge Wvfaten”, ftritt ,der Gewiffe”, nimlidy Frik
Reuter, hevein und begriifgt ihn: ,Sun Abend, Untel
Brifig! Wat mafen Sei, oll Friind?” Da erhebt fid)
der ,immeritivte Entipetter’ unwillig und fpridt gur Se-
fel(fdhaft gewendet: ,IMeine Herrend, nennen fie dasd einen
Freund, vor dem man fid) vor Dem Herrn Polegeiprefen:
denten in Berlin {daniven mug? Cftimiven Sie das for
einen Freund, der mit neungehn Jahren die gange preufifde
‘Monardyie und den wohllsbliden Bunbdedtag hat umitiivzen
wollen?“*) — — QSn der , Goldenen Kugel” war Frip
Reuter gleidialld Stammgaft, und swar pflegte er im weiten
Rimmer auf dem langen jdywarzledernen Eddivan su figen, und
ftetd einen Rreid von luftigen Leuten um fid) 3u verjammeln.
Der damalige Wirth, Fris Nobn, ift nod) heute hier thitiy.

Wie in WMedlenburg iiberhaupt, hat aud) in Reu:
Brandenburg die Bevslferung eher ab: denn ugenommen.
Ghemald fagen BHier an 800 felbjtindige Tudmader, von
Demen Deute Teine 10 mebr vorhanden find. Deffenunge-
adytet ift e3 nod) immer eine lebhafte nahrhafte Stadt,
und ihr Handel und Wanbel muf bedeutend genannt yerdern,
toiewol er faft audjdlieglid) fidh in den Hinden der Chriften
befindet, da GQltere LBerovdnungen die Nieberlafjung von
Juben bejdyranfen. INeu-Brandenburg hat ein grofed wohl=
Habended Hinterlond, an den Wodjen: und andern Markten
berridt Bier ein veger Lerfehr, und ed blitht namentlicy
der Bieh- und Getreidehandel. Daneben treiben die Cinwohner
Wderbau; fie befinden fid) durdygingig in guten Bermiigendver-
Hdltniffen, und ihre Frauen gelten von alterdher fitr Hibjd)**).

- %), Gdurr-Mure” S. 119.
*¥) Bgl. Dicd)ldudyting S. 300.
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Die Umgebung der Stadt ift reizend. Der ehemalige
Doppelwall bilbet jest einen Spagierveg, von den dinften
Cidjen-, Raftanienz, Linden= und Pappelbdumen eingefaft; und
davan ftofen lauter Privatgdrten. Bu jedem Thore hinaus
hat maen anmuthige Partien; aber die Perle der Landidaft
ift der Tollenfe-See. Er erfivedt fid) fiidfiidweftlidy ber
Stadt, etwa 1% Meilen lang und ungefihr 44 Meile breit,
ijt ebenjo fijdreid) wie vomantijd), und feine laubivald-
veidien Ufer fpiegeln fidh audy in der Reuter’{hen Didyting
#Obrdldudting”. Bor dem Treptow’jden Thor liegt die
Borftadt oder dad alte Stift St. Jiivgen, und iveiter
fithrt Der Weg nady dem ehemaligen Nuguftinertlofter,
jetigen Sammergut Broda. Das , Broda'jde Holz” am
weftlidhen Ufer ded Seed ift fiir die Brandenburger Dder
beliebtefte Wusflug. Hier erhebt {id) ,,de Bellmandiic”,
wie'd im Boltdmunde heift — da3 Belvedere, ervidytet ,nadh
Heievabend” von Dem Ubfall an Holy und Steinen, Ddie
beim Bau bded Palaid auf dem WMarft iibrig blieben*).
Gdrdgiiber, vor dem Stavgardiden Thove, liegt an Dder
andern Uferfeite die frithere Johanniter-Comthurei Nemeroiv;
und im , Nemevow'jden Holz” fpielt auf bdem Boltsfefte am
aweiten Pfingfttage dad 11. Kapitel von ,Dirdlaudting”,
evveidht. die Gejdhichte ibhre Haupt-BVerwidelung.

Bei der Ueberficdelung nad) Neu-Branbenburg glaubte
rig Reuter don, von dem Crivage feiner Feder leben
su Eonnen, fabh fid aber fiird Erfte getdufdt. v ertheilte
aud) hier nod) Privat:Unterridht; fo dem Sobne ded Dr.
Giemerling, den Sihnen bed JInftrumentenmaders Roloff
u. A, Gbenjo wollte Frau RNeuter wieder RKRlavierjtunden
geben, fand aber feine; wabrideinlich weil an dem grogeven
Orte and) die Concurveny grofer war.

* , Dordlaudting” S. 15.
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. Briy Reuter entfaltete jebt eine mannigfaltige litera:
“,'_d)e Lhdtigheit und eine ilberrajdende rbeitdtraft. Su
nidt Getrar er ein gang neued Gebiet. Jm Laufe des
Sal)reg‘ 1856 entftanden verjdiedene Theaterftiie, Die aber
?“ Didhter felber ,febr ftarf verungliidt” nemnt*). Bon
ibnen Baben fich drei an die Oeffentlidyteit gewagt. ,Onfel
00D wnd Onfel Jodjen” und ,Bliider in Teterow” find
im Drug eridienen**). Dasd lebtere fam unter dem
Litel »»Bliider's Tabatspfeife” audy jur Auffiihrung, und
ebenfo ey prittes Stit , Die drei Langhiinje”; beide wikrend
be8 Wiryters 18%%; auf dem ,Wallner-Theater” in Berlin.
Dev Didhter war bei der erften Borfellung jugegen;
beide St ke evvangen einen Adytungd-Erfolg und verjdwanden
bald wieder vorm Repertoir.

" Die drei Langhinfe, Luftipiel in drei Wcten'*+*) —
flnd i per RKobebue-BVenedir’jden Manter gefdyrieben; und
Yat %l‘ib Reuter bhier feine juriftijhen RNeminijcengen ver:
werthet. 3 Danbdelt fid) um einen uralten Grbidhafts:
PIe3eB  wegen ber Hervidaft Woldbenberg, die gegenwdrtig
ofne Serichtaftand eriftict, da man fie auf dem Wiener
Congref vergefjen, fie feinem der bejtehenden Bunbesitaaten
sugetheilt pat. Ginftweilen wird fie verwaltet von Lang:
pand und RKudhuhn. Langhand ift jugleid Juftizamt:
mann, Rentmeifter und Oberforjter, und Yat fid) drei be-
fondere Bureaur eingeridytet: dad Juitizz, dad Rent: und
dad Forftamt; wibhrend jein Factotum Kludhubn gleidyzeitig
ald Qeridjtadiener, Steuerverheber und Holywdrter fungirt.
Beide wedyfeln an jedem Tage swangigmal ihre Rollen und da=

*) Qn einem WBriefe an den Verfaffer.
**) @reifdwald und Leipzig; €. A Kody's Verlagdbudhand-
fung, Th. Kunite, 1857,
) Durd) die Giite der Wittve ded Didjterd lag dem Ber=
faffer bed Manufcript vor.
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mit aud) ihre Unijormen, die Langhans einfad) trdgt, RIudhuhn
aber hiufig Dreifad) iiber einanbev zieht, jo Ddaf er aud dem
Sdmien und dann wieder aud dem Cridlten nidt Heraus:
fommt. Diefe {pafige Unefdote, die iibrigend Hiftorijd ijt,
da fie aui wirtliden BVorfommniffen in veridiebenen Gegen-=
den Deutidlands beruhf, hat dem Didter den Stoff ge-
liefert, aud Dem er Ddie giemlid) lojen Fdiden dev Handlung
ipinnt.  LBaron von Stolt, ein -armer Edelmann, und
© Agned von Baldau, jebt Frau von Gernfried, eine junge
reiche Wittive, find die beiden Erbprdtendenten; und da fie
einander feit Jafhren jugethan {find und fid) nur eine Beit
lang aud den ugen verloven BHaben, ift dad Cnbde gleidy
in Den erften Scenen vovausjufehen. Liidting, ein junger
unbefdydftigter Advokat, der einftweilen mit feinem fritheren
Sdulfameraden und jepigen Sdreiber Swippel ,Wald=
jHloBden’ fneipt, wird von beiden Parteien angegangen,
und arbeitet nad) dem Wunfde beider Theile auf einen
BVergleid) hin, yoobei jedod) ein doppelted Mifverftindnif
entfteht. Baron Stolt weif nidt und will e3 durdaus
nidyt begreifen, dafp Wgned von Baldau und Frau von Gern=
fried Gine Perfon {ind; wogegen Liidting auf Grund der
Acten in den Fomijden Jvrthum verfdllt, aus dem DHerr:
{daftdverivalter Langhand, der gegen jeden Bergleid) pro=
teftict — Ddrei Langhdnfe, Ddret Briiber Langhand su
madyen, mit denen er denn aud) ridtig nadyeinander zu-
jammen{toft. Leiber bletbt Der Bujdauer iiber diefen
Jrethum 3u Yange im Unflaven, wodurd) die Wirfung be:
eintrdditigt wird. Dasd Stiid {dlieft in der Hergebradten
altehriviirdigen LWeife mit -der Heivath, und zwar gleid
mit einer Dreifadien. Der Lavon Yeivathet die junge
Wittwe, Advofat Lidting die Todter von Ranghansd, und
Sdjreiber Bwippel die Todhter von Kludhuhn. Die origi:
nellften Figuren find: Bwippel, ein mit allen Hunden ge:
bebiter aber durdyaud nidt bosartiger Thumidhtgut, und
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Gmmqa Ranghansd, ein ,Fleiner maulfertiger Furzweiliger
Wadytmeifter”, wie Rwippel fie nennt. Die Entwidelung
ift {dwerfillig und verdgert; der dritte Wct beginnt genau da,
wo der jweite aufhort. Der Dialog ift fehr breit und
umftdndlid), haufig ein bloge3 Gejprid), eine blofe Unter:
Daltung. Dad Stiid mufte jum Jwede der Auffiihrung
jebr gefitvst und arg zujammengeftriden werden. — , Ein
Berliner Theateridneider Hat mir’3  ufammengeflidt”,
jagte Frits RNeuter*); ,da mwar'3d aber meine Avbeit nidyt
mebr, und erft vedt nidt3. Der Theater-Cffect ift nidt
meine Sadye.”

o Der 1. April 1856, ober Tnfel Jafob und Ontel
Jodjen, Luftfpiel in drei Wcten” — vollzieht fih war
wihrend Eined Taged, aber audy in derfelben gemiithlidhen
- und behibigen Weife. Cnfel Jafob und Ontel Jodjen
find Britder, dod) von fehr veridiedenem Charafter. Tnfel
Jacob ijt eine ,beredynende falte Natur”; er fpeculivt auf
den Fortgang Ded grofen RKvieged gegen Rugland, auf das
Steigen der RKornpreife, und Hhat fid) su diefem Biwede
mit Ddem Gommersienrath) Fafel wverbiindet, aud) dem
Solne von Fajel, einem ,freden verlebten Burfdien”’, feine
eingige Todter Julie verfproden. Cr ift Wittwer und
bat eine $Haushdlterin, Namend Marianne, eine ,volle
gejunde SedyBundoierzigerin’; und einen Neffen, Unton,
der ihm Dad Gut bewirthidajtet. Hingegen ift Ontel
Joden, der im Haufe ded Vrubderd- lebt, eine ,forpulente
Figur mit Peviide und Stulpftiefeln, von fanguinifdem
Gemiith und grdfter Gutmiithigteit, dagu Rentier und
alter Junggefelle; er feufst nady dem Frieden, und er hat
nur einen Bedienten, der {id) Samuel nennt und beveitd
59 Qabre 3ihlt. Durd) ein Mifverftindnif, in Folge
eined blofen ,Spaged’’, fommt der ,ernfte bedddytige ftart:

*) Nad) einer Mittheilung dber Wittve ded Didjters.
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fnodyige” Samuel in Verdadt, bad Hery Mariannen’s
verfithrt gu Haben, und joll nun auf Geheify feined Herin,
der in folden Dingen feinen ,Spag” verjteht, die Haus-
biltevin efeliden. Nad) vielem -Strduben — Ddenn er ijt
ebenjo Beivathjdeu wie Ontel Joden felber — entjdliept
er fid daju, weniger aud Liebe zu Mariannen al3 ausd
Geborjam gegen feinen Herrn; da {dligt diefer ploklid
um und verlangt, daf Samuel, der fid) inzwijden jdhon
mit dem Gedanten bejreundet Hat, ,entfagen” folle. Omfel
Joden ijt in ein neued Mifverftindnify gevathen, und aud
diefed muf natiitlid) Hartnddig feftgehalten werden: er
glaubt, jein Bruder Jafob Habe ed auf die Haushilterin
abgejehen; und iiewohl er Daviiber uerft fehr indignirt
war, und nad) beften Krvdften dagegen avbeitete, bejdhleicht
ihn fpiter FReue und Mitleid, und er befdliegt, bden
Bruder gliiflid) ju maden, ihn durd) Marianne fiir den
grofen Berluft su trdften, den Jenem bder ebem befannt
gewordene Friedendidhlug berveitet hat. Onfel Jafob it
von Gommerzienvath Fafjel nod) geftern zu einer neuen
Gpeculation befdmatt und von diefem iiberhaupt {dhandlidy
betrogen worden; natiiclid) fann von einer Berbindung
awijden beiden Familien nidt mebhr bdie Rede fein; jondern
Sulie darf nunmelr ihren Herzen folgen, und den BVetter
Anton heivathen, wodurd) die tvitbjelige, fabe Liebedge:
jdyidyte der jungen Leute und bamit aud) dad gange Stiid
sum guten Gnde fommt; denn Onfel Jafod iberlift die
Haughdlterin gern an Samuel, und umgewandelt iwie ev
plotlid) ift, bejdliet er, den ,Juftizrath Sdrider” Hholen
su laffen, dem Neffen Unton da3 Gut zu iibergeben, und
mit Ontel Jodjen nur nod) dem Gliid der beiden Pirden
gu leben. Oufel Joden fpridht ,Miffingidy’, Samuel
Platt und Marianne BVerlinijdy, wa3d ihr aber nidt redit
- gelingen will; Ddie ebrigen tveden ein ,gebildeted Hody-
deutjd”. Ontel Jodyen, Samuel und Marianne {ind voll:
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bliitige {aftige Erideinungen; wogegen bie Andern gany
nad) der Sdablone gefdnibt find.

Dad intereflantefte und gelungenfte von Ddenm Ddrei
Gtiiden it — ,Fieft Bliider in Teterow, dramatijder
Sdwant in Cinem Uct”. Den Stoff, der gleidifall3
einer hiftorijhen Unefdote entjtammt, Yatte Frig Reuter
jhon vorher u einem ,Qiujden’ vervarbeitet: ,Bon den
olfen Blidert*); nun Ddramatificte ev ihn, wobei er
wieder Verd und Reim anwandte. Fiirjt Bliider fommt
auf der Durdreife nad) Teterow, dem WMedlenburgijdhen
Sdyildba. Natiiclid) ift die gange Stadt auf den Beinen,
und man Hat Ale3 aufgeboten, um den bevithmten Helden
wiirdig ju empfangen. €3 ftehen {djon beveit: yoeifge:
fleidete Maddyen, die Sdhiibengilde, und Biivgermeifter und
Rathaherren in Galauniform. Da fihrt, von Keinem beadytet,
ein {dlidter Wagen zum Thor Berein und Halt vor dem
eingigen Gafthof. Das Weitevemag der Didyter felber vorfiihren:

7. Scene.
@aftivirth) Brandt. Fiicft Blider (mit einer brennenden, furgen
Meeridaumpfeife). Sein Adjutant.

Branbdt woraufgehend im Eintreten).
Man Hier Herinner!
Adjutant.

Warum denn in dbad Hinterzimmer?
Brandt.

RNee, miene Herrn, dat nehm'n & mi nid) for dwel,
Wenn Jeberein mit fiene dred'gen Stitvel
Un mit fien Piep Tobad doa vdrn Herrinne tappit
Un doa a3 {ii3 Heritmme {dnapit,
Denn wier’t vebei mit Renbdlidyleit
Un mit dei ganze Fejtlidhteit.

’ Blitder.
Ja, aber, oller Freund, if bitn . . . .

*) , Saujden un Rimel3d” I, S. 2563.
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Brandt.
Gei magen Dberfdfte fin,
Dat {deect mi nid), dat 18’ mi gang egal.
(aud der Thiir rufend).
0y, Fruu, oh bring’ dod) mal . . . .

8. Scene.

Ctabtdiener Griepenter! ftiizt in’s Jimmer, gefolgt von dem
Quenader Rutfder und Mabame Brandt.

Stabdtdiener (auf Bider losfahrend).
Dier i3’ e, hiex! Hier i3 dei Kuntvavenieny!
Der mit dei Piep! Her midt {', un wenn §
Mit Gold bejdlagen wier.
3 bitn von wegen’t Roofen hier!

Adjutant (bazwijden fpringend).
Rerl, "ift ex vein verriidt?

Stabdtdiener.
Wat willen Sei?
Mit Sei few id Hier nid3 tau {daffen.
Jd biin hier jo a3 Polegei,
©ei hebb'n mi nid3 nid) tan befehlen.
(3u Blitdjer.)
Wat? Hier fo in dei Stadt herin tau pafien?
Dier in dei Stadt Herin tau jdymdlen?
Up apen Bffentlide Straat?
Dat jill mi nod) gehorjamit fehlen!
Der mit dei Piep! Jd biln hier Magiftrat!
Blitdyer. '
Man ftill, mein Sohn! Man rubig, Rind!
Wenn id mir hier vergangen Haben duh,
Denn will id mir nid) opponiren,
Denn nehmt dat Ding un laft mid) nu in Ruh.
(Giebt die Pfeife an dben Stadtdiener, der fid) dbamit entfernt.)
(Bum Wirth.)
- Wo Heifit bad Neft, wo wiv Hier filnd?
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Brandt.
Herr Oberfdfte, feihn &' nah EChren Wilitren!
@et filnd bi und in Teterow.
Bliidyer.
A 0?2 — Jn Teterow? — Je fo!
RNa, haben jdon von Cudy gehort,
Dat jeht hier mandjedmal en Bitihen fehr verlehet.
Brandt (aufgebradyt sum Protocolliften).
Herr Widverrijt, id vaup Sei hier tum Tiigen,
Dei Herr YHett Rebendoarten maalt!
(3u feiner Frau.)
gbr den'n ward Pier fein Frilhtiid faakt?
Adjutant.
Perr, find Sie untlug? — Wiffen Sie,
Mit wem Sie reden? — Wer dad ift?
Blitder (adeno).
RNa, na! Wir wiffen’t jdon.
Man rupig, Sohn!
Branbdt. .
Jh wat! ]t biin Hier Birge, biln tein Sohn! —
Bitu it en Sohn, Herr Wiberrift?
‘ Protocollift.
Erlauben Gie, Sie find ein Mann,
Der, wenn er will, jdon Sdywiegervater ift,
Wie id) da3 leidht beweijen tann.

_ Herr Widerrift, der Stadtprotocollift, ift ndmlid) in
Liebe entbrannt zu Garolinen, dem Tidterden ded Gaft:
wirth Brandt, und gedenft nod) Heute um fie anzuhalten.
Gt ift nebenbei ,ein Stiid von Didter’, hat zum
beutigen Tage zwei poetijdye Reden gefertigt, eine jur Ve:
gritgung Bliider'3, und die anbere in Sadhen feined Herzensd
an Bater Brandt; und er ift jo fdlau gewefen, Ddie lepte
Gtrophe it einer fleinen LVevdnderung zu dem einen ivie
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su Dem andern Bwede zu verwenden. AR er aber nun
vor Bliider fteht, paffirt ihm 'wad Menjdlided und er
fpricht: .

0, laf der Blumen Hholde Feftgetvinbde

Dein graued Paupt mit Lieb umlrdngen,

@ied mir die Todjter heut jum Angebinde — — —

Blider (ladend).

Wat? Meine Dodyter? — Hab’ ja feine. -
Chirurg Stropp (vortretend).

CGu't Edelgeboren, er meinet Brandten feine.

Gie werden giltigit ihm verzeihn,

Cr tam in’3 faljdje Gedidht Hinein.

Nle drei Stiide find eniger Luftipiele denn Poffen.
" ©ie werden von feiner einbeitliden Idee, von feinem Hohern
®edanten getragen. €3 iiberwiegt bei ihnen das3 Burleste
und Derb - Komijde, der Wortwis und bdie Situationgtomit.
Die Handlung ift diirftig, die Entwidelung fpringend, die
Motivivung ungeniigend und oft fehr willkiiclid). Tropdem
find fie nidyt {dlechter wie hunbdert andere Stiide, die gegen-=
wirtig und gum Theil mit Crfolg diber unjere Bithnen
geben. A3 Crjtlingdverfudie find fie jedenfalld nidt ju
veradyten; und Frip Reuter urtheilte ju ftreng, wenn er
hinterher iiber fie einfad) den Stab brad), und von fid
felber meinte, daf e3 ihm an der nithigen Bithnenfenntnif
fehle. €3 ift fehr fraglid, ob Ddie genaue Kenntnif Dder
Biihnentedynif und ded Theatevapparatd dem Dramatifer
nidht mebhr {dabet ald niibt; ob fie nidt Haufig ausd dem -
Didhter einen Handwerfer madyt; und ob fie nidt eigent:
lid) blod Dem Fabrifanten ju Gute fommt, Ddeffen ganzed
RKinnen fie begreift und der nad) ihren Recepten alljabhrlid
ein vier bi3 fed)3 neuer Stiidfe liefert. Jene Verjudpe
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beseugen iibrigen3, dag die Biihne Frit Reuter'n gar nidht
fo fremd war, dag er aud) die Theater-Cffecte fannte und
fie gu benupen verftand; und Hidft wabrideinlid) hdtte er-
aud) auf diefem Gebiet nod) Bebdeutendered leiften finnen.
Jndem er’'3 aber verlieR und fiiv immer aufgab, that ev
dody wol dad RNidytige, folgte er feinem Genind und der
inftinctiven Grfenntniff, daf er, wie alle Humoriften, melhr
Grydpler al3 Dramatifer fei.

Man tonnte nun fragen, wedhalb Frit HReuter Dden
Weg, den er mit , Liujden un Rimeld3” und mit , e
Reii’ nah Belligen” eingejdlagen, trop ded iibervajdend
guten Crfolge, dennod) wieder verlaffen Hatte? Vermutl-
lidy gejdalh) e3 aud wver{diedenen Urjadjen. Einmal be:
friedigte ihn wol der pecunidve Crirag nidt. Die Sdul-
weifterei fonnte ihm auf die Dauer nidyt jujagen, ev wollte
feine Grifteny al8 Sdyrijtjteller finden, er wollte mehr Seld
und fdmeller Geld verdienen. Darum iibernahm er die
Redaction de3 , Unterhaltung3blattd, wobet er aber fehr
ju fury fam; und darum fdyried er hernad) jene Theater:
jtiide, die ihm abhrideinlid) cbenfowenig eintrugen. Ein -
anderer Grund ift in der natiirliden Unfiderheit ded jungen
Autord 3u fuden. Aud) Frip Neuter jdwantte hin und
ber, verjudite Died und Jeme3, Hi3 ev jein eigentlide3
Talent evfannte. Selbjt jeht, wo er dem Journalidmus
und dem Theater dem Niiden wandte, that er nod) einen
neuen Feblgriff. Wie man dad, wa3 man Hat und was
man fann, am wenigjten ju jdiken pflegt, modite aud
it Reuter -da3 fomijde und Humoriftijde:Senve, das er
mit foldem Olid angebaut hatte, nur fiiv ein unterge:
- ordneted Balten; und jo nahm er al3 Borwuri dev nidjten
Didtung einen ftveng ernjten, ja tragijdhen Stoff, dem er
in feiner Weife gewadyfen wav. €3 ijt die Erzihlung in
Berfen , Rein Hitjung”, und fie behandelt die Noth und
Bersweiflung de3 armen heimatlofen Mannesd in Medlenburg,
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unter greller Beleudtung der dovtigen MiBsuftinde. 1857
cntftand die Didtung, und 1858 erjdien fie im Drud, er:
regte aber unter Den Freunden und BVerehrern ded Ber:
faffers nur Bejrembden und Enttdujdung. Sm felben Jabre
_erlebte aud) ,De Nei|’ nah %eﬂtgm” die’ yweite Anflage.

Wakhrend Frip NReuter jest in jeiner Heimat fdyon
ein giemlid) verbreiteter Sdyrijtjteller war, Hhatte man von
thm in ioeitern, namentlid) in Yoddeutidern RKreifen nod
feine Apnung. Jhm war e3 nidht jo gut ergangen, wie
feinem Borldufer, dem Dithmarjen Klaud Groth, ber mit
dev 1852 erfdjienenen Sammlung plattdeutiher Gedidte,
JQuidborn’ genannt, fofort Lohn und Anerfennung in
Hiille und Fitlle fand, den Berubmte Gelefrte auf Dden
Sdild Hhoben, vornehme Damen in ihre Salond jogen unde
su threm ,Mignon” ecflivten. NRNein, Frib Reuter {ollte
feinen Weg gang allein .madyen, langjaom und miihjam
binaufflimmen, und jiemlid fpit von Dder YHoddeutiden
Rritif entdectt werben. €8 war Robert Prup, der in
~ dem von ihm Deraudgegebenen , Mujeum” (Jahrgang 1857,
RNummer 45) guerft auf Frik Reuter aufmerfiam madte.
RNaddem er von Klausd Groth gefproden, dem er nad) wie
vor grofe Unerfennung zollt, fibrt er fort:

w— — Jedenfall3 {ollten Diejenigen, die jest fo laut
fiir Rlaud Gvoth und feine niederdeutidhe Mufe jdrodrmen,
dabet nidt einen Didyter iiberfehen, der fdon vor bdem
gefeierten Autor ded ,Quidborn” in plattdeutjdher Sprade
gedidytet®), und fid) durd) Ddieje fjeine Didtungen, wenn
aud) allerdingd nur in feiner ndidfjten Nadbarjdhaft, ein
ebenfo gablveided wie anhinglides Publifum erworben
bat. Dag ift der Medlenburger Frih NReuter, gegen:
wirtlg in. Neu-Vrandenburg lebend, ein RName, Dder in
Medlenburg und Pommern iiberall befannt ift, wo bder

*) €3 find die Gelegenheitdgedidte gemeint.
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alte heimijhe Dialett nod) ivgend Butritt findet, ja Dder
jelbjit Dda nod) - mit Begeifterung gemannt wird, wo man
iibrigend faum einen jweiten deutiden Didyter fennt. Jn
mandyer Hinjidt liege fid) jogar behaupten, die Reuter'iden
Poejien jeten fiir Sprade und Tenfweije unferer platt:
deutidyen Bevdlferung davatterijtijder al3 felbjt diejenigen
ven Rlaud Groth. Klaud Gvoth jteht in der Mehrzah!
feiner Gedidhte wefentlid) unter dem Cinfluf der mobernen
hoddeutjdhen Bildung, e3 find Momente YHodbdeutjden
Cultitr: und Geiftedlebens, die er bearbeitet, und gerade
ber Wiberjprud), Dder Ddarin liegt, Ddiefe um Theil jelhr
taffinivten Cmpfindungen — man evinnere fidy beijpiels:
weife nur an die ablveiden Heine’jhen Pointen, die bei
Rlaud Gvoth iwiederfehren — in bem nad)iffig naiven
Gewande de3 plattdeutiden Dialeftd wieder anjutreffen,
bildet vielleidht eimen Hauptveis Ddiefer ebenfo intereflanten
wie anmuthigen Didtungen. Frib Reuter Ddagegen ijt
dburd) und durd) Plattdeutider, jeine Mufe ift eine derbe
Landmagd, etwas vierfdritiy, mitunter felbft etwad unge:
{dladt, aber ferngefufd, wmit prallen Gliedern, die jdyalt:
Bajt veridymibten Uugen fed im Kreije umberiverfend und
jeden Wugenblid 3u (uftiger Rebe und Gegenvede bereit.
Darum gelingt ihm aud) dad fomijdye Genve am beften;
ev entwicfelt Dier nidit nuv einen gewifjen derben trodnen
Humor, jondern aud) eine Plaftit und Frijde der Ge:
ftaltung, Ddie ifn unfern bejten tomijden Didtern an:
reipt. — —*

Diefed iiberaud mdipige, fajt suviihaltende Lob be:
wog nun Klaud Groth, deflen Stern bereitd im Erbleidjen
var, 3u einem gehdijigen Ausjall gegen Frit Reuter. Cv {dried
1858 bie , Briefe iiber Hodydeutid) und Prattdeutidy’, wo er
sunddyit diefed auf Koften jenmed ungebiihrlidy erbhebt, we er
dem , Quidborn” gany bejdyeiden einen Plap neben Klepftod,
Sdjiller und Goethe amweijt, und ebenjo unbefangen in Ge:

Glagau, Frip Reuter. 11
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meinfdaft mit Jafob Grimm und Wilhelm von Humboldi
fpradywiffenfdaftlidhe Urtheile §allt; um fodann iiber einen
- Mtann Berzufallen, der {HIl jeinen LWeg gegangen war, nie
Gin Wort weder fdriftlid nod) miindlid), mweder gegen
~ nod) iiber’ feinen Angreifer gedufert Natte; Ddeffen ganged
Berbredyen Ddarin bejtand, in einer um Jahre verjpit-ten
Recenfion mit etner wingigen Unerfennung bedadyt worden
" su fein. Nun, er follte feiner Biidtigung nidt entgehen,
bie, fo muthiillig Hevaudgefordert, Frib Reuter natiielidy
felber iibernabm. Gr antwortete in einer bald darvauf er=
jdyienenen Vrodyiive ,Abweijung der ungevedten Ungriffc
und unwabren- Behauptungen, welde Dr. Klausd Groth in
feinen Vriefen iiber Plattdeutidy und Hodydeutidy gegen
mid) gevidytet hat”. Auf dad Sdyriftden, welded dad Beite
ift, wasd Frit Reuter in hoddeutider Spradye gejdyrieben hat,
und worin er den Gegner wahrhajt vernidytet, joll fpiter juriic:
gefommen werden. JNad) dem Vorgange von Robert Prup jand
Reuter bald nod) andeve Fiirjpreder; aud) Julian Sdmidt
nabhm fid) jeirier in den ,Grengboten” mit grofer Wirme an.

1859 erjdyienen , Liujden un Rimeld. Neue Folge”,
theiliveife fdon im , Unterhaltungdblatt” verdifentlidht, und
jet dem Juitizrath Sdridder ,nidt blog in WUnerfennung
fonjtiger auggeseidneter . Gigenjdaften, fondern -audy vor:
jugdmweife qur RKrdftigung feiner gemiithliden Laune” ge:
widmet; jodann im nddiften Jahre ,Hanne Niite un de litte
Pudel”, eine Yeiter anmuthige und finnige ,Bagel: un
. Minjdengeididt”, wieder in BVerfen, und mit der Widmung:
»Sinen ollen Frind Korl Krduger*®) taum Gedddinif an
De {donen Jungd: un Sdauljohren, vou den, de't {drewen
hett”. IMit diejer Didjtung Hatte Frit Reuter dad ridtige
Fabhrwaffer erveidt, und dad Vewuftiein davon follte ibn
guerft in einem Privatzivtel iiberfonumen.

*) Bgl. &. 31.
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Cr befand fid) bei dem Geheimen Tbher:Medicinal:
vath Peterd in Neu-Strelip; mit ihm Dder nadber fo
befannt gewordene Borlefer Karl Krapelin, ein chemaliger
CSdaujpieler.  Auf Bevanlafjung ded Hausherrn begann
diefer ein ©tiid ausd dem eben vollendeten, aber nod) nid
im. Drud evidienenen ,Hanne Niite” vorjutvagen. Cin
Uugengeuge beriditet nun:*) — —  Wibhrend RKripelin
lag, verflirte und verfdhinte fidh Frits Reuter'd DHiglides
Oefidht, wie man'3 gar nidyt fitr moglid) gehalten Ditte.
Ploglid) unterbrad) er den VBorlefer, griff ihn bei Dder
Bruft und vief in Hiditer Aufregung: ,,,Korl, dat Hew
it nid) {dhrewen!“”  So fehr Batte ibn im Munbde Kripelin’s
feine eigne Didtung gepadt.” — Damald — 3 war im
Februar 1860 — befudite Frit Reuter aud) dén ,Sonn:
abend - Berein” 3u Neu-Strelik, wo man ihm ju Chren
eine {Feter veranjtaltet BHatte, und verjudte hier aud dem
Manufeript ded ,Hanne Niite” felber vovulefen, gab e3
jebod) bald auf, und veidte dag DHeft Krdpelin mit den
BWorten bhin: , Beitft Du, Kotl, dat BVistlefen i3 nix fir mi,
dat verfteihft Du beter!”**)  RKrdpelin, der ein eifrig
. anvegenbded forDernded Mitglied und bald Borjtand vom
,Sonnabend: Berein” war, ift hier fiix Reuter fehr thatig
gewefen; indem er bald diefed bald jenes Werf ded Didyters
vorfithrte, und die neuen Sdyriften deffelben {don’im Manu-
jeript oder in den Wushingebogen vortrug; bid er dann
al3 Reuter-Vorlefer alle grigeren Stidte Norddeutidland3
durdyzog, und damit den eigentlidhen Ruhm de3 Didyters
begriindete. ‘

» eit 1860 beginnen audy die Erzahlungen in Profa, die
al3 Gejammttitel die bejdeidene Bezeidhnung , Olle Kamellen”

*) Aud einem Privatbriefe an den BVerfaffer. -
**) Nad) einer Mittheilung von Hermann Kindt, in der
Berliner , National-Feitung”, 1874, Nr. 349,
11*
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fithren, Dad ift etwa: Alte, allgemeine befannte Saden
und Gejdidten, mit dem Nebenbegrifi ded Unbedeutenden,
siemlid)y Werthlojen; die aber den Didyter in jeiner gangen
Kraft und vollen Glorie 3eigen, ihn mit Cinem Sdlage
unjern bebeutendjten geitgendijijden Sdrijtitellern ugejell:
ten. Der erfte Vand, welder bdie fleine Erjdhlung
»Boand if tau ‘'me Fru famm” und Dda3 Weifter:
werf Ut Dde Franjojentid” enthilt, eridien aud nod
1860; bdagwijden, im ndidijten Jabhre, ,Sdurr:PMurr”,
eine bunte Sammlung von Gcjdidten und Wufjigen;
1862 ber jweite und dritte Land von ,, Tlle KRamellen”,
nimlidy die Memoiren , Ut mine Feftungstid” und
bie lingere Erzihlung , Ut mine Stromtid”, Crfter
Theil; deren sweiter Thetl 1863, Dder Dritte ‘I‘,bet[ 1864
hevaugfam,

Quvem der Didter o Jahr fiir Jahr einen neuen
Band verdffentlidte, daneben die -dltern Sadjen mieber[)olt
aufgelegt yourden, und feine fdmmiliden Sdriften in
den Befip Cines BVerlegers iibergingen, des ihm won friiher
betannten Budhindlerd Hinjtorff, jest in Wisdmar —
begann endlid) fiir ihn die Grnte, die alle jeine Hojfnungen
bald toeit iibertraf, jeine bidher jebr bejdeidenen Verhilt:
niffe vafd) aufbefferte. ,Olle Ramellen” erwiefen {id) al3 ein
glidlider Wurf, die Perle von SGefdjidyte , Ut de Frangojen:
tid" fdhlug suerft durd), wozu die Borlejungen von Krdpelin
viel beitrugen; und feitdem begann der lebendige Lertrieb der
Reuter'iden Sdyriften aud) auferhald Medlenburgs. Jept
fieg Juftizrath Sdyrider durd) JInftrumentenmadier Roloff
den Wedyfel beitveiben, Den ihm Reuter in Treptow aus:
gejtellt Datte; und jest Fonnte JFrau SLouife, wenn fie
wollte, aud) dad Hdausdden erwerben, dad lange thr grofter
Wunfd)y gewefen — ein tleined Hiuddyen, mitten auj dem
Telbe ftehend und von wei Linben bejdattet, bdad im
Sommer ein gany leidlider Wufenthalt jein modyte, aber
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sur Winterdgeit dod) redt wmwirthlid) war.*) Aber nun
ging ihr Streben Hisher bhinauf, und fie begann f{don an
den Wegiug von Neu:Lrandenburg ju denfen.

Jn Ddiefer Reit bot Frik Reuter — er war damals
ein JFiinfsiger — dad Uusjeben eined twohlconditionivten
fandmannd.  Uebermittelgrop, breit in den Schultern,
mit breiter hod) gewdlbter Bruft, mudculdd — eridien der
gange RKorper friftig, ja vobuft, voll und prall, fogar
etwad beleibt, fpiter mit Anjas um Biudlein. Haar
und Bollbart waven didit und ajdblond, fpiter natiiclidy
grau; die Augen blau, und weil Furifidtig, mit einer
Brille bewaffnet; die Naje ven ,jofratijder” Form, fajt
wie eine Rartoffel geftaltet, mit Kupfer davauf und Kupfer
darum. Cntjpredjend feinem {dlidten Dderben formenlojen
Befen, war aud) feine Tradyt; in der Kleidung blieb cx,
trog aller Vemiihungen der Frau, immer etiwasd falopp.

Ratiielid) war Fris Reuter in Neu-Lrandenbury all:
gemein befannt, aber er war aud) eine allgemein beliebte,
populive Perjonlidhfeit. Er Batte wenig Gegner, faft
lauter Freunde, unter AWt und Jung. Wenn die Gymna:
fiajften ihve alljdhrige fogenannte ,grofe Turnjahrt” an:
traten, Dann pflegte audy der Didter Tajde und Feld-
flaje umguhingen, und bden SKnotenftod in Der Hand,
unter [ujtigem Liede mit Den jungen Leuten jum Thove
binaug ju maridiren; und nur wenn Reuter mit dabei
war, gab'3 eine ordentlide Turnfabrt**). Jn feinem
BWefen und Gebahren war- er auBerordentlidy harmlod und
gegen Jebermann juthunlid). Wdbhrend er auf der Star:
garder Strage, im Haufe ded Ludyhindlers Kriiger wobhnte,

*) Bgl. den jdon erwibhnten Artitel in Nr. 40, Jahrgang
1874 der , Bartenlaube”.

**) Bgl. den angefithrten Artifel in Nr. 47, Jahrgang 1874
be3 , Daheim”.

.
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fah fjein Urbeitdzimmer auf den Nadbarhof, wo er fidh
an dem Hujten, RNiefen und den Selbjtgejpraden eined nod
beute lebenden Raben, Jafob gebeifen, oft ergbbte. Tenn
der Herr Ddiefed Raben an der Gidyt (itt, ftellte fidh audy
Reuter gidtlahm, und Humpelte unter jdalthaftem Grinjen
und Niden vorbei; oder er febte fidh zu der Frau Nadh-
barin vor die Thiir, und plauderte mit ihr in der freund-
idaftlidyjten Beife. BVertehren that er namentlidy in den
Hiufern ded Prdpojitud Boll, ded3 Criten Biivgermeifters,
Geheimen Hofrath Briidner, ded Advofaten Behm, Divec:
tovd Dder Ddortigen agelgefellihajt, und Des Wpothefersd
Dr. Giemerling. Diefer wurde nun audy fein Banquier;
und Hofrath Briidner ift der freundlide Herr mit der
Tabat3bofe, der auf dem Landtage zu Maldin den Ritter-
gutdbefier und medlenburgijden Gefesgeber Pomudyeldfopp,
af3 biefer nidht weiff, wo und wie er die ndthigen Bifiten
maden foll, fo {delmifd suvedt weift*).

Bon Gajtwivthidaften befudte Frip Reuter ztemlid
regelmdfig, wie {don erwdfhnt, den ,Rathdteller” und die
,Soldene Kugel”; auferbem bdie Brauerei von Monefe,
feute Bed)ly, und bei jeinen Spaziergingen dad ,Sdhiisen-
baud” vor dem Neuen Thove, wo er fid) aud) an dem BHfters
veranjtalteten gemeinjamen Wbendtijd) betheiligte, und dann
hiibidhe fleine Reden Yielt und launige Toafte ausdbradhte.
Der greife Wirth de3 Sdyiibenhaujed, Namend Sufemihl,
ein  ebemaliger Apothefer und aud bder Umgegend von
Ctavenbagen gebiirtig, weif von dem Didter und aud
nod) von deffen BVater, dem alten Biivgermeifter, zu- er:
3iblen.  Qn den Wirthahdufern jog e Reuter wieder zu
den {dlidyten Balbgebildeten Biirgersleuten, unter welden
er mandyed Original aufgelefen und dann in feinen Sdyriften
verwerthet Bat. So Dden , Bimmerling” (Bimmermeifter)

%) Mt mine Stromtid’ 1I. &. 143 .
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Sdulz, der mit feinem ,Rut! Rut!“*) in Ut mine
@tromttb"**) gar oft erjdjeint; und den Uhrmader Merder,
der in , Dirdylindyting” ***) Bad)ius genannt wird, und von
dem der Didgter u. A. die Nedendart entlehnt hat: ;,Dad i3
eigentlid) 'ne Farbe, die'd gar nidht giebt!” Ferner ge-
horten nod) ju jeinem Umgang: Chirurg Keller, Carl
LBoltmann, ein Bruder Liiderlid), der hinterher nady Aujtralien
ging, einige ®Gymnajialehrer, Mufitlehrer und Componijt
Qohanned  Sdondorf, jebt Organift in Giijtvow, und
Gigarrenfindler Friz LBolfmann; welde [lebteren Veiden
von dem ,immeritivten Entipefter” Brijig — Jddhing Lehndorf
und Fribing Boltdhagen genannt werdent). .

Reuter'd Che blied finderlod, aber er jand in ibr
pennod) Wobhlbehagen und Gliid. Cr (iebte feine Frau
innig, jddnte fie itber Ddie Mafen, behanbelte fie immer
gut, 3avt und viidjidtdvoll, aud) in feinen bdjen Tagen,
und [ieg fidy von ihr [leiten und lenfen. Sie war ihm
eine treue Leben3gejdbrtin, eine fluge tactvolle Beratherin
und eine jorgfame Pflegerin. Wie grof aud) ihr Cinflu
war — in Ginem Punfte vevmodyte fie leider nidts iiber
ihn, mupte fie fid fiigen und fid) ergeben. Darum hatte
fie mit ihm Ddod) einen jdyweren Stand, und bdarum [ebte
fie aud)y etwad zuriidgezogen.

LBon RBeit u Jeit, nad) lingeren oder fiirzeren Paujen,
iiberfiel e3 ihn ivie eine Rrantheit; aber mit- Unredit bhat
man'3 fiiv eine Krantheit, fiir eine Wrt von Hevzleiden aus:
geben wollen. Dann wurde er unvubig, evregt und geveist; -
dann tranf er melr und mehr, {dneller und hajtiger; dann.
fonnte ev, indem fid jeine fonftige Art und Weife voll:

*) $inaud! Hinaus!
) A a. O. ,Stromtid” III. &. 142, 215, 232, 328.

¥ ©. 81.
1), Sdurr-Murr” S, 112 ff.’
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jtindig verfebrte — TYedeln, ftideln, jpotten, BHohnen,
Streit und Hindel anfangen; ja bei vollftandiger Le:
trunfenfeit aud) voh werden und audarten. Dod) fam
da3 Qefite nur jelten vor, meiftend blieb er aud) im
Raujdy gemiithlidy und unterhaltend. Diefe Anfille, bie
man in Medlenburg jebr begeidnend ,Saujfoller” nennt,
trafen ihn, we er gevade fid) befand; suweilen audy in
Wirthshdaujern, auf Reijen, bei Befuddfabrien, wo er
Pann [dngeve Reit liegen blieb. Criolgte der Anfall 3u
Haufe, oder fonnte er fid) nod) dabin Juviidiiehen, jo trant
cr im Bett, Tag und Nadt in Ginem Buge und unglaub:
lide Quantititen, gewdhnlidy Wein; in ilteven Jeiten fran:
sofiidhen Rothwein, jpiter, da er ju Geld fam, jdweven
Weigwein. Weld) jdredlide qualvelle Stunden fiir Ddie
arme Gattin, die ihm dann nidt von der Seite wid), und
natitelidh Niemanden ju ihm lief! A3 er einft jo dalag,
tamen die Turner aud Lemmin*) -vor dad Housd gejogen
und twollten dem verehrten Didyter ein ,Gut Heil!” bringen:
die Fran entfduldigte thren Mann und gab vor, er wdre
verreift. —

Pem unmipigen Trinten folgte jtetd ein woden:
fanger, phyfiider wie moralifdher, fehr ftarter Jammer,
wo er fdivad) und elend da3d Lett oder dod) dad Bimmer
bittete.  Gr tlagte fidh bitter an, bedauerte feine Frau und
mufte von ihr getvdjtet und aufgeriditet werden. Sobald
ev genejen, griff er ivieder jur Feder und arbeitete fleifiig
und anbaltend. Dod) tvant er aud) bei -dev Wrbeit, ja ev
jdried, wenn er durd) Getvdnfe angeregt woav, die beften
€adjen, und erziblte dann aund fehr Hiibid, weit inteveffanter
a3 im gany niidternen Juftande. Selbftverftindlidy mufte
jein Anjehen unter dem unjeligen Lajter etwvad leiden, aber
man iiberfal) e3 fajt und entfduldigte e2 gern, iegen

*) mad)batftabt in Rommern.
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jeiner fonftigen liebendwiirdigen Gigenidaften und um
jeiner Edjtlidhen Sdyriften willen; und ald der Didyter
beviihmt wurde, zu feiner. eigenen Ueberrajdung wie 3u
der feier Mitbiirger und Landaleute, wuften audy Ddiefe
in voll 3u jdhiven und erjeigten ihm alle miglide Chren;
wie dad namentlid) bei jeinem Wbjuge bervortrat.

Binnen ein paar Jahren Hatte Frik Reuter ein
fleine3 Bermigen eviwvorben, und jewt bei feinem Banquier,
dem Upothefer Dr. Siemerling, einen BHitbjden Poften
jtehen.  Da wupte Frau Louife e3 durdyjufesen, daf fie
Rew:Brandenburg und itberhoupt Medlenburg verliefen
und fidy weitab einen andern Wobnort fudten. Dev guten
Betannten und Bedfameraden waven {dlieRlid) 3u viel
geworden; ber Didyter, Ddeffen Gefundheit fdhon damald
wantte, {ollte von ihnen getrennt werben, und jeine Sdwdde,
wie die Gattin boffte, miglideriveife an einem fremben Orte
iibertvinden levnen; welde Hoffnung fidy freilidy al8 triigerifch
evivied.  Frit NReuter gab endlid) nady, aber er {dyicd
mit jdyoerem Hevzen. ,Wur nidy plattdiitidy vedt ward,
holl iP't nid) ut!” fprad) er ju einer Nadbarin; und in
Lt mine Stromtid“*) bemertt er: ,Born Jobr, ihre
it von IMedelnborg nah Thilvingen tredte, bejidte it
de ollen Filerftiden nod) eind mwedber, wo if mal in
jiingeven Jobhren gaute Dag’ Yatt Hadd.” Er nabhm Abjdyied
oo Stitten und Menjden, und fehnte fidh bid an jein
Lebendende juriict.

Pevor er die Heimat verlieg, gab er nod) ein {dyine3
Beugnip von feiner Pietdt, indem er den nun jdon fo
lange todten Gltern ein finniged Denfmal febte. Jn
Stavenhagen, auf einer Anhibhe fiidlidh ber Stadt, auf
bem Wlt:-BVauhojdfelde, dad der Biirgermeifter jum RNuben

* III. &. 330.
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“der armen Ginwohner evwarb*) — jteht eine junge Gide.
Sie ift umgittert, und an ihrem Fupe befindet {id) eine
Tafel mit jolgender Injdyrift:

Bum Anbenten .
an feinen Bater, den Biirgermeifter

Jufnun Geory Benter
und feine Mutter, Johauna geb. Delpke,
. ift diefe Gide gepflanzt von ifhrem Gohne
Sri Reuter.

Sdjonet den Baum, daB Jhr Cud) deveinit
an feinem Sdatten labet.

Diefer Baum aber Yeifst feitbem im Volfdmund die
. rib - Reuter - Cidhe’’; und ein Krvang von ihren Bldttern
lag elf Jahre fpiter auf — Ddem Sarge ded Didyters.

Durd) gany Medlenburg ervegte Reuter's Weggehen
© Befremden und Bedauern, und feine Mitbiivger in Neu:
Brandenburg gaben ihrven Sefithlen einen feierliden Nus:
prud. Den lepten Wbend verlebte der Diditer im Haule
be3 Advotaten Behm. Da bradten ihm die Gymnafiaften
einen Fadelzug, unter allgemeiner Betheiligung der Ein:
wobner. Primaner Briidner,” Neffe Ded vorhin evmwdbhuten
-~ Griten Biirgermeifterd, und gegenwdrtig in feiner BVater:
ftadt ein junger Arzt, Hielt die bfdyiedrede. Frit Reuter
antoortete fehr bewegt.

Jobanni 1863 309 der Didyter von Neu:=Branden:
burg, wo er iiber fieben Jahre wohnte, nad) Cifenad.

*) Bgl. &. 116.
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Tiele fieben Jahre: find der widtigite inbaltreidyjte Ab-
fdnitt feined Rebend. Er batte Yier einen iiberrajdhenden
Aufidwung genommen, fidh von einem unbefannten Ge:
legenBeitd: und Localbiditer su einem der gelefenjten Schrijt-
]_'tel[er aufgejdoungen.  Gr ftand jept auj dem Sipfel
jeiner Scyipfungdtraft; aber nod) jdmeller al3 er hinauj:
gefommen war, follte e leider, entfprechend dev menjdliden
Natur und dem Loofe ded Menjden, mit ihm wieder ab:
wirt3 geben.




g Y gilt nidtd in feinem Vaterlanbe — bereitd Liigen
' F geftraft Batte, beginnt fein eigentidher Rubhm dody exft
T mit ver Ueberfiedelung nad) Cifenad), und jum Theil
in Folge der Ueberfiedelung. Wdre er zeitlebend in der Heimat
geblieben, wo feine traurige Sdvdde, jeine unvortheilhajte
Bergangenbeit offentundige Thatjaden waren, o feine unjdein:
baren Anfinge ald Sdriftiteller in Aller Erinnerung ftanden,
und wo man, trop feiner iiberrajdenden Criolge, jid) gewihnt
batte, ihn mit einem gewiffen MaRjtabe zu meffen — er
wiitbe vielleidt nie da3 Hohe Unjehen gewonnen Haben,
dag ihm in der Fremde jufiel. Cin Mann von Ruf, tvat
“er nmun in eine vollig neue Umgebung, wobnte ev jest
mitten in Deutidland, an der grofen Verfehrdjtrafe, boten
fid ibm fortan die mannigfadijten Beriihrungen und Ber=
bindungen, jowol mit dem Publifum wie mit den Minnern
der Litevatur. Frau Reuter aber modyte dad mehr ober
weniger gefithlt, und aud) dedhalb den Absug von Medlen:
burg fo eifrig betrieben BHaben.
Gin paar Monate juvor Batte die Univerfitdt Rojtod
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den Diditer, in Anerfennung und Wiirdigung jeiner Sdyriften,
aum Ghren:Doctor der Philofophie ernannt; eine Aus:
seidnung, fiiv die er aud) dem Grofbherjog, ald NRector
der Hodyidyule, in einem originellen Scyveiben feinen Dant
ausdjprad). '

Jn demjelben Jahre (1863) fing Krdpelin feine
Wandervorlejungen aud Frit Reuter'd Didtungen an. Cr
la3 uerft in RNoftod, Straljund, Liibed, Hamburg, Bremen,
Gtettin und anbderen RKiiften-Stidten, wo dad Plattdeutidhe
nod) immer eine widytige Rolle ipielt, und aud) den beffeven
Kilaffen verftindlidy und vertraut ijt. Gleid in Rofted
Hatte er foldyen Bulauj, daf der betannte Senator Bland
bie Bortrdge verbot, ,weil jonft Niemand mehr in’3 Theater
gebe’’.  Uehnlidhed erfubhr er in Hamburg, wo man von
ihm Steuern erhob und Diefelben, al3 er wiedertam, o un-
gebithrlid) erbhihte, daf er beim Pritten Befud) die bereitd
angefunbtgten Yorlejungen unterlieR und abreifte. Spdter
ergingen von Hier aud an ibn dringende Einladungen, und
al3 er diejen endlid) folgte, (a3 er ofme irgend welde Ab-
gaben. JIm April 1865 fam er jum erjiten Male nad
Berlin, wo er aud) jofort Anflang fand*), und jtetd gut aufs
genomuten wurde.  Seitdem war jein Ruf ald Reuter - Bor:
Tejer begriindet; er durdyzog alljihrlid Norddeutfdland und
fammelte {id) gleidyfall3 ein fleined Bermigen. Wuger ihm
und neben ihm reiften nod) andre ,Rhapjoden”, wie nament:
lih Cmil Palledte; und fie warben dem plattdeuticden
Didpter eine Ungahl neuer Verehrer. Damald bildeten jidy
tn Verlin und an vielen andern Orten platideutjhe BVereine:
Berein der Medlenburger, der Pommern, Tldenburger, Oft:
preufen, Wejtphalen 2c. — und in allen ftanden Vortrige und
%orleinmgen aug Reuter's Sdrijten auf der Tagedordnung.

*) Dex %erfaﬁet beud)tete iiber ifn in ber ,,‘Ratmna[ Beitung”,
RNr. 179, 1865,
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Frib Reuter wurbde jest ,Diode”, nod) mehr ,Mode”
wie einft Klaud Groth; und allerdingd aud) mit weit grogerer
Beredtigung.  Jede Beitung und jede Reitidrift bradyte
iber ihn Fritijde oder bicgraphijde Wrtifel, filhrte ihn
thren Refern in Wort und Bild vor*). Alle Kreife ber
»@efellidaft’, {o veridiecden fie aud) fonft durd Bildung, .
Gefdymad und Parteiwefen von einander warven, begeifterten
fidy ploglid einmiithig fitr Frip Reuter; und in Wittel:
deutidland, fpiter jogar in Sitddeutidland, fing man an, ithm
u Liebe Plattdeutid) su lernen. Wud) Frib Reuter hat dagu
beigetragen, die ehemalige Mainlinie gu itberbriiden, dad Se-
meingefithl wijden RNord und Siid ju erregen und ju ndbhren.

Gelbjtverftindlic) ftieg mit Diefem Rubme, der bald
wie ein Meteor iiber gany Deutfdlond fivahlte und audy
dad Ausland aufbliden lie, ebenfo der Ubfals feiner Viidyer.
Frit Reuter gehirte von vorn herein su den wenigen Autoren,
deren Sdyriften man bei und nidyt blod lieft, jondern aud
fauft, und die einen Plak in Der Familienbibliothet finden.
Gr wurbe fiiv dad lefende Publifum die Parole, und feine
Biidjer eine allgemein begehrte Waare, die mandymal, nament:
lidh um die Weibhnadytazeit, in den Liden vergriffen war.
Jn den Jahren 1864 und 1865 vermodte der Berleger
faum joviel u druden, wie man verlangte, und die maffen:
Baft einlaufenden Beftellungen nidt immer u befriedigen.
A3 1864 der 3. Band von Ut mine Stromtid” er{dien,
" lagen die erften beiden Binde {don in bdritter Auflage vor,
und diefer Shlugband mufte im Laufe der nddjten Monate
twiederholt meu gedrudt werden.

*) Bom Berfaffer eridhienen jivei lingere Abhandblungen
itber Frip Reuter; eine in Nr. 40%und 41, Jahrgang 1864
be3 ,, Boltdgarten’” (tvie die Ausgabe der ,, Gartenlaube” fiir
Preupen dbamald hief), und die andere in Nr. 306 ff. 1864, besd
,Berliner Frembenblatt”.
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Die literarijden Einnahmen Frip Neuter's ftehen in
der Gefdyidite ded Deutfden Sdhriftftellerthums bi3 jetit
vereingelt da. Nad) den Oftermeffen von 1863, 1864, "
1865 und 1866 {oll er al3 Honorvavantheile die Summen
von je 5000, 7000, 12,000 und 20,000 Thaler erbalten
baben. Bon jedem Bande, der immer Einen Thaler fojtete,
begog er ein Drittel Ded Ladenpreifed, alfo Behn Silber:
grofden*). Nad) einem ungefdhren Ueberfdlage, weldyer
fid auf die Anzabl der veridyiedenen Wuflagen ftiht, die
durdydnittlidy 5—6000 Cremplave ftart waren, find von -
Reuter’s Sdriften gut eine halbe Million Bidnde verfaujt
worden, und dad Ddafiiv gezahlte Honovar muf ujammen
hunderttaufend Thaler erreiden. .

Aud in Cifenad) wohnte Frip Reuter anjangd zur
Miethe, in einem gejdmiadvollen veizend gelegenen Sdyweizer-
haufe am Predigerplak. Hier jdried er 1863 und 1864
den 3. Band von , Ut mine Stromtid’; und unternahm
dagwijdhen mit der Gattin einen weiten usflug. Wie febr
er audy an Der Heimat Hing, und am liebjten auf dem
Qande oder an Fleinen rubigen Orvten lebte, fo veizte ihn -
dod) aud) wieder die Ferne und dag Getriebe Dder grogen
Welt. Jm Frithjahr 1864 betheiligte er fid) an einer
jener Gefellidaftareifen, die damald in Nufnahme tamen;
an einer Orient=Fabhrt, Ddie von jwei Wienern geleitet
mwurde, und iiber Trieft nad) Konftantinopel und Smyrna,
und juriid diber LVenedig und LBerona ging. Unterivegs,
auf dem Meere gab’'s argen Sturm; und nidt mir einmal,
wie der Didhter hinterher in feiner Gefdyidte ,De medeln:
borgiden Montecd)i un Capuletti”**) erzdhlt, jondern drei:
mal mufte der LUohdbampfer, der an 120, Verfonen ver:

*) Mittheilung ded BVerlegerd D. €. Hinftorff an den BVer-
faffer, vom 4. April 1865.
**) Rapitel 9 und 10.
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einigte, in den Nothhajen von Graveja, -an der dalma:
tinijen Riijte, einlaufen. Die NReije ward vom LWetter
nidt begiinjtigt, und Frit Reuter hatte viel von feinen
RNerven 3u leiden. »

Ruriidgetehrt, vollendete er den lepten Theil von , Ut
mine Stromtid”, den {dhon Taujende und abermal Taujende
ungeduldig erioarteten; und folgte dann jeiner Sefhnjudt,
indem er einen Bejud in WMedlenburg abftattete.  Vei
diejer Gelegenbeit jabh er -feine Lieblingdidwefter Lijette
sum lepten Mal. Sie ftarb ald Wittive 1865 u Giiftromw,
und binterlieg nur Stiejfinder, jiinj Geidifter Jenning,
die fie beerbten. udy Fris Reuter erfrantte. Juni 1865
begleitete ihn Ddie Gattin nad) der RKuvanftalt Laubad),
gwijden Kobleny und Stolzenjeld, wojelbft man bi3 Titern
1866 verblieb. Dod) madyte er von Bier aus einen weiten
Lejud) in der Heimat, der fid) ju einem wahren Triwmph:
sug geftaltete. Wie einen Fiirften empfing man ihn, Stadt
und Land ftritten fid) um die Ehre, ihn u bewirthen,
iiberall wuvrde er mit Feftmabhlen, Mufifftindden und
- Fadelziigen gefeiert. So aud) in Stavenhagen, wo er alle

alten Sameraden und Lefannten — darunter Frip Sahl:
mann — aufjudte, und mit ihnen gany jo wie friiher -

verfehrte. Sylvejter 1865 war er in Neu-Brandenburg
nnd madyte den Ball in der NReffource mit. Am erften
Bormittage ded neuen Jahred fam er in dad Comptoir bdes
Dr. Siemerling, und erziblte Hier ein Stiid aud jeiner
LUrgeididt’ von Medelnborg”, die er jdon vor jeinem
Abzuge nad) Thiiringen begonnen, aber aud verjdyiedenen
®riinden nie vollendet hat. JIm jelben Jabre verlieh ihm
der Grofhersog von Medlenburg-Schwerin die groge goldene
Mebaille fiir Kunjt und Wifjenjdajt, am Vanbde ju tvagen.
Nud) andre Fiirften ehrten ihn. Wenn Dder Grofherzog
von Weimar im Frithling und Herbft auj der Wartburg
wolhnte, 304 er den Didter vegelmndpig ju Hof, und er
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fhentte ihm fpater aud) jein Bild. Bon RKénig Ludivig
von Baiern erhielt Frik Reuter den Marimiliandorden,
mit weldiem der perfénlige Adel verbunden ift. Wber alle
- Chren und Ausgeidynungen liefren ihn unverdndert; all’ der
Beibraud), den man ftreuete, Fonnte ibm nidt den Kopf
verviiden, ‘fondern ihn nur in Berlegenbeit feben. Gr
bebielt feine {dhlidjte Haltung, feinen befdeidenen Sinn, fein
anjprudidlojes gemiithliches LWefen. Gr blieb Der Freund
Yer Rinder und der Fleinen Leute; und er weilte am liebften
ba, wo er fidy feinen Bwang aufjuerlegen braudyte. IMit
dem anwadyfenden Ruhme ward ihm dad Plattdeutide nody
theurer; er fprad) e3 jebt mod) biufiger wie frither, mit
Jedem, der e3 verftehen fonnte, und mitten in der Hodh-
beutihen Rede fing ev gern an ,plattdiitich tau jnacen”.

Auj fein poetifches @c?aﬁen hatte Niemand Einflug,
audy die Frau nidt. Weder jprad) er itber feine Pline
~und Borwiirfe, nod) iiber jeine Bitder und Crfolge. Rur
wad er f{dyon piedergefdyrieben, eigte er ool Befannten,
war aber gegen Cinmiirfe etwad empfindlid), und wie3 jelbit
thatfidylide Benterfungen und Beridtigungen jdroff juviid.
Ghenjowvenig nannte er, trop Bitten und Dringen, die Bor-
bilder zu feinen ejtalten. Ueber bdiefe vieth und itritt
man in der Heimat viel Hin und Yer, und wied auf gewiife
Perfonen mit Fingern; aber Frit Neuter verftand fidh 3u
einer beftimmten Auffldrung nur in wenigen Fillen, wo
die Originale lingft todt ober verjdhollen waren.

Oftern 1868 beyog der Didyter fein eigened Haus,
bdie ftolze ,Billn Reuter” vor dem Frauenthor, an Der
man mefre Jahre gearbeitet hatte. Die Beidnung lieferte
Profeffor Bohnftedt in Gotha, durdy jeinen preidgefrinten
Cntwurf jum deutiden Parlaments: Gebiude euerdingd
audy in tweitern Rreijen befannt geworden. Die gange Cin-
tiditung und alle Mafe hatte der Didyter felbft angegeben,
Gijenbahn:Ingenieur Kleinice leitete den Bau, deffen lnter:

@lagau, Frip Reuter. 12



grund ein fteiler wiifter fleiniger univegfamer Bergabhang
war. Dad Tveppenbaus, fowie der bintere Theil Ded
Gebduded, find aud dem Felfen gehauen, wad allein ein
halb Jahr erforderte; die Tervafjen ded Gartend {ind auf:
gemauert. Die BVilla ift duBerft folide erbaut, dad bejte
Material dagu verwandt. Sie befteht aud einem Hellen
Soutervain, wofelbft jid) die Wirthidaftdrdume und bdie
Bimmer der Dienftboten befinden; aud dem Hauptgejdop
mit grofem ftattliden Balfon und runden Crfern; und
dariiber aud einem Halbgefdop, dad Ddie Sdlaj: und
Fremdengimmer enthilt. Hier YHaben Ddie Freunde aus
Medlenburg diter gewehnt. Die Mitte ded Hauptgefdhoffes
nimmt der Galon ein, von weldem man auj den langen
Balfon tritt, den Ddorijhe Sdulen aud Sandftein tragen.
Redtd liegt dasd hodjelegante Gemad)y der Haudfrau, mit
wundervollem Blid auf Ddie feitwirtd thronende Wart:
burg; linf8 da3 1ieit einfadjer gehaltene Wrbeitdzimmer
ved Diditerd. Der getdfelte Speifejaal filhrt mit breiten
Glasthiiven auf die Haupttervafie, in den fojtbar angelegten,
iiberausd gepilegten Garten, Der in jedem SJabre eime ver:
{dwenderijde Fiille von Blumen und Friidten bringt. Der
gange Bau foftete gegen 30,000 Thaler, wdbhrend bdad
Befisthum heute einen Werth von 40,000 Thalern haben
mag,. :
Die , Villa Reuter” fillt mit ihrem platten Bint:
bad) und dem vornehmen edeln Auddrud bald in die Wugen.
Gie fteht im Johannidthal, Hat die WMorgenjonne, und da
fie fid binten an bden Berg lehnt, eine fehr gejdyiite
Lage. Aud) bietet fie vielleidht bdie jdiinfte Audfidht in
gany Gifenad).  Jbr gegeniiber liegt da3 tleine $Haintbal
mit den beiden Hainteiden; linfd blidt man in bad mit
serliden Landhdufern evfitllte Marvienthal, redtd su der
herrliden Wartburg Hinauf, nad) welder didt unter den
Fenjtern der Billa zwei LWege filhren, die Chauffee und
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ein eit niberer Fufpfad. Aljommerlidy jogen Taufende
an der Wohnung ded8 Didjterd vorbei, und jaben ihu auf
dem Balton oper im Garten fiben. Biele fannten und
griiBten ihn, aber aud)y Biele iiberfielen ihn, langmeilten
und quilten ihn mit nidjtajagenden Redendarten oder mit
nfugierigen sudringliden Fragen. Daber erflirt fid aud
die etwad auffillige Jnjdyrift am CGingange der Billa:

Dr. §rits Reuter.
Bormittagd nid)t zu fpredjen.

Der arme berithpmte Mann  wollte wenigftend am
Bovmittag ungejtdrt jein, aber Biele drangen aud) dann
in'3 Haud oder belagerten ed, bid man fie einlie; und
felbit wenn bder Didter franf war und {dledyterdings
RNiemanden fehen Fonnte, liegen ihm Die ungebetenen Giite -
feine Rube. Wad mufte die Frau nidht nod) leiden, al3
ber Gatte don auf der Bahre lag!

Reuter'd Wrbeitdzimmer Hatte eine duntelgriine Tapete
und war fehr einfad) meublivt. Nabhe dem Fenfter ftand
fein fleiner Sdyreibtiid), vor dem er in einem {don jiemlid
abgenuten Korbftuhl u fisen pflegte. Dabinter lehnten
eine Peenge von Pfeifen. Der Didyter rvaudite gern ,ausd
den Ropfen feiner Freunde”. Wenn er Sommerd nad
dem nahen Rubla fubr und dort den Hofrath Ulerander
Riegler befudyte, faufte er jededmal einige fdhone Meer:
{haumtdpfe, und lieR auf die filbernen Dedel den Namen
eine3 {reunded jdreiben. Geftern raudte er aud Fris
. Peterd’ Kopf, Beute aud dem ded Juitizrath Sdyriber,
morgen aud dem RKopfe ded ,RKipitdn’, und {o fort. Die
Wittoe aber wird jest bie Kipfe den betreffenden Perjonen,
" joweit fie nod) leben, al3 Undenfen zuftellen. Neben dem
Sdyveibtijdy ftand die Biijte von Bidmard, den Reuter
feit 1866 von $erzen bemwunberte; und auBerdem befand
fi im Gemad) aud) dad Bildnif ded bevithmten Staats:

12*
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manned, ein guter Stid. Un den LWinben Hingen die
nidt fonbderlidh audgcfithrten Portraitd de3 Didterd und
feiner Gattin; ferner groBe pridtige Stide nad) Ludwig
fnaud, wie der Tajdenipieler, Durdlaudt auj der- Reife
u. a.; die Vildden Dder Gebritder Grimm; eine photo:
graphijdhe Uufnahme bder Mitglieder ded ,Frib Reuter:
Bevein” in New:Porf; und ,Divdldudting”¥), Herzog
Adolf Friedvidy IV. von Medlenburg: Streli, ein Oel:
gemdlde, dad man dem Didter gejdentt, und dad er, wie
er fid oauddriidte, ,aud Dantbarfeit gegen bden alten
Knaben”, Batte aujpusen [laffen. Jn einem Glasijpinde
bejand fidy die fleine Biider-Sammlung Reuter's, die fid
ved)t vermijdit audnahm; und Ddie gevade nidyt |dhliegen
lieg, DaB er fidh viel um Wiffenidajt und Literatur be:
Fiimmerte.  Am liebjten a3 er Reijewerfe, und in Dden
legten Jahren Sdrijten iiber Gartenfunjt und Blumen:
sudt. Seine Biijte aud weiem Warmor, ein Weijter:
werf von Vernhard Afinger, ftand unter jdonen Topfge-
widien tm Bimmer der Gattin.

Jn Cijenady jduf Fris Reuter nur nod) ipdrlid
und nad) grogen Paujen. Wit dem Berlaffen ded Yeimat-
liden Bodend waren jeiner Didyterjeele die Fliigel gelihmt.
Sdyon ber 1864 ‘erjdyienene [epte Theil von ,Ut mine
Gtromtid” ijt, obgleid) er nod) viele Fdftlide Scenen und
meifterhajte Sdjilderungen enthilt, in mehriader Hinfidyt
den voraudgegangenen beiden Bdnden nidyt gany ebenbilrtig.
, Dbrdldudting’”, welded 1865 und 1866 gejdyrieben ijt
und in Neu:Vrandenburg jpielt, befundet die Liebe und
Sehnjudit ded3 Didterd nad) jeinem friiferen Lohnorte,
aber aud) Den DBerfall, die entidhiedene Wbnabhme . jeiner
Kraft und Frijde. Die 1868 heraudgefommene Criihlung
endlid) zeigt jeine villige Criddpjung, dap er Dbeveitd um

*) Bgl. S. 148.
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¢inen Stoff verfegen war, und nur ned fid felber abyu:
jdyreiben vermodite. Weld) gejuditer Titel: ,Te medeln-
borgiden Montecdi un Capuletti; oder De Reif nab
‘Koenftantinopel 1 Weld) froftige und sum Theil alberne
Cpife, weld) wdffrige breitgetretene Sentimentalitdt, weld)
filmmerlide, miihjam ufammengetvagene Handlung, weld
jdyiilerhafte Reminijcenzen und weld) ermiidender LWort:
Fram!  Nidt nur im Bergleide mit den friiheven lebens:
vollen und jo wabrhajt hinveifenden Tidtungen, fondern
audy an und fiir {id) betradytet, madit dad Bud) einen
traurigen niederidlagenden Cindvud; und wenn e3 trok:
Dem bereitd die 6. Auflage evveidt hat, fo ift dad natiir:
lidy nur dem Rauber- ju verdanfen, welden der RName
ded Berfaffers audiibt, auf Redynung feiner zabhllofen Ver-
ebhrer ju {dreiben. Aber glidlider Weije lief fidy Frik
Reuter dadurd) nidt tdujden, nidt verleiten 3u weitern
Berjuden, die feinen Ruhm Hdtten ernftlidy beeintridytigen
tonnen; fonbern er fiihlte, Daf e8 mit jeinem Sdyaffen
vorbei fei, er fprad) e3 gegen veridjiedene Lefannte offen
aud, und er nahm die Feder nur ned) in die Hand, um
ein paar Gelegenbeitdgedidhte zu fdreiben,

INit lebhafter Spannung, mit voller Befriedigung
unb idlieflidh mit wabrer Legeifterung verfolgte er Ddie
politijdien Greigniffe ded lesten Jahrzehentd, den grog-
artigen Nufidywoung Preufend, die itberrajdende RNeuge:
ftaltung Deutfdlands. Den Krieg gegen Ddnemart be:
gleitete er mit mebreren Gedidhten in plattdeutider Sprade,
die er in fdyleBwig- holfteinifden Reitungen veriffentlidyte.
1866 forderte er in medlenburgijden Vldattern feine
Lanbd3leute ju Beifteuern fiir unfeve Soldaten auf. Die
Sammlungen evgaben, auffer Lebendmitteln und andeven
Gadyen, die Summe von 2000 Thaler, die Reuter per-
{dnlidy bem in Franffurt a. M. aujgejdlagenen Johanniter=
Hofpital iiberbradite. Nad) beendetem Feldguge fanbdte er
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dem ®rafen Bidmard feine gejammelten Sdriften®), und
fprady ihm den Dant dafiiv aud, dag er ,die Trdume
feiner Jugend und die Hoffnungen ded geveiften Alters”
fo glingend verwirtlidt Hhabe. Nod) Hoher {dHlugen feine
Pulfe wibrend ded glorreidien Krieged von 1870. A3
die Runde von dDem Siege bei Seban fam, brad) er vor
Preude in Thrinen aud, und blieb den gangen Tag iiber
in einer Crregung, Ddie feine Frau um ihn jorgen lief.
Audy jtewerte er ju der befannten Sammlung ,Lieder zu
Sdup und Trup**), jum Beften der Verwunbdeten, 3wei
Gedidte bei: ,Of 'ne litte Gaw for Ditidland” und
oOrofmutting, BHei i3 dod!“ Diefe beiden erzihlenden
Gedidte find Reuter's lepte Wrbeit, und fie begeugen wicder,
dafy er ein edyter redyter Bolt3mann und Bolt3freund ijt.
Jn betden bringt er nadydriidlidhft sur Anjdauung, wie
geboriam und willig dad niedere Bolf, Dder avme Eleine
Mann in den Kampf gezogen, iwie trew und tapfer er ge:
fodhfen, wie Heldenbaft und (Swenmuthig er den Sieg er:
rungen; ie ev aber aud) fo haufig diejen gewaltigen Sieg
mit feinem Blut und mit feinem Leben begahlt und nidts
toeiter Dinterlaffen Bat al3 verwaifte Cltern und vertwitt:
wete Briute, jammernde Weiber und Hilflofe Kinder. Jn
beiden Gedidyten find tiefe tragifde Tone angefdlagen, und
beibe find gewiffermagen dad lepte uffladern ded Didyter:
feuers.

#OF 'ne liitte Gaw for Diitfdland” {dildert in neun
Wbjdmitten Anjang und Cnde ded3 RKrieged. Aud) dasd
tleine Dorfden ftellt swei Streiter: Hann Joden und

*) Gitrjt Bidmard fennt dad Plattbeutjdhe feit feinen
Rinderjabren, aud) war er von jeher ein BVerehrer der Reuter’-
{den Muje.

**) Bier Hefte, Beclin 1870 und 1871, Verlag von Frang
Lipperheibe.
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‘y}ttebrtd; Snut; und ald {ie abmar{dirven, find @roﬁ und
Rlein berfamme[t

Un gang vdvan, dor fteiht 'ne Fru
Mit witted Hor un Ogen tru,

De fott Hann Jodjen itm un Liift:
Du biift min Lept, min ECingigit bilft.

Wenn't doer up dben Frangmann geibt,

Denn weg mit all de Trurigleit!

Gei herow'n bir ftahlen a3 de Rawen

Gei heww'n min Dellexn efhr Graww eind grawen.

Un Hhinnenwartd, jo in de Firn,
Dot fteiht 'ne grote ranfe Dirn,
De ward de Ogen nedderjlahn
Un Beimlidh wifdt { fit af de Thran.
- Friedrid) Snut ift ,en vugen Gaft”; er ldft ERtemanb
©gurid, um ihn tvauert Niemand. Dejto fefter {dlieft e
fi an Den RKamevaden, Ddefto feder geht er drauf los.
RNady dem {dweren Kampfe bei Gravelotte vermifit er den
Freund. Cr fudt ihn bei Nadyt uud findet ihn unter
ben Tobten:

Min eingigfte Friind, Hann Joden, i3 gahn;

St mbt nu for em mit jor Diitjdland flahn.

Cr {dligt fidh jest fiir Bwei, und aud) ev findet
feinen Rohn. — Wieder hat fidh dad Dorf verfammelt;
der ©duly ift in Berlin gewefen, und er Hhat viel zu be:
vidten. Gr evdblt, daB er Ddie ,fwarten WApen” gejehn,
die , Polium” aud Afrita Hat fommen laffen, er vevmelbet
Gieg und wieder Sieg, aber er bringt aud) nod) eine
andeve Kunde: — Bwei RKimpfer jdidte dad Dirfden
aud, und fie {dlafen Beide in Frantreid) den Todesdjdlaf.

,Grofimutting, fei i3 dob!” tont wie eine nordijde
Ballade und ift von farbenpraditiger und theiltoeife fajt
wilber Romantif. Grofmutter und Cnlelin figen am Heerd:



— 184 —

feuer, wdbrend draugen Sturm und Wetter toben. Da3
junge Midcden, dad bid dabin fill fpann, fteht auf, gebt
vor Die Thiiv und vuft dann aud) die Wlte Hinaud:

L, Ad) Gott, Grofmutting tumm Her!

De gange Dewen i3 blaudigrod,
Bon Nurden timmt de Sdin.

O grote Jammer, of grote Noth,
Dat mdt woll Roftod fin.”

Un de DII]d) titmmt rut, un de grifen Hov -
De fleigen in Storm un in Wind;

Mit blodbe Ogen jtarrt fei dor

Un leggt dbe Hand up ehr Kind.

o Dat 18 tein Fiter, dat i3 fein Brand,
Dat i3 en Gotted Geridyt,

Dat 13 dat Blaud, wat von dat Land
Denuy’ taum Hewen jdriggt.

Dat i3 de Wedberidyin von Blaud,

Dat Yeww id virdem all feifm,

A3 de Frangmann tredte in freden Maud
Woll dwer den biitjdjen Rpein.

A3 hei tredte in't Tolle Rufland berin
Un Dinen Grofvader mi namm,

3t fitll von dbe Tid Wittjru fin,

Wil dat hei nid) oedder Pamm.

Dat wad 'ne lange, lange Qual,
3t wasd ned) o jung a3 Du;

Ru feih it't Hitt taum annern PMal
Un bitn 'ne fteinolle Fru.”*

Sie fiten wieder am Feuerberd; da jdyredt dad Mad-
den auf. Sie meint, e3 flopfe braufgen, die Alte will's
ibr audveden, aber {ie I)ort’é nody ein Mal und ftiicgt Hinaus,
Bor ihr fteht der Sdidjaldbote, der Brieftriger:
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Un a3 BHei nu den Breiw ehr giwwt,
Dunn wendt |’ em itm un im.
@rofmutting, dat's nid) {ine Sdrifjt,
Un it weit woll woritm.”

Sei bredt ben Breiwn. Ob Hei lewt, oder ob — —?
De Breiw {olt in ehren Sdyoot.

©Sei |mitt dbe Sdort it dwer den Kopp:
,@rofmutting, Hei i3 dod!’ —

Anfang 1869 war Frit Reuter jum lepten Mal in
Medlenburg und in feiner Vaterftadt Stavenbagen; und
ev jollte Biev erfafhren, daf jeine Cigenjdhaft a3 Didyter
ben Leuten aud) unheimlic) wevden Fonnte., Wuf der Strape
begegnete er einev Jugendbefanntin und moIIte fie begriifen,
aber fie entidhyliipjte thm mit den Wovten: ,Ne, ne, Frip;
it tam fii3 in be Bdufer!”*) Der Vaterftadt zeigte Frip
Reuter immer Jntereffe und Anbhanglideit. Auger einer
Sammlung von andern Biidern, iiberjandte er der dortigen
Boltabibliothet, auj BVeranlaffung ded geitigen Viivgermeifters.
Fr. von Biilow, aud) feine eigenen Sdyriften, die feithem
von allen Sdhidyten der Cinmwohneridait fleifjig gelefen werden.
Wo e3 galt einem Freunde oder BVefannten: ausd alter Reit
eine Liebe ober ujmertiamteit ju ermeifen, da war er ftetd
bei der Hand. So bereitete er bHem Sdymeider Rifd) eine
bitbje Ueberrajdhung. Diefer war, wie {don erwdbhnt**),”
ber dlteve Brubder von Kitte Rifdy; und ev Hatte dem Biivger:
meifter Reuter bei deffen Hfonomijden Unternehmungen
mandyerlet Hilfreide Hand geleiftet. JIm November 1869
beging Scyneider RNijd), der jest alz Stabdtjpredyer, dad ift

* Dem SBetfaﬁer er3dhit von bder Nidte bded Didyters,
‘Etﬁulem Sbda Reuter in Stavenhagen.
**) Bgl. S. 123.
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al3 Borfibender de3 %ﬁrgei‘:‘l[uéi@ﬁffeé waltete, fein fiinfsig-
jdbriged Biirgerjubilium; und Frip Reuter iiber{didte thm
sur Feier ded Taged dad folgenbe Gedidyt: '

Bu dem .
funfzigjdhrigen Biivger - Jubildum ded wadern Stabdtfpreders,
Herrn Rifd) 3u Stavenhagen.

it filnd dat fdftig Johr, dat Snider Rijdh
iv in den Rathhui’ ftunn vdr minen Ollen,
De dunntaumalen o nod) ftramm un frijdy,-
Un fwitr den Eid a3 Birger tau Stembagen,
Den wull Hei hollen! — .
Nu fann {it Jedwevein befragen
Oir in de Stadt un in de Gegend of,
Wat Hei het Hollen, wat Hei bunn verfprol,
Un Jeber, de wat von Stemhagen weit,
Ward feggen: ,Ja! de Sal i3 bdit:
Taujneden was fei man fihe liitt,
Dodh tidtig dwerjt wasd Hei neibht,
Oei Hett mit Flit un Redlidyleit -

. De Ctadt behdtt vir SHuld un Sdhabden,
Un Yett mit allen finen Krdften
Naug Tid nod) hatt bi eigene Gejddften,
De Stadt taum Beften tau beraben. —
Doritm Ji AU, Ji Birgerd tau Stembagen,
Wi Annern of, de Hir fiind buren un fiind tagen,
Wi vaupen AW Hitt fri un frijd:
Hod) lew’ unj’ brap’ Stadtjpreter Rijd!
Un, Hod)! of dei, de efhren Swur jo Hlen!
So'n brave Ort, be fall woll gellen!

Frip Reuter.

QIn Gifenad), wo der Didhter fo jehr von dem Schwarm
der Reifenden geplagt wurbe, unterhielt er faft gav Feinen
Berfehr. Bon Gafthiufern bejudyte er in den erjten Jahren
den altempfohlenen ,Rautentranz” am Markt, fpiter den
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,,Lowen” nabe bem Frauenthor, wo ex mit Friedridy Friedrid
und andern am Orte lebenden Sdhriftitellern zujammentraf.
Cr war und blieb fiiv gewdhnlidh ein unterbaltender ge:
mitthlider angenehmer Gefellidafter; aber felbft die Kellner
merften, wenn feine {dlimme Seit fam, und Hiiteten fidh
bann, ibn ju veizen, Seine Leidenjdyaft brad) immer wieder
aud, und fogar bei den Triumphreifen in IMedlenburg ift
ev verjdyiedentlid) abgefallen.

Sdyon feit 1868 war fein Leben nur nod) ein Sied):
thum, war er bereitd ein Edrperlid) wie geiftig gefnidter
Mann., “Ja, e3 ift ju bewundern, dag er fid) nod) jo lange
erbielt, und ein Beweid von jeiner urjpriinglidy jo frdftigen,
robujten QGonftitution. JIm Sommer 1873 jah er zum
lepten Mal feine jiingere, jebt eingige Sdymejter Sophie,
bie feit Dem Jabhre 1856 Wittwe ift. Sie fam nad)
Gifenad) und fand ihn frant im Bette, aber ihr Vejud)
iibervajdite ihn fo freudig, daf er fid jdnell ein wenig
erbolte. Oftern 1874 traf ihn der erfte Sdlaganiall,
und fortan verfagten ihm die Fiige Den Dienft. Jn einem
Rollftuhl wmit beweglider Riidenlehne ward er umber:
gefahren, und an Beitern warmen Tagen durd) dad Speife:
gimmer in Den Garten gefdoben, wo ev unter den {dyatten:
den Bweigen einer Cide in einer fleinen Grotte faf, Ddie
gegen Wind und Bug (dyiibte, die Liifte bed Frithlings
einfog, fidy an dem Blumenflor ded Somunersd erlabte, und
die auf Dder°naben Chauffee nad) der Wartburg hinauf:
siehenden Frembden beobadytete. Oft jafen bdie Freunbe:
Geridytsrath Fijher und Sdriftfteller Friebridy bet ihm,
und er plauderte und derste mit ibnen in alter Beife.
Drei Tage vor feinem Tode war er nod) einmal im
Garten, Dder jept in voller Blithenpradt ftand. €3
bufteten die weifen Lilien, ed Ddufteten die Hodftimmigen
Rojen, e3 bliihete die blaue Blume der RKlematid, die an
dem Balfon der BVilla fid) emporvantt, und bdie der Lieb:
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ling ded franfen Diditerd war. Die heifen fdhviilen Tage
verjdhlimmerten feinen Ruftand, er legte fid zu Vett und
ftand nidt wieder auf. Bald fiihlte er aud), daf es mit
ibm su Gnde gehe, und er fprad) mit der Gattin von
feinem Tobe. Jn ftiller Nadyt, al3 {ie Beide mit einan=
der allein warven, al3 fie iiber ifhn gelehnt, auf feinen
Athem laujdyte, fragte er fie ploplidy: ob fie wol glaube,
dag jeine Didytungen ihn itberleben iviivden, fein nbenfen
fiy erhalten midyte. ,Und ift da3 Dein Wunfd), mein
- Frib?’ verfepte jie mit gewaltjamer Faffung. ,,,O gewif!
&3 wdre dod) jo dhon!!“" erwiederte er, und feine Riige
belebten {fid) nod) einmal. Um nddyften Tage begann bas
Ringen mit dem Tode, dad bi3 jum Wbend wdhrte. ,Herr
Doctor, ein {dwever, {divever Kranfer!” fprad) er ju dem
eintretenden Arzte; und feine leten Worte waren: ,Friede,
Friede!!” Trop aller Crfolge, die ihm ugefallen; trop
de3 grofen Gliiddwedifel3, den er eviahren, jdhied er dod)
mit der Crfenntnif, daf fein Leben ein jderer KRampf
gevejen.  Frib Reuter jtard Sonntag, den 12. Juli 1874,
halb jed)3 Uhr Abend3, nod) nidt 64 Jahre alt. Nad)
allen Ridtungen trug der Telegraph Dbdie Trauerfunbde,
allein fie fam den Freunden und %efannten de3 Didyters
nidt unevwartet.

Die Begrdbniffeier, zu welder bdie umfangreidhen
Anftalten, von Roth Fifder und Dr. Friedrid) getvoffen
waren, fand Mittwod) am 15. Juli ftatt. Die Leide war
im Rimmer bder Wittwe, in dem Ccdzimmer mit dem
jhonen Bli€ nad) der Warthurg, aufgebabhrt. Der Tobdte
lag in einem Rinfjarg, weldyen twieder ein Sarg von Cidyen-
holy umjdlof. Gr rubte auf weien RKiffen, gejdhymiidt
mit Bliithen, Blumen und RKvdngen; in den bleiden
gefalteten Hdanden bhielt er eine Blubenbe weige Lilie, und
itber feinem $Haupte erhob ﬁd; ein Relt von Eedern und
Palmen.
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4Cr lag in feinem Sarge gwijden Blumen und
aujgejdyichteten Kringen”, jagt Guijtav Freytag*); ,janft
beriirt von Der Hand Ded3 Todes, dad Antlib etwad bleider
af3 fonft, die mannbajten IBiige wie verflirt. Und wer
aug Dem ftattlidden Haufe, da3 er fidh am Fuge Dbex
Wartburg gebaut Yatte, herab jabh auf den veidyen Bliithen=
flor der nidjten Umgebung, in dad fleine jonnige Thal
unter dem Hauje und ringd um in die ladyende Landidait,
ber mevfte, Dafy die Natur ihre Heiterften Farben um bden
Berjtorbenen veveinigt hatte, ald wollte fie verfiinden, daf
der Tod eined Wanned, Dder dazu erwdhlt ift, unverging:
lid) unter und 3u [eben, mehr CErhebung al3 bittern
Sdmery beveitet. Und wer am Tage der Veftattung von
dem Wohnhaus des Didyterd nady der Wartburg Hiniiber:
blifte, nady den Thitvmen und Mauern, die hod) gegen
den blauen Himmel vagten, dem duvite wol einfallen, daf
vor 660 Jahren ein anderer grofer Didyter dort aus: und
eingegangen war, der jid) vergeblid) ein Heimmweien im Sdyatten
der Tiivftenburg erfehnt hatte. (3 liegt eine lange Ieit
deutiher Gejdidite swijden Walther von der Bogelweide
und Frit Reuter, pvijden dem ritterliden Minnefinger,
der in funjtoollen Verjen den dywdbijden Dialect zu einer
CGdyrijtiprade von bHoher Schdnbeit audbilden Half, wnd
jwifden dem biivgerliden Niederdeutiden, der die Dialect:
flinge feiner $eimat ju Yerserfreuender Poefie verwerthete.
Wber beide Didyter haben den idealen Bediirinifjen ihrer
Reit veidyen und vollen Ausdrud gegeben; und der Humorijt
der Gegenwart fider nidt weniger ald der [yrijhe Didyter
%3 13. Jabrhunbderts.”

*) ,,Cin Nadyruf fiix Frip Reuter”; in der Jeitidrift , Jm
Tneuen Reidy”’.
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Rur Begribnifjeier waven gefommen*): der Comman-
dant der Wartburg, Herr von Arndwald, ald Bertveter ded
Lanbdegherrn; Bavon von Loén, der Ynpendant bed Hoftheaters
su Weimar; Biirgermeifter Fr. von Biilow aud Staven-
Bagen, welder Namend der Stadt einen RKrvan von den
Blittern bder ,Fris Reuter-Cidye’’ iiberbradte; Deputirte
der drei Buridenjdaften in Jena; Hofbudhindler Hinftorff
aud Wismar, der Verleger; und Auguft Reuter aus Staven-
hagen, ein Neffe ded Didyterd. LVon den Hiuptern unfjerer
Litevatur war nur Guftay Freytag erfdienen, und audy er
entfernte fid) nod) vor Dder eigentliden Feier, indem ex
vom Babhnhof aud der Wittwe ein Billet jandte, worin ev
feine ploplide Abreije -durd) eine Familienangelegenbeit
ent{duldigte. )

Friedvid) Friedrid) und andeve in Eijenad) lebende ober
gur Beit dort anwefende Sdrijtfteller trugen bden Sarg
auf die Gartentervaffe, wo ihn ein Singerdhor mit dem
Liede empfing: €3 ift beftimmt in Gotted Rath. Auf
bem Sarge lag ein Lorbeerfrany, den der Grofherjog wvon
Weimar gefpendet; und Dder nad) medlenburgijder Sitte
offene Leidentvagen, den die Polizei suerft beanftandet hatte,
war mit Blumen, RKrdngen und Bweigen iiber{dyiittet.
Preugijhe Militairmufif geleitete den ,Demagogen” 3u
®rabe; preugijde Officiere — bad ganze Officiercorpsd der
®arnifon — erwiefen dem alten ,Hodwerrdther” bdie lepte
Ghre; und ihnen vorauf, dem Savge junidijt, {dritten die
Qenenfer Studenten: Germanen, Avminen und Teutonen,
im Gammetwamma und Lorbeerfringe in der Hand.

*) Nady den Beridten von Lerrmann Deljdldger im
", Roftoder Tageblatt’, und von Friebrid) Friedridh in bder
,Hartenlaube’; fpiter vereirigt in dem CSdyriftden ,Ein An-
. denfen an Frip Reuter's BVegrdbniffeier”, Wisdmar, bet Hinftorff,
1874,
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Generaljuperintendent Peterfen aud Gotha, ein Freund
- bed Didterd, fprad) im Trauerhauje und auf dem Fried:
Hofe; und er fprady fdone; treffende, ja poetifde Worte*). .
Dort fagte er, der Walhrheit gemdf: Frit Reuter’s Ab:-
fdeiden ift filr ihn eine Erldfung; und die Rube,
Die er von fdiwvevem RKvantheitdleiden endlidy gefunden, ijt
ihm wohl zu gbnnen. Am Grabe verglid) er den Ber-
blidjenen ,einem Baume von ftarfem Fnorrigem Wudfe,
mit einer vauben Rinde, an der fid) eine bife Krantheit
angejept. Wber drinmen dasd Marf ded Vaumesd ift fern:
gefund, und Ddie frijdhen Sdjte aud dem Herzen unfered
DVolt3 fteigen durd) den Stamm empor, und treiben volled
Qeben in Bliithen, Blittern und Friidten, ja in den
Britdten jumall” Die {[dwungoolle Rede am Grabe
gipfelte in ben beiden Sdgen: Fiir. unfer Volt ein
Herg, und Den Aujridtigen (iRt e3 Gott gelingen.
Sris Reuter'’d ,,Hery wurielte mit allen Fafern im Wefen
und RQeben ded deutihen LVolfs. Wad dasd Vol in feinen
Greuden und Leiden, bei jeiner Wrbeit und Crholung er:
filllte und bewegte, Dad Dat er, ein treuer Sohn unjered
Bolta, in fid) aufgenommen und ju guter Stunde didyterifd)
geftaltet. Aufridytig, bieder und anjpruddlos, ohne Falid),
ungefdmintt, allem Oemadten feind, in Lauterfeit und
Walrhaftigfeit ded Sinnd grad’ durd), fo hat er bewdbhrt
fiir unjer Bolf ein Hery. — DVarum Yot Gott e3 ihm
gelingen laffen, Daf er nad) fdivevem SLebendfampfe ein
herrlided Biel evveidhite: — geliebt und geehrt von un:
3dbligen Hevzen, von dem Hidyftaeftellten auj Fiirjtenthronen
bid ju dem {dlidten Rinde de3 BVolts. — Ad, ba@ er in
feinem Gliide fo BHinfranfte!” — — —
RNordwdrtd der Stadt, auf einer fleinen ‘)InI)oI)e be-

*) Nad) dem betreffenden Beridyte in dem étm&t)uten Sdyrift-
den: , Anbenfen an Frip Reuter's Wegrabniffeier.”
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findet fidy Per ‘meue Friedhof von Cijenady; und in einer
ftiller Cde dafelbjt, wo zwei Wege fid) treffen, ruht Frip
. Reuter. Geboren im nordijdhen Fladlande, umraujden jein
Grab die Thiivinger Wilder; unten im Thale liegt die
alte Stadt, feitwdrt3 fteben die Hovfelberge, und von oben
Derab griten Ddie Thitrme Der Wartburg, zu welder Der
Didyter fo oft emporgeftiegen ift, und an beren Tuge er
eilf Jabre gewobnt Bat.

€3 wird von bejonderem Jntereffe fein, aud) nod) die
Wittwe zu hiven; und fo folge Tenn YHier die Sdilderung,
weldhe Frau Reuter von ifrem Gatten entwirft:*)

»IMein geliebter Cntidlafener war von duferft Frijti-
gem forperbau, itber MittelgroRe; breite Schultern, breite
hodygewdlbte Bruft, man jagte ja, Aled im volfommenen
Ebenmaf, fernig, nady Ausdfprudy der Werzte ein Normal-
fovper, trog feined Reidend in Folge {dwerer Feftungahajt
und Barter Cntbehrungen aller Art. — Sein Haarwud3
war Dder iippigfte, bi8 zum leten Athemzuge voll und
didt, ,ein Urwald’ jdevste er frither bidweilen mit feinem
Haartiinjtler, wenn der darin ,arbeitete’, in dem damald
ajdblonden Haar. ,Und wenn idh meinem Bart Ddie
Greibeit gbnnte” fiigte er Bhingu, ,mbdte id) jeht wohl
davauj treten.” — Trop feiner letten langen SKrantheit
bewahrte jein Gefidht Frijde und Fiille, AMe3 bdarin war
feft und glatt, faft ofne jede Falte. — Sie fehen’s an
Der beigefiigten Photographie, nod) am Tage feiner Be:
jtattung aufgenommen. — Mein Reuter war rafdy und
bejtimmt in jeinen udfpriiden, nadydem er iiberlegt,
mwa3 er wollte; flar und deutlidy, mit unbefangenem Frei-
muth fprad) er wie er dadyte, e3 wiirde ihm fdwer ge-
worden fein, ,Binterm Berge” zu bhalten. Bor thm galt

*) Yud einem Briefe an ben %erfaﬁer, pom 1. Geptem:
ber 1874.
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fein Unjehn Dder Perjon, iwenn e3 drauj anfam, der
LWahrheit die Chre zu geben, unbefiimmert, ob ihm jelbft
‘a3 jdadete ober nidit; Dabei aber Hatte jein LWefen nichtd
Sdyroffes, nidi3 Berletended, im Gegentheil ed3 war Bers:
gewinnend, gleidymigig, freundid), wohhvollend und beiter;
Qaunen tannte er nidit. Menjdenverfehr war ihm Be:
ditrini: — ,,Wer Menjdy ift der Sddpfung intereffanteftes
Bert,” ]agte er 0Oft, ,man wird nidt miide, 3 zu be:
tradten.” Seine WMenjdenliebe evfaltete nidyt, trop mander
itblen Griahrung. Der Kreid der Freunbde, namentlidy der
theuerjten, in Noth und Tod bewdbrien, der treuen Ge:
noffen der Rerferzeit, ward enger und enger, bder Tod
lidytete Die Reihen. Sold) Sdeiden war allemal ein
harter Scdymery fiiv ihn, und er tlagte dann: ,Wieder
Ciner! RNun {ind’3 nur nod)y Die und Die, welde nod)
leben!” Sie bHielten aber aud) jujanumen ie jelten Briider.
Und nod) vor adt Tagen fam jein tveuer alter ,RKapitin’
(aud der ,Fejtungstid*) — SQuitizrath Sdulbe aus Meje:
vig, um am Qrabe jeined ,Charles {idh audzuweinen!
— Mit grdpter Stebe hing er an -jeinem arten, jeiner
Sdopjung, und’ Allem was darin wud)3. Seine Spalier:
bdume, die Blumen, Geftriude, Gemiije, Alled lag ihm
am @ergen,’ und Ecmnte er auf'd Genauejte. Wehe dem,
der fid) davan vergriff! — Ev liebte aber nidt nur den
Garten, er fannte aud) die Behandlung jeded darin Wad):
fenden und darnad) ward dann gejogen. Gy jtudirte Ddie
Garten-Literatur, und der Tijd) vor feinem Sopha eigte
ftet3 trgend welde aufgejdfagenen Gartenbiider und eine
WUngahl Blumen:Vevzeidyniffe. 3 eriftivte wobl feine
Pflange, Ddeven botanijdier Name ihm unbefannt.  Wber
nidt allein fiiv die Pflangenmwelt intereffirte er fid) o leb:
haft — Ddie Thierwelt, da3 Thierleben feffelte ihn nidyt
minber. Ale3, wad Kunjt beifgt, iibte auf fein Gemiith
einen mddtigen Bauber; ein jdined Gemdlde (hatte er
Glagau, Frip Reuter. 13

-
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dody felbft Maler werden wollen), die Formenjdinbeit
einer Statue ward er nidt miide ju betvradten und zu
bewundern. —* — — ,Seit dem WMdr; entwidelte {id
ein Herzleiden; beftanden Batte e3 jdhon lange, lange, wie
fid) jett ergeben, und ertldrt fid) daraud mande Crideinung
feiner {dyweven Reiden bi3 in friibere Reit juriid. Seit
Oftern nahm e3 fdnell su und eine Herzlaihmung madyte
feinem . Leben ein Cnbde. —

Bon den jahlreiden Nadrufen an Frig Reuter find
swei hervorzubeben, und ur Wiirdigung ded Wbgejdhiedenen
follen fie an diefer Stelle theiliveife itbernommen werden.

Julian Sdmidt fagt:*) ,— — Cin guter tidytiger
Menidy, ein Didyter von auBerordentlidher Lebensdfraft ift
weniger in Der Welt. Und unfere Riteratur hat nidht
Biele zu entrathen. — — ,Wo finden twir in neuerer
Beit eine jo gefunde frdftige Luiftigleit, wo Hidren wir ein
{dhallended Ladjen, Dasd fo hell ausd dem Heren fommt und
alled mit fidy fortreit! LWo hat ein Didyter diefe derben
Rerngeftalten, aud enger befdyrdntter Cxifteny freilidy, aber
voll Blut und Leben! Figuven, die Jedermann im Bolle
fennt, al3 wdre er lange mit ihnen umgegangen. Und
neben dem Sder, diefer biedere edytdeutidie Crnft in allen
fittlidden Dingen, a3 Bertvauen auf Gott und auf die
LBernunft im Weltall 1

Gbenfo treffend, und Ddazu {ehr unbefangen, uutheilt
Guftay Freptag. Cr fagt:**) ,— — Jn Frie Reuter
hat die Nation wieder einen voit den ftillen Fiihrern ver:
loven, welde in Der engerr Reit vor 1848 zu Minnern
wurden. — ,Cr felbft bat harter al3 die meiften Andern

*) Nr. 320 der Berliner , National-Jeitung”, vom 13. Juli
1874.

**) 3n dem fdon BHerangezogenen Nufjap der Jeitfdrift:
,3m nefien Reidy”.
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dafiiv gebiift, daf er in eimer Reit enghersiger polizeilidyer
Bepormundung heraufroud)d, er wurde aud geebneter Lebens:
babn gefdleudert, lange Jafre der Unfidherheit, der Cnt-
behrung und eined gedritdten Dafeind bildeten in ihm ein
Qeiden aud, dad er {pdter nidyt itbervand. Wber ivie oft
er Dadurd) geftdrt wurde, die uniibertrefflidie Frijde, RKlar:
Peit, Deiterfeit feined3 Geifted, feine warme Liebe zu den
Denjden und die wundervolle Laune, mit welder ev feine
Umgebung betradytete, yourden ihm duvd) feine triibe Crfahrung
cund Ddurd) feine Svanfheit vermindert. Gr lebte unter
und ald ein guter hodfinniger Mann, vedlid), opferbereit,
wahrhaft, von einer feltenen Reinbeit ded Gemiithed. Nidyt
Ale, weldhe mit frohlidem Laden jeine Biider lefen, -
wiffen aud), daf er ugleid) in allen grofen Dingen von
gereiftem uud fiderem Urtheil iar, ein warmbersiger,
aber aud) ein bejonnener und {darffidtiger Patriot; von
einer guten Natur, welde den Jnftinft fiir dad Walhre
und Dad Hery auf dem redten Fled Hatte — — ,Und
wieder fehr wenigen Didtern unfever Nation ift eine fo
wirffame Unfterblidhteit bejdyieden, alg gerade ithm. Denn
er Dat, wdibrend er unter und weilte, durd) feine Poefie
dagd Hery erfreut, dag Leben verfdisnt. Wud) den Heineren
RKreifen ded LVolt3lebend, wo bdie Tage mit Harter und
ernfter  Avbeit exfitllt find, und die Straflen der Kunft
dad Dafein fonft nur jpdrlid) verfddnern, Hat diefer Didyter
die Familie, dad Haudwefen, bdie Wrbeit verflirt wie Fein
anberer.  Hunderttaujende Haben durd) ihn dazd Bewuftiein
erhalten, wie titdtig und brav ifre Criftens ift, ivieviel
Warme, Liebe und Poefie aud) in threm mithevollen Leben
su Tage fommt. Sie alle find durd) ihn freier, reider
und gliidlider geworben. Und diefed edle Umt eined Ber-
trauten und Refhrerd, Der durd) Hergewinnended Ladjen
jtarter und beffer madyt, wird Frip Reuter unter und veral-
ten, fo lange die Kldnge der niedérdeutiden Sprade dauern,
13*
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o Tange unfer Bolt3thum etwad von der Kindlidfeit, von
per treubersigen Cinfalt und $Hergendgiite bewalhrt, weldye
in den Gebilden ded Didjters jest mit uniwiderjtehlidem
Reiz auf den Lefer wirken.”

Nody bei  Lebgeiten Frin Neuter’d hatte feine
Baterftadt ihm eine Yhohe GClhre eviviefen, vielleidyt bdie
hidhjte Chre, die ed iiberhaupt giebt. Am Rathhauje ju
Stavenhagen, 3wijden den beiden Fenftern ded Parterve:
Cdjimmers linfer Hand, ijt eine Marmortajel eingelafjen
mit der Jnjdyrift:

Der Didter Frily Reuter wurde am
7. November 1810
in diejem auje geboren.

RNady Bejdhlup von Rath und Biirgeridait
am Geburtdzimmer angebradyt.

1873.

Unterm 27. October 1874 Haben Rath und Biivger:
idaft zu Stavenbagen ferner bejdyloffen, einem neuen
Plage am nordliden Ende der Stadt, nad) der Bahnhofs:
feite 3u, den Namen Fris-Reuter-Plap beizulegen; und
joll dad Dentmal fiir den Didter entweder Hier oder auf
dem Marfte ervidhtet werden.

Fris Reuter Hat ein anjehnlidhed Vermigen Yinter:
laffen, und durd) Teftament feine Gattin jur Univerjalerbin
eingejest. Seine Scywejter, die verwittwete Frau Sophie
Reuter geborene Reuter, lebt in Stavenbagen, und ijt nod)
Deute im Befige der viterliden Brauerei, die fie sur Ieit
verpadytet Bat, nidyjtend aber einem ibrer Sdhne ju iiber:
geben gedentt. Diefer Sdywefter und begichentlid)y ihren
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fiinf Rindern Hhat Fris RNeuter ein Legat audgefeht und
auferbem Da3 viterlidhe Crbeapital iibermiefen, dad er felber
nie erlangen fonnte. Dody genieft feine Gattin die Binfen
davon Bi3 su ihrem Tobde fort.

- Die Wittwe Lt dem Wbgefdyiedenen durd) Vernbhard
Ufinger ein Grabmal fertigen, an Ddeffen Wusfithrung fidy
audy ein Namensvetter ded Didyters betheiligen joll. - Einjt
erhielt Frib Reuter einen Brief von einem Geridytsfefretir
aus Slefien. Der jdriedb: Cr heife aud) RNeuter und fei
vielleidyt ein Berwandter de3 beviihmient Mannes, jedenfalld
befinde er fid) in bejdrintten Bermigendverhiltniffen, habe
aber einen Haufen Rinbder, darunter einen muntern Knaben,
Namens Frits, der mandjerlei gute Anlagen zeige, und aus
dem {id) wol etwad maden liege. b der grofe Frik fid
nidjt bed fleinen Frip annehmen wolle? — Der grofe.Frip
wurde durd) dad originelle Sdyreiben gewonnen, und lief,
in Berbindbung mit gleidygefinnten Freunden, den fleinen
Frig jum Bildhauer ausbilden. Der Sdiipling {dhlug gut
ein, und fo wird nun der Bildhauer Frip Reuter an dem
Grabmal fitr feinen LWohlthiter, den Didyter Fris Reuter,
arbeiten.

Gin anbered Dentmal will ihrem Liebling die Nation
jeten, zu weldem 3Bwede nambajte Minner aud allen
Theilen Deutidlands sujammengetreten find. Dod) Yerridht
iiber Den Crt der Aufftellung nod) Byveifel und Biviefpalt.
Awei Stibdte bewerben fih um die Chre, und beide mit
gleidy grogem Redyte: Stavenbagen, wo Dder Didyter ge-
boren, wo er feine Rinder: und jum Theil aud) feine
Minnerjabhre verlebt hat; und Neu: Brandenburg, wo feine
Hauptdichtungen eptftanden und die Grunditeine su feinem
Rubhme gelegt worden find. DHier wie dort fehlt e3 nidht an
einem yoiitdigen Plake fiir dad Monument; und fiir jede
. Der beiben Stadte haben fidy tnnerhalb wie auRerhalb Medlen-
burgd jablreidhe Stimmen erhoben.
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Aber Frip Reuter hat fid) bereitd felber ein Dentmal
gefebt, ein {dined und Herrlided Denfmal, das von feinem
anbern iibertroffen iverden toird: — feine Biider. Und
diefe miiffen dem Bolfe, fiir dad er jte gefdhrieben, jugdng-
lider gemadyt werden! Das ift die einmiithige Forberung,
die fid) nad) dem Tole ded Didyterd erbebt, und das ift
dad gute Redht der Nation an ihn. Seine Didjtungen, fo
et volfathiimlidy fie gejdhrieben find, Haben dod)-ihre Lefer
- voriiegend unter Den Gebildeten und Wohlhabenden. So
grof audy die Verbreitung feiner Bitdjer ift, fie fann und
muf nod) eine weit grofeve werden. Dem aber fteht als
Hinbernify entgegen der unverhiltnifmdifig Hobe Preid, der
trop all der zahlveidyen Wuflagen nod) immer feftgehalten
wird. Um Reuter's Sdriften aud) dem gemeinen Manne
sugdpglid su maden, um fie jo vedyt in's eigentlidhe Bolt
pringen zu laffen, find billige WAudgaben ndthig; und
diefe zu veranftalten, ift fiir die Wittwe ded Didyters, von
der die Cntjdheidung allein abhingt, Aufgabe und Pflicht;
eine Beilige Pflidht gegen ibren abgefdyiedenen Gatten, und
eine Ehrenpflidht gegen die Nation. :



iy Beuter's Didytungen,






Linfdyen un Rimels,

“in Maler wollte Frig Reuter werden; dazu {)atte
S="ver entfdjiedene Neigung und aud) Anlagen. Auf der
o Gdule wie ol3 Student, auf der Feftung wie ald
T\ »Otrom*  zeidnete und malte er mit Herzensdlut;
Fund die sablveidien Portraitd, die er von Verwandten

" und Freunden gefertigt bat, jollen nidyt felten wvon
ungweifelhajter  Uehnlicdhfeit gewefen fein. Crit al3 er
die WMalevei aufgegeben Batte, auffallend fpit — {don
ein Bierziger — begann er zu jdriftftellern. Seine fritheren
Berjude find nidht ju vedmen. Was er vorber in hody:
deutfdier Spradie gejthrieben, ift faum ermwdbhnendwerth;
nur  die Gelegenbeitdgedidhte in plattdentidher Mundart
befunden jdon fein Talent. Wud) al3 er, naddem er
fid verbeivathet hatte, die Sdyriftjtellevet ergriff, that er's
nidt gerade aud eigenem Untrieb, fondern mebr auj Ber:
anlaffung, unter dem Ginfluf Anbderer; weniger aud innerer
Yothigung al3 um ded Erwerbd willen, &3 fehlte ihm an
Chrgei; wie an Selbftvertrauen, und feine Criwartungen
waven fehr bejdeiden; wad er Binterher bei verjdyiedenen
Gelegenbeiten audgefproden hat. Nod) in dem BVorworte
ur vierten Auflage der ,Lanjden un Rimeld" bemertt er:
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JAUB diefe Gedidite vor mehreven Jahren erfdyienen, fonnte
id nidht abnen, dag fie einen grdgeven Leferfreid finden
wiirden; fie waven, wie fie auf WAnrathen von naheftehenden
. Freunden in Dden Drud gegeben waven, junddft aud) nur
fiiv Ddiefe beftimmt, und Dedhalb mufte id) Sorge tragen,
gevade Diefen, die mid) grdftentheild nadbarlidy ummwohnten,
jo viel al3 moglid) Yeidht verftindlid) su verden.”

Qm November 1852 war Klaus Groth mit feinem
»Quidborn”  aujgetreten; genau etn Jahr Hernad) wagte
Frib Reuter fidh mit Den ,Liujden un Rinteld” vor.
Miglidy, dag ihn der grofe Crjolg ded , Quidborn” u
feinem eigenen Unternefmen ermuthigte, mit bewog; aber
ev war in feiner Hinfidt Klaud Groth’3 Nadyahmer und
Nadytreter. Audy in Betveff der plattdeutiden Mundart nidyt,
deren er {id) durdyaud nidyt jufdllig bediente, nidit etwa aus
blofer Berednung; jondern bdie er um ihrer felbft willen
. liebte und bevorjugte, bdie ihm von RKindedbeinen an ge:
ldufig war, und in der er fidy lingft ald Gelegenbeitddidyter
verfud)t Batte. Darum fagt er, in feiner 1858 ev{dyienenen
Streitidrift gegen Klausd Groth:*) ,— — Mir mag bei meinen
L Raujden un RNimeld3” mandjed geniit Haben, wad dem
Heren Doctor beim , Quidborn” gemangelt hat. IJd) redne
Dagu eine 48jdhrige Uebung in der Sprade, die Gewolhn:
Beit Davin ju Ddenfen, welded der Herr Doctor, wie er
felbft eingefteht, erjt fpater miihjam erlernt Hat — ob Ddied
su erlernen ijt, laffe i) dahin geftelt — und dann, daf
id) jdon lange vor dem Crideinen ded ,Duidborn” platt-
Deutidy gejdyrieben und gedidytet fhabe.! Beide Didyter Haben
mit einander gar nidt3 gemein, ftehen fid) gerabe gegen:
iiber; und Frip Reuter war fid) diefed Gegenfaded von
vorne Bevein bemwuft. ,Obgleidy id) dad Gefilhl Batte,”
fagt er in jener Streitidyrift, ,dag wir nie miteinander gehen

*) Bgl. ©. 162.
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wiitden, {o Hofite id) dod), wir wilrden friedlid) neben
einander geben fonnen; dad Hat nidht fein follen.”” —
Rlaud Groth, ein Clementarlefrer, ber bid dahin in
verborgener Thdtigleit gelebt Hatte, nidyt iiber die Grenzen
von Sdledwig-Holjtein hinausdgefommen war — lief im
WAlter von 33 Jahren eine Gedidtjammlung in die Welt
gehen. Er Yatte dad Manufeript vorher an Jacod Grimm
und dann an Gervinud gejandt, und von Lebterem eine
fehr giinjtige Beurtheilung erba[tcn it dem Driefe
von Gervinug in der Hanbd, fanb er einen nambajten BVerleger
(Perthed-Befjer und Maute in Hamburg), und fein fpecieller
Land3mann, der befannte Rangelvedner und %oIféid)rqtfteUel
Rlausd Harms {drieb thm zu den Gediditen ein warm em:
pieblended Borwort. RKlaud Greth nannte die Sammlung
JQuidborn”, b i Born der Crquidung.  Ein anderer
Landdmann, der Germanift Mitllenhoff, recenfivte dad BVud
in ben beiden verbreitetften Jeitungen ded Herzogthums, und
ftattete e3 fpdter mit einem Glofjar und einer literarhifto:
rijden Cinleitung au3. Klaud Gvoth jabh im Handumbrebhen
feine uugemeﬁenen Hoffnungen erfiillt, fiy mit Ehren und
Lobn itberhiuft.” Die Damen von RKiel fdenften ihm eine
gange WobnungBeinridtung, der RKinig von Dinemart
verlieh ihm ein Reifeftipendium, und der Kinig von Preufen
fandte ihm auj Cmpfehlung Alerander vonr Humboldt's
eine Goldrolle. Gr rveifte gwei Jabre durd) Deutfdhland
und verfehrte iiberall mit Dden berithmteften Selehrten,
RKinftlevn und Sdyrijtitellern. In Bonn yourde er, wieder
durdy einen Land3mann, Otto Jabhn, in die dortigen Pro:
fefjorentreije eingefiihrt, und von der Univerfitit sum Chren-
doctor ernannt.  Jn Riel endlid) madte man ihn jum
Privatdocenten der deutidhen Lteratur, und er erbielt von
" Dinemarf eine lebendlinglide Penfion, die {pdter PreuRen
iibernahm. Der ,Quidborn’ erlebte rajd) eine Wuflage
nad) der andernm, er wurde von Otto Spedter illuftrirt, in
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veridyiedene Spradyen iiberjest, und wol ein Dubend Com:-
ponijten madyten fid) an Ddie eingelnen Lieber.

Aber RKloeuz Groth'd Rubhm verflog ebenfo rafd),
wie ‘er gefommen. Der ,Quidborn’, fein erjted Bud),
war audy zugleid) fein weitaud bedeutendited; er Hatte Dda:
mit gegeben, wad er itberhaupt bejaf, und feine fpitern
Didtungen gingen wenig beadytet voriiber. Cr war Wode
gewefen, und die Mode lieR ihn iwieder fallen. — Klaus
Groth griff yum Plattdeutiden ohne innern Grund. Cr
mugte, wie er, fehr naiv, felber bevidyet, fid) erft wingen,
plattdeutid su denten und ju didten, wad ihm Idiver genug
wurde. Er wollte jeigen, wasd fiir ein Riinjtler er auf
diefem bigher jo miBadyteten Injtrumente fei, weld) neue
sarte fentimentale elegijhe Tone er ihm zu entloden ver:
mobge. Und eben Ddied trug ihm fjo grofen Beifall ein,
bauptiadlid ven jdwdrmerijden Halbgebildeten Frauen
und von iiberbildeten iiberidttigten Minnern, die beide die
RNatur in der Unnatur juden. Klaud Groth's eigentlide
Art und Weife ijt eine untlave gemadyte Gefithi3idymelgeret
nad) hodydeutidyen Muftern, und ein unwahrer verjdvommener
Qdealidmus, bdie wol juerft blenden und bejtechen Finnen,
aber feine ndhere Pritfung ausdhalten, jondern dann al3
unleidide Manier Hervovtreten. Dagu geberdete er {id)
wie ein Neformator und Gefesgeber. Cr weollte das Platt:
Deutidye wieder in jeine alten Redyte einfeben, ed nidht nur
dem Hodydeutjdien gleidy, jondern dariiber ftellen; er evflirte
jened filx ,die vollfommnere der beiden Sdyveftern’, und
evliep Boridriften und Regeln, wie man fortan jagen und
lingen folle. Um bda3 angeblid) vielfad) covvumpivte Platt:
deutjdy su fdubern, um ed zu vevedeln, that er der Spradye
Gewalt und oft graufamen Bwang an; erlaubte er fid),
wo ihm LVerd und Reim Verlegenbeit beveiteten, in LWorten
und Enbdungen bdie gribjten Willkiiclidteiten; [GUlff er dad
chnebin  {don fanjte- glatte Sdledwig: Holfteinijde Platt
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nod) mehr ab, {o daB ed in feinem Munde jdwdadlid) und
fiiglid) tlingt. Bon jeinen Gedidhten find die tleinen [yrijden
Gtiide die gelungenjten, die grdfern epijden langweilen
und evmiiden; villig ungeniegbar aber {ind die [ujtig und
Taunig jein {ollenden Partien. ’

Fris Reuter nannte fein evited Biidlein ,Liujden
un Nimel3”, wad er jelber ,Unetdoten und Reimeveten”
iiberfent. Gewif ein fehr bejdheidener Titel; und nod) be:
Jdheidener, mehr al3 anjprud)dlo3, lautete dad WMotto: , Wer't
mag, de mag't; un wer't nid) mag, de mag’t jo woll nid
migen.” Er begann mit Dem Erzihlen von Sdhnurren und
Gpigen, von denen, wie er wufte, der Vieclenburger und
itberhaupt der Norddeutjde ein gav grofer Freund ijt. Cr
wollte nidit belehren, nidht erfeben; nein, nur ein ivenig
unterfalten, beluftigen und jum Ladjen veizen. Rum Theil
waren Ddiefe Gefdidtden allgemein befannt, ja beveitd in
alten Kalendern und Unefdoten - Sammlungen gedruct; jum
Theil Yatte fie Frib Reuter erjt felber erlebt oder Dod) ge:
hiet und gefammelt, fie {don hiufig im Kreife von Freunden
vorgetragen und Damit viel Vergniigen bereitet. Cr gof
fie nun jimmtlid um, vermijdyte, erweiterte und vevtiefte
fie; er verfeste fie alle nady Medlenburg=-Borpommern und
gab ihnen ein neued Gewand, indem er fie in LVerd und
Reim bradyte. Fiir dieje Sdhnurven und Sdivinte war
da3 Plattdeutidhe die gebotene, weil allein’ jwedentipredyende
Form; fie fpielen ja alle im plattdeutihen Lande und unter
~ plattbentidhen Leuten. Biele waren in Hoddeutider Sprade
gar nidt mdglih, vielen hatte dann die nithige Kraft und
Wiirge gefehlt; alle miigten fid) Hoddeutidh weit muatter
und bldffer audnehmen.

Bu den Gejdidyten, die auf Frit Reuter's Erfindung
oder auf eignen Grlebniffen und Beobadytungen beruben,
oder in Demen er per{dnlide Crinnevungen verwertbhet, ge:
boven: ,TWer Bett be Fiid ftablen?”, ,De Vullenwijdy,
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»De Jhr un de Freud”, ,Te flmgang mit Damen”, ,Te
RKijter up de RKindelbier”, ,Fijematenten’, ,De Pirdfur,
wLat @oﬁ[tngémeb”, #Moy invidht”, ,De Medelnbirger”,
»Mutter Hett fimmer Redit, ,Dat Ogenverblennen”, , Dat
Tahnuttreden” u. a. m. — Jn ,Wer hett de Fifdy ftablen?”
Lt der Didyter feinen verehrten Pathen auftreten, um u
seigen, wie Der mit den Leuten umzugehen verjtand. Bor
dem UAmimann haben die Bauern gelogen, daf die BValfen
fidy bogen; jebt nimmt fie Der alte Herr in's BVerhir:. '

»Ra, Biirt mal,” jdd de O, -
»3& bitn Amtdhauptmann Bier, Ji fennt mi woll.
Ji Gliingel3 ftaht Gier vdr Geridyt,
i ftaht Hier vdr Amisdhauptmann Wewern!”
Un dorbi matt hei fo'n vergript Gefidt,
Dat all de Rirl3 fung’'n am tau bewern.
»u pafgt mal up un Hhitet mal tau,
Un baut, wat it Jug Heiten dau:
De ftahlen Hewwen, bliwen ftahn,
De Annern fdnnen rute gahn.”
Twei giingen rut, drei blewen fta(;n
e, Herr ﬂmtsbauptmann ja wi drei, i bemwen’t dafhn”

»De Bullenwijdy” behanbelt den Lampf ywifden Biirgern
und Biivgermeifter. Die Bullentwiefe foll von RNeuem ver:
paditet werden; dazu fteht Tevmin vor dem Bilrgermeifter
an, Der feit Tangen Jafhren jelber Der Pddyter war und
feft entjdloffen ift, e3 aud) fermer zu bleiben. Gr bietet
wie frither fiinj Thaler; aber Sdmeider Meier, der Stadt:
iprecdher, faBt fidy ein Hery und itbertrumpit dad Stadtober:
haupt. GEr bietet adt und dann fogar jed3zehn Grojden
melhr, jedod) vergebens:

De Herr Burmeifter vidht't {it hod in En'n,
Qeggt dwer fine Ogen beibe Hian'n,

Dormit fei beter fifen tilnn,

Un tift dorhen,; wo unfe Snider ftinn.
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Den Snider bewt dat Dart in finen Liw;
De Herr Burmeifter biltt nody mal jin , Fimw!*
@evadder Dreier ftitt den Snider an:

S2at Di nid) lumpen, Baddermann!”

,,,,(50& Daler”“ rdppt de Snider ,,gew it Deid!“”
Dod) un{’ Burmeijter, rajd) entilaten,
BWill fit be Wifdh) nid) nehmen laten:
,Bat 18 benn bdat for'n dbadmlides Gebeid? —
&iw Daler! — Wat jall dat bediiben?
Faum irften, annern, un taum drildden!”
Bauty! {leit hei up den Dijd:

,Min i3 de Bullentwijdh!”

LWie man in Stavenhagen fid) erzdhlt, joll diefer Biirger-
meifter Der eigene Bater bed Didjterd gewejen fein; woran
aber billig u zweifeln ift. — ,De Jhr un de Freud”
Dagegen entjpridit genau einem Borgange, der fid) in Staven:
Bagen jugetvagen ald Frit NReuter ned) ein fleiner Knabe
war, und welden er aud) in feinen Crinnevungen evzihit. *)
Jm , Liujden” find nur die Namen verdndert. us Staven:
bagen ift Waren gemadyt, Sdufter Saalfeld heifst Hier Scufter
Bull, und feine Todter Glire, die mit den Komidianten
entlauft, wird Fifen geqannt. Sifen, oder eigentlid) Gldrve,
fam mit Der Truppe in ihre Vaterftadt 3ur1"xcf, und trat
bier im Grambow’jden Thorwege**) auf. Da3 Trdefter
bejorgte Bodh, der mufitalijche Ubjutant von , Onfel Herfe **)
mit feinen ,Jungen”; und ald Theatervorhang fungirte ein
weifed Lafen. Bor ihm, in Der evfter Reibe, fitst der Sduijter,
Der giirnende Later, und oben veipt die entlaufene Todter

- durdy ifhr enragirteﬁ Gpiel alle Sujdauer hin. Ta benupt
fie gejdyidt eine Stelle ihrer Rolle, wm Dden wider feinen
Billen jdyon balbgemonnenen Bater vellend3 gu erweiden.
Und 3war fo:

* ,,Sdure-Murr” S. 272 ff. '
**) Bgl. S, 12
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Berlangd jmet fei fif up de Jc*),

,08 Bater”, jdreg |, ,verzeihe mir!”

LU Sdanfter Bull, de drigt {it fine Ogen,
Fat't fit en Hart, fprung nad) ehr 'rup,

Gtodd Jodjen un de Lampen runm,

Un a3 Hei bi fin Fifen ftunn,

Biort hei fei ut den Knueifall up.**)

. » Min Docdhting, nitd hir von BVergeben!

An Di tann if blot Jhr ***) un Freud erlewen.””

Gbenjo pielen - in Stavenhagen ,Dat Sdglingdmes”
und ,Dat Tihnuttveden”. Sie fpielen beide bei ,Docter”
Mets, deffen Frit Reuter gleidjalld in jeinen Erinnerungen
gedenttt). ,Docter” Mek Bat drei Meffer, mit denen
er jeinen Patienten die Bdrte abnimmt: da3 erfte foftet
ywei Grojden, dag jweite einen Sdilling, dad Dritte einen
,Sipling” oder einen Balben Sdilling. Bauer Hagen
aud Hanjdendirp it fid oud Sviinden bder Billigheit
mit Dem ,SoBling3mes” barbieren, muf. diejen Berjud)
aber theuer genug besabhlen:

De Thranen lepen an de Baden runm,
Dat Soplingdme, dbat radt yn jhunn,
A3 wenn jo'n durn-ddrdfludhten Egt
Cm unre Ndf Heriimmer fegt.

Un langer tunn Hei nu nid) jwigen;
et fung nu ludhald an tau {drigen:
,Berfludter Hund, nu lat mi (03!

3t wull, it hadd, Di Rader, blog,
Wo it Di hewwen wull; if wull Di't lijren.
Du Efel! Nennft Du dat balbiren?!
Ru lettft Du lod mi up de Stell!

*) Erode.

) Upbdren = auffheben.
*¥%) Ehre.

1) . Sdure-Mure” S. 229,
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Du fallft nu linger nid) ut minen Fell

Mit Din verfludtes Mepp Di Reimen {niden!”

Un ddrmit [dppt Hei ut de Dbr Herut.
Wad Bauer Hagen vor Sdmery wiithend madit, ver=
* et Bauer Pijel in Beunderung und Dantbarfeit. ,Docter”
WPep ift nidht blod Balbirer, fondern aud) Cidoriug —
odie deutide Sprade fagt Gregoriud**), verbeffert Brifig
feinen GroR-Neffen Kirling. Boauer Pifel hat , Bahnivehtag’”
und nimmt feine Bufludt zu ,Docter” Mep, trifft aber
blo3 Den ,Docterburfden’ anwefend. Der sieht mit jeinem
Qnftrument  den Bauer ein paar Mal durdy’3 Bimmer,
und frigt fo aud) endlid) den Rabhn Heraus. Pdjel giebt
aud freter CntidlieRung einen Gulden und geht - jufrieden
in jein Dorf. Nad) einiger Reit meldet {idh) bei ihm ein
anderer  Rabhn frant, und er muf ivieder in Ddie Stadt.
Diedmal findet er den ,Docter’ zu Haufe; Mets jelber

.. vollzieht Die Qpevation, und war mit einem eingigen

SRud”. RNatiiclid) erwartet er nod) befjer ald fein Buride
belohnt 3u terden, fieht fid) jedod) febr enttdujdht, demn
Pafel reidt thm ein ,ofed damfiged” Bweigrojdenitiic.
LBergebend thut er verleht und beleidigt — e3 hilft ihm
nidt3: ' :

»Ne, dat Pett Allend finen SHhid’,

Ceggt Pdfel; dit gung mi tan jwinn. **)

Dod) bi den Burfen —— ne, dat lat man fin —

Re, Brauber Mep, for wat, i3 wat:

Wat et de nid) for Arbeit Hadd.”

Nudy in , Moy invidt” (BVortrefilid) eingeridytet) er-
fdeint ein perfonlider Befannter Ded Didhters. 3 ift der
Kiifter Subr, den Fris RNeuter in Jabel fand, wo fein
Ontel Paftor war***).  Ritjter Subhr fpridt dad Haffijde

*) Ghirurgus.
+*) @ejdgmind.
*+#) Bal. S. 23 und 108.
BGlagau, Frip Reuter. 14
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Miffingidy”, bdiefed urtomifdhe Gemijd 'bnn'&'god)z und
Rlattdeut{d), worin nad) thm Brdfig jo excellivt. Man Hdre
den Riifter, wdfhrend er feines Sdulami3 iwaltet:

»3a, RQinder, ja! Glaubt mid) dad nur!

Seht, unfre Welt, dad i3’ ne Welt

Wie's nahrend*) eine giebt hier in der Welt.

Jd) wir hon weit herumgelommen

Auf meine Wanberjdyaft, ad id) nod) Sdneider wir,
Dod) Hhatt i niemald nid) vernommen,

Dap's eine befjre gebe melhr;

Dag heift, den Himmel audgenommen.

Dad fann Jedwebderein infehn.

Ne, unjre Welt un all die Saden,
Die in ihr jitnd, die find fo jdhon,
Dap id) fie felbit nidht fonnte befjer madjen.

®ott {duf den Menjden und den Affen;

Worum Hhat er denn woll bad Jahr erjdaffen? —
BWer weif’'t? Befinnt Cud) nod) en BVeten! — —
Jbr dbummen Jungd, Jhr wifit dad niht? — —
Geht! dad i3 dorum fo inridt,

Daf jever Knedit und jebed Miten

Bu redter Jeit jein Jahrlohn trigt,

Un unferein fein Bitiden Geld.

Un denn die Monat! Seht wie wunderbor!
Bwdlf Monat Hat ein jeded Johr,

Un jeder Monat dreifig Tag’,

Un etlide nod) einen mebhr.

RKlanhameld Jehann Jddjing, fag’,

Wo ommt benn bieje Sad) woll fer? —

7

Und der RKnabe antwortet gan im Sinne ded Meifters:

,Bon die Karnintend tdmmt da3 Per,
Wil di benm iimmer jungen daun.”

*) Nirgends.
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»De Kijter up de Kindelbier” -ift nidt Sulbr, jondernt
der Riijter im Wllgemeinen; wie er drei Tage vor Der
Teftlidfeit faftet und dann auf dem Gaftidymaufe jo ange ift,
bid er fajt berftet, und jo viel trinft, dag er auf dem Heim:
wege liegen bleibt und auf einem Mifthaufen aus{dldft,
wo ihn am nddijten Morgen der Shuly findet. Da {pridt
er nun: .

,Badbder Sdult, lat Di bebitden: '
Bife Geifter {ind bereit,

Uns, de von de Beiftlichleit,

Stetd tau foppen und tau britden.*)

Gett man Din Gemduth in Ruh,
Badber, un verrad mi nid.
Geggt man blot-ben Preijter nid
Un bileiw nid) mine Fru!”

Golder Studien und Ehavafterbilder, die von glid:
lider Beobadytung zeigen und durd) ihre humorijtijde Dar:
jtellung fefieln, bat Dev Didyter wviele gegeben. Jn ,De
Umgang mit Damen* witd bder ,Strom” oder junge
Wirthjdafter gejdyildert, wie De: und webhmiithig er auf dem
Gutdhofe, unter den Wugen de3 Herrn, fid) benimmt; wie
Harofipurig” ev auftritt, wenn er einmal in die Stadt fommt;
und in weld) eigenthitmlider Manier er gelegentlidh mit
Damen umgeht. ,, De Medelmbirger” illuftrivt den ge-
funben Appetit der Cingebornen, die auferhalb ifhrer Heimat
dte Portionen ftetd zu Flein finden, und daher, wie der
Qnipector Sdhimmel-Brandt auf der Reife, in Berlin fidh
gleid) fieben Tauben und fiinf Flajden Rothwein auf ein:
mal geben laffen. ,Dat Ogenverblennen’ enthlt den Veridyt
Jodyen’ iiber die BVorjtellung eined Tajdenfpielers, der ihm
allerlei ©dyabernad angethan und ihn audy jonft nidt vedt

*) Reden, Hohnen.”
14%*
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befriedigt Hat. Der ., Teufeldlerl” verfprad) dad Junge
pon einem Hahn und einem Kanindjen ju geigen, bradte
aber jdlieplid nur die ,beiden Cltern” um Borfdein.
Bon tieferer Bedeutung find , Annerd mdt't warden” und
outter Hett iimmer Redyt”, die beide die Politif auf dem
Dorje behandeln. Dort ywollen Paftor und Sdulze

"Ne Starfung for Regierung fein
Un for den Hhohen WAdel —

toerden aber, da fie fid) in ihren Privatintevefien gejdhddigt
fepen, nod) .am felben Tage gegen Regierung und Abdel
aufidsig. Hier find die Bauern verjammelt, um iiber eine
Botidaft ded Cdelmannd ju didcurviven, der fie warnt, fich
nidt von , Juden und Wbdvocaten” wverfithren zu laffen.
Gie Hihnen und jdimpfen den Cdelmann, bi3 diefer ploklid
einen Bertheidiger findet:

Dunn frop un3d Sdjultenmutter ut de €&
Bi'n warmen Aben*) rut un jid:

»Nu holl't dat Mul, wenn it YHier red!
Dat 18 nu jo, jo a3 dat i3;

Dat Ein i3 dwer gany gemwif.

e feggt, Ji fdlen Jug von Juden un Avtaten
Nid) in de Fingern frigen laten;

Un dat mbt if verjtdnnig BHeiten,

Un dorin Hett Hei jefer vedht.

Dat mdt Hei fitlwft am beften weiten,

De heww'n em in fin Shullen**) brodt!

Cine grofe Angahl der ,Liufden” find ihrem RKerne
nad), wie jdon gefagt, alte allbefannte Anefdoten, und von
Frib Reuter nur umgearbeitet, lofalifivt; 3. B. ,Perdith",
+De Frigeri”, ,Dat Himmt endlidy Do) an den Redhten,
wDe Beforgung”, , A3 Du mi, jo it Di”, , De Hiilp",

*) Ofen.
. ¥ Sdulden.
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»Dat En'n”, |, De Gaugbhandel, , Tru un Glowen” u, a. m.
Wber audy {ie erjdeinen bHier wie neu, oder fie eriveden
bod) mneued Jnteveffe durd Ddie Ddramatifhe Cinfleidung
und individuelle Farbung, fowie durd) allerlei fomifde und
bumoriftiie Suthaten und originelle Rubanwendungen.
Da bringen die Bauern ihrem etwad babgierigen Pajtor
einen Suden. Cr nimmt ihn mit Dant, aber er wird .
2a8 Gejdent aud) fofort buden. ,C3 tft nur um die
Obfervany!” bemerft er:

,9m!” brummt e OU un Prapt fit in den Dis

Un grint den Preifter ad en PingftoB an.

Din leitw -Herr Pafter, oh, denn {driwen S man

Dor adter Ehren Sap nod) dit:

Die Bauern bradten ihn mir woll,

Dod) nahmen fie ihn wieder mit.

Un nu abdjils, Herr S.Bafterl” feggt de OU

Un padt den Raulen in. — ,,,Polt! " toppt de Preifter, ,,, jadyt!
Wat Heit denn dat? Wo j0? Wo ang?”

»39, Derr”’, feggt unje OU un ladyt,

»Dat i3 man iim e Objerwany!”

Knedt Joden bhat feinen Herrn wegen zu fd)IecI)ter
Betdftigung verflagt. Bdder .@agen weift Die SBefd)uIbtgung
entriiftet guriid und fithrt ein Geridyt an, dad in feinem
Haufe ging und gebe ift. Der Kldger wird Hereingerufen,
und Dder vorfibende Biivgermeifter fallt iiber ihn BHer:

»Du Eliingel, Du entfamtigte Hallunt!

Anttourt Du mi up mine Frag:

Rindfleifd un Plumen 8t en jlidt Gericht?” —
» nDen Deutvel of,” “ feggt Joden Britmmer,
Un breit ben Haut in jine Hand Heritmmer.

.o o Rindfleijd un Plumen i3 en {Hhon Seridt,
Dod), mine Herrn, it trig’t man nid.”

Bon ziindender Wirfung ift dad gleidhfalld aud einer
altbadnen Gefdidte umgeformte Liujden ,Wat dedit Du,



— 214 —

wenn Du Kinig wirft?”  Jwei Halberwadyjene Hiitejungen
© liegen unter dem Bufd), wo fie gegen den Regen Sdup
gefudyt Baben, fteden f{id) ihre Pfeifen an und fdwaben
vergniiglidy, wdbhrend dad ihnen anvertraute Borftenvieh
feine etgenen LWege geht. Die Jungen fpredien vom Schulzen,
der den Knedit gejdlagen und erfliren einmilthig:

©ei wullen fif gewif nid jlagen laten,
et bruften dat tau liden nid) von Keinen,
©ei wullen for fein Sldg nid) deinen,

RNe leiperft witrden fei Soldaten.

Un von Soldaten fenten | up den Kinig.

Sie fragen einander: Wat dedft Du, wenn Du
Rinig wirft? Wovauf die befannten Wntworten folgen.
Qute meint, er tiithe dann feine Scdhiveine blo3 nody zu
Pferbe Yiiten; Krijdhan fpridht: er wolle fiir Ddiefen Fall
feinen Tabaf mebhr, jondern lauter Bunder vaudjen. Aus
diefem Ronigdtraum erden fie gar graufam gewedt:

Dunn famm und Sdultenvader adyter'n Durnbujd vute,
Qn fine Hand en Sdhadyt, en rediten [Bhnigen.

»ZThuw, Radertilg! tduw, if will Jug beldnigen!

Rift dor mal fen! De Swin fiind in den Weiten.

Ji Radertitg! Ji voft mi all Tobad?!”

Rap3! Raps! tellt SHultenvader jeden

Cn ridtig Dupend in de Jad.

»3i Gndfeld! Ji willt Konig fin

Un lTat de Swin in'n Weiten rin?!”

Den Bejdyluf der ,Laufden un Rimeld" madt die
fdalthafte Epijtel ,An min leirven Tetevower”:

3t bed nu all fo mdannig Lanjden ,

Ut Medelnborg de Litb vertellen, \
Nu mdt Ji ran, dat Helpt Jug nid.

3t lat mi nid) von Jug begdujden,

Ji magt nu bidden ober jdjellen;

Wen dat nid) jatt, de trapt fit nid.

L m—— e

———
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Qi hewiot jo minnig Stiidjden liwert,
De {itnd fo fdnatjden tau vertellen;
3t gldw, it frig of ein tauredt.

Un wenn i Jug of bof’t un iwert
Un mi of utverjdamt dauht jdhellen;
Dat jdhadt em nid), ad Pogge* feggt.

Du dbarwft mi dat nid) dwel nehmen,

RNe, Teterow, it fann ’t nid) laten;

RNe, Teterow, dat wir tau Hhart!

3t mitfit mi a3 en Pubel jdhamen,

Wenn it mal giing ddrd) Dine Straten,
Min Baut wir a3 en Hund ahn Start**),

RNid) von den HALt***), von 't Sodutmeten***),
Nid) von den Bull'n**) will if beridjten,

Ne, it vertell Bilt, weft verfidert,

Wenn Einer taubiiren will en Beten,

"Ne gange nie von Jug Gejdhichten,

Un be i3: BVou den ollen Blitdert.

€3 folgt nun dad ,Liufden”, dad Frik Neuter {pdter
dramatifict hatt). Hier evzdhlt e8 Joden Ahlgrimm, der
ehemalige Jvenader RKutider, Deffen langer eingehenbder
Beridht, unter yodrilider Anfithrung der veridjiedenen Reden
und Gegenveden, fid) in feinem Munde etwad unwaheideinlidy
audnimmt. Solder Unwabhrideinlidfeiten, Uebertreibungen
und Jnconfequengen finden {idhy mande; dodh) find Ddiefe
Sdwinte aud) wol nidt mit jtrengem Magftabe ju meffen.
Ebenfo miiffen die mitunter grellen und ftarf aufgetvagenen

*) Wahrideinlid) bdad befannte [liberale Mitglied bdes
medlenburgijgen Lanbdtags.
**) Sdwang.
*#%) Die Gejdhidyte vom Hed)t, vom ﬁusmeﬁen be3 Brunnens
und vom Bullen find allbetannte Eulenjpiegeleien der Teteromwer.
1) Bgl. &. 155.
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Farben dem Genve ju gute gebalten iwerden; und gemwiffe
Derbheiten, bdie einem bHodydeutien Ofhre miffallen, find
im Plattdeutidyen eben gewihnlid) und audy hier feinedwegd
von fo iibler Bedeutung. Dennod) ift nidt zu leugnen,
paf etlide Liujden, wie ,De SGefelljdaft’, ,De Gefang”,
pTwet Gejdyidyten von Junfer Corl von Degen 2c. einen
gejdymadlojen, [ippifden oder gar unappetitliden Eindrud
madjen und Dbeffer weggeblieben wiven. Anbdeve find gar
gu breit audgefithrt, oder fie laflen Dody Biel und Biwed
vermiffen, 3 B. ,Dat Johrmart’, ,Wo i3 und OF?”
oDet mbt ‘e van”,  Ferner find fpradlide Incovvect:
Beiten, {dyiefe, gejudhte oder gehdufte Bilder, hinfende BVerfe,
unreine und unerfaubte RNeime nidyt felten; audy die Ortho-
graphie fdwonft und muf fidh Mandjed gefallen laffen.
Troh alledem handhabt Frits Reuter dhon in bdiefem feinem
erften Bude dad Plattdeutidhe mit einer BVirtuofitit, gegen
welde feine Hodydeutfden Sdhriften ungelent und gebredhlidy
erjdeinen, mit der Meifter{daft ded edyten Didjterd. Uniiber:
trefflidy Eleibet die ,Laujden un Rimeld” dasd Medlenburgijde
Platt; mit feinem breiten vollen RKlang, wie Braubder,
RKauten, Preifter, Gduder 2c.; mit feinen Fofenden fdymeidyelnden
Diminutiven, wie Sibhning (Sohnden), Didting (Tddter=
den), Herving (Herrdhen), Pajting (Paftordyen), fogar firing
(1dnelidhen), nipping und priding (genaudjen); fowie mit
feinen zahllofen naiven, naturiviidfigen und snomatopoietijden
Nusdriiden und Wenbdungen. Gar viele folder Wirter,
wie Sdofen, Fingel, Slafitfen, Flutfder; braudern, ver:
grifen, fifagen, ftangen, gaujtern, fpillunfen, fummeln;
ndgenflauf, jtur, veninjd), fipprig, vergritt, brdfig, piplings,
quanawid u. a. m. — finnen gar nidt oder dod) nur fehr
unvollfommen {iberjest werden.
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- p— — Meine Gedidte find nidt wie vornehmer
Leute Rinber, die vom Herrn Papa mit Cmpfehlungen aller
Axt, mit Heinen Obren und.ariftofratijden Hinden, ge-
{dniirter Taille und zavtem Teint in Ddie Welt gefendet
werden, die allenthalben riidfidtavolle Aufnahme finden und
fid Ddafile «mit gefepten zierliden LWorten bedanfen. Nein! -
fie find ober follen fein eine Gongregation fleiner Gtrafen:
jungen, die in ,vober Gefundheit’” [uftig {iber einander
purgeln, unbefiimmert um Gfthetijdye Situationen, die frshliden
Angefidhtd unter Flad)shaaven hervorladen und fid) zuweilen
mit der Thorbeit Der Welt einen Sdery erlauben. Der
Sdauplap ihrer LQujt ift nidt dasd gebohnte Varquet fiirit-
lider Salond, nidt der farbenglithende Teppidy zierlider
Boudoird; ifhre Welt ift der offene Marft, die ftaubige
Heerjtraffe de3 Lebend, dort treiben fie fidh) umber, jagen
und Hafden fid), treten ernft umber ftolzivenden Leuten auf
die Reben, rtujen dem Yeimivirtd ziehenden Bauern ein
Sdyergwort zu, verfpotten den Bilttel, siehen Dem Herrn
Amimann ein {diefed Paul und vergeffen die Miike vor
dem Herrn Pajtor u iehen” —

So darafterifict Fris Reuter jelber die ,Lujden un
Rimel3"” in der BVorrede, die er unterm 18. October 1853
jdhrieb; und feire Worte beseugen, daf er, a3 Genre
und die Form anlangend, jehr wobl wufte, wad er yoollte
und ‘bradyte; dag ihm nidht3 ferner lag al3 etwa eine
RNadjahmung und ein Wettlauf mit dem ,Quidborn, jondern
daf er gegen Diefe Sammlung fentimentaler idealiftijcher
Gedidite gewiffermagen Front madte. Dann fibhrt er fort:

»3a, fpringt und ldvmt mur, ihr avmen Sdelme!
Bald wird e3 aud fein mit euver Luft, und wenn ihr unter
fremde Leute fommt, wird man eud) jiehen und zervem,
eudy riditen und Hobeln, man iwird eure Ausgelaffendeit
sitdtigen; wad ihr in aller Unjduld und RNatiirlidfeit fiir
©dyers bieltet, wird man eud) ald Grobheit und Robhheit



in Anredynung bringen. — — ,Jd bin darauf gefaft,
und fige, wie der Perfer fagt, auf vem Sopha der Geduld
und vaude die Pfeife der Cvmwartung.” —

Aber fold) albener Borwurf ift von Der Kritit niemald
erhoben ioorden. Nur Cine Stimme lieR fid) gegen den
Didjter vernehmen; fie erflang fehr {pdt und von gang
unermarteter Seite. €3 war die Stimme Ded Neided und
der Miggunjt; e3 war RKlaud Groth, bder plattdeutjde
Rebenbubler, der, erbittert durd) dad giinftige Urtheil, weldyes
Robert Prup im, Mufeum” *) jiber Fris Reuter audgefproden
batte, fid) 1858 — fiinf Jabhre nad) Dem Er{djeinen ber
HLdujden un Rimeld”, al3 diefe {don in dritter, ,De Reif’
nafy Belligen” in 3weiter Auflage Heraudgefommen, und
audy bereitd ,RKein Hiijung” evidienen war — der {id) nun
in feinen ,Briefen diber Hoddeutidd und Plattdeutjdy”
folgendermagen duperte: .

w— — Grip Reuter Hat {id) befonderd durdy feine
Liufden un Rimeld einen Namen gemadyt, und die Kritif
erflirvt faft allgemein Ddiefe Wrt Poefie fiir die edyte platt:
deutjhe Volf3poefie. €3 thut miv leid, dag id) dem nidht
anderd wirtiam iidevipreden fanm, al3 indem idy Ddie
Unviditigleit diefer Anfidht im Speciellen nadpeife. — Die
Liufhen un Rimeld find in gewandtem Plattdeutid) ge:
{drieben, ofne Bwang und Gewaltjamleiten, fie find leid)t
und bequem er3dflt, Har und anfdaulid), bie Pointe wird
nie verfehlt, Reim und Rhythmus find natiirlidy, aber {ie
find durd) und durd) gemein. Sie fiilhren und nur plumpe
unwiffende oder jdmubige jdlaue Figuren vor. Ein Bauer
wird betrogen oder betriigt felbft, er begeht die gemeinften
Unge{dyidlidfeiten, verfteht nidt einmal eine Taffe RKaffee
su trinfen, beliigt feinen Amtmann, seigt fid) dimmer al3
fein &nedht. Und nidyt Hlo3 der Bauer, aud) der Kaufmann,

*) Bgl. &. 160.
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der Handlung3veifende, der Wryt, der Wdvocat, dev RKiijter
auf der Rindiaufe werden und nuvr vorgefithrt, um ‘iiber
fie al3 Tolpel ober Spigbuben zu laden. Der driftlide
Prediger tritt nur auf ald geeignetfte Perjon, von einem .
jiidijen Roptimmer beim Pierdehandel diipirt u werden,
unjer Deutiher Held Blitder nur, damit ein iibereifviger
Polizeidiener ihm Ddie Tabaddpfeife wegnehmen und Ddafiir
von gany Teterow Priigel befommen fann, Dad wdre -
die Bliithe ded BVolt3lebend? dad feine Poefie, die man ihm
abfieht und ihm iiederbringt? Nein, dad bheift alled in
pen Qualm und Wuijt der Bierftube hinab: und hineingiehen,
wo man fid) in der jHluderigiten Spredyveife Vademecums:
Anefdoten erzdhlt. Da ift alles. gleidy, ndmlidy Alle3 gemein,
Bitrger und Adel, hody und niedrig” — — — ,Wer in
ven Raufden un Rimeld bdie Natur Medlenburgd und feiner
Bewohner fudt, der wird ftaunen iiber einen Wugiasdijtall
von Grobheit und Plumpheit. So fann die grelljte WirklicdyFeit
nidyt fein und ift e nidt und nirgends.”

Wie man fieht, 3olt Klaud Groth den ,Liujden un
Rimel3d" in formaler Hinfidt unbedingted, und thatjddlid
su BHobed Lob, um fodann vom fittliden und Gfthetijden
Standpunft iiber fie den’ Stab u breden. Cr nimmt
fidy mit gewaltiger Cniviiftung angeblidy gemifhandelter
Bauern und Biirger, RKiifter und Geiftlidhen, Amt: und
Gdelleute an; nady feiner Anjidht ijt dad gange medlen:
burgijhe Bolf von Frib Reuter tief Yeruntergejogen und
avg beleidigt worden. Wie mertiviirdig, dag man in Medlen:
. burg felber davon gar nidytd fpiirte, im Gegentheil die
JLdufden un Rimeld” mit angenehmer Ueberrajdung auf:
genommen, und {id) an ihnen jo fehr evgdnt Hatte! Wirklid)
halt e3.aud) {doer, diefe harmlofen gemiithliden Gefdyidyten
anderd aufsufajfen, an ihnen ein Wergernif zu nefmen.
Nirgend3 findet {id) die geringfte Gehijjigleit gegen irgend
einen Stand oder eine Partetr; nirgendd eigentlidie Satire
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oder Garfagmus, Die iiberhaupt nidt Frip Reuter's Sade
find,” wozu er gar feine Wnlagen befist. Man Hort nur
dag Belle, vergniigte Ladjen Ded Humoviften iiber die
tleinen Sdywdden und Thorheiten der Welt, an denen audy
der Didyter Theil zu Haben fidh boﬂfommen bewuft ift.
Fris Reuter’s @erg hingt viel u fehr am Volfe, und ind-
befondere an jeinen RLand3leuten, al3 daf er mit ifnen

Spott und Hobn treiben follte. Einige wenige Lujden

find allerdingd, twie fdon zugegeben, etwad gefdmadlos
und unappetitlidy, aber gerabesu ,gemein” und ,unflithig”,

wie Klausd Groth fie nennt, ift fein eingiged. Selbft wenn-

Frig Reuter Saufer und BVielfrafe, Tolpel und Einfalts-
pinfel, Sdelme und Gauner, oder gany naturaliftijhe und
paradiefijdie: Scenen vorfithrt, fo malt er fie dod) nie um
ihrer felbft willen. Gr malt mit vdlliger Unbefangenheit
und nur um die fomifden und Yumoriftijden Seiten {older
Figuren und Situationen Bhervortreten zu laffen; weldjen
Bwed er aud) fo gut erveidht, daf Cinem Ddervartige Neben-
gedanfen gar nid)t Fommen. An diefen I(uftigen Gejdidten
Unjtof nehmen zu wollen, zumal tenn man erwdgt, in
welden RKreifen fie {pielen, ift mindeftensd altjiingfexliche
Priiderie und Coquetterie; von Klaud Groth eben nody
etivad Sdlimmeres.

Frib Reuter antwortete nun in der frither ertodbnten
Brofdiive.*) Er wied dem Anfliger Verdrehung und Ent-
ftellung fowol Der eigenen Gedidte, al3 der Prup'{den
Recenfion nad), und zeigte dann, daf gewiffe Dinge, wie
Unflath und Bweideutigleiten und ein Sidlujtigmadenwollen,
3 B. iiber ehrfame Scufter und maujdelnde Juden, nidt
m den ,Liufden un Rimel3”, wol aber in Ddem jzarten
elegifdhen , Quidborn” ju finden find. UAnd) aud dem
#Miffingid” und , Judenplattdeutih hatte Klausd Groth

") Bgl. ©. 162.
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pem Didyter einen Bormwurf gemadyt; mufte aber Hiren,
. Daf er Beided im ,Quidborn” felber verfudyt, jedod) leider
~ bamit nidyt ju Stande gefommen fei. Genug, Frip Reuter
fdlug feinen Gegner in jedem Puncte und leudhtete ihm
griindlidy heim. — Sinterher wollte Klaus Groth feinen
Mipgriff ieder gut maden, und begriifte bdie ,Olle
Ramellen” (1860) im Altonaer ,Merfur’ mit fehr an:
erfennenden Worten. JndeR fam er mit feinem Lobe etwasd
fpit, und dazu beging er eine neue Sottife; indem er, an:
ftatt fein Unredit ober wenigftend feinen Jrrthum offen
einugeftehen, die Recenfion mit Der Bemerfung einleitete:
Fris Reuter fei feiner Mabhnung gefolgt, und Habe den
frither- eingejdylagenen Weg verlaffen; er toiinjde ihm u
diefer Umtehr Gliid, und freue fidh, ihm jest feinen Bei:
fall ausfpredien su Ddiivfen. — Oliidlidereife war von
einer Umtehr feine Nede, wohl aber von einem Fortjdritt.

N3 Frip Neuter jene Entgegnung fdhrieb, bejanden
fidh Dereitd unter Der Preffe: ,Liujden un Rimeld, Neue
Folge”. Sie erfdhienen genau fiinf Jahre nad) dem erften
Theile; und die BVorrede, worin der Didyter dad Biidjer:
{dreiben mit dem Kegelidyicben vergleidt, datirt vom 18,
October 1858. Audy hier find die eingelnen Stiide, theild
dem JInbalt, theild der Ausfithrung nad), wieder von ungleidem
Werthe; im Gangen genommen wird aber dle erfte Sammlung
von Der jweiten wol nody iibertroffen. Der Didyter hat
mebhr gefidhtet und melhr gefeilt, und gewiffe BVerftdge gegen
Gefdmad und Wabrideinlidleit su vermeiden gefudyt; was
ihm fretlid nidht immer gelungen ift. Bebenfen aus diejem
oder jenem Grunde ervegen 3. B. audy hier die Liufdjen:
AEn Migoerftindnif”, ,De Korten,” ,Woran Ciner einen
pommer{den Buren fennen fann’, ,Dat fiimmt mal anners”,
»De Drom” u. a. Gtlidhe leiden ivieder an ungehdriger
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Breite und unverbiltnigmagiger Ausdehnung, wie ,De
Kalwerbrad”, , Te nige Paleto”, ,De Fulbeit” 2c. Gliidlid).
verarbeitete, gut abgefdloffene Wnetdoten {ind dagegen: ,Wo
dat woll taugeiht?” ,€Gn Beten anmners”, , Lat Bejt”,
Dat twir bald wat morr n, ,, Ve ?Refmmg abn Wirth”,
JUmEihet”, |, 'Ne gaude tred”, ,Dat geiht woll nidy" u. f.w.
Nnbdere find behibig, aber Hiibjd) variirt, 3. B. ,En Shmup”,
Ler 18 Haufer?” ,Dat jmedt dor divwerft of nabh”,
und gang befonderd ,ChH Jbding Pdfel, wat biift Du
_for'm Gel!” Da fteht der Officierburide und meldet, daf
fein Herr auf die CGinladung zum Mittagdmahl leider ver:
sidten muf:

,Empfehlung von ’n Herrn Leutinant

An gned’ge Fru von Diamant,

Un wad mein gnedigt Leutnant wir,

Der tem Heut nid) zu’s Cfjent her.

Denn nad) ‘ner guten Stunbde jdyon

Mufpt Allend gnebdigit abmarjdyiven,

Jn Wolbed wdir 'ne Rebellion,

Un théiten Helljhen vebelliren

Bon wegen einer Holzgefdidt,

Un darum tonnt’ Herr Leutnant nid.*

» o Dad i3 jo Shad’, dad thut mir leid!““

Un Jodjen Pafel fteiht un fteiht

Un ward de Feldmitp dord) ben RKndwel wringen.

©ei frijggt, worlim Bei demn nid) geibht?

,Dasd Cijent,” feggt Hei, ,fitll i bringen.”

Na, fei i3 benn en luftig Wi,

Tat up en Gpap fif gaud verfteit;

Un in bloted Umiein wic

Gn groten Korf vull Cten padt

Un Jodjen Radfeln upgejadt.

Gr jollte pa3 Gffen aud dem Speifehausd holen, und
wird mun von dem Heven juriidge{didt, um feine. Cummbeit
wieder etivad gut ju madyen:
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» Empfehlung von Herrn Leutinant

Un gned’ge Fru 'von Diamant — —*

» a3 bringft Du da, mein lieber Sohn?“ “ —
LSUn war al3 Efel lingjt befonnt,

Un gned’ge Fru von Diamant —*

» o Na, laf nur, laf, id weif dasd {dhon.””

LUn follten gnebigft dbod) verzeihn

Un einen Kauten i3 bdadbrein,

Un follt vor Sie 'ne Wolluft fein.”

Gr bringt ihr einen Rudyen, und al3 fie ihm einen
Thaler Trinfgeld gibt, verfteht er dad tvieder mif:

»Ne”, feggt und Joden, ,bit’s man Cin,
- De Kauten Ioft't uns fjitlven drei.”

Obenan ftehen die Gefdhichten, die weniger net:
poten al3 Ghavafter- und Situationdbilder find und aud
dem Ctoffe nad) dem Didyter zugehsren; 3. B. ,Dat nige
Whift" — dad Kartenfpielen mit Redendarten; ,De {warten
Poden” und ,En litt Verfein” — zwei originelle drstlide
Kuren; ,Cn gaud Gejdhdft’ und ,Wat AU in jo'n.Stadt:
refnung fteit” — wei Beitvdge ur Polizei-Prarid; ,De
Bisrgerd bi Regenweder” und ,De Buren bi Regenweder” —
der Unterfdied wijden Stadt- und Dorfbewohnern; , Wat
fit de Kaubftall vertellt’ — ein fiftliched Liebed-Jdyll;
,/&n BrogeR will hei nid) herwen’ — ein fonderbared Gevidyta:
verfahren; ,Gruglide Gejdhicdt” — dasd nidytlide Ubenteuer
gwifden Heren Penfuhn und feinem Dienftmiddyen Lotte;
und ,De Sofratijde Method” — worin Shulvath Jr dem
Sdulmeifter Rofengrdun die pddagogijde Hebeammentunit
seigt, und Letever, wie RKiifter Sulr, durd fein , Miffingjdy”
glingt.  Ginen Hhumoriftijd rithrendben Cindrud madt dad
fleine LWujden ,Dat ward AU {lidhter in de Welt”, Der
Pajtor triftet die auf dem Sterbebette liegende arme Wlte
und verweift fie auf dad Jenfeit3:
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,Drum Hoffet auf den Himmel nur,

Der Himumel nur giebt und Gewinm.”
wnJ30%Y, jeggt de DU, , ,dat jdd it dimmer,
Dod) fegg'n fei AN jo, Derr Pajtur,

Dat jall dor of nid) mihr fo fin.” *

Auper diefem Laujden zeigen nod) verfdyiedene anbere,
welde mannigfaltigen Tone dem Didyter ju Gebote ftefen.
Go ftropt ,Du drigaft de Pann weg” von iibermiithiger
und dody liebendwiirdiger Laune; , Noth- und Lichedwerfe
hat den Sdhmelzy und Duft eined Friihlingdblitmdens; und
SWat oull de Kirl2” ift von der {dalthafteften nmuth
und veigendften Naivetdt.

Waren die ,Liujden un Rimeld” nidht3 weiter ald
eine Gammlung von Sdivinfen und Sdnurren, fo finnte
natitclid) v Werth nur ein fehr untergeordneter fein;
gumal Den meiften von ihnen Ddie Enappe gedrungene Form,
die Sdydrfe und Spise Dder eigentlidhen Nmnetdote fehit.
Nudy find fie weniger wikig ald fomijd und Humoriftijd),
und darum fo behdbig und audfiihelidy. A3 bloge Anetdoten
" wiirden {ie nidht fo iweite Verbreitung gefunden, nie jold
alfgemeinen und Ddauernden Beifall getwonnen haben. €3
ftectt eben in ihnen nody etwwad Anbdered und Hobered: eine
realiftijhe Didyterfrajt. Sie find erfiillt und belebt von
lauter volbliitigen oviginellen Geftalten, deren Thun und
LWefen ebenfo feffelt mwie evgdht. Der Didjter malt mit
frdftiger fiderer $Hand, mit frifden gefdttigten und oft
brennenden Farben. Mit wenigen Stridien weiff ev Perfonen
und Dinge fo hingujtellen, daf man fie ju feben und zu
fithlen meint.  Frit Reuter Hhat die Luther'jde Regel be:
folgt und ,ben RLeuten brav auf's Maul gefehen”’. Alle
feine Helden und ifhre fleinjten Cigenthitmlidyteiten find dem
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wirfliden Leben abgelaujdyt; und wad er in der Vorrebe
sur erften Sammlung befitrdtet, hHitte ihm ol einmal
pajfiven fonnen; dag ndmlid) der Bauer Joden Pdjel ober
Rrifdan Swart in ded Didterd Rimmer getreten, fidy
breitfpurig vor ihn BHingejtellt, brof)enb feinen Qreugdorn
gefd)mungen und dazu gefproden: ,SHerr, wat Yewiven Sei
mit mi und min Fru tau dauhn?!*

Fris. Reuter Hat teit mehr gegeben al3 er etgenthc[)
beabfidtigte. a3 der ,Quidborn” auf dem Titel nur
verfpridyt: ,Bolfsleben” — findet fid) in Dden ,Liujden
~un Rimel3” mtrfhd) und vollauf. IMit Redyt fonnte daber
der Didter in feiner Streitidrijt gegen RKlaud Groth
fagen: ,Penn nad) Jahren fid) vielleidht ein oder dad
andere Cremplar ded ,Quidborn’ und der ,Liujden” in
ver Rumpeltammer eined Bitderfammlerd erhalten haben
follte, jo wird Diefer auf zehn Seiten meines Buded mehr
Fingerseige zu einer vidtigen Beurtheilung unfeved jekigen
plattdeutiden Bolf3lebend und unjever Lolf3jpradie finden,
al3 in dem gangen ,Quidborn”., Diefe bejdeiden:ftolzen
Worte davafterifiven ugleidh den Mann und den Didyter,
per injtinctiv gefdhaffen, und Dem erft Pinterher bda3 Be:
wuftfein davon fam. Denn Fri Reuter Bat in diefen
anfpruddlofen Sdmwdnfen und Sdnurren gugleid) feine
Heimat und feine Land3leute mit ebenjoviel Liebe wie Treue .
gefdyildert; und die , Liujden un RNimeld3” find nidht3
Geringered al3 — eine Naturgeididite Medlenburgd und
feiner Bewohner. Darum haben fie einen wabhrhaft cultur:
Hijtorifhen Werth, und davum ijt aud der grofe Crfolg,
ver ifhnen zu Theil getvorden, nidht unverdient.

Glagau, Frip Reuter. 15



Die Er;ahlungen in Perfen,

ad) den ,Qdujdhen un Rimeld” eridienen die , Polter:
* abendgedidyte” und drei lingere Grzdhlungen, gleid):
£ falls in Bers und Reim; welde Frit Heuter

"r

(.7 bamal® mod) fiir bdie einer Didtung ndthige
© orm ober dod) fiir Dad fleidjamjte Gewand einer
joldjen Balten modyte. Crv Lift fogar dad Berdmaf mehr:
fad) wedjeln; wad, da e3 obhne erfennbaven Grund ge:
idhieht, fid) etivad wie Spielevei audnimmt. Die metrijde
Form itberhaupt ift dagegen wol ju erfliren und ju vedyt:
fertigen.  Wennjdon {ie dem Didjter oft jidhtlidy Be-
jdmwerden verurjadyt und ihn wingt, aud der Noth eine
Tugend ju madyen, ijt fie dod) hier, wie bei den ,Ldujden
un Rimeld”, eine bhitbjde Verzierung. Hauptiddlidy aber
hilft fie iiber mandyerlei Unwabrideinlidhteiten und Liiden
himweg, iiber Den theiliveifen Mangel an Handlung und
Motivivung; und fie verbirgt fajt, daf Der eigentlide Jn:
balt und fpecifijhe Gehalt Ddiejer Crydihlungen giemlid.
unbedeutend ift. Bon ihnen nennt fid) die erfte




— 227 —

De Reil” nal Belligen.

Sie wurde 1855, ‘wenig iiber ein Jahr nad) Der
erften @ammlung der ,Liufden un Rimel3” verdffentlidyt,
Penen fie i), Dinjidtlid) ded Voriurid wie der BVehand-
Tung, nod) eng anjdlieft. Sie erfdeint. wie ein iweiter
audgefiihrted ,Laujden”, und wirvtlid ift fie dad aud) nur.
Der Stoff entjtammt dem Laujden ,Dat Johrmarf”,
welded sum Theil {don Ddiejelben LPerjonen enthdlt, bdie
hier auftveten: — Bauer Swart, feine Frau, feinen Sohn
Frit und deffen Freund Corl Witt. Dort Hilt U Swart
dafiir, Daff Frik, ein jwangigiihriger SHlaps, endlid
,Cultur der Welt”’ lerne, und jdidt ihn ju diejem Rwede
nad) der Stadt, auf den Jahrmarft, wo er eine Kuh ver:
taufen joll.  Govl Wit begleitet ihn und iibervedet ihn,
die Kubh einem Juden fiir finfzig Brillen u iiberlafjen.
Fris Swart madyt daffelbe Gefdyift, dad einjt der Sohn
ded8 Bicard von Walefield abjdylof; fehrt aber nidyt, ioie
ter ebrlide Mojed, niidtern und mit fidy ufrieden Heim,
jondern {dweren Kopfed, von Shligen gerbldut und voll
bojer Whnung, Wirtlidy empjingt ihn der LVater ob ded
Brillen-Handeld mit verfingliden Geberden; dody die Mutter,
der er feimlid) Dden geliebten Scdnupftabat juftedt, nimmt
ihn unter ihre Fligel und fiibrt gefdhict feine Vertheidigung.
— ©bo ijt der Jnbhalt ded ,Lnjden’; und ju den ge-
nannten Perjonen treten in Der gegemdrtigen Eriihlung
nod) OU Witt, Corl's Vater, Kiifter Subhr und Ddeffen
Todyter Diivten.*) Dag Motiv ift daffelbe, nur daf €3
voller durdygefithrt wird, und dagwijden eine ﬁtebeége didyte
fidy ffingt.

Badder Swart und Vadder Witt Yaben auj dem
lanbwirthidajtliden Lerein u Giiftrow  dfter vernehmen
miiffen, toie {ie mit ihren Kenntniffen und Anjdauungen

* Diirt ober Diirten, d. i. Dorothea, Dordjen.

15%
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hinter dem Reitgeijt der Aujfldrung und ded Fortidrittd jo
fdymablidy meit juriickgeblieben find; darum bejdliefen fie, ifre
beiderfeitigen Spriflinge, Frig und Corl, iiber Berlin nady
Pelgien ju bringen, um fie dort , Cultur der Welt” und
Jhihere Wirthidait” lernen 3u laffen. Die Bdter find
einig, aber die Miitter proteftiren uud lamentiven auj da3
Heftigfte; bejonderd Mutter Swartid), die ihren Chemann,
af er fidy jdgernd erfldvt, und dann ifhr den Mund wver:
bieten will, entriiftet anldfgt:

LBo?2 Jh! Ne! Dit wir dod) curjos!

3t jall vor Di dat Mul hir Hhollen?

3t jall nid) reden? Bir fo'n ollen

Cntfamten BVoftopp fall it jwigen?

Wo? Du fallft jo dat Wetter frigen!

Wo? dat unmiinnig Kind wullit Du up Reifen jdhiden?

Jt gl wahrhajtig, dat D't debdft, wemn if em

RNid) unner mine Flitdhten*) nem.

Min Jung! Min Frip! Berluren wir ’e!

Wo heft Du denn nod) ann’re Kinner?

Du olle Distopy, olle Sitnuer!

Du olle grife Ndgenmiire! “**)

Aud) propheseit fie von der Neife felber alled mig:
lidhe Unbeil:

«— — — Wo lang witrd’t mobren,

Denn grepen up Jug de Scdhandoren, ¥¥*)

Denn Hadden Di de Landhujoren

Mit fammt min ollen leiwen Jungen

Un Corln un den Nahwer Witten

A3 BVagelbunten ) ingefungen

Un leten Jug en Stramel+t) fitten.”

*) Glitgel.
**+) Neuntvdter.
) Gendarmen.
) Bagabunben.
1) Streifen, hier: eine Beit fang.
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Jndeg fie wird nidt gehirt, nidt einmal von ihrem
Sobhne Frig, der nur an Kiifter’s Tiivten Ddenft, von ber
er jo eben bergliden Wbjdhied genommen bhat, fidy trdftend
der baldigen Riidfehr und Ddemnidftigen Hodyzeit; nod
weniger von Corl Witt, der gang erfillt ift von feinen
gelbledernen $Hofen, dem neuen blauen NRod, dem rvothen
Haldtud) und weifen Hut, und der fo aujgepust nidht nur
jeine eigene, jondern aud) NUnbderer Vewunderung ervegt.
Riijfter Subr gibt den Reifenden nody eine Strede bda3
Geleit und (At fidh iiber den Weg nady Belgien folgender=
magen aud:

,Bon hier nad) Ollen Strelip, ja dasd geht;

Ja, aberften von da, dba geht’s erjt am,

Dag find’'t jo leiht nidh) Jebermann.

Das ECingigite, wad i) €ud) jagen fann,

Wenn Jhr den Weg twerd’t twifjen wollen,

Da3 ift, baf Jhr Cud) reditidh miift Hollen,

Denn fahrt Jhr lintjd), denn tann Cud) dbad pajfiven,

Daf Jhr thut Hen nad) Rupland fithren,

Ja, ober aud) nad) Dejterreid,

Un mdglid) jelbft nah Hinnepommern.”

Und al3 die Bauern fid) ob jeiner Weidheit wunbdern,
meint er {elbftzujrieden:

» Miv ount Jhr ftellent, wo Jhr wollt,

Bi ditfter Nadht in'n didften Holt,

Denn will id), wasd id) hatt, verwerr'n,

Dap id) mir finn durd) jeded Qand,

Wenn id) 'ne Landlort hab zur Hand;

Jd muB ja braus bie RKinner lern'n.”

Sodann madyt er ihnen die Gefehe der guten Eebené-
art fund, und wie man fid) im Lerfehr mit der grofen
LWelt aufgufiif)rcn habe: .

#3hr mitht aud) drift un munter fein

Un mit 'ner .@.untenang auftreben,
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Un wenn fie Hoflid) Cud) anveden,

Denn mitft aud) oblejdhirt Jhr fein,

Bor Allen bei dat Militdr.

Jbr jeid zum Beifpiel gradb in't Danzen,

Un ’t fommt en Unt’roffziere Ber,

Der fingt nu an, Cud) anzuranzen:
Berdammter Kerl von Syphilijt,

Id will mit die Mamfell mal danzen.

RNa, jlimm! Dod) Helpt dat nidh! Dann miift
Jhr fritudlid) fagen: Woll, Herr Kapperal!”
Bu bdienen, Herr! Ja dangen Sie man mal.
Un fo, baf Jebermann das hilrct,

Ruft Jhr denn Tud: Martite! Martiir!

09, bring’ mid)y mal 3ivei bittere Salitr!

Un wenn er die Mamjell zuritd Eud) fithrt,
Denn fpred)t Jhr dreift: Sefhr oblejdyirt!
Died hatt mir Witlid amufirt,

Un hitt mir die Crlaubnif nommen

Un lie vor Sie en Bittern tommen;

Denn follt Jhr fehn, er trintt ihn riftig auns.”

Sdon bdie Fabhrt nady Wlt-Strelih, die mit eigenem
Tubrivert gemadyt wird, ift mit fdlimmen Angeiden wver:
bunben. Die Pferde gehen durd) und der Riifter verloren;
die Gefelljdaft verfillt in einen tiefen Mittagd{dlaf, den
ein paar muthwillige Mufenfdhne benupen, um die Perde vom
Wagen zu ftringen, und die fieben Kiepen, in welden {id
bie unermeflidhen Proviantvorrithe befinden, zunddit ein
enig 3u leeren und dann in die Baummwipfel zu Hingen.
Wber nun erjt die NReihe von Unfillen in Alt-Strelit,
wofelbft die Reifenden einen Rajttag Halten! CGorl Witt
fommt um feinen blauen RNod und muf ihn mit einem
griinen Jrad vertaujden. Jn der Nadt bdje Trdume,
Alpdriiden, Nadtwandeln und falfder Feuerlivm. Am
Morgen groe Priigelei mit einer Mufifantentruppe, yeobei
LBadder Swart in die tiirfijde Trommel, BVadder Witt in
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Pen Contrabaf jtiivst, Veide aber vom Herrn Biirgermeiiter
in Strafe und Cntjdidigung, Sdmeriendgeld und Kojten,
sujommen weit {iber Bundert Thaler, verurtheilt werben.
SHinterber feierlidie Berfihnung mit Dden Mujifanten in
Sdnap3 und Runbdgefdngen, und gemeinfame Fabhrt nad)
Berlin auf dem Omnibud. An der Rollgrenze wollen die
Rauern {id) felber nady Umfang und Gewidyt verjteuern,
verbergen aber jorgjiltig ihre Bdrjen, denn ,ind Tsreuf;tfd)e
dari bei Leibe fein Geld eingefiihrt werden”,

Und mun ift man in Berlin, dad feine Wunder und
Herrlidyfeiten iiber die Reijenden ausid)iittet, und fie aud
einem Gritaunen in da3 anbdere fallen lift. Sie jtolpern
durd) die meilenlangen Strafen, ftarren zu den Bimmel:
hoben Hiujern Hinauj, nehmen bdie Hffentlidhen Dentmdler
in Augenfdein, und bewundern in dem jtattliden Portier
eined $Hoteld, der fid) in jeiner Foftbaren Uniform vor der
Haudthitre fonnt, den ,RKinig von Portugal”; dbenn fo
Yautet die Wufidhrift ded Gafthofd. Dann geht's nady der
»Mugejdyicht”, wie OU Swart die Mujeen nennt; aber
bier ereignet fid) dad ervite Malheur. Badber Witt, Dder,
um redt ,for{d” su erfdeinen, von einem der Mujifanten,
dem Bruder , Bigelin“*) eine Hoje von ,Gummilaftitum”
gefaujt hat, und fid) fiber Ddiejed Pradytexemplar ivie ein
Kind jreut, da er fie nad) Belieben Fury und lang maden
fann; Dem Babdder Witt plapt der ,Summilajtitum’ gerabe
itber bDen SKnicen, und jwar inmitten Dder feinen DHerrven
und Damen, die jeht ftatt der Gemilde diefen groBartigen
Rif bewundern. WMan hiljt fid), fo gut ed gehen. will,
und wandert nady dem Opernhauje, wo man unter Sdhauern
von Ghrjurdt dad Paradied erflettert, und fidh an dem
Freifdiig” erlabt, der auj alle Vier einen grogen Cin:
drud madit. U Witt Friegt bei dem Hollenjput, der dad

*) Bioline.
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Giefen der Freifugeln begleitet, den Grujel; Corl madyt
feiner Theilnahme in u - gerdufdooller Weije Luft, und
wird von einem Bifliden Conjtabler Yinausdgejithrt. U
Siwart toundert {idh), wie der , griine Jungfernfran”, den
er bisher nur in feinem Dorfe gehdrt, plowlid nad
Berlin fomme; und entidlieft fidy jpdter ,nad) dem Redyten
su feben”, indem er mit Donnerftimme den bethorten Mar
vor Dem verhingnifoollen Sduffe warnt, worauf er bdasd
Sdidjal von Corl theilt, und gleidfalld vor die Thiire
gefest wird, Nabwer Witk folgt ihm fretwillig. Frip
allein bleibt Hi3 ju Enbe; ev glaubt {id) im Himmel und
trdumt von Riijter’d Diirt.

Am nidyften Morgen geht's in aller Friibe nady der
Gifenbalhn, deven Befanntidaft die Reifenden jum erften
Mal madjen, und Ddie ifre Hidjte Bewunbderrng ervegt,
denn Die Pferbe werden hier nidt vovgejpannt, jondern
jiben gleichfall3 in bejondern Wagen. Tody bald erfolgt die
RKataftrophe. — Auf der erjten Station fteigt Corl Witt aus,
um 3u fehen, ob man Ddie Pferde wedyjelt; auj der zweiten
Station fteigt OU Swart ausd, um- zu erfahren, wo Corl
Witt geblieben ift; auj der bdritten Station fteigt Fris
Swart aud, um nad) jeinem Bater ju for{den; und auf
der vierten Station verldfgt OU Witt dad Coupe, indem
er dem Bahnhofd-Infpector erflivt: er wolle nun aud
nidt weiter fafren; womit der Beamte einverftanden ift.
Die vier Neifegefifrten fiten aljo auj vier ver{diedenen
Gtationen, und Jeder bejdhliet auj eigne Hand nad) Verlin
guriidzufehren. Dort angefommen, entdedt Frip Swart
im Sdyeine der Gaslaternen die gelbledernen Hofen von Corl
- Witt, worauj Beide uneingeladen einen Studentencommerd
bejudjen, aber hinaudgeworfen und dann arretivt ywerden. In
RNummer Sider finden fie aud) ihre Viter wieder, welde
die Gohne mit BVoriwiivfen empfangen, ob der Sdyande, die
fie ihnen im fremden Lande maden. Tagd darvauf ftehen
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alle Bier vor einem NReferendar, bder jie ivegen nddt:
lidher Rubeftdrung jur Vevantwortung gieht. Die BViter
geloben ein offened Befenntnif abjulegen, aber nidt in
Gegenwart der Sohne. Sobald man - diefe entfernt Bat,
behauptet O Witt, nur wegen feiner ,Lugendjamlidhteit”
aufgegriffen worden u fein, und Ladder Swart madyt
dagu eine Crilirung. Sie jeien in ein Tanglofal Dder
Demimonde gevathen, toojelbjit Badder Witt in arge
LBerjudung gefallen, und nur, wider feinen Willen, durd
pad energijhe Einjdyreiten von LBadder Swart gerettet
mworden; wad fie aber Beide in eine Sdligeret verwidelt,
und fo in die Hinde der Polizei geliefert Hhabe.

Der Referendar begreift, mit wad fiix Leuten er's
3u thun bat und entldt fie; yoovauj fie, von aller Reife-
fudt gebeilt, mit der Pojt nad) Wlt-Strelig suriidjahren,
und von Bier aud fih ju Fuf auj den Heimweg madyen.
Badder Swart 3agt jept feiner Frau unter die Wugen u
treten; er iiberredet Fris, vovauf ju geben und die Mutter
vorgubereiten, aber gewiffe Dinge zu verfdmweigen. Rum
Lant dafiir wolle er ihn in feiner Vewerbung um Kiifter’s
Diirt unterftiigen.

Wahrend die Ulten im Negen fiben bleiben, geht
Fris mit Corl ind Sorf und fommt ju feiner Mutter, mit
welder ingwifden gleidfall3 eine groBe LVerdnbderung vor:
gegangen ift. Sie, die fid) frither entfdhieden gegen Riifter’s
Diirt, al3 eine ,nadte’ Dirne, erflirt hat, ift vor wenig
Tagen ind Waffer gefallen, aber von dem jungen Madden
heraudgezogen und liebreid) gepflegt worden; wedhalb fie
in {id) gegangen und die Berbindung Dder jungen RLeute be-
{dloffen Hat. Die beiden Frauen fiten traulich bei
einander und plaudern von den Wbwefenden; da {ehen fie
pliglid) Frigen in der Stube ftehen, und die Alte ruft:

oDerr Jefud, Dilrten! Kinner, Litd’!
Dot fteiht Hei fitlmften gany un gor,!
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A3 tenn Hei dat perfonlid) wir.

Sung’! Frig! — Spred, Bengel! Spdutft Du hir?” —
e, Wutter! . . . — , Sung’, wo fimmit Du Her?
BWo tiimmit Du in de Stuwenddhr?”

Cndlid) wagt fid audy OU Swart ind Haud, indem
er den Riijter al3 Beijtand vor fid) her fdhiebt. De: und
wehmiithig nihert er fid) ber Gattin, die ihm mit den
audgefudyteften Chrentiteln begriipt, und al3 er fidy ver:
theidigen will, hart unterbridht:

» T pollft Din Mul! Jt will dorvon nidd weiten.
Du heft nu Dinen Willen Hatt.

Dor fittit Du nu mit all Din Klautigleiten!

Du heft be groten Stdder nu bejddht.

Du Hejt den Jung’n de Landwirthidaft bibrodt,
Du fannft fo vérnehm nu, a8 Cin

Tau Giiftrow up den fapperiotijden Berein
Bon't utlin'njd MeBupladen drahnen —

Du magft en up. franzdid) all ladben fdnen —
RNu fittit Du hir asd 't jdwte Rad!

Du heft nu Dinen Willen Hatt.

Ru fegg 't Di dwerft, frig it minen! —
Kortitm! Unf Frig, de fall nu frigen;

De Kbjter Ditrt, de fall Hei nemenl

Un deibhft Di nid) dbortau bequemen,

Deun falljt dat Dunnerweder Prigen!”

Worauf der Wlte:

,Boll, Mutter, woll! [n Gotted Namen!
Denn Frip un it, wi find all dwerein .., .”

Da3 Gedidht fdhliet mit der lujtigen Hodzeit, und
in einem Nadtrage fieht man dad gliidlide Chepaar, uy:
geben von Cltern und RKindern, wihrend OU Swart dem
Badder Riifter gegeniiber bdie Moval der Gejdbidyte in
den Worten audipridyt:

L Mit den unf’ Pervgott meint bat tru,
Den gittwot Hei eine gaudbe Frul’ — —
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Die Gejdyichte pielt und ijt gejdyrieben im Jahre 1854;
au der Beit, al3 Cijenbahnen und Telegraphen den Bewohnern
entlegener Provingen nod) etivad Neued und Wunbderbares
© waren. Wuj Frig Reuter felber Hhaben fie tiefen Eindruc
gemadyt und feine Ddidterijhe Phantafie angevegt. Tie
Reife {dlidter Landleute nady BVevlin, in die frembde grope
Welt, und die damit verbundenen Fahrlidyfeiten und Wben:
teuer — find ein Vorwurf, den ev wiederholt ermihlt und
mit fidtlidem Behagen audgefithrt hat. In der vorjtehenden
Grihlung wird der Bauerngefelljdajt, die jo ploklid ins
Blaue Hineinfdhrt, avg mitgejpielt, eigentlid) etroad ju ftart;
Dag Ungemady, dad fie auf Sdyritt und Tritt verfolgt, der
Cdabernad, den fie unaufhdrlidy ecleiden, beriihren fajt
graufam, und find in der That audy jdylimmec al3 ihre
Cinfalt und Unbebiilflidteit e3 verdienen. Tie Derb:
volf3thiimlide Holzidnittmanier ded Gedidytes ift dem Stoff
durdyaud angemeffen; aber gewifie Borgdnge und Sdilderungen
find trobdem iibertrieben, oder, wie da3 Bufammenidlafen
der beiden alten Bauern und ifre Vevirvungen im Sdlaf,
unfouber und widrig. LWibhrend Vabdber Swart, BVadder
Witt und Corl Witt fid) plump und albern audnebhmen,
eridheint Frvip Swart weit manierlider und verjtindiger;
gang anbderd al3 in dem Ldujden ,Dat Johrmart”, yoiervol
ev feitbem nur wenig dlter geworben fjein fann. Der
Diditer ift offenbar bemiiht, ihn Diirten’s wegen zu Heben,
and 4Bt ihn wie einen verliebten Trdumer umber gehen.
Riijter’s Ditrten ijt jogar zart und jdhymadytend gehalten, mit
poeifen Handen” und Franfem Hevzen”, wa3 beided ju
der Braut eined Bauern nidyt redyt paffen will. Unbedingt
ftovend wirft e3, wenn Per Didhter in der Wbjdyieddjcene
goijden den Liebenden fidy ironijd) aljo vernehmen [ift:

&rib wad en Tapd un unmanirlid) —
Dat it't mdt feggen, deiht mi weih —
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De Jung’ wasd nid) en Spirten*®) zirlid)
Un §d0 of gor nid) up de Knei.

ei fwitr of nid) bi HOHU un Himmel
Gin Seel efhr tau, bi Man un Sinn.
Woritm? Nu, wil hei wad en Liimmel,
Un wil Yei 't beter nidy verftitnun.

RNody ftovender ijt diefe Jronie, al3 gleid) Ddarauf
per Grnjt und dte Jnnigteit Dder beiderjeitigen Gefitfle
betont ird:

Dod) in fin Dart**), dor wad dat Himmel
Bi all den Gram un all be Trur,

Un ’t wad dod) eig'ntlid) man en Litmmel,
Un ’t wa3 dod) man en dbummen Bur. —

Un Diicten ftunn un dadjt an ’t Sdyeiben
Un milggt vergahn BHir up de Stell

BVor luter Quft, vdr luter Leiden;

Un ’t wa3 dod) man ’ne Neihmamjell.

o Ne Nethmamiell” ift Diivten hier blod ded Reimed
wegen.  Jn Wirklidteit fithrt fie an Stelle der todten
NMutter dad Haudwefen, bejorgt Kiide und Stall, und ndiht
nur, wenn die andern Gejdhijte fie dazu fommen laffen.

Terner zeigt fid) in Ddiefem fonft jo Derb Fomifdyen
Gedidyt fdon ein bedenflided Geliift, auf Riihrung und
Cmpfindfamteit Hinguarbeiten. Die gange Unlage und
die gange Atmofphdre ijt der Wrt, Daf Niemand Hier ernjte
Lerwidelungen und Lampfe, am wenigften einen ungliidliden
Nudgang evwarten wird; und dod) fragt der Didjter, ald
ba3 Maddyen nad) Frigen's Wbreife fid) mit franfem Herzen
und naffen ugen an ihve Ndtherei fest — er fragt iie
. ool {dwerer Sorge und unbeimlidher Ahnung:

¥) Bidden.
**) Pers.




-— 237 —
BWited’t Hochtidbstled? — Witrd’t Dobenhemd? — —

Spliter fitt Diirten am Bette der Mutter Swartjd),
die ihre. bneigung gegen Ddie Berbindung Der SLiebenden
villig aufgegeben Hat, wad freilid) dag Midden nod) nidyt
beftimmt veif, aber dod) {dyon ervathen mufy; und ald nun
der Mond ind Bimmer fdeint, {dildert dev Didyter ihren
Ruftand in {old) jimmerlider Herjbredjender Weife, ald ob
Frig ihr eben geftorben wdre: ’

Dod) nids efhr drat entgegenladyt,

Ut Hellen Sitnnenjdhin von’'n Morr'n

Waa bleite, blafle Manjdhin worr'n,

iln bdrdwer leggt hadd fit de Nadyt:

Un a2 fei fe! in't Hart Herin,

Dunn wad dor Nadyt: weg wad de Silnn,
Gn bloten Sdhdmer*) wa3d nod) bletwen,

Jn'n blaffen Manjdjin lagg ehr Lewen. ™) —

Sold) jentimentalijtijde Maleveien gehiven am wenigften
in diefed Gedidyt, Deffen Grundton tolle Luftigteit ift, neben
weldyer Ernft und Sdmery, Trvauer und Sdhwermuth
{dledyterdingd nidht auffommen fonnen und audy gar Feine
Beredhtigung haben.  Man will Hier nur laden und fid
amiifiren; woju freilidy aud) nody tmmer Gelegenheit genug
vorfanden ift. Gavr viefe Partien {ind von edyter ungefudyter
Romif, und vornehmlidy Ddiejenigen, welde dem Didyter
eigentbiimlid) jugehiven, 3. B. die Stimmungdbilder und
Jamilienjeenen.  Wie padend ift gleid) der Eingang de3
Gedidht3, wo OU Swart itber jeinem grofen Cntjdlufje
ob Der Reije brittet, in Folge der ungewohnten WAnjtrengung

*) Sdjimmer.

**) Wahrideinlid) in Folge der Kritit des Verfajjers, find
biefe Berfe und aud) die vorhergehende, ebenjo empfindelnde
Gtvophe in den fpitern Ausgaben der Didtung geftrichen.
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eindruffelt, und mun im Halbjdhlummer mit dem Maikdfer
fimpft, Der {id) Yartnddig auf feine fleine fartoffelvunde
Rafe fest! Lie fojtlid) philofophiven Ddie beiden Bauern,
a3 fie wieder bHeimgefehrt, fidy nidht gleih in ihr Dorf
wagen, jondern erft dad Wbenbbunfel abivarten wollen, und
unter einer Dornenbede fiben, nur fdledit gejdiikt gegen
den ftrémenden Jegen! TU Swart feufst:

Bat 13 dat Qewen, Vadber Witt?2~
» o Rat 18 gewif,” “ feggt Witt, ,, ,dor Hejt Du Redt!
Dat Herow it Di jo itmmer feggt.

" Du froggit mi woll: Wat i3 dat Letwen?
RNu frag it Di: Wo 18 min Strump woll bIemen?
Qt Yetorw de beiden Stdweln an
Un hetow den einen Strump verlurven.”

Bon flaffijdem Werthe ijt endlid) die Schilberung bder
Hodygeitdieier.  Nod) nad) Hhundert IJabren wird man aus
diefem Capitel die Sitten und Reden3arten, Tdnge und
Moden unjever niederdeutihen Bauern jonder Miihe ent:
nebhmen finnen:

Un Jehann tredt den Rod ut, den Haut in de Luer,
®eiht ran nah Fit Sdulten: ,Na, Dirn, fumm mal Her!*
Un Fit Sdulten, de leggt up fin Sduller ehr Hand,
Un jei viidt an de Mitp, un fei ftritt an den Band,
Un bald redhtid) un bald lintid) witwafen jei dwas,
Fit Sdulten, de trippelt un peddt denn fo tna3,
Un Jehann peddt den Tact, un hei winft mit de Hand:
#Nod) figer! Nody greuer' RNod) bditller, Mustant!”
Un Jehann fpringt in En'n. Perre Je, wo hei jprung!
Un wo judt Yei, wo roppt hei: ,Solo, meine Herrn!”
Un de Thalbarger®) Sdjeper mit de rodbbunte Weit,
Wo de Rirl mit litt Lijd) in de Eden ritm foft’'t!
Un up nimodjd) verficht Hei ’t, fo a3 RKeiner {il3 Fiinn,
*) Zhalberg, dbad Gut, wo Frip Peters, ver , befte %rcunb”
be3 Didjters, bamald wohnte. Bgl. S. 132.
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Un benn rilggwart3 un vormwartd un annerd Heritm.
Un de Birturig tiimmt un de preuf’j Nummereh

Un bde engelihe Sdhed un de Plummenpliider fitmmt:
Ne, wat dod) de Sdjeper for'n Anfeihn fit nimmt!
Un ol Swart, de beftellt {it den Grofvaderdany:

,Un a3 und Grofvader de Grofmauder namm,

Dor wa3 und Grofivader ein Britbigam.”

. S0, Babdderjd)! Schdn ddrd) nu! Nu wedder nah vor!
RNu redtid iim! Nu lintid dm! Nu webdder verquer!”
A3 de Gropvaderdany nu i8 ridtig tau Cn'n,

Dunn fetten de Ollen tau 't Shap3topp fif Hen:
,Kreuy Kringel un Tweibad! Un nu nodmal RKiir!

Un Ruten Herut! Bedein mal RKalitr!

Un de Cmidt ut den Dirp, de Rader verjteiht't,

Un wo hei oll Witten fin Korten woll iveit!

Bon mehriadyem Intevefie ijt die Vorvede jur Didytung.
Frig Reuter erzdhlt hier, wie er mit einem Freunbe nady
Jvenad wandevte, nady dem Bervlidyen geliebten Jvenad*).
Jm Walde lagern fie fid), und Frip Reuter Hholt a3
Manufeript ,De Reif® nah Belligen” vor. Der Freund
port bi3 and Ende rvubhig 3u, weidht aber aus, ald der Ler:
faffer ein Urtheil verlangt. Lerftimmt geht Frik Reuter
nad) dem Wirthdhauje und iiberldfpt fid) einem Sdyldfdyen.
Jm Traume erideinen ihm die , Jncarnationen” feiner
,,bedeutendften Lebendphajen’’; nadeinanber: der Stubent, der
Teftungdgefangene, der Maler, der ,Strom”, der Schulmetfter
and der Treptower ,Philifter und Stadtverordnete’. Sie
begriifen ibhn, fesen fid zu ifhm, bemerfen dad Manufeript
und fordern ihn jum Boglefen auf. Jhre Urtheile lauten
febr veridyieden, aber {immtlid)y nidt gerade evmuthigend.
Trib Reuter erwad)t und bevidtet dem Freunde feinen
Traum. Jener ladht und fpridt: ,Mein Junge, idh hitte
Didy fiir fliiger gebalten. Du hajt da vor einiger Jeit ein

*) Bgl. &. 10.
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Budy voll fleiner Gejdyidhten Hevaudgegeben, ,Liujden un
Rimel3”. Du baft damit Mandjem eine frohe Stunde ge-
madyt, und id) felbft habe iiber einige dev Sdmurren vedit
herglidy geladht. Die Necenfenten waven freundlidy genug,
Did) nidt zu arg mitzunehmen, und dad Publifum giitig
genug, Deine — wie jage id) nuv gleidh? gereimten Lippe:
veien ju faufen; wad hat dad aber lled mit der Poejie ju
thun? et ja jufrieden, wenn man Dden: Jnbalt deined
Manujcripted, a3 Du o breitfpurig mit Dir herum
trigft, mit derfelben Nadfidt aufnimmt’. — Sie trennen
fih Eibl. Dody der Freund fehrt nod) einmal um und
ruft: , Fris Reuter, Hiud Di vir de Inbillung! De JInbillung
i3 diiller a3 de Lejtileny!” — -, ,Nun, vief id jurid,
wenn in Ddem gangen DVinge nidhtd von Preefie u finden
fein jollte, jo joll dody wenigjten3 auf dem Titelblatte etivasd
davon gu lefen fein; id) wevde ed , Poetijde Er3ihlung”
nennen.” !’ )

Diefe launige Borvede, worin Frip Reuter fidy felber
und aud) wol feine guten Freunde und Befannten verjpottet,
ift dodh) nidht blo3 jdershajt ju nehmen. Sie verrith, wie
ftart er nody an fid) sveifelte, und wie aud) dad Publifum,
dag er feither geyoonnen, in ihm nidts Bejonderes jah. ,Te
Reif' nalh) BVelligen”, fo Hofft -er, foll thn zum Didyter
ftempeln. A3 ob dad die ,Lidujden un RNimeld”’ nod) nidt
gethan Ditten! Weld) ein Heer von oviginellen Gejtalten jdon
dort; weld) ein Reidythum von Charatteren und Situationen,
weld) eine Fiille von Natur: und Menjdenbeobadytung!
Wber Frits Reuter HAilt eben dad Genve fiir zu gering,
und legt nody ju grofen Werth auf Fovm und Umfang.
Weil ,De Reif’ nah Belligen” eine linger audgejponnene
Sejdyidyte ift, meint er etwad Griferes geleiftet u Haben;
weil fie aber gleidhfall3 Der Fomijdy-humoriftijden Sphive
angehirt, blidt er dod) wieder gewiffermagen auf fie Herab,
find jeine Crwartungen von ihr aud) nur flein. Ungleid
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hober al8 jold) Deiteve [ujtige Gejdyidyten, diinft ihm ein
ernfter Stoff, evft an thm wird fid wahre Didterfrait
erproben und beweifen laffen; und Ddarum ervivifhlt er al3
Borwur] der nddyften Criihlung — eine wiifte That, ein.
blutiged Berbredjen. Nadydem Frik Neuter von Oftern 1855
bi3 bahin 1856 bdad ,Unterhaltungdblatt” Heraudgegeben,
und dann eine Reibe pofjenhajter Biihnenftiide abgefafst
batte, {dyrieb er 1857

Rein Hilfung.

Bu per audgelaffenen anjprud)dlofen Eriihlung ,De
Reil’ nalh Belligen’’ bildet diefe Dditftre tendenzidfe Didtung
einen jdrillen abftofenden Gegenfah. Cin Knedt erftict
im Jdbgorn ober’ aud Haf oder aud Radjudt — Ddas
Motiv ift eben fraglid) geblieben — feinen Hevrn, wnd
entflieht nady Wmerifa, wo er vajt: und vubelod umberivrt,
wihrend feine guriidgeblicbene Braut, die ihm ingwijden ein
ind geboren, in Wahnfinn verfillt und dann ald Selbit:
mérderin endet. Died ift dev eigentlide Jnhalt der Gejdhidhte,
de in dDer Sdhilderung von Glend und Sdhande, Mord
und Berpweiffung jdwelgt. Tropdem madt fie nidt ein:
mal den Cindvud eined Sdauer: oder Nadtjtiids, weil fie
durd) und Durd) umwabr und miflungen ift, tweil fie
feine Tdujdyung, feine Jlufion zu erzeugen vermag, jondern
Bweifel und Unglauben, Widerjprud) und Unbehagen erwedt.
- Man merkt jofort, daf der Didyter fich in einem Clemente
bewegt, dag ihm fremd und unnatiivlidy ift; dag er fidh an
eine Sadje gewagt hat, 3u der feine Krifte nidyt audreidhen;
jo man erfennt, daf er mit fid) felber umeind und im
Bwiefpalt ift, indem er die Sadye feined Helden nidyt folge:
redht durdfithrt, bald fitr, bald gegen ihn Vavtei nimmt,
bald in ihm einen mifhandelten Ungliicklihen, bald nur
einen ftavren Verbredher fieht.

Johann Sttt und Mariedjen Brand Ddienen beide auf

Glagau, Frig Reuter. 16



C— 242 —
einem Gutdhof ald Knedit und.ald Magd. Sie lieben fidy
und mddyten fid) gern feivathen, jumal Maviedyen Dereits ein
Kind unter dem Hergen trdgt ; aber fie haben fein , Hiifung", fie
finden feine Wohnung, Fein Unterfommen. Vergebend Hat
Johann an gwangig Orten angejragt; itberall Ueberflug an
Urbeitern, fowol im fiivjtliden wie im ritteridaftliden
LQanbedantheil, die fid) in Cin und demfelben Staate jdharf
von einander abgrengen, fid) gegen den. Buzug armer Leute
von Diefer oder von jener Seite hermetijd) abjdliegen. Und
in den Stidten ift e8 nidt anderd; aud) dovt fand Johann
feinen Cinlag. Obne ,Hiffung” gibt fie fein Pfarver u-
fommen, und Ddod) Hhat e8 mit der Hodyzeit Cile, demn
Mariedren will nidt ald eine liederlide Dirne gelten, ihr
Kind foll nidt, mit einem Matel bebaftet, sur Welt fommen.
&3 gibt nody einen Wudweg, ndmlid) den, nad) Amerifa
audjumandern — 8 wandern ja jdhrlid) Hunderte und
Taujende aud Medlenburg und fabhren iiber dad grofe Meer,
- weil jie im Baterlande nidt Brod und Wobnung finden —
aber Marieden Hat einen alten franfen Bater, len fie nidt
verfaffen will, Jm Gute felber ,Hiifung” u finden, Haben
Beide tenig Hoffnung; dennod) will Johann einen Verfudy
madyen, wenngleidy Marieden davon abrdth.

Ter Gutsherr {oll ein tyranijder graufamer Mann
fein, aber die Beweife dafiir ift der Didyter [duldig gebliecben.
GCr erfdeint in Wefen und Worten vauh und Fury, nur
auf den etgenen Bortheil bedadyt, ohne Mitgefithl fiir Noth
und Clend; aber feine Qeute behandelt er nidt {dlechter
und nidyt hirter al3 ed die meiften jeiner Standedgenoffen
ju thun pflegen. Ja, er zeigt fid nidt immer jo ungu:
qdnglid). AB der Knedht den giinjtigen Wugenblid benust,
wo Per Herr ded Crntejegend fid) freut, und feine Witte
vorbringt, antmwortet ihm Ddiefer:

LJa, Jehann Sdittt, dat i3 woll wohr,
Tu bitft mi tru un ihrlid) weft
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Un in de Arbeit bitft de Beft;

Qnbdeffen dbod) — be eigen Litd’,

De ward’n mi gor tau vel, tau bdiir.*)
3t heww mi einmal dorup ftemmt:

Up mine Gduder lat 't nid) frigen,
Wenn ot de Arbeit mal eind flemmt,
3t tann naug Litd' ut’t Firftlid) trigen.
Un denn i8 of fein Hitjung fri.”

Und ald nun Johann dringender wird, jdeint er ju fd)mdnfm
und fragt nady dem Namen der Braut. Crjt wie er diefen
birt, wendet er fid ab und jpridit mit Hihnijdem Ton:
»Ne, fiut Di man 'ne Anmer ut;
Rein .i)ﬁfung herwi 't for jo'me Brut.”

Und warum nidt? — Wil if em nidy tau Willen waz,”
erflirt jpdter dad Middyen ihrem Lriutigam.

Jehann it ein frdftiger Luride; ehrlidy und avbeit:
jam, wie der Herr jelber anevfennt. Er liebt fein Middyen
warm und treu, und er Holt mit Lebendgefahr dag Kind
der Mitllerivau aud dem Feuer; aber er Hat aud) ein ftarted
Selbft: und Reditdgefithl, er Defindet {id) fajt immer in
ervegtem  Bujtande, jdnaubt Hap und Born, Rade und
BWuth gegen alle Herven diberhaupt und gegen feinen Hervn
ingbejonderd. Gleidy zu Anfang, ald nod) gar unidtd ge-
jdyehen ijt, nennt er ibhn einen ,Hund”, einen ,Menjdyen:
jdinder”; obwehl, wie erwibnt, die gange Didtung biefiir
tein Beifpiel liefert; und er fiigt die Drobung hingu:

SRimmt Yei mal in min Fuft**) perinner,
Denn ward 't em en Stitd vertelln!”

ehnlidye Audbriide evfolgen nod) bHiufig und meijt obne
erfidhtlidhe Urjadge. Aud) vaijonnirt und jdimpit er gegen

*) Theuer.

) Tauft.
16*
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Negievung und Gejese, Wdel und Geijtlidyfeit wie ein
Jafobiner und in einer Weife, die Denn dod) da3 Begriffs-
vermbgen eined Plerdefned)td bedeutend iiberfteigt.

(3 foftet den Didter fauern Sdiveify, ein annehm:
bared Motiv und eine pafjende Gelegenbeit fiiv die Blut:
that ju finden, bie er nad) manderlei fruditlojen WAnjigen
gevade Dann eintreten [ift, al8 man fie am wenigjten er:
wartet, und ofjne daf Morder wie Didyter itber den eigent=
liden Leweggrund fid flar geworden find. Bald ridytet
fidy Johann’d Born gegen den Herrn, bald gegen bdie Gattin
Deffelben; bald fithlt er fidy felber, bald fein IMdidden ober
feinen angehenden Scdywiegervater gefrinft. Jebedmal ift er
wild aufgefahren, jededmal hat er feinem Herrm und der
gangen Hevrenbrut Radie und BVertilgung gejdworen, jid)
aber ftetd burd) Maviedyen'3 ober eined Dritten Bitten und
Vorjtellungen wieder befinftigen laffen, und dem Middyen
dann gelobt:

3t lat Di nid, it lat Di nidh!
et mag mi martern fitrdhterlich,
Het mag mi jhin'n*), hei mag mi pedd’n**),
3t pholl pir ut bi unfen Heren.”

RNady folden RNeben follte Fman glauben, bder Herr
habe ihn tdglid) gerdjtet und gebraten, oder dod) irgendivie
verfolgt und gereizt; aber nid)td3 von alledem. Der Herr
befitmmert {id)y gar nidt um ihn, und ebenjo ivenig um
feine Braut und deren BVater. Der Didyfer freilidy ijt
ftetd bemiiht, den Lejer in Spannung und Ungjt su er:
balten. Gv thut ald ob dad griplidhjte Ungliid vor ber
Thitr der Berlobten ftimde, und {dhlieft die eingelnen @Sciange
mit unfeiljdwangern Warnungen; 3. B,

*) Gdyinden.
) Treten.
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Ad, arme Rirl, ad), arme Dirn!
Rennt Ji de Welt? Ji wardt Jug wunnern!
Ceiht Ji dat litdhten®) in de Fim? -
Diirt Ji dat dump herder dunnern?
Ober:

Jehann, Marit! O Hhaud Jug vbr den Herrn!

Man  fragt vermwundert: wedhalb? und meint, mmn
miiBten die finjtern Pline und Thaten ded Herrn dod)
endlid) 3u Tage Fommen; aber e3 ift davon eben nidhtd u
entdeden. €3 thite umgefehrt Noth, den Herrn vor feinem
fnedyte zu warnen. Dad aber fdeint der Didter fiir
unnithig zu Dalten, vielmebr der Anfidht su fein, der Herr
babe Den Tod mindeftend zehmmal verdient, und dev Knedt
finne gar nidt anderd, denn ifhn ermorden.

Bater Brand ift geftorben und begraben. An feinem
Gterbebette ftanden Johann und Marieden und verfpradyen,
ihr L0083 in Geduld und Crgebung su tragen. Jobann
nimmt den Tod ded lten iie ein giinjtiged Creignif, denn
nun will er nady Amerifa audwandern, und WMarieden wird
nidjt Linger zdgern ihn zu begleiten. Da3 find die Ge:
danfen, mit welden er vom Begribnif heimfehrt, und die
- thn muthiger in die Bufunft bliden lafjen. Wber dagwifden
vebet ex fidh wieder in Wuth, unbd um diefen Gefithlen etwas Lujt
su madjen, ergreift er Ddie Peitfde und {dldgt ingrimmig
auj die Pfexde. Sie {dyeuen, gehen durd), werfen den Wagen
um und jdhleifen den Kuedht, Der die Biigel nidyt ausd den
Hinden laffen will, iiber Stod und Stein, bi3 fie endlid
vor dem Stalle Halt maden. Johann ergreift eine Iijt-
gabel und {dhligt damit wie ein Wabnjinniger auf die
armen Thiere l03. Gein Mitfnedit Daniel will ihm
wehren, aber er jdleudest Den alten Mann in Ddie Ede.
Da tritt der Herr in den Stall und fpricht ob ded Lrma

*) Bligen.
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feinen Unwillen aud. Johann antwortet grob und troig.
— Halunt! So'n Antwurt giowit Du mi?” fragt der
Herr, — ,,,Ja, Minjdenjdinner, jo'n fir Di!"“ entgegnet
der fnedt; worauf der Herr felbftverjtindlid) in Iorn ge-
rith und ihm mit. Der Reitpeitide in'3 Gefidt [dldgt.
Da faft Johann die Miftgabel und ftidt den Herrn ein-
fady todt.

Wolfen und andern veifenden Thieren — von Ddemen man
glauben follte, daf fie aud) in Medlenburg {dhon audge:
rottet wiven. Hier bejudht ihn Daniel, auf deffen Anvathen
er gefloben ift, um ihm Wifde und Reifegeld ju bringen.
Wer da evmartet, den IMbrder iegen feiner Unthat in
Beryweiflung, unter der Folter ded Gewiffend zu fehen —
mwer dad erwartet, der iret fidh. Cr weift jeden BVorwurf
mit Cntriiftung guriid und vedytfertigt fid in einem tweit
audgefithrten Gleidnig: ,Id Hab' nidt gefdet, id) Hab’
nur  gemiht, wad Undre vor mir gejiet. Die folde
Gejese einft maditen, bdie haben'd gejdet und gepfliigt;
der elende Geiz that's eggen, LWillkiiv hat's gepflegt, Hod):
muth war der Sonnenjdein, die fromme Liige lief Thréinen
vegnen, und Satan fegnete. dag Feld ein, Jdy hab nur

geerntet.” — Godann ftogt er einen 3wei Seiten langen
Flud aud; er verfludt ,Ales, wad jtoly und reid”, alle
Herven und ihre RKinder, dad ganmze Baterland — umd

{dligt fidy feitwdrtd in die Biijde.

Mavieden gebiert in Jammer und Berzweijlung, unter
dem Beiftande mitleidiger Nadybarinnen ihren Knaben, in
deflen " Anblif fie ficdh iiber den Berlujt ded Geliebten 3u
tedjten fudit. Sie fingt dem RKinde von feinem Bater, der
fein IMorder jei, jondern ein ftarfer und braver, lieber und
treuer Mann. So moge der Sobhn audy werden, und wenn
er’d getvorden, dann wollen fie Beide dem BVater nadyziehen
und mit ihm in Amerifa ein neued Reben beginnen. Da

Am andern Tage Hauft der Morder im Walde, unter
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erjdeint Der ,Statthalter”*) — e3 ijt gerade am Weih:
nadytdabend — und meldet dem WMiddyen, e3 et der Wille
ber Gutdherrin, daf dad Kind audgethan, ju fremden Leuten
gegebent erde. Dad ift nun freilid da3 Sdhidjal unehe-
lider Rinder, zumal wenn bdie WMutter eine arme Dienftinagd
ift, aber Warieden will ihr Kind nidt laffen. Sie madt
nod) einen Berfud), dag Mitleid der Herrin anguflehen, und
al3 Ddiefer mifgliidt, evgreift fie wahnfinnige Angft, und fie
ftiigt mit dem Kinde in die Nad)t hinaus, wo fie in Sdynee
und Sturm umbeviret.  Daniel findet fie, leider verviidt,
aber bad RKind frijd) und gefund in ihrem WUem. Sie er:
fennt €3 wol nody, fitmmert {id) aber nidt mehr Ddarum,
und fithrt fortan ein eitel Tuftiged Leben — ungefibhr toie
Hamlet’d Ophelia. Sie fibt am Weiher, unter dem Flieder:
baum, wo fie ehemald mit Johann gefefen, flicht fingend
ihr ,langed gelbed Haar”, tangt auf blogen Fiigen mit
Glien und RNixen im Mondjdein umber, und Hhovt fidh) aus
dem Weiber - vufen:
»— — Marif, Marit,
KSumm runner, Du leiwlide Brud!/ **)

Gine3 jdydnen Taged wird fie denn wirflid im Teide
gefunden. und an der Kivdhofdmauer eingejdarrt.  Aber
nod) immer flagen im und am Weiher dad Sdhilf und die
Wafferlilien, der Fliederbaum und die Nadtigall um ba3
jdhone ungliidlide Madden; fie fingen ein unendlided
Rlagelied, in dad zulett aud) Wind und Waffer, Srde und
Himmel einftimmen; Ales, ,wad lebt und webt, dad beugt
die Rniee” und fingt um die Wette:

»Un Beilig, Deilig i3 de Stdd,
Wo'n Minjdenhart eind brefen ded!”

*) Aufieher.
) Qomm ’runter, Du lieblide Braut!
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Mavieden ijt [Angjt todt, und der fleine Johann ju
einem bderben Jungen Derangewadyien, da erideint plislid
der Mibrder unter dem Fliederbaum vor dem alten Daniel,
ev3dblt von feinem unijtiten abenteuevoollen Qeben, wie ihn
der Gemordete bei Tag und- bei Nadyt ald Blutiged Gefpenit
verfolge, wie er aber dennod), venn jemer ivieder Ilebend
vor ifm ftiinde, ihn gern nod) einmal. erftedien iwiirhe. Gr
freut fidh, daf fein Flud) — bden Gott im Himmel gehdrt!
— jo {ddn in Grfiillung gegangen fei, denn immer mehr
wandern alljihrlidy nad) Amerifa aud, und an ihre Stelle
wandern frembe Bettler ein; worvauj er mwieder in eine
langathmige Jafobinerpredigt itber Freiheit und IMenjden:
redhte, Stlaverei und Dedpotenthum verfillt. IMMarieden's
Gnbe ift ihm jdon befannt, denn fold) Gefdyidt ,fdhreit um
Himmel, {dallt diber Land und Meer, flopit Naditd von
Thiir su Thile und {pridt von Siinde gegen die RNatur.”
Jept tft ev gefommen, um fein Kind abjubolen, dad hier
nidt in Schande und Knedtidaft verfommen darf, dad er
su einem freien Mann erziehen wolle; an feinem Sterbe:
bette folle Der Sobn einft jtehen und befennen, wad er fiir
b gethan, denn ded Vaterd BIuttge That werde dem Solne
sum Gegen geveidjen.

Rad) folder Haufung und %ermtrrung in den Potiven,
nad) Ddiefem Dbejtindigen LWiderfprud) in den eingelnen Hand-
fungen und Reden, darf man ol fagen, dag Mbrder wie
Didyter weder iiffen wad fie gewollt, nod) was fie gethan
baben.  Dad ganze Gedidyt ijt aud den ver{diedenartigften
Reminijcengen gujammengeflidt, und entbehrt nidit nur einer
einfeitliden Handlung, fonbern fogar ded leitenden Grund:
gedanfens.

Wabrdeinlidy wollte der Didyter, antniipfend an die
damaligen Bujtinde feiner Heimat, wo dad Lebensgliid, ja
die blofe Lebensnothdurideines Dienjttnedits ober Gutdinften
von der Willfiir feined Herrn abbhing; wabhrideinlidy Hat
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ev sur Darftellung bringen wollen, wie jold) ,yeeifer Stlave”,
wenn ihn die Gefese nidit in feinen erften und DPeiligften
Redyten {dyitgen, durd) Noth und Drud zur Empdrung
getricben wird, daf er aufjteht und fein Redit fich felber
nimmt, wo dann im Taumel der Radyeftunde Ausdfdreitungen
unaudbleiblid) find, die aber nidht blod Den Thiter beflecten,
fondern audy auj Dringer und WMadythaber uviidfallen.
Lann aber bhitte er einen andern Hevrn, einen andern
Knedit Binftellen miiflen, unbd beide im Feuer Frdjtiger
Leidenjdajten, im Kampfe gegenfeitiger Inteveflen auf ein:
anbder prallen laffen. Einen Yavten graufamen Herrn, der
aud Gewohnleit feine Leute mifhandelt, ausd perjinlidem
Haf Cinen derfelben bi3 aufd Blut peinigt und zur CGm:
porung treibt; nidit aber {old) indifferenten Atagddaratter,
Dem man nidtd iveiter vorwerfen fann, ald daf er feinen
verbeiratheten ®nedit Halten mag, und der feined traurigen
Audgangd tegen jedenfalld mehr Theilnahme erregt al3
fein. Morder. Nod) weniger aber durfte er jum Helden
ver Didtung fold) riiden grofmduligen Luriden madyen,
der im Raujde ded Jdhzornd feinen Herrn iwie eine Ratte
exftidht, ber ob feiner Unthat nidt die geringjte Reue zeigt,
fonbern bamit prahlt und fie u viederholen wiinjdht; der
alle Sduld von fid) ab: und auf Dritte wailzt, der hinter:
BHer nod) der Lelt 3u fluden und geradezu Gott ju ldftern wagt.

Ler Jdbhjorn, al3 eine gany brutale, ja Dbejtialifde
Leidenjdyaft ijt an und fiir fid) einer poetijden Behandlung
faum fdhig. Wber felbjt eine grofe und eble Leidendhaft
fann nur Sympathie erregen und it nur dann ein poeti:
fder Bormurf, wenn fie im BVerlaufe der Didtung eine
Giihnung und Verfdhnung erfihrt. Bon beiden ift in
LRein Hiljung” nidt die Rede. Lad Hiflide und Grdf-
lide — allerdingd mit dem DBeigejdymad ded Frakenbhajten
und Abgefdmadten — erfdeint fajt nur um feiner felbit
willen. Die ftreitenden Gegenfdbe werden nadt und jdroff
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einander gegeniibergejtellt, und verhavven in diefer feindliden
Gtellung, jo dag bdie ganye Didtung nidt dasd geringjte
Rejultat aufzuroeifen hat. Der Hevr wird ermordet, ehe
er jein etwaiged Bergehen zu begveifen, gejdhiveige denn u
beveuen und gut zu maden vermag. Aud) wird feiner
feiner Standedgenoffen in diejem Morde ein abjdyredended
Beifpiel, fondern nur eine Unthat fehen. Ebenjo bleibt
ber Mirder tropig in fid) bejtehen. Seine Fludt und
fein unijtited Herumjdyveifen ijt feine Siihne fiir dad be:
gangene Berbredyen, zumal er fie al3 folde nidht gelten
laffen will.  Nur Daniel tritt den Wuthausbriiden und
der Selbjtgefilligleit ded Berbredjerd iwiederholt entgegen.
Jn Ddiefem alten Knedyt finden Vernunjt und Walhrheit ihren
unerjdiitterlidhen Anwalt; in feinen treffenden Gegenveden
verrdth fid) ded Didyterd Jiwiefpalt, deflen Chelidyfeit und
beffeve Cinfidt, faft wider Willen, Hervorbridht. Daniel
verdammt den Mord, er ridytet den Flud) ald neuen dveren
revel; aber Johann behanbdelt ihn ioie einen alten Narren,
wie einen findifden Sdwddling; und der Didter gdnnt
Dem Morder Dad lepte Wort: , Fret foll er fein! Fret
foll er fein!!” rvujt er aud, wie er den Sohn mit fid) jort:
nimmt, AB ob die Freiheit in Umerita auj den Biumen
iidyle, und ein jolder Bater geeignet wdre, feinen Sohn
gur Freibeit gu evziehen! —

Aud) im Ubrigen enthdlt , Kein Hiijung” groge
Sdwiden und Audwiidje. E3 wird darin entjeblidy viel
geftobnt und geweint, geflagt und declamirt, twie ed fonjt
dem fdlidten zihen Wefen armer Dienftleute durdyausd
widerftrebt. Aud) bdie plattdeutidhe Mundart widerftrebt
diefen jentimentalijden Crgiiffen und pathetijden Ausbriiden,
wedhalb fie fid in doppelt Sden Sdwulit und Bombaft
verlieven; fie ermilden und verftimmen, und wo fie viifhren
und ergreifen follen, wivfen fie faft lddjerlid). WAudy die
3ablveiden Natur{dilderungen, Stimmungd: und Genrebilder
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eridyeinen ju felbjtindig und weitidiveifig, find gar zu breit
getveten. Die Cryihlung Dbefteht eigentlidy nur aud einev
Reibe von Stizzen, und enthiillt den Mangel an Com:
pofitiondgabe, die man freilid) in faft allen Didtungen
Frit Reuter'd jehr vermifit. Nad) jeder Hinfidht ijt ,Kein
Hitfung” eine verfeblte Leiftung; und e3 beffert fie nidt,
baf fie der Didyter in edler Abfidt unternabm, aud hev:
lihem Crbarmen mit dem avmen vedit: und fHeimatlojen
Bolf. €3 fann fie aud) nidt beffern, wenn Frik Reuter
felber fie fiir fein befted Wert erflivt haben foll, wenn er
auf fie' ftoly gewefen ift und eine Anerfennung, ein Lob
von ,,Rein Hiijung” ihn befonderd gliidlid gemadyt Bat.
Gold) falfdhe Borliebe, fold) verblenbete Rdrtlidyleit fiir
mifrathene Rinder ift etiwad gany Wltdglidhes.

Auf , Rein Hitjung” folgten Ende 1859 ,,Liujdjen
un Rimeld. Neue Folge”, und Anfang 1860

fJanue Miite un de liitte Pudel.
'Ste Bagel un Minjhengeididt.

, @3 ift die Liebed: und Leidendgejdhidhte jweier Dorj:
amd RNadybardfinder, an ielden Ddie Bigel bden freund:
{daftlidften Antheil nehmen. Sie geleiten und jdirmen
die Liebenden, fie ftehen u ihmen in Leid und Noth, und
find fortlaufend fiir fie thitig. Ungefihr die Hilfte ded
Gedidit ijt von fonniger Schonbeit und fliegt in glattem
Bluffe dabhin; dann dgert und ftodt die Handlung, fie
fbligt vollig um und verlduft in eine Criminalgejdhyidyte,
mit jvet Mord: und andern ShHandthaten. Diefe beiden
Glemente, dad ed)t poetijhe und dad grob Friminaliftijde,
vertragen fid) jdledyterdingd nidyt miteinander, laffen durd
die Didtung einen RNif geben, den aud) der gliiclidye Wus-
gang nidt verdeden fann. Tropdem, und obyool die Com=
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pofition wieder viel ju winjden ibrig Iigt, fteht ,Hanne
Niite” dod) ent{dyieden Yoher ald ,Te Reif’ nah Belligen’’;
gang 3u {dweigen von ,Kein Hiijung”, dad eben ein voll:
jtindiger MiRgriff ift, eine LVerirvung, von ivelder bdie
gegenivdrtige Cradhlung die Umbehr bedeutet. Falide Senti-
mentalitdt und jdwitlitiged Pathod find jwar aud) Hier nod)
su finden, indef weit vereingelter und gemdgigter;. waibhrend
anbdrerfeitd nid)t mehr da3 Terb-Spagige und Poffenbaite
- vorherr{dyt, fondern {dhon tad Fein-Komifde und Ueberlegen=
Humorijtifde waltet.

Die erfte Hdljte des @ebtdﬂé ift ein wahres Idyll;
gleid) der Anfang ift von Yolder Anmuth und fifem Qtef»
reiz. Tad Jahr fteht auf der lachenden Grenge von Frithling
und Sommer; Dbdie Dorffinder Yiiten auf bder griinen
LWiefe die Gdnfe, und fpringen und tangen vor Luft. Bon
ibnen ift bag dltefte, Biibjdefte und {fittigite — Fifen
Sdmidt, die dreizehnjdhrige Techter eined armen Hiusdlers,
wegen ifhrer Fraufen dunfeln Haare, ,bde liitte Pubel” ge:
nannt, und wegen ifhrer Borgiige an Leib und Seele bei
Sung -und At beliebt. ESie ervettet ausd den Hinden ihred
tleinen Bruderd ein Sperlingdiveibden und verpflidytet -fidh
dadurd) da3 gange Bogelgefdledt; wihrend fie felber wieder
ihren Ritter in Hanne Niite, dem Sdmiedejungen finbdet,
der fie gegen den vohen Bider aud , Stemhagen” bejdyiikt.
Nad)y Jahr und Tag wird Hanne Niite von feinem Vater
jum Gefellen gefprechen, beift nun Johann Schnut und
ritftet fid auf die Wanberidait. Cr madt im Dorfe feine
Abjdyiedbefudie und fommt zu feinem friihern Lehrer, dem
Riifter Subr, der ihn mit folgenter Letradtung empfingt:

,Die junge Menjdhheit waft Heranne

Qs Handitmdreihn, man weif nid wo,
Un mit die Jmm i8’t ebenjo;

€3 ift daffelbigte Creignif.

Celin Sie die Jmm Yier jum BVergleidnif;
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Das fliegt in 't Jrft blot in den Goren, .
Jedennod) bald — wo lang’ wird’s wohren —

Denn fliegt dat dwer't Feld hevdwer

Nah’'n Klewerflag, — fein beffered Jnject
_®ibt3 for bie Jmm, a3 witte Rlewer —

Un wenn dasd nu jo ritmmer tredt

Bon Blaum teu Blaum, denn fjudt dad Honnig,

Un jede tefhrt guritd in ihr Behdltnif,

Un darum audy, Herr Niite, fann id)

Gie ftellen in daffelbigte BVerhdltnif.

G3 ijt ber Riifter Suhr, den man jdhon ausd ,De
Rei’ nah BVelligen” fennt; nur dag er Dier jiinger und
nody nidt Wittwer ift. Cr bittet jeinen ehemaligen Bigling,
einen Aujtrag zu iibernehmen:

A8 id) nod) widre in der Sdhlefing,

Da tennt i) mal en netted Miten

Un Bhitt aud) in’s Verhiltnify feten
Btemhd) genau mit ﬂ)r fte f)teﬁ Therefing.

ﬂBenn 3 E}I;nen aI]o mmid)eumilgltcb,

Denn gritfen Sie ihr gany vorziiglid),

Und fagen & ihr, id) {df nu Hier

Und YHitte fehr geliebet ihr,

Und biefer Brief, der fdm’ von mid)

Und dddyt’ nod) immer an die Jeiten. —

Un wat min Fru i3, darw’t nid) weiten.” —

Ady, armer Riijter! Die Gattin fteht hinter der Thitr
und bat Wlled gebhdrt.  Jebt fitvst fie hervor, entveifpt
ihm bdie Qiebedepijtel und iiberhiuft ihn mit den fdhred:
lidyjten Borwitrfen. Crft nadydem fie verjdpounden, fommt
Herr Subr wicder ju Worte, und fpridt u dem jungen
Gefellen: :

»3d) hab’ Hauptiadlid) blod ben Brief gejdrieben,

Mid) in die Liebed-Sdyreibart einzuiiben;
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o  Tenn der Urtifel geht nidht jledht.
Die Lied’ tommt allerveg’ zuredyt,
Wo jugendvolle Herzen blihn;
Hud) bhier bei und, fier in Gallin.
Lod) wenn id) mir in Liebe itbe,
Jit’'s blog um’s Brod, nid) um die Liebe.
Wad meinen Sie, trieg i) for fo en Jungen,
Und'3 Jabhr i3 um, wenn id) ihun lern?
RNid) halb fo viel, a3 Durtig Bungen
ot LQiebesbrief mir zahlet gern.
Die Lieb’, Perr RNiite, i3 en Kram,
Der fithrt verdeuwelt viel im Mun'n;
Unj Derrgott fithrt die Herzen woll taujam,
Wo aber wird der Ausddbrud fun'n?
Unf” Herrgott Himmert fid) nid) drum,
Cr jdet blod die LQiebesdjaat;
Cin Liebender, der wiirflidh) Liebe Hat,
38 for ben Ausdbrud- viel u dumm;
Darum biln id) davauf verfollen
Die Liebedleut’ taujam tau Hollen
Und Ausddrud ihrer Lieb zu geben
Herr RNilte, for ein Billiges.” —

Bom Kiijter  geht Hanne Niite sum  Heren Pajtor,
der unter feinen Lindem {paziert und fidy Ded Friihlingd
freut. Ter greife Herr 1apt eine Flajde Wein Fommen;
unter dem Trinfen wird er ivieder jung und beify, und
die Crinnerung an dad goldene Luridenleben iiberfommt ihn:

,Ady Jena! Jena! lieber Eolhn,

Sag’ mal, hort'ft Du von Jena jdon?
Daft Du von Jena mal gelefen?

Jd bin ein Jahr barin gewefen,

A3 id) nod) Studbiojud war.

Wa3 war das filr ein jdhoned Jahr!
Ad), geh mir dod) mit Mutters Sdhwaan
Und mit ded Alten Engeland,

Rein, Bicgenhan und Lidtenhan,
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Und dann der Fud3thurm, wohlbefannt,

Und auf dem Keller die Frau BVetter —

€3 war ein Leben, wie filr Gidtter! —

Trint mal, mein Sohn, trint aud den Wein;
Sd jden? und beiden mieder ein. —

Und auf dem Martte ftanden wic,

Bur Hand ein Jeder jein Rappier,

Und Terz und Quart und Quartreverds —
®ied mir Dein Gla3 nur wieder her —

Die flogen lintd und redtd YHinitber!

Gieh fo, mein Sohn, jo wurd’'s gemadt,

€p lag man aus, jo freuzte man die Klingen.” —

. Man fieht, wie Pem Didter nod) immer Jena und
die flotte Studentengeit im Kopfe jtefen. CEr [aft Den alten
Heren fid o weit vergeffen, dag Ddiefer eine Bobnenftange
ergreift, dem jungen Sdmied gu Yeibe geht und mit zitternder
Stimme 3u fingen beginnt: ,Stofit an, Jena joll leben!-
Hurvah Hody!” — Crft die in Staunen und ESdyreden
aud dem Hauje Fommende Frau Paftor gibt ihrem Elhe-
gemabl a3 DBewufitiein jeiner geijtlidhen Wiirde mwieder,
worauf er bejdyimt einlenft und gegen die Thorbeit der
Welt und die in Siinden verfuntene Creatyr eifert; in
einem Tone, der Dem wadern Herrn gar nidt anjtehen. will.
‘ Um andern Porgen erfdeint Der LWanderburid vor
jeinem Later. Jn jdinem blauen Rock, den Ringel auf
dem Riiden, den RKnirtftod in der Hand und auj Dden
gelben Qoden einen blanfen Wadydtudhut; o tritt er 3u
tem Wten in Ddie Sdymiede und fpridt auf gut ,Huf-
jdmidtidy”:

Mit Gunft, dbaf idh rein jdhreiten mdg’?

®ott ehr bas Handwert, Meifter und Gefell !

Gr reift wie de Preufen auf ,Hufjdmidtid’; nidt
twie die Medlenburger auf , Sumpanidy’, cder wie die Hanie-
jtidter auf ,Seehahnidy”’. — Hinter ihm fteht die Mutter,
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die Sdyitrse vor den najjen Augen, aber vor Freude iiber. -

den jdmuden Buriden unter Thrinen [idelnd. Der Alte
ertheilt ihm bden Segen, und um feine RNithrung u ver:
bevgen, beginnt evr aud SLeibedfrdjten auj Dad glithende
Gijen einzubauen.

Die Mutter gibt dem Sobhn nod) eine Strede s
®eleit, [Hjt ihr Strumpiband ab und bindet ihm Ddamit
die Ubhr fejt. Johann geht durdyd Dorf, red)td und [inf3
rufen ihm Frauen und RKinder ihre Gliidminjde nad);
aber ev jieht nidyt die junge bilbjde Dirne, die hinter der
. Gartenhede jteht, und mit najjen Augen, glithenden Wangen,
die Hinde auf die wogende Bruft,gepreft, ihm nadyblidt.
G3 it Fifen Sdmidt, ,de liitte Pubel”, die plowlidy fiihlt,
da dem jdheidenden Burjden ihr Hery gehirt.

Am Cingange ded Walded mad)t IJohann Halt und
blift nad) feinem Dorfe juriid, dad die {deidende Sonne
in ®old und Purpur taudt. Er fieht dad Feuer in der
Sdymiedeeffe fladern, er fieht ither dem Haufe den Raud
emporjteigen, dev ihm verfindigt, dag Mittterdjen jept u
Abend Fodje — und der Schmers der Trennung, die Sehn:
judt nad) feinen Lieben ergreift ihn. Cr zieht ausd bder
Tajdhe ein gvofed fette3 Butterbrod — e3 ijt da3 lepte,
dag Miitterden ihm geftridlen — und beginnt e3 mit
naffen Wugen u effen, und je Sjter er Hineinbeift, Ddejto
veidyer fliegen feine Thrinen. AL3bald fihlt er fidh) von
Weinen und CEjfen etwad angegriffen, und ftredt fid) auf
den Najen nieder. LWihrend ev einjdlijt, werden um ihn
bie Vigel gejdijtiy.

Bu jeinen DHiupten, in der Yohlen Weide fist ein
Sperlingdweibden — Ddaffelbe, weldem die Hitbjde Fifen
einjt die Freiheit wiedevgegeben Hat. Lotte ift eine betriibte
Haudfrau; ihr lodrer Gatte, Joden Spak, jdwdrmt mit
Sehann Stieglip und Krijdan Finf in den Wirth3hiujern
umber und madt einer Ffofetten Goldammerwittive Ddie
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Gour. Cndlih fommt er nad) Haufe, aber etwad {drige
und gerfnittert. Qotte empfingt thn mit Borwiivfen und
ZThrdnen, bdeven Urjade der |dlaue Spat nidt fennen
will.  Gany unjduldig fteht er in Nadtmiise und Unter:
hoje vor ihr und fragt:
— — — — Was i3 Did) dbenn ? N

Gpnd;, Qotte; antwort’ dod), Charlotte!

€3 toird 5ule3t bei Dir nod) jur Marotte,

Daf thranentropfelnd Du Pier fip'ft qui pleure,

Wenn id) qui rit nad) Haufe fehre.

Ra, Lotting, fprid Dir deutlid) audl”’ —

A3 ein Vann von Bildung und Lebendart redet
der Gpat, gleid) den Riijtern, ,Miffingjdy.  Qotte da:
gegen exflirt ifhre Ciferfudt in plattdeutider Munbart,

»Hine,* tdppt de Spap: ,hinc illae lacrimael*
Dat heit up Dittjd): Dor heww’n wi nu den Thee! —
Um de oll Gelgausd®) dit Gerohr?2**)

De Gelgaud? — Frilid) i3 dat wohr,

Qn meiner jungen Creatur

Gtedt viel, jehr viel erbfitndlidge Natur;
Dod) diefe Gelgausd, Lotte — nie!

Denn gelb war mir von je zuwider.

Pan nenn’t died Jdiojyntrafie.

Dod), Lotting, bdit verfteift Du nidy;

't {Had’t of nid). — @enug, i) bin —

ol mid) die Rap! — Dein treuer Spap.”

GEr weif fie ju befdyoaken, die beiden Cheleute legen
fih verfthnt in’s offne Fenjter und genieen die laue
Dondnadyt. Jm nabhen Teide beginnt der dide Frofd:
fantor Da3d grope Rdter-Rdter-Sonett, dad Karl Krdpelin,
der befannte Frits-Reuter-Borlejer, eigend fitv ihn in Mufit
gefetst bat. Jm Sumpfe fingt die Unfe eine jdwermiithige

*) @oldbammer.
**) Getveine.
®lagau, Frip Reuter. 17
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Nomange von der hier verjunfenen Kinigdtodhter. Die Nadyti-
gall bebt ein fiiged {dymelzendes Lied an, eim Lied von ftiller
peimlicher Liebedgluth, von Weh und Sdyeiden, Hoffen und
Harren.  Die Sperlings-Gatten aber - plaudern vor dem
Sdlifer; das jddujte Madden im Dorfe liebe ihn, und
er 1piffe e3 nidyt einmal; jebt laufe er in die Ldelt und
Taffe feinen Sdhap in Sdymerzen guriid — den , liitten Pudel”,
pen Liebling der Bigel. — Johann hat Aled im Traume
gebdrt, und al3 er nun aufiwadt, ertlingt in feinem Herzen
da3 Nadytigallenlied, und er ieht mit ihm in die Frembde.

Cr fommt in die groge Stadt , Stembagen”, o
ev auf der Herberge mit einem alten Sdhymiedegefellen, dem
Bruder ded vohen Biderd, in Banf und Priigelei gerdth;
und dann wandert er weiter von Stadt ju Stadt, allein
und mit Rameraden, bi3 an den Rbein, wo er bei einer
jungen muntern Wittwe in Arbeit tritt. Sie badt ihm
Waffeln und jddntt ithm Chofolade, fitt mit ihm im Garten
und erzdhlt von ifhrem Seligen, den fie al3 blutjunges DVing
gebeirathet, aber nur ein Halbed Jabr befeffen, den fjie ivie
ihren Augapfel gehalten und gepflegt, der aber trodem mit
Tode abgegangen fei; ie fie jest Hausd und Feld, Sdymiede
und Garten, und Alded fdyuldenjrei befibe, aber leider jo
gany allein jtebe. Der junge Sdymied it und trinft,
aber er verftelt ifve Gefithle nidht, 6i3 fie immer ndiber
vitdt, und er {id) endlid) ju einem Ruffe entidliept. Da
lafgt die Nadytigall ihr Lied evtdnen, Fagend und warnend.
Bon rother Sham iibergofien, fpringt er auf und befennt,
wie er ju Hauje ein Liebden Hhabe, da3 er nimmer laffen
tinne. a3 Weibden iweint, ift aber edel gemug, ihn
ofne Groll 3iehen 3u laffen; und jo wandert er iveiter,
03 er ju Koln wieder Wrbeit nimmt,

Jnawijden  findet bei Joden Spap eine Kindtaufe
ftatt, Deven er in jedem Jahv viev bi3 fed)3, und fajt jedes=
mal mit Seddlingen audzuridten pflegt. LVervjammelt find:
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Cerdye, Badyjtelze, Shivalbe, Hinfling, Fint, Wadyteltinig,
Krammetdvogel, Staar, Rebhubhn und Hundert andre gefliigelte
Damen und Cavalieve; nur die Goldammerivittipe ift nad)
Votten’d Willen nidyt gelaben; aud) nidt der Hohe Abel:
Habidt, Weihe und Gule, die fid) mit dem Philojophen Stord)
nidyt vertragen finnen; aud) nidt die Geheimrithin von
Sdubu, weil fie fid) mit der Demofrdtin Nadytigall ftetd wegen
 De3 Randtagd zanft. RKonfiftorialvath Puter hilt die Tauf: -
rede, yooju er Den Tert aud Dem Fleinen Propheten wihlt,
olehr ftart verbrimt mit Chronifon’; er laft die Vathen
vortreten, e3 find Stord), Kibit und Nadytigall; und ver:
fangt die Namen der Tiuflinge ju wiffen. ,,OBcar, Wrthur,
Baldbuin — Olga, Rufine, Melanie!” antwortetet IJoden
jtolz.  Wber nun der Herr Konfijtovialvath Puter: b
ev unter Heiden und Tiirfen wire? Ob {olde Namen
in ivgend einem dyriftliden Ralender ftiinden? Dad bhiege,
vem Teutfel in den aufgefpervten Raden laujen! Nimmer:
mehr!! Und er tauft bie Spagentinder auf eigne Hand:
Hand, Peter, Chriftian — Birbe, Lotte und Annemarie.
— Grjt naddem fid Buter, Gand, Hahn und die andern
Frommen entfernt Haben, athmet die Gefellfdajt auf, und
e3 entfaltet fidh ein [ujtiger Commers. Wud) die Un:
gelegenbeit von Hanne Niite und Fifen Shmidt Ffommt
sur Sprade, und die BVogelgefelidaft befdylieft, bte Gadye
der Liebenden zu ber ifrigen ju madypen.

Durd) bdiefe Yeiter anmuthigen Bilder jdlingt fidh nun
eine dreifade Criminalgefdyidte. Der vohe veide Bader
am Martt ju Stavenbagen und fein Brubder, der alte vaga:
bunbdivende Sdymiedegefell, haben einjt gemeinjam einen Juden
ermordet. RNod) rubt der Verdadt auf Veiden, aber die
That felbjt hat man ihnen nidt nadiveijen finnen und fie
wieder freilaffen miiffen. Fifen dient beim Bider ald Magd,
Yer fie evft verfiibren, fpiter Heirathen will. AIB ihm beided
nidt gelingt, ftedt ev ein paar filberne Lwffel in ihren

. 17*
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RKoffer, und tlagt fie ald Diebin an. Dedgleiden itberfallt
der Bruder Scmiedegefell am Rbein eine alte Frau, die
Mutter ded frither ermordeten Juden, {dldgt fie Halbtodt,
und weif die Befduldigung auf dem von ihm gebaften
CJohann Sdynut u yodlzen.

Diefe plumpen verbraudyten (Srtmma[fa[[e, mit ihrem
Gefolge von Polizeiverhisven, Unterfudungdhajt und Affifen,
find in a3 fonnige duftige Gebdidht gezogen, und mit dem
Gefdyicd der beiden LUebesleutdien gang Guferlidy und in der
unwabrideinlidften Weife verfniipft. Hud) ohne died hdtte
fi eine Berwidelung leidht Derbeifiihren laffen; ja Die
Unfinge find bereitd gegeben. Denn Fifen joll nad) dem
Willen der Mutter den veiden Bider Yeivathen, um {id
jelber ein behaglided Wusfommen, ihren armen Clitern
und Gefdwijtern eine Unterftitbung su beveiten; nur Dder
wertfavge, aber innerlid) liebreide Vater will fie nidyt
awingen. Und Johann lag in den Armen der rheinlindijden
Wittwe, wo man ihn jonder Sdaben ein wenig Hdtte laffen
fonnen. Dazu etwa nod) falide Geviidte, gegenieitige
Giferfudit, ein paar Priifungen: und der obligate Knoten
wive gefdyiirst. Wber wie auf die meiften geitgendifijdhen
Didyter, jdeint die Criminaliftit aud) auf Frit Reuter
einen groBen Reiz geiibt su Haben, und er fpinnt ihre Fiden
hier um Penfd) und Thier.

' Sdon in ,De RNeif’ nah Belligen” ift den Vigeln
eine fleine Rolle zugetheilt, ndmlid die der Sujdyauer.
Der Bauntdnig Hat'd gefehen, wie die muthivilligen Studenten
der eingefdylafenen Bauerngefelljdhaft die Vferbe .und dann
Die Riepen entfithrten; er evzdblt’s meiter, und bald weif
e3 Dder gange Wald. Die BVigel im Chor Hihnen und
verfpotten Die armen Reifenden; und ald bdiefe in Alt:
Strelits einfahren, werden fie aud) hier von einem Gdnjerid)
und feinen drei Weibern mit favtajtijd-diabolijdem Gefdnatter
empfangen. In Dder vovliegenden Eryihlung ift der Didyter
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nod) weiter gegangen; er Hat den Mdiufen, Frifden und
Vigeln menfdlide Sprade und menjdlide Gefiihle ver:
liehen. Die BVigel greifen in die Hanbdlung ein und treten
jelber BHandelnd auf; fie {pielen ein Stiidden Borfehung
und Gottedgeridt, wodurd) die Didtung einen phantaftijden
und gugleid) dDamonijden Unjtrid) erhilt. Die Kibite
Haben den Mord bed armen Juden gefehen und verfolgen
ben Bider, wo er fid) bliden Lift, mit ihrem RNadyegejdyrei,
Dad ihn jedbedmal erbleidjen und iwie im Fieberfroft fidy
dhiitteln ldgt. Dad Spasenpaar begleitet Fifen nady der
Stadt, baut fidy unter dem Dade ded Biderhaufed anm,
und BHAlt auf Ddad Midden ein wadjamed Auge. Jhr
jiingjter Sprifling, RKrijhan Spab, ein [dwindfiidtiger
Melandolitusd, wohnt mit Fifen in einer Kammer — fie
Hat ihn aud IMitleid an {id) genommen — und er bringt
aud einem Maufelodye die Feven eined Roded und -einen
Halben Fingerring hervor, die Dem ermordeten Jubden gehirten,
und nun gegen den Bider jzur Anflage werden. Stord),
Rebhuhn und Nadytigall interveniven, wenn Johann und
die rbeinlindifde Wittwe fid) Yergen und Fiiffen wollen.
Gin vor Wlter Blodfinniger Staarmap erfdeint vor den
Ajfiffen ald Hauptzeuge fitr den unjduldigen Johann und
gegen Den wivfliden Mibrder. Genug, die Bigel bringen
alle Unthaten an den Tag, und fithren Alled jum vedyten Enbde.

“Der Diditer [aft fie alfo eine Doppelte Rolle fpielen:
eine humorijtijd)-gemiithliche und eine mythologijdy-unbeimlide.
LBeide Rollen entfpreden aud), wie Julian Sdmidt bemerft
Hat, der alten Bolfafage; aber beide laffen fid) nidht gut
vereinen, Deide fdnmen nidyt einmal neben einander laufen,
obne manderlei Disharmonie hervorurufen; gerade jo wie
Die Deitern Liebedfcenen mit den diiftern Criminalgejdidten
didharmoniven. Dad Hhumorifiijde Treiben der Vigel, ihre
hiugdliden Sorgen und gefelligen Jufammentiinfte, felbjt
ifre. Theilnahme an den beiden Liebenden und ihre Pline
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fiie Die Vereinigung derjelben — alled Dad ift bem Didyter
vortrefilid) gelungen; wogegen thre dimonifd-radende Thitig-
feit nidjt bejonderd gejdhict Durdhgefithrt ift, und itberdies
aud) dem mobdernen LVewuftiein widerjpridt. Man glaubt
beute wol nod) an die RKrvanide ded Jbyfusd, aber jdhver:
lid) an die RKibite ded jiidijhen Hanbdeldmannes.

“Ridht minder ftort eine andere Epijode. WAIB Johann
mit zwei Landaleuten den Rbein Hinab wandert, geben
diefe ein paar hitbjhe Sdelmenlieder um DBeften. Ta
fabrt Jemer auf:

A Wat?  Ji willt plattdirtid Burfen fin,
Un fint nid) plattdiitidh fingen? —

RNein! er wolle ihnen ein plattdeutjded Lied fingen,
vag ,pridtig flingen und jum Herzen gehen” foll. Und
nun beginnt er ein Gedidht von jed3 langen Strophen,
wovin er einen mddtigen Cidbaum verherrlidit, der an
der See fteht und feine Wefte, in denen ofumddtig der
RNordjturm braujt, ,von Vommern bi3 Niederland redt’.
PBon feiner Menjdenhand gepflangt, fteht er {Hon taujend
Jabhre und wird nod) taufend Jahre ftehen. Diefe Riejen:
eidpe evblift ftaunend ein RKinig, der mit Gemahlin und
Todter am Strande fpagiert, und forfdt, wasd fiir ein
Baum 3 fei? Da tritt ein BVauerliimmel vor und ant:
wortet bar{d: €3 fei die plattdeutide Sprade und
Art, um die fid) bidher weder Kinig nodh) Ritter gebiimmert,
bie nur von ,Arbeitdleuten” gewahrt und gepflegt worden,
und tropdem [uftig wadije und griine:

,Rein vornehm Kunijt
Dett " und verhunst,
Fri witflen { tau Hodten ahn Kinigdgunit.”

Betanntlid) fingt {o Sdiller von der , deutjden Mufe”,
— Wasd der Kinig ermwidert, erfihrt man nidt, nur bdie
Rinigdtodter veidht dem Grobian die Hand und fpridt:
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./ @ott fegn’ Di, @efell, for Din Red!
Wenn de Stormwvind eind bruft dbrd) dat diitjdhe Land,
Denn weit it ‘ne jdfere Stdd *)!” .

. Wie gemadyt und {doulftiy dad ijt, braudt md)t erjt
audgefithrt werden. Dad Plattdeutidie ald dad Heil Deutjdher
Wrt und Runft Hinjtellen zu wollen, ift eine ldderlide
AnmaBung; und ebenfo Iadycrhd) ijt der Glaube, e3 twerde
nady taujend Jabhren nod) in Derjelben Frifde und Aus-
breitung bejtehen; Da e3 dod) vor der Sdyriftiprade ufehends
auriidweidt und faft tiglid) mehr und melhr jujammenidmilst.

Wad man aber aud) fonjt nod) an dem Gebdidyte
audjegen mag: feine Borziige und Sdydnheiten gewinnen
bod) jehr die Oberhand. Unter anderm ijt die Sdyilderung
ped HandwertZburidenthums, die Vorfithrung der oviginellen
Handwertabriude ein glidlider Griff, der wohl mebhr Nady=
abmung verdiente. An Dorf: und Bauerngefdjidten hat die
peutidye Literatur Ueberfluf, der Handwertsjtand ijt nur Hodit
felten in Scene gefest worden; und dod) ftectt gewif aud
in ihm viel Poefie!’ — Cinen bejondern Rauber itbt dasd
Thun und Gebahren der Vigel, wo 3 in humorijtijder
DBeleudtung erjdeint. Weld) tiefe Blide Bat der Didyter
in bag MNatur: und Thierleben gethan, wie Fennt er deffen
Geheimniffe, und wie weif er fie zu verwerthen! Nod
geldufiger ift thm ba3 Wejen, Denfen und Treiben Der
Rinder; und die Bilder, die er von Dden Fleinen Leuten
entwirft, juden ihred Gleiden.. Man lefe 3. B. den
eviten Gefang, wo die ,Goren” den Bider verladjen, ald
ihm ber Gdnjerid) in die LWaben fifhrt. Dann nehmen fie
thre Holzpantoffeln in die Hand und vor dem jornigen Manne
- Reipaus. Wie aber Hanne Niite Yevanfommt, folgen fie
ihm auf Dem Fufe und {delten Den Feind wie die Rohr:
fperlinge: ,au em ditdtig, diidtig, Hannel” — ,Kif den

*) Gtitte.
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Rirl! Wat will hei denn?” — ,Will hiv unj’ Tt Fiken
flabn24 —  Blot de Gant*) Yett em wat dahn!” —
Gin Heiner BVengel ruft ihm Hiohnend ju: ,De Gant! de
®ant!”  Sobald fid) der Bdder aber gegen ifhn Ffelbrt,
ftedt er alle zehn Finger in den Pund und brilt, ol
ftife er am Spiefge. — Ober wie die Kinder Johann Scuut
sum Dorfe Hinausd wandern fehen. Jddhing Schhmidt meint:

3t wull, it titnn nu of all fmdden,**)
Un tir en groten Smdbdgejellen.”

.M weit it wat, dat ward 'ne Lujt!
3t will Jug all,“* feggt Sdulten Guijt,
oo Mit Jne, mine, Mu**) qftellen,

Un mgr dbat ward, de '8 Handwarfsburs,
Un i mdt em den Bitnbel ftehlen;

Wi will'n nu Hanne Niite jpelen.” —

Ober fie fpredyen von ihren Mabhlzeiten:

»Moren fladten wi unf’ gelbunt Haun,”

Ceggt Jdding Frahm, ,un dorteu Gritt.”

nnBie eten Tiiften+t),” feggt littt Hinning Smidt,

o un dimmer Titften eten wi.”

»31 fidb of arm,” feggt Sdulten Guit,

#Un Titften eten miten Ji; ,

Wi dwer eten Siinnudagd Wuit. +1)* —

nose, lat man unj’ grot Fifen frigen ++4),

Denn fallft mal fein, wat w’ Stutent+++) frigen!”’” —
#Denn giow{t mi dod) wat af? frdgat Jodhing Frahm. —
e, feggt littt Hinner, ,, ,alltaujam )

*) @dnjerid). -
**) Sdymieden.
k%) Rinderreim.
1) Rartoffeln.
1) Wurft.
1) Namlid) ben Bider Heirathen.
+++1) Cine Art Kudjen.
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Den Stuten fret 't alleine up,

Du giwwit mi ot fein Haunerfupy.” —

»3a, Gbren,” jeggt liitt Smidten-LQuten, .
Loerr Je, nzat frig wi denn fiir Stuten!” :

-Dad find freilid bdie gewidhnlidhiten Dinge von Dder
Welt. Jebermann fann fie fehen und aller Orten, aber
Jebermann fieht fie eben nidht; und nur Wenige, ady, wie
Wenige! verftehen 3, fie fo frifd und fajtig su malen.

Dag Gedidht fdlieft durdausd befriedigend. Johann
und Fifen {ind eben aud bder RKirdje gefommen, wo Dder
Paftor feine befte Rede gehalten; RKiifter Subr ftattet dem
jungen Paare feinen Glidmwunid) ab, und bdie leinen
Gejdyifter der Braut geigen den Nadybaratindern frohlodend
ihre fuden. Joden Spag Hhat mit feiner Lotte unter dem
Dad) der Sthmiede Quartier genommen, aud dem nahen
Bujde fldtet die Nadytigall den Neuvermdfhlten dad Braut:
lied, und auf der Giebelfirfte ded Haufed Happert jdelmijdy:
vergniigt der Stord).

Waz ,De Reij’ nah Belligen” nod) nidt vermodyte,
JRein Ditfung” vollftdndig verfehlte, gewann erft ,Hanne
RNiite”. Frib Reuter felber wurde von diefer Didtung fo
ergriffen, Daf er ju sweifeln begann, ob {ie- denn aud
wirflid) fein Werf fei*): bange Ueberrafdung und frohes
Celbitgefihl bemddtigten fid) feiner. Dad Publifum fing
gleidhialld an, -in ihm einen Didyter zu jehen; und ,Hanne
Niite”  drang in viel iweitere Kreife al3 feine Bor-
ginger. DBon den Geftalten der Erzdhlung wurde eine,
wiewol nur eine Nebenfigur, bald populir: — Dder Riifter
@ubhr. Cr war fein Phantajiegebild, fondern der Ver-
faffer Batte ihn leibhajtig vorgefunben in Jabel; in dem

*) Bgl. . 163.
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Dorfe, wo fein Oheim, Crnjt Neuter, ald Paftor waltete.
Wenn Frit Reuter eine danfbave Figur entdedt hat, pilegt
er fie wiederholt vorsufithren, in verfdyiedenen Didtangen
auftreten 3u laffen — wa3d eigentlid) faum it billigen ijt,
da ed3 die JUufion ftéven muf.  Beifpieldweije eridyeint
»Badder Swart” bdreimal; zuerft in dem Llujden ,Tat
Jobhrmart”; fodann in ,De RNeif’ nah Belligen”; und auger:
dem in ,Rein Hiifung”, wo er mit Vabber Witt in Ddie
Hubertudjagd der Cdelleute Hineinfifhrt, und bei diefer Ge-
Tegenbeit fehr aufiisige ,boddemotratijde’ Gedanten dupert.
Gbhenfo oft ift nun aud) Kiifter Subr in Scene gefest, der
{don in den ,Laufden un Rimeld” vevgniiglided Auffehen
ervegte und dem Didyter Derglide Begliidwitnfdjungen ein:
trug. . Solde RKiijter und Sdulmeijter von ,miffingjder’’
Bildbung und , mijfingjder” Spredyveife — ehemalige Scyneider,
Bediente 2. — iwarven frither in Medlenburg Hiufig,
namentlid) auf adligen Patvonatdjtellen; heute find fie fehr
felten geworden.  Ritfter Subr wurde im Laufe der Beit
fo berithmt, daf er'd endlid) felber erfuhr. AMB er mit
dem Alter in Noth gerieth, jammelten Vevehrer ded Didyterd
eine. Summe und fondten fie dem Greije mit einer Wid-
mung, die ettva jo lautete: -

Dem braven Kiifter Suhr
Bur Startung dreiffig Luggerdur.




@lle Bomellen,

D @var bieten die ,Linjden un Rimeld”, ,De Reif’
JCE/noh Velligen” und ,Hanne Nitte” Vieled, was Ddie
CGinne  ergdpt und  Hery und Gemiith labt;
" pwar  werben  diefe  Critlingd: Didtungen  wegen
1 hres poettihen und gugleidy culturhiftorijhen Ge:
Baltd in der plattdeutichen Ritevatur einen Play
behaupten: aber fie verblaffen Ddod), fie treten mehr und
mehr guviid vor den nun folgenden Scydpfungen in Profa,
mit welden fie iiberhaupt Ffaum eimen Bergleid) aus:
falten. Die gebundene Rede fdyeint fiv Fris Reuter
nur eine Feffel gewefen gu fein; erft naddem ev fie abge:
worfen, entfaltet er frei wid voll den hevrlidyen Humor,
per fein eigentliched Kinnen und feine eigentlidhe Natur bildet,
per ifn allen mitlebenden Sdriftitellern iiberlegen zeigt, ihn
al3 einen wabhren gottbegnadeten Didjter audiveift. Diejer
ferngefunde fonnig ftrablende Humor ijt in dev Literatur
aller Bblfer fo felten, daff er mit Nothwendigleit ald eine
iiberaus Foftbare Perle erfannt werden, und feinem gliiclichen.
Befier die Bewunderung von gang Deutjdland gewinnen
mufte. :

LY

)
/
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Frip Reuter that einen Wufidivung, den wol Niemand
evivartet haben modte. Wu3d dem {diidternen Unfinger,
der fid) auf veridyicdenen Gebieten mit mdfigem Erfolge
verfudt Batte, war ploslid ein Weifter getworden; wenn
oud) nody nidyt gleid) ein felbftbewupter. Mit Meijterhand
bildet und ordbnet ev jept. Cr {dafft Geftalten, {o lebens:
wabr und vollbliitig, fo mavrkig und oviginell, daf fie beim
erften Grideinen unbedingten Glauben finden, mit Dem
erften Worte tiefed Jnterefle ervegen. Und bdiefed Intereffe
fteigert fidy al8bald zur Lujt, zum Hodygenup. Wan laufdt
ihren einjadjen Reden mit Herslidem Woblgefallen, man
ift von ifhrem naiven Bewegen und Thun evbaut, gevithrt
und entzitdt. Sie blenden und iibervajdhen nidyt, fie verfeen
nidt in befondere Spannung nad) vorwdirtd vder nad) riidwirts
hin, aber ifhre Gegemwart feffelt und befriedigt dermagen,
daf man Ddavitber alled andere vergigt. WMan vergift, daf
fie blo3 im Gpiegel bed Didyterd er{dheinen, und glaubt in
ihnen perfonlidle Befannte, alte liebe Freunde zu fehen.
Mit Bedauern [ift man fie fdeiden, und man wird nidt
miide, fie immev ieder aufyufudyen.

Fris Reuter {duf ein Weijterverf, und dod) gab er
ihm ticder den befdyeidenften Titel von ber Welt. Hatte
ev fein erfted Biidlein ,Liujden un Rimeld” geheifen, fo
nannte er bdiefed ,Olle Kamellen”; dad bedeutet: Alte,
lingft befannte, siemlid) unbebeutende und werthlofe Ge-
{didten. Der Didyter tritt jest su feinen Lefern, unter
welden ev immer unddft feine Landsleute vevfteht, in ein
gang perjonlided BVevhdltnif. Cr evyihlt ihnen Gejdhidten,
die er theilweije mit erlebt Bat, in denen ev felber eine
olle fpielt; nidt nur ftedt er nad) Humorijten Wrt gern
den eigenen Ropf vor, jondern er mijdit fidh audy leibhaftig
unter feine Helden, mit demen allen ev befannt und be:
freunbet ijt.
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2OUe famellen. Twei luftige Gefdyidten”
Tautet der vollftdndige Titel; dev injofern nidt gany sutrifft,
al3 die eine der beiden Graiflungen faum eine ,Sejdidte”
genannt yoerden fann, todfrend die andeve wieder nidht blo3
eine ,fuftige”- Gejdidte, jondern weit mehr ift.

Wonns*) ik tan "ne Fru kamm
. verdient nod) nidt den Namen ,Gefdidite”, ift nad) Form
und Jnhalt nur eine Stizze, eine gwanglefe Hin: und Her:
{dweifende Plaubdevei, die manderlet Univefentlidied einflidt,
manderlei Wefentlided im Duntfel ldft, und dlieflid)
etwad im Sanbde verliuft. .

Gin 41jdbriger Junggefelle — dem Unfdyein nad)
ift e der Didjter felber — erzdbhlt, wie er dad Effen ausd
bpem Cpeifehaufe und dag NRNegiment feiner Wufwdrterin:
Wittwe fatt beFommt, und Hhalb aus eigenem Wntriebe, Halb
jidy fiigend dem liftigen WUndringen feined Oheims Matthies,
dfterreidhijden Wadytmeijterd aufer Dienft, auf die Freite
gebt, von Der er jwar im Gangen glidlid), aber dody -
nidt ohne RBweifel und Befiivdhtungen guritdtehrt, die
aud) nad) der Hodyeit, in der Ghe nidht villig jdyivinden.
Der Held erzdhlt launig und Furzweilig, BHAalt aber jein
Jucognito bi3 an’d Gnbde hartnidig feft, fithrt aud) die
Liebjte felber nie vor, fondern bemerft nur, er finnte
Mandyed audplaudern, 3 B. wie e3 ihm ergangen, da
er ihr feinen Wntrag madyte, oder von dem Gl Dder
mounderfddnen’ Briutigam3zeit, ober gar von Pen ,dummen
Otreiden”, bdie er nod) fdmell vor Dder Hodyzeit beforgte,
um fidy dadurdy in der Ghe die Oberhand u fidern —
aber ev werde ,,fid) wobl Hiiten”, devgleidhen fei nidyt fiir Jeder=
mann, Ednne leidht Schaden und Unbeil anridten. So wird der
Lefer faft sum Beften geBalten; damit ihm aber die, Sefdyichte”
nidt vdllig unflar bleibe, ift ihr ein Motto vorgefeht:

*) Wie, auf welthe Art und Weife.
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Nah de Doditid hett’t en Eu'n;
LBir de Hodtid mdft Du |° wen'n,

Dad will fagen: Die Lebjte joll {don ald Vraut,
nidt erjt a3 Frau gezogen werden — wad indef faum
fitr eine allgemeine NRegel gelten darf, fondern fidhy in der
Praxid verjdyieden madt. Mit der eigenen Liebed: und
Deivathdgeididite ded3 Didterd fat die Plauderei nidyt
vag Gevingfte ju thun; fie. ift, wie gefagt, gang Biibjd),
Befonderd wegen Dder eingeftreuten Anetdoten ausd dem Che-
feben: aber ein Boherer Werth fann ihr nidt ugefproden
werden; jie dient nur, um bdie Bedeutung der folgenden

Gejdyichte in das Helljte Lidht u feben. Diefe Heifst
Ut de Framgofentid -

und fpielt in , Stembagen’, in be3 SDxd)tetB %aterftabt
su einer Reit, wo ber SDeut]d)e im eignen Lande jdup-
und reditlod, im eignen Houfe Yeimatlod war; wo Cigen-
thum und Chre, Freibeit und Leben von der Willtiiv
iibermiithiger Grobever ablhingern. Jn fdiweren Feffeln liegt
da8 beutjde Bolf am Boden, hin und Yer geftoen wvon
den Fuptritten Der fremden Dringer, und von diefen ob
jeiner Sdymad) und jeine3 Clend3d nod) verhshnt; aber jdHon
beginnt e3 fid) tropig und bdrobend ju regen und an den
Feffeln u rittteln; jdhon fteigt dag” Ungewitter empor, dad
die Heere ded Urjurpatord iiber den Crdboden fegem und
ie @preu in alle Winde verwehen twird. Auf Ddiefem
piifterfdiveven Hintergrunde erhebt fid) die Crzdhlung ivie
ein goldiged Movgenroth, dad dem hevaufjteigenden Tage
pag Siegegbanner vortrigt: — ein Beweid von der wunber:
baren Madyt Ded edyten Humors.

Der Didter evyihlt aud feiner fritheften Kindheit, von
jeinen erften Freunden. Da ift der Biirgermeifter und die
Riivgermeijtevin, der Nathsherr Herje mit feiner ,Tanten”, der
Stadtdiener Luth und der Whrmadyer Droy, der Umtshauptmann
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LWeber mit feiner Gattin ,RNeiting”, die ehr: und tugend:
jante Jungjer Mamijell Wejtphalen und der ,unverftindige
Sdlingel” Fris Sablmann.  Da ift audy Fris Reuter,
Qer f{id) al3 fleiner Botenldufer zwifden dem RNathhaufe
und dem Wmtdidloffe einfiihrt; obwol er in Wirlidteit
Lamal3 (Februar 1813) wenig mehr al3 el Jahre zdhlte.

Sleidy der Cingang der Gejdyidhte ift dnferjt gejchict
und padend — wad itbrigend von den meiften Didytungen
Reuter’s gerithmt werden mup: am Bejten gelingen ihm
ftetd die Wnfinge. Hier beginnt er mit feinem eigenen
Jdy, und die Stelle lautet in der Ueberfepung:

Getaujt bin id) aud) und Bhab® aud) Pathen gehabt,
pier Stiid. Und wenn meine vier Pathen nody lebten und
gingen mit mir iiber die Strage, bann iviirden Ddie Leute
ftill ftehen und fogen: Gudt, was find dad fiir Kerle. Nadh
jolder Art fann man jebund lange fuden; dad find nody
Rathen! — Und Einer war darvunter, der wavr einen KLopf
linger al@ die andern und fabh iiber fie YHinwey, wie Saul
itber feine Britder; dad war Der alte Umtdhauptmann
LWeber, und er hatte einen faubern blauen Rod an und
eine gelblidie Hofe und lange blanfgewidijte Stiefel; und
war fein Gefiht aud) von Poden zerriffen, und Hatte der
Teufel audy feine Crbjen davauj gedrofden, daf er ausfal),
al@ hatte er mit dem Gefidht auf einem Nobhrftubhl gefefien;.
auj feiner breiten Stirn fjtand gefdrieben, und in {einen
blauen Augen fonntet Jhr lefen: RKeine- Menfdenfurdt,
wohl aber Gottedfurdt! Und er war ein Kerl auf dem Plak.

Diefer umiibertreffliden Charakierftit folgt nun eine
Scene, die im Originale ftehen mag:

Cines Dagd8 — 't was in de Tid, a3 bdat Takeltiig,
be Frangofen, ut Ruffland t'riigg Famen wiven, und a8 jif
dat all bi und fo vbgen wiitd — floppt wer an Dden
Heren Amighauptmann fin Stuw. |, Perein ! vep de oll
Herr un vinne famm ol Miller BVof ut Gielow, mit’t
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verfibrt Gn'n tauirjt, un maft en Diner, de hellid) diwad=
lingd vute famm, a8 miigt Hei Den Herrn Amtzhauptmann
vir allen Dingen irft wijen, von wat for 'me Ort Tiig
fin Hofenbodden makt wir. ,,,Gun Dag, Herr Amis-
bouptmann!“‘ {id fei. , Gun Morrn, min lein WMoler!
fdd de oll Herr. — Na, wenn fei fif of verjdyidene Dagdtid
biden, {o habdden fei dedh, jedwerein up fin Ort, rvedyt, denn -
de Mbller jtunn bed Morgend Klok vir up, un bi em
wad't Nabhmiddagdtid, un bi den Hevren Amtdhauptmann
wad’t tidig an'n Porgen, denn Yei ftunn Kok elwen up.
— ,Wat wull Hei, min leiv Mler?” — denn dunn
wiitben de IMillerd nod) ,Hei” Yeiten. — ,,,,Je, Herr
Amtdhauptmann, it fam tau Sei in ’ne grote Saf. —
I wull Sei man mellen: if wull nu of Panferott {pelen,
Herr Amtdhauptmann. ¥ — , Wat wull Hei, min leiw
Woller?2” — ,,,Banferott {pelen, Herr Amtdhauptmann.’*
— ,,9m, m!” brummt de ol Herr, ,da3 ift ja eine
vergweifelte Sadye,” und riwwt fif den Kopp und geiht in
de Stuw up un dal. ,Wo lang’ wabhnt Hei all in Ddat
Stembiger Amt?” — ,  Taufamen Jehanni warden’t drei
un dortig Johr.  — ,Hm, Yhm,” brummt de Herr Umts:
hauptmann wider, ,un wo olt i3 Hei, Mbller?2” — ,,In'n
Nrwtauft warden’t fiw un {dptig Johr, fdnen mdglid) of
. {86 un foftig jin” — ,Moler Bok, denn 13 Hei vel
tau olt tau Sin BVdrnehmen.” — ,,, Wo o denn?““ froggt
de Moller gang verbust. — ,Panferottmaken i3 en {wer
Gejdyift, dor ward Hei in Sinen Oeller nid) mihr mit
farig.” — ,,, Meinen Sei, Herr Amtshauptmann?* * —
30, dat mein if. — Wi fiind dor Beid tau olt tau, dat
mét wi jungm Qb dwerlaten.” — ,Na," froggt de oll
Herr, un {diiddelt den Miller jo'n Beten an de Sduller,
o0 driidt Em denn de Schauh? Wat quilt Em Ddenn
hauptjidli?« — ,,De Jud! de verfludptige Jud! Un
dennt e Pringef, Herr Umtshauptmann! de verfluditige
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Pringep!” " — , Siiht Hei, Woller? dat i3 of en Hand:
bunfenjtreid) von Cm, dat Hei {if in Sinen eller in en
Prozeg rin givowt.” — ,,,Je, Herr, a3 if mi in ben
rin gaow, wa3 if nod) in gauden Johren, un if dadt of
fo, if wiitd em nody bi Lewstiden utfedten; dwer it mark
woll, jo'n Pringef hett en lingern Athen, a3 'ne ifhrlid)
PMillerlung’ uthollen fann ¥ —

Der arme RKerl liegt mit einem Vetter im Proze,
wobei 3 fid) um nidt3 weniger, ald um feinen gangen
-Befiy Hanbdelt, und auferdem jduldet ev dem Wudjerjubden
JIbig fiinfhundert Thaler, die er -nidt begahlen fann; bie
 Frangofent haben ihn audgepliindert, ihm Bieh und Prerbe
toeggetvieben; Darum will er ,Banferott {pielen”, denn die
Grefution teht vor der Thitt. — [a, e find dyledte,
febr {dledte Reiten, und RNiemand Yat baared Geld. Sagt
bod) der alte Herr: IMan fdune gang Stavenhagen, Stabdt
und Amt, auf den Kopf ftellen, und ed fallen nidht fiinf:
Hundert Thaler hevaud. Er fudt den Miiller ju trijten,
fo gut er famn; und faum Yat Ddiefer fid) zogernd verab:
jdhiedet, al8 fieben frangdfijde Chaffeurd in den Hof veiten,
und einer von thnen Fommt Herauf und fingt an, in Dden
alten Herrn hineinguwettern und mit der blanfen Klinge
ihm vor den ugen zu fudteln. Der WAmtdhauptmann
verftefht fein Wort, bleibt aber rubhig und falt, Holt ein
,Dictionnaire de poche” und fdligt nad), wad Herr
»PBode” 3u den Reden ded Franzofen fage; I&ft aud) durd
Fris Sahlmann den Biivgermeijter rufen, welder ihm den
Wort{dwall ded3 Marodeurd bahin verdolmetidht, daf diefer
fitnfzehn jette Odfen, eine Laft Weizen, hunbdert Louidd’or
und dann nod) fiir fid) und feine RQeute vielen ,du vin“
verlange. Auf Wnvathen bded Biivgermeifterd giebt man.
_thm gunddit ben Wein, und Miiller Bok, der fid) ingwijden
wieder eingefunden Hat, mup dem. Franzofen beim Trinfen

Glagau, Frip Reuter, 18
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Bejelljdhajt Ietften, wozu ihm Dder aufz und abgehende %[mté—
“pauptmann Puth einfpridt.

Sngwijden [apt der Bilrgermeifter den Uhrmader
Drog holen, der von Geburt ein Neufdateller ijt und friiher
gleidhfal(3 unter Napoleon gedient hat. Droz wirft fid in
feine ehemalige Uniform, und fdldgt durd) fein bloges
Eridjeinen bdie Marodeurd, die ihn fut den Quartiermeifter
eined frangdfijdhen Regimentd nehmen, in die Fludt; worauf
er mit Ober: und Untevgewehr u Mamjell Wejtphalen in
die Speifefammer marjdyirt, und bier fiir {eine .S"ge[bentf)at
mit Wein und Cntenbraten belohnt wird. Nad) ein paar
Stunben Hat aud) Piiller Bof den Franzofen glitdlidy unter
ven Tijd) getrunfen, dabei aber felber dad Gleidgewidht
verloven, wedhalb fein Rnedit, Friedridh Scdult, Beide auf
den Wagen ladet und mit ihnen nad) ber Miifhle fibrt,
ven @haffeur aber, den er fiir eme unniige Fradt halt,
unterwegd abwirft.

Aug diefer gans unjduldigen RNothwehr erwadien nun
die drgjten Bermwidelungen. Wibhrend Herr Drog nod) in
der Speifefammer fist und mit Mamfell Weftphalen vade:
bredt, viidt ein frangdfijded RNegiment in die Stadt, und
per Oberft nebft Udjutant und Orbdonnangen nefhmen auf
dem Sdloffe Quartier. Der Uhrmadier wagt jest nidt, in
feiner Uniform nad) Haufe zu geben, und Mamijell Weijt-
phalen réumt Phm fir die Nadyt ihr Bett und ihr Jimmer
ein, dad nur durd) eine Brettevivand von dem Dder franyd:
fijen Officiere getvennt ift. Da bridt die Cntdedung
Perein!  Bunddft veridjuldet durd) den ,unverftdndigen
Sdlingel” Frib Sahlmann, welder, um fidh an Wamjell
Weftphalen fiiv die wilhrend ded Taged erhaltenen Ofhrfeigen
s viden, einen Cidflumpen auf ihren Betthimmel legt,
der fpdter u thauen beginnt und den Uhrmader aud dem
erjten Sdylafe wedt. Er meint, e3 vegne durd) die Simmer:
Pede, und fihrt mit der Gardinentutide in der Stube um:
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ber, bi3 fie fdlieRlid) gegen die Nebenwand ftiivyt und aud
die Officiere ertvedt; wovauf eine Scene folgt, die %emanb
ohne ununterbrod;eneé Ladjen lefen toird.

Der Oberft fjtiirst Hevein, nur in eine rothe Bettdede
gehitllt und ein doppelldufiged Piftol in der Hand. Hinter
ihm der flapperdiivve Wdjutant, mit blanfem Degen ,un
i3 nod) mit allerfei Blantd”; fowie die Ordonnangen in
dhnlihem Nufzuge. LVon der andern Seite naht WMamfell
Weftphalen, eine grofe Stallfaterne in der Hand und gefolgt
von ihren beiden Mdgden, Fif und Corlin; aud)y die drei
Frauenzimmer in , fehr bedringten RKleidungdumitinden’.
Herr Droz liegt unter Betten und Gardinen begraben,
endlidy arbeitet er fid vor, jtilpt die Bdrvenmiise auf -
dert Kopi unbd bdie Finger davan legend, fpridit er mit mili:

* taivifden Gruge: Bon soir, mon colonel! Mamijell LWeft:
phalen aber beifit die fidernden Migde fid) umbdrehen, und
indbem fie felber ein Gleided thut, madyt fie dem Oberften
hintevivdrt3 einen .ﬁ‘ni(fé, und fpridt ihre Entriftung ob
Ped ndditliden Lirm3 in einem drijtlihen Haufe aus.

Dad tolllujtige Jntermezzo nimmt indef ein Ende -
mit Sdyreden. Der Therjt Halt Herrn Drog fitr einen
Dejerteur und it ihn verhajten. Bugleid) entdedt er den
Sibel und dad Cadquet Ded Ghafjeurd, die man Ddiefem
mitzugeben unglii€liderveife vergefien Hat, und fagt den
Berdadyt, daf hier ein Mord gejdyehen; wedhaldb er am
-nidyften Morgen durd) feinen Wubiteur eine ftrenge Unter=
fudyung vornehmen [ift, in die aud) der UAmtdhauptmann,
Peamfell Wejtphalen, Miiller Vo und der Biirgermeijter .
vervidelt werden. Mamjell Weftphalen foird auf Anrathen
be3 Rathdherrn Herfe ,, feldfliidhtig”; fie fliidhtet in die
Rauderfommer, unter die Wiirfte und Sdyinfen, wo ibr
Frig Sahlmann Kundidaft bringt, und dafiir eine Mettrourit
erpreft. AmtBbauptmann und Biirgermeijter jeigen {id)
al3 wadere unerjdrodne Beamte; namentlidy tritt der lepteve

18*
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fiir Pen Uhrmadjer ein, der nur auf feinen Befehl gebandelt
Habe; worauf er ftatt bed Herrn Droy fejtgenommen wird,
unbd bem abgichenden Regimente al3 Gefangener folgen muf;
mit ihm Miilfer Vo und der RNathaberr.

Diefer erntet fiiv feine Bemiihungen grogen Undant.
Sdon Damjell Weftphalen und ifhre beiden Mdigde Haben
ihm ba3 Untlip mit Ujde und Bejen bearbeitet, indem fie
ibn, feiner gejtidten Rathaherrnuniform jvegen, Ddie ev an
diefem widytigen Tage anlegte, fiir einen franzbfijdyen General
Bielten; und bald davauf wird er arvetivt, ald er dad Fubhr-
werf ded3 Mitllerd vor den Frangofert in Siderheit bringen
will.  Auf dem Trandport entwidelt er vor den Leidens:
gefdhrten feine Pline, um Deutidland durd) dasd Anjteden
fammtlider Windmithlen zum Aufjtande zu bringen, dem
Konig von Preupen durd) Wuspliinderung der Juden zu
einer gefiillten Rriegdfaffe su verbelfen, und Dden Raifer
Napoleon durd) gentale Flanfenmdride gefangen zu nehmen.
Wahrend er Ddiefe beablidhtigten Heldenthaten erzdhlt und
fidy dabei jo begeiftert, al3 Habe er fie bereitd audgefithrt,
weif der Biirgermeifter feine Reit beffer ju nupen und
entflieht unter Dem Beiftande Frig Sahlmann’d, dber fo
audnahmdweife aud)y einmal etwad BVerniinjtiged begebt.
NAudy die andern Gefangenen werden -fpdter entlaffen, ald
Friedrid) Sdult den fliidtigen Chaffeur greift und diefen
Tebenbdigen Cnilaftungdbewveid zur Stelle jdafft.

RNeben bem ehrenfejten [liebendwiirdigen Amtdhaupt:
mann erregt Dad grifte Jnteveffe jemer Mitllertnedt, Dder
obne eine Miene zu verziehen bdie ergdblidften Dinge fpridht
und vollfithrt, an’ {dhlagendem Wik und trodnem Humor
uner|dydpflidy ift, und Hinter einem falten phlegmatijden
Weugern dad treuejte ebelfte Hery verbivgt. Cr itberfieht
nidyt nur feinen Dienftherrn, Den etivad bejdrantten WMiiller,
fonbern alle Bauern miteinander, denn er ift, wie ev jelber
fagt, ein Rerl, welder die Welt gefehen hat, und etwas

‘
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mebr werth, al3 ,fold) Bauerjunge mit didem vothen Kopf
und Fladshaaven, der einen Diener madit wie ein Klapp-
meffer und Den Leuten in die Stube fpudt”. Friedrid)
Sdult ift ein geborner Preufe und Hat in den neungigev
Jabhren unter dem Herzog von Braunjdyveig in Holland
gefoditen — daber fein Lieblingsdfludy: , Diimurrjdh! Ber:
fludte Patriotten!” — ift aber fpdter ,diffentiirt”, weil er
bei feinem SHauptmann nidyt ldnger Rinder twiegen wollte.
In diejer Gejdhichte fpielt er eine bedeutende Rolle, und ift
neben Frik Safhlmann die Haupturjade der BVerwidelung.
€r Bat den trunfenen Chaffeur vom Wagen geworfen, aber.
deffen Pferd und WManteljad nad) dev Mithle mitgenommen.
Jn dem Felleifen Ded Frangofen findet er eine Menge
geraubter Gold: und Silberfadjen und gegen fiebenhundert
Thaler baar Geld. Er behdlt fiir fidh ein eingiged dt-
grojdenitiid, dad Yhaben ihm bdie Frangofen einmal geraubt
und ihn, al3 er jid) welrte, nod) mit furdtbaren $Hieben
tractivt; dad Uebrige bringt er dem Miiller und cith ihm,
davon Den Wuderjuden zu bezahlen. Der Miillerfrau er:
fdeint er wie ,die Sdhlange aud dem Paradiedgarten’’, aber
Wiiller BVof feldft hat nidht iibel Lwft juzugreifen, denn
die Noth ijt groR; dod) auf Bitten feiner Hithjhen braven
Todyter entidylieft ev fid, Aleg an dad Amihaud abju=
liefern.  Friedvidy erfldvt, bdad Udytgrojdenitii€ ald fein
redjtmdfiged Cigenthum behalten, und nur die Sdldge den
Frangofen wiedergeben zu wollen. A3 er aber evfilbuet,
dafy fein Dienftherr in den BVerdad)t ded Morded gefommen,
madt ev {id) auf die Striimpfe, um Dden Chaffeur su juden,
den er aud einem Badofen Yeraudzieht, und ihm junddft die
Kndpfevonden Hofen {dneidet, damiter nidyt , jdappiven’’ finne,

Aud) die Nebenfiguren, wie Bider Witt, Stabdtdiener
Luth, die Miillerfran, Bauer Freier, Sduly Bejferdidhd —
find mit groger Liebe und Sorgfalt gegeidynet, athmen alle
fprediended Leben und eine gewiffe Cigenart, die fie dem
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Lefer fofort jpmpathij madt. Man Hive 3. B., wie das"
Gtubenmdidden vom Umtdhaufe eingefithrt with: — FE
Befferdic)d was 'ne liitte fire Dirn, fo wad)t*) un Fregel#¥),
a3 'ne Giilzow'jde Sdultendodter man fin fann — bdenn
bummald Ddeinten de Schultendidhter nod). Nu ftunn fei
dwerft vor den Herrn Amisdhauptmann un log de Ogen
dal un Endfelt an den Sddrtenband, denn fei Hadd't in't
®ejdubl, dat dit woll 'ne Ort Gerichtddag warben ivird.
— — AB {if Fif dimdreihen Ded, fdllen ehr Ogen up dat
Cdfinfter. et dreihte fif fir yedder fim un {dd: ,Herr
Amtdhauptmann, nu weit if, wo Frip Sahlmann i3". —
woRa, wo Denn?“" —  Seibn &, dor jitte. — Dor,
Herr Umtdhauptmann, dor in unfen ollen SLantappelbom,
de an be Cd von de KF fteiht’. —

Mit der Buriidlieferung ded Marodeurd erhalten die
Gefangenen ifrve Freibeit ivieder, und zieben- unter dem
Geldute der Sturmglode und dem Hurrahgejdyrei der Biirger
und Stragenjungen in Stavenhagen ein; Dder_ Rath3herr
Herfe natiiclid) voran. DBevgebend ldft ,Tanten” vor ihm
die Fenftergarbinen flattern, ev filhlt feine Pflidyt al3 bffent:
lider Ghavatter und verfiigt fidh sunddyt nad) dem Rath-
baufe, wo ihm ,Tanten” {pdter einen Krang von ,Lorbeer:
blittern” aufiest. So glid) er, wie der Didyter fagt, Juliusd
Cdfar'n; nur daf ev ,um ein gut Theil freundlidher und
villiger audfah al3 der fauertdpfige tnodentrodne Romer”,

Damit onnte die Gefdhichte jdliegen, denn der Raths:
berr wirft dem Miiller von dem Juden Stundung aus,
und Der junge Better Heinvid) will den Prozek gegen
Senen fallen Taffen, und dafiir bed Mitllerd Fifen Heirathen.
Aber Der Didjter modyte eine Heivath in Anbetradt Der
tritben Beitverhiltnifie nidyt fiiv {dyicklidh, fiiv verfritht eradyten;

*) Munter, lebhaften Auges.
**) grild), quid.
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barum bringt er in die Handlung nod) ein neued Motiv.
Qit dag jdhon ein BVerftof gegen die Cinbeit der Compofition,
fo ift bas Motiv felber ein u gevagted und unwahridein:
lided. Rathdherr Herfe, der bhier feinen Notarius publicus
veriverthet, evdffnet dem MWiiller Vo, daf diefem nady dem.
Gontraft, den er mit dem Wmte gejdhloffen, von “jedem
Sdeffel Getreide nidyt eine Mebe, fondern wieber ein
Sdyeffel ald Mabllohn jujtehe. Beide nehmen den Schreid-
febler, den der Hand Dampf, Frit Sahlmann begangen, und
den Der Umishauptmann fpiter einfad) corvigirvt, fiie baar
und handeln darnad). Der alte Mitller Halt fid) {Hon fiir
einent veidjen Mann, verweigert Dem jungen Better bdie
Todyter, und verfouft alled Getreide, dad bdie IMahlgdfte
gur Mithle bringen, {o daf er bald jtatt Cined Prozeffed
zebn auf dem Halie hat. Seine Lage ift verpweifelter al3
je; ba wird ber brave Miillerfredt fein Retter. Diefem
fallt auf Berwenden ded Wmtdhauptmanns, der feine Chr-
lidhteit und fonftigen Berdienjte erfannte, die Geldfumme
3u, welde er im Manteljad Ded3 Chajfeurd gefunden Hhat.
@y diber(dfit fie dem Miiller al3 Darlehn, und ieht mit
pem jungen Better Heinrid) gegen die Frangofen, in den
Rrieg. Gleidseitig erbebt fid), wie in gang Niederdeutfdland,
fo aud) in Stavenhagen, der Landfturm, von deffen Crercitien
und Recognofcivungdmdriden, unter Anleitung ded RNaths-
berrn und Ded3 Ubhrmaders Droz, eine launige Sdilderung
folgt, die aber dem Crvnfte und der LWudjt jemer unvergef-
liden Beit nidht den geringften Cintrag thut. — Dabet
falt ein Otreiflidt auf die Mijére der deutiden Bujtinde,
denn Der framgdfijde- Oberft von Toll ift ein geborner
Weftphale und der Sobhn ded liebjten Univerfititdfreundes,
den Der alte mtshauptmann einft in Jena bejaf.

RNad) der fiegreidhen Heimbehr Dder RKrieger madyen
Fiten BVof und Better Heinridy Hodyzeit, in welde der
Rathsherr mit der von ihm Ddirigirten Mufifcapelle fallt,
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die er unidjt durd) BVariationen iiber dad3 [ddne Thema
., ®eftern Abend war LVetter Midyel da!” und Yinterher
durd) ein Feuerivert verberrlidht, yvelded dag Hodzeitdhausd
bald in Brand geftedt Hatte. Friedrid) Schult Felhrt al3
Unterofficier uciid, und er ift fiir Stavenhagen eine hijtorijde
Perfon geworden. Wenn man fonft glaubte, daf Bliider
die Sdladht bei RQeipsig gewonnen, fo wiffen dad die
., Stembdger” beffer: Dder Hufarenunterofficier Friedrid)
Sdult bhat fie gewonnen. v theilte feinen Sdladytplan
dem Oberften Warburg mit, diefer gab ihn ieiter an den
Abdjutanten Blitder's, und fo fam er an den Mar{dall
Borwdrtd, der thn flugd acceptivte. , Friedvid)y Schult Hat
Redyt!” fagte der alte Haudegen, und that, wie ihm Friedridy
Sdult gerathen.
: Jn diejer Gejdhidyte fpiegelt fid) ded Didyterd ganged
Konnen; nidht nur feine fomijde und humorijtijde Vollfraft,
fondern aud) Dad- BVermdgen, dem Crnjten und Edlen,
Riihrenden und Crgreifenden usddrud zu geben, ohne, ivie
frither, in falfhe Sentimentalitit und {dywulftiged Pathosd
su verfallen. Dabin gehoven bdie Scenen wifden Fifen
Bog und threm DVater; wie fie thn befdhodrt, der Ber:
judung zu widerftehen und den werthoollen Fund twieder
abguliefern; ivie fie ihm fpiter Troft und Crgebung ein-
fpridit, und ihm muthia in die Gefangenfdaft, mitten unter
die ©oldatedta folgt. Ferner die Uuftritte wifden bdem
Amtdhauptmann und dem Oberjten; wie diefer von dem
Borwurfe, fein eigned Baterland u fnediten, Hi3 ind Herj
getvoffen wird, ohne fich mit der Harten Nothwendigleit vor.
fidy felber entjdhuldigen su Ednmen; und wie nun Sorn und
Sdam in feiner Seele einen {dweven RKampf LEmpfen.
Enblidy die franfelnde Mutter ded Didyters, der man ploplid
den Gatten entveift, und ihre Dejtige Freude, ald. er fo
fdmell heimfehrt. Frib Reuter, der in feinen iweit audge:
malten und fehr gebduften Bilbern fonft nidit befonderd
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ghiidlidy ift, bat Diedmal ein {ddned Gleidnif an der Hand,
dad in der Ueberfebung etiva fo Tautet: AW’ die Ueber:
rafdungen taugen den Teujel nidt3, felbft nidyt die guten.
Benn die Freude bem Menjden ploslidy in bdie Ofren
. {dallt, al3 ob zwei Dusend Mufifanten Hinter einem Bujde
sugleidy lodlegen, danm reifft dad durd) Hery und Kopf,
und da3 fdinjte Led wird eitel Wehtag. Nein, idy lob’
mir die Freude, wenn fie anfommt wie ein Singvogel im
gritnen Hol3, ndber und immer ndber von Riveig u Jiveig,
bi3 fie zulest vom nddften Baum ihr Lied mir voll in
die Obren fingt.

Der Compofition nad) ijt Ut de Frangofentid”’ Frit
Reuter’ds befted Produft; ed zeigt mehr Cinbeit in Der
Handlung, mehr Rufaommenhang und Cbenmaf in den
Theilen, al3 feine ibrigen Didtungen jujommen. Sdhitrung
und Lojung find jtraff und gejdidt, und die eigentlide
Handlung vou bdromatijhem Gange. Wber einen Mangel
theilt biefe Gefdhidhte mit faft allen Didtungen RNeuter's: .
fie bat feinen eigentlidlen elden, fondern melhre, viele
Helden.  Miiller Vo und der Amtdhauptmann, Friedrid
Sdult und der Rathaherr, der Biirgermeifter und Mamfell
Weijtphalen, felbjt der , unverftindige Sclingel” Fris
Sahlmann  jtehen ihrer Thitigleit und Bedeutung nad
alle auf einer finie, ndmlid) in erfter Reihe. Diefer
Mangel zeigt fid) aud) bei andern Humoriften, und wirtlid
liegt er im LWefen, bildet er die Starfe ded Humord, Der
im Grofen dad RKleine, im Kleinen dad Groge aufsudeden
weiff, deffen Princip Wudgleidung und Bermittelung ift.

Reben der meifterhaften Chavatteriftif und feffelnden
Handlung hat die Criihlung aber aud) nod) den grofen
Lorzug, daf fie ein treued farbenfrijdes Bild giebt von
jemer Ddenfwiirdigen Reit, und von dem Cindruc, den Ddie
bedeutungdjdheren Creigniffe auf Alt und Jung, Hod.
und RNiedrig madyten. IMit vollem Redhyt fonnte fidy diefe
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Sejdyidyte eine , biftorijde’ nennen, fid) eine Begeidmung
beilegen, mit der Heute von Romanfabrifanten jo viel Mif:
braud) getvieben wird. Die Atmofphire jener Tage um:
oeht den Lefer wie unmittelbave Gegenwart, und laft fein
Hery bald frampfhajt fid) jujammengiehen; bald Hiher und
bobher {dwellen. Frit Reuter fennt Ddie grofe Reit nidt
mebr aug eigener Erfahrung, wohl aber ausd den Erzihlungen
feiner peridnlidy daran betheiligten Cltern und viterliden
Freunde. Diefe unmittelbaren BVeridite Haben fid) thm tief
eingeprigt und feine Phantafie in Den Stand gefest, die
Bergangenheit nod) einmal juriidaurufen, fie der Nadywelt
in lebendvollem Sdjeine vor Augen u fithren.

Fragt man nun, wad in ber vorliegeriden, $Herbit
1860 eridienenen Gejdidte Wahrheit und wad darin
Didtung ift, fo fann diefe Frage, auf Grund uverliffiger,
- an Ort und Stelle eingejogener ‘Rad)rtd)ten, stemlid) genau
beantiwortet werden. .

Getreu nad) Dem SLeben ge d)t[bett gewiffermagen
Rortraitd: find die Cltern ded3 Didyters, der Amtdhoupt:
mann Weber, die Amtshauptminnin, Mamfell Wejtphalen
und der Uhrmadjer Drog, Bader Witt und bder Stadt:
diener Lut.

Der Biivgermeifter Reuter war immer im Dienft;
ev trug eine Arbeitdlaft, wie fie nur wenig Menjden, und
hodft felten fo Yange, zu tragen vermdgen. Die gange
Berwaltung und Jujtiz der Stadt beforgte er zmwamsig
Jabre allein; erft 1829 ward ihm fiir die RKanglei und
Regiftratur ein jogenannter Protocollift beigegeben, den er
aber felber befolden mufte. Daneben fungirie er nod ald
Amtdactuar und fiir etlide benadbarte Giiter ald SBattx
monialridjter! Mit folder Wrbeitdfraft verband fid) ein
fefter entjdloffener Chavakter, der feine Gefahr jdheute und
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felbft von der Uebermadyt fid nidt beugen lieg. €3 ent:
{pridit durdjausd der Walhrheit, wenn der Didyter in diefem
Bude fagt: ,Min OU wad en frdfigen rejolvirten Mann,
un Furdt Hadd hei nidt fo vel ad dat Swart unner'n
Nagel.” Und an einer andern Stelle: ,Min Vader wa3
en frdtigen Kirl, un wenn hei mal wat fér Redt infeihn
hadd, wad bei fo fteinpdttig a8 en vidtigen Medelbdrger
man fin fann.’  Wie der Biirgermeijter hier fiir den Béder
LWitt und fiir ven Uhrmadjer Droz Partei nimmt, ebenfo
tapfer ift er bem Landedfeinde gegeniiber fiir feine Biirger
verjdiedentlid) eingetreten; und thatjddlich hat er ausd
foldem Anlaf einmal fliehen, fid) tagelong - vor Den

© Brangofen verfteden miiffen. Wud) der Wbend tm Rath:

_Baufe, wo man die gliidlide Heimtehr der Gefangenen feiert,
wo der Rathdherr und der Bider, der Miiller und -der
Amishauptmann, der Miillerfnedit und der ,Herr Kammer: .
Diener” alle miteinanber al3 liebe Gdfte bewirthet werden
— jeigt den DBiirgermeifter, wie er wirflid war. CErnft
und gemeffen im Amt, benahm er fid im Privatverfehr
einfad) und fdlidt, ging er mit feinen Biirgern und mit
Den geringen Leuten in ifhrer Weife um. Die Gefelljdaft
per Hiherftehenden fudite er nidyt, ja ev hielt {id) von Dden
benadbarten Edelleuten fern. Dad Deweijt eben der ,Herr
Kammerdiener”, der Abgefandte ded Landrathd von Oergen,
der Dad. von. bem Marobeur geraubte Silbergejdyirr recog:
nofciren foll. Dem Landrath gehdrten bdie beiden Giiter
Qiirgenddorf und Kittendorf, von welden Heute dad leptere -
fein Sobn, dad erftere ein Herr von Bliidher befivt. Fiiv
diefe Giiter war der Bitrgermeifter ald Juftitiar angeftellt,
ofne aber mit Dem Cigenthiimer anbere al3 gefdhdftliche
Besiehungen zu unterhalten. Dagegen war ihm befreundet
der Jnfpeftor ober Werwalter von Jiirgenddorf; und er
benupt hier dad Pferd ded Freunbdes, um Dden Franzofen
su entwifden. Diefer Infpector Theifit in Den mneueven
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Auflagen von , Ut de Frangofentid” — Nicolai, in den
friiberen aber Biep er — Brdfig. Wie fein twabrer
RName gewefen, wird fid) jpdter herausftellen.

Der Amidhauptmann Weber ftand Dbet Dder
Regierung wie bei den Wmtdeingefeffenen in Gunft und
QInieI)n Den widytigen Pojten, den er befleidete, fitllte
er in Jeber Hinfidt gut aus, und mad;te ihm alle Ghre. Gr
ar ein gediegener Sumft und ein vorziiglider Beamter;
er verftand mit Jedermann umgugehen und Hatte fiiv da3
Bolf eine gewinnende Freundlichfeit und Perzlided Wohl:
wollen. Jhn jierte ebenfo wiffenidaftlidye wie gefelljdhaft-
lide Bildung; und obgleid) bieder und geradeju, hatte er
dod) ein vornehmed adtunggebietended Wefen. Er befand
fih in guten DBermdgendverhdliniffen — wehre Haufer
am IMarkt, dem Rathhaufe gegenitber, gehdrten ihm —
aber er war aud freigebig, gaftfreundlidy und mildthdtig.
Frit Reuter fah von frith an in thm a8 Jdeal eined
Manned, und bhat diefem Gefithle in feinen Didytungen
wiederholt Wusdrud gegeben. Der alte. brave Herr ftard
1826, und feine Wittwe zog zu ihvem eingigen Rinde
Joden, Mitbefiser der Handlung Sennither & LWeber in
Roftod, wo fie aber fdhon im nidften Jahre ihrem Gatten
nadyfolgte. Erft mit dem Tode ded Umidhauptmannad ver:
lieR aud) Mamfell Weijtphalen dad Sdlog. Sie wvar eine
Rredigerdtodyter, und lebte im Wlter von den Jinfen eined
fleinen Crbeapitald.

Bider Witt und Stadtdiener SLuth gehirven
gleidfalld su Den fritheften Crinnerungen Frit Reuter's.
Wit’s Badmwaarven iibten auf den Knaben eine unmwider:
jteblidie Anziehungdtraft*), und mit feinen Genoffen fpielte
e, Fahnfdmidt und Luth”, d. i. Rduber und Hijder**).

*) , Sdure-Nurr” S. 164.
**)  Sdure: Murr” S. 149.
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Luth war ur ,,%raugoiengeit" nod) nidt im Dienjt. Cr
trat erft 1818 ein, und befleidete Dad Amt eined Stadt:
cund Geridytddienerd 38 Jalhre.

Den Rathsherrn Herfe hat der Didjter etwas
vergeidnet und farifivt. Herfe war von 1798 bid 1814
Padter der Grifdow’iden Apothele; und Rathaherr von
1810 bi3 1829, wo er ftarb. Cr war ein munterer,
unterhaltender, frobfinniger, gebildeter, aber audy wohlange:
febener Mann; und fold) alberner Reden und thiridyter
Gtreidie, wie er fie hier vollfithren mug, gar nidt fibhig.
Geine Wemter ald Magiftratdmitglied wie ald Notar Hat
er ftetd nad)y Redit und Gebiihr vermaltet. Der Sdreid-
fehler im Contract ded Mitllerd it allein die Crfindung
ve8 Didhters, und, wie Frik Reuter eingevdumt Hat, feine
gliidlide. LWenn er trokdem dad unglaubmiirdige Potiv
© nidt audmergte, fo oufte er wohl fein beffered an Ddie
Gtelle 3u feten. Ueberhaupt lag e3 nidht in feiner Natur,
viel u dndern; ev lief die vollendeten und namentlidy die
fdon gedrudten Sadjen meift wie fie waren.

Bormwiegend Ddidtevijdye Gebilde find bder frangdﬁ{d)e
Oberft, -der Miiller und der WMitllerfnedit. A Frip
Reuter auf der Feftung Graudeny fog, war dort Commandant
— @enevalmajor von Toll, ein geborner Weftphale, der
{don unter RNapoleon al3 Oberft gedient und die Feldjilge
-~ in Gpanien und RNufland mitgemadit Hatte. Cr bewvied
den ,, Demagogen’ {o viel Fiirforge und Nadyficdht, ald ihm
nur erloubt war; und aug Danfbarfeit nahm ihn Frip
Reuter in bdiefe Didtung auf, wo er ald ein Mann von
Ghelfinn und Ritterlidteit erfdheint. — Bon dem Miiller
. Bof weif man nui, daf er eigentlid Hafe bhief; im
Uebrigen ift diefer praditige Kerl, mit feinen Thaten und
Gdyjidjalen, dad Produft ded Didyterd, Dder Hier wohl ver:
{dhiedene Perjdnlidhfeiten aud jeiner Vefanntjdaft zu Ciner
verfdymolzen Hat. Daffelbe gilt von dem Miillertnedt
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Friedrid) Sdult, einem Original erften Ranged, dad in
Wirtlidteit nidt fo leidt gefunden wirh. Jn ibm Hat
per Didyter iieder einen Freund feiner RKinderjahre, bden
Haustnedt Friedrid) verewigt. Friedrid) hatte allerdingd
1813 gegen Ddie Franzofen gefoditen, war aber {onft ein
ernjter ftiller niidterner Menfd). 35 Jahre diente er im
Haufe ded Biirgermeifterd, und Hing an feinem Herrn mit
grofer Trveue und Liebe. WAIB er mit Ddiefem einft bei
punfler Nadyt itber Land fubr, famen fie in ein Dorf, von
pem Der Biirgermeifter, der etwad redjthaberifdy war, gegen
feine neben ihm figende Todter behauptete, daf e3 Jdgerhof
mwdve. Lifette widerfprad), Friedrid) wurde ald Schiedridter
aufgerufen, und er antwortete: , Cigentlid ift’3 Falfenhagen;
wenn Sie, Herr Bilrgermeijter; aber meinen, fann e3 ja
aud) wol Jdgerhof fein.”

Tris Reuter {|dliept fein Bud) mit dem Bemerfen,
baR von Den bier auftvetenden Perfonen nur nod) Ddrei
leben: ev, Der Cradfhler, Frit Safhlmann und Fit Beffer:
pidha. Bon Der RLepteren fagt er: ,Fif BVefferdid)d bhett
ridhtig ol Bur Fretern finen- flaftoppigen Jungen frigt un
fitt nu {dhdn i de Webhr in Giilzow up den irften Burhof
linfer Hand". Ft Befferdid)3 verlor fpdter ihren Mann,
Peivathete in jweiter Che den Bauer Pageld, und ftarb
1869 im Wlter von 75 Jabren. Sie war eine freundlide
und verftindige, in ihren SKreifen geliebte und geadytete -
alte Frau. '

Bon den Dreien ift Heute nur nod) Frits Sahlmann
iibrig, und aud) mit ihm BHat der Didyter {idh) einige fleine
Freibeiten geftattet.

Frit Sahlmann ift geboren 1802 und fam jum Amt3-
hauptmann Leber erft 1817, Hat alfo in der , Frangofenzeit”
ebenfowenig wie Luth mitgefpielt. Dagegen lagen ihm fpdter
auf dem Sdyloffe wirtlid) die Functionen ob, die thm in Dder
Didytung zugetheilt find. Cv bejorgte fiiv- den alten Herrn
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© bie ,loufenden @ejdydfte”, veinigte und ftopfte ifm Ddie
'?Bfeifen, und yourde daneben jum Ubjdyreiben benubt. Aud
it e3 richtig, daf er mit Mamiell Weftphalen in hiufige
Beriihrung fam, und von ifr zu gelegentlidhen Auftrdgen
berwendet wurbe. 1828 erbielt er beim WAmte die Stelle
eined Qanbdreiterd, die {don jein Vater befleidet hatte. Cr
beivathete 1829, Yat erwadjfeite wohlgerathene Rinder, und
ftebt nod) beute riiftig feinem Dienfte vor. Geine Geftalt
ift, troh der 73 Jahre, nod) jtimmig und aufredt, fein

Frig-€ahlmann.

weifed $Haar voll und didyt, fein Gefidht frifdh und twetter:
_gerdthet, und feine Wugen leudjten nod) im Hlauen Glange.
€r ‘wohnt vor dem Thove, in einem FHleinen weinumrantten
Haudden, wo audy fein Bater jdhon wohnte. Fris Reuter
ift af8 ,Strom” wie ald berithmter Mann Hier ein= und
audgegangert. ’

Frib Sahlmann war juerft von dem Umitande, fidh
gedrudt und fid jo ausfihrlid) abgehandelt u fehen, wenig
etbaut; Bat fid aber allmilig in feine Bevithmtheit ge-
funden, und nimmt fie jest wie eine Sdhidung dbed Himmels,
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Uudy meint er nod) immer, der Didjter fei thm nidht
gany geredht geworden, Habe manded an ihm iibertrieben
und mandyed3 von ihm beridtet, wad fid) nidt mit der
jtrengen LWalhrheit vertrage. LWenn dem aber aud fo ift:
im Grofen und Gangen verdient Fris Reuter dody Glauben.
Dafitr geugen Frit Sahlmann’d eigene Wugen, aud denen
nod) immer dev alte Sdelm bligt. LWenn man in feine Uugen
fieht, fo fagt man fidh: diejer muntere liebendmwiirdige Greisd
ijt fider einft der . durdytriebene muthwillige Culenjpiegel,
der quediilberne ,unverftindige Sdlingel”” gemwejen, wie ihn
der Didyter gefdyildert. hat.




Sdjure- Bure,

- o nannte ,Onfel Herfe den Labetvant, den ihnm Ge:
7(._vatter Grifdow aud fieben rothen griinen blauen umd
gelben  Flajden sujammengugieRen pflegte™); aber
eigentlic)y bedeutet dag Wort: Geviille oder Geritmpel,
alten verfdliffenen Haudrath, den man tn Dadfammern
aufbetvabrt; und in diefem Sinne ift e3 aud) hier ju nehmen.
Dag Bud) enthdlt eine Sammlung von Anfjdsen und Cradh:
lungen — ,,wat taufamen i3 fdrapt ut de BHoddiitide
Sdybttel, ut den plattdiitihen Pott un den miffingjden Ketel”
— thetld in Hodpdeutider Sprade, theild in plattdeutider
Pundart, theild in dem RKaubderwelid) ,Miffing{d’ abgefaft.
Gie find 3u verfdyiedenen Beiten entftanden und vom febr
ungleidjem LWerthe.

Wat bi ‘ne Zwerrafdung ‘tute kamen kann.

Qn - Medlenburg, Vorpommern und Scweden findet
fid), ald Ueberbleibjel ded altnorbifdhen Julfejted, nod) ein
pitbjdher Braud) bei dev Weihnadytabejdeerung. Jeded Gejdyent

*) Bgl. &. 9.
Glagau, Frip Reuter. 19
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wird in jahlveide Umjdlage verpadt, jeder Umjdlag mit
einer andern Wdreffe wverjehen, und a3 Padet unter
pem Rufe ,Julflapp!” ploglid in’3 Haud geworfen. Crit
die leste ufjdrift begeidynet die Perfon, weldye man eigentlidy
bejdenten will, und bdiefe Hat Dann Den Geber ju ervathen.
- Der Didyter erzdhlt, wie er ald fiinfzehnjihriger Tertianer
bejdpftigt ift, feinem Miitterdjen eine Julflapp eingujdylagen,
wie Der Onfel Matthied*) hingufommt, nady dem Jnbalte
ded Paddens for{dt, eine unbefdeidene Antwort erhilt, diefe
mit einer Ofrfeige belohnt, und nun, wie e3 feine At ijt,
eine Gefdidte erzihlt, die da beweifen foll, daf alle jolde
Ueberrajdyungen wenig taugen, in der Regel nur mit erger
und Berdruf fiiv beide Theile verbunden find. JIn ber
Gryihlung, die Onfel Matthied jum Beften giebt, handelt
e8 fiy um einen Wagenbod, der dem Rath3herrn Barnefore
in Giiftvoww abhanden gefommen ift. Um feiner Familie,
die auf Dem fleinen Jagdwagen fpagieren ju fabren pflegte,
eine Freude u bereiten, fdhentt ihr Barnefor ju Weinadyten
einen neuen Bod, wird aber von ihr mit Der gleidhen Gabe
yiibervafdit”. Cinen dritten Bod befdeert thm fein Sdvager,
und einen vierten der Sutfder, weldher den verlorenen wieder
gefunden hat. So find in der Form von Julflappen gliidlid)
vier Bide beijammen, und die ,Ueberrafdung” ift eine all:
jeitige, felbftverftindlidy aber filr Keinen von den Betheiligten
eine fonberlid) angenehme.

Die Anefdote findet fidh jdhon in Nummer 39 De3d
Unterhaltungdblattd,” welded Frib Reuter 1855 herausgab.
Sie fptelt dovt tm Hauje’ eined Profefford su Jena, wo
aber - dev Julflappenbraud) gar nidt vorfommt; und fie
[igt nur drei Bide auftreten, woran e3 aud) volfommen
genug ijt. Hier giebt fie fidy in plattdeutidher Mundart
und weiter audgefithrt; mit fehr hausbadener Nubanwendung,

*) Bgl. S. 269.
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die, um einen vulgdren Vergleid) ju gebraudjen, ungefihr
fo pafit, wie die Fauft aup's Wuge. Hiibjder ald die
Wnefdote felber ift die Cinleitung, wo. der Didter vom.
feiner Kindergeit plaudert, wifrend der Sdluf wieder ab-
fallt und fid theild 3u viihrfam, theild 3u trivial audnimmt.

fHaunefiken

ijt unverdindert aud dem ,Unterhaltungdblatt’’ iibernommen,
wo e in Nummer 11 und 12 er{dien, und dem Kerne
nad) die Herzendgeididite einer alten Magd, bdie feit 37
Jabhren ihren mit Den Franmgofen nad) Rufland gezogenen
Liebften juriiderivartet und endlidh am gebrodyenen Herzen
jtitht. egen Ddie eigentlide Gejdyidyte, joweit fie nimlid
von Dem IMdddjen felber plattdeujd) beridtet wird, wdve
nidt viel ju evinnern; Dagegen find entjdyieden ftivend und
liftig die hoddeutiden Gloffen und Stanbdreden ded Didjters,
Per fid) gegen Cugen Sue und fir Berthold Auerbad)
erfldrt, und mit abgefdmadten Weibern itber poetijde Stoffe
und poetifdhe Walhrheit santt. Diefe Kreug und Querfpriinge
nehmen melr ald die Hdlfte der Sfize ein, und ergehen
fidy wieder in jdwitljtiger iiberladener Sprade, {ind mit
aebiuften frampfhajten Bilbern durdyjdhoffen. Die Hyper:
{entimentale Gefdyidyte jdylieft mit. einer Reminijceny aus
,Rein Hiljung”, 3 fingen und flingen Nadytigall, Lerche
- und der ,gange Fare Himmel”, e3 Enidjen wieder Biume
und Blumen, und alle mit einander {timmen ein in die
, Melodei:
Qa Beilig, Heilig i3 de Stid,
Wo'n Minfdenhart ein’s brefen ded! -

Dergleien LWiederholungen, und 3war wirtlide Wieber:'
Holungen, laufen dem Didyter diterd unter.

Rein griferer Gegenjaty ald8 der ywijden ,,@aunenfen"

und dem swun jolgenden Stiid:

. 19%*



Abendtener des Entfpekter Brifig,
biirtig aus Mehelborg- Sdywerin, von thm felbft ersihlt.

Der |, immerite Entipefter” Vrdfig Hatte mit jeinen
Priefen tm ,Unterhaltungdblatt” fo viel Gliid gemadit, dag
Frits Reuter bald davan dadite, ihn jum Helden einer eignen
Gejdjidite u formen. Wieder Handelt e3 fid) um eine NReife
nad) dem mobernen Vabel — Berlin; aber e ift eine
improvifirte, Halb unjreiwillige Neife, und e3 unternimmt fie
Yein bloger Bauer; nein, ein , gebildeter Oefonomiter”, der
nidt Plattdeutid), jondern ,Mijfingfdy’ fpridt, der fidy Ddie
fremben ungebeuerliden Dinge nidyt iiber den Kopf wadien,
von ihnen nidht ofme Weitered niederjdlagen 1aft, der fidh
tapfer Ddagegen wehrt, und aund) nody im Unterliegen dariiber
au philofophiren, jein eigenfted Selbft gu vetten yoeif.

. Radariad Brifig, wohnbajt in dem ,verlaffenen Miiller:
Haugd” ju Haunerviem, wird von Mofed Lowenthal engagirt,
mit thm nad) ,Bramborg”, gejdrieben N-e-u-B-r-a-n-d-e-n:
ba-r-g, 3u fahren, um ibm dort beim ,Wullmarft’ 3u
afftftiven, ,natiiclidh) gegen Didten und Provifion”. Jn
,Bramborg” werden Veide in eine Kneipevei vertvidelt und
verfdumen davitber den , Wullmartt”; weshalb fie mn ndditen
Tage nad) Prenglauw und weiter nad)y BVerlin reifen, um
bier Wolle eingufaujen. Brijig ift ofhme Wajde und
obne Pafy, er hat {fid) fitr fold) weite Tour nidyt eingeridytet,
aber Mojed ,perfiwadivt’” ihm ,ein rveined Kollorett an den
Hald und ein paav jteife jitdijdhe Vatermdrder an die fKinn:
baden”, [agt thn aud) vor der Verliner Polizei al3 feinen
“Onfel, Levi Jofephi aud Prenglau recognofciven. Cr fann
nun al3 , Judenonfel” frei umbergehen und ,alle Sdhildwaden
von gany Verlin befebn’, wird aber bald eine Veute aller
migliden Sdiwindler und Gauner, die ihm nadeinander



Uhr, Tajdentud), Hut und Birfe abnehmen. A3 er den
. legten Spigbuben verfolgt, greift ihn ein Sdusmann auf,
und bringt ihn ju feinem | betriibten Rewdh”, Mojed
Lwenthal, der ihn in die Veilage jur ,BVoifijden”, unter
die verfaufenen Hunde feten lajfernr, und Ddem ehrlicdhen
Finder eine Belohnung von fiinj Thalern veriproden hat.
" Nadydem  der Sdubmann diefe in Cmpfang genommen,
avretirt er Onfel und Neffe ,,wegen gejiljdte Pagverhiltniffe”,
und fithrt beide nady dem Polizeigefingniffe, wo Brdfig
osum RKaffee balbivt, zum Frithitiid potografirt und um
Mittageflen telegrafivt”, dann aber nebjt Mojed Lowenthal
aug Berlin und ither die preufijdie Grenge gefdhafft wird.
Radariad Brdfig madit diejelben bittern Eriafhrungen
wie jene Bauerngefelljdhaft in , De Reif’ nah Velligen”’;
ifm wird ebenjo iibel, ebenjo arg mitgefpielt, feine Erlebniife
und Sdidjale ftreifen gleidyfalld an dad Uebertriebene und
Unwahrideinlide, und jo erhilt audy er einen pojfenbaftern
Unjtridh.  Alein im Gangen genommen, ijt fein Ausflug
dod) tweit eveignifjreier und Denfwiirdiger, er lernt bdie
Freuden und Ddie Qeiden der Hauptjtadt et grindlider
fenmen, und ev Dringt felbjt in ifre duntfelften Myfterien
ein. Die Hauptfade aber ijt: obgleid) er feiner Habe in
der {dnbdeften Weife verluftig geht, und vdllig audgepliindert
feinen Riicaug nimmt — ihn begleitet dad Vewuptiein, dafp
ev um Qieled fliiger geworden, und fidy fojtlid amiifict
bat; und al8 er wieder einfam ju Hauje fivt, jdreibt er
die Gefdidite der RNeife nieder, jur eigenen Unterbaltung
und gum RNupen Undever.

Diefer angeblidhe Selbftberidht ift nun ein iwabred
Rabinetsjtiid, in weldem {dlagender Wit und fprudelnde
Komif, foftlider Humor und iippige Laune durdyeinander
gaufeln und in pginander fliegen. Jeder Sab, faft jeded

* Wort veigt die Ladymusfeln; denn Brifig’s Siinden gegen
Orthographie und Grammatif, jeine jeltjamen Wortbildungen
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und entftellten Fremdwdrter, auj ielde er, iie jeder
Halbgebildete, ftart verfeflen it — alled bdad giebt eine .
ununterbrodjene Kette von Wiken. Dazu die urlujtigen
Gttuationen, in die ev fidh fortodbhrend vevwidelt {ieht; und
jeine naive Anjdauungdieife, fjeine oviginelle Wufjafjungs:
gabe, die ihn 3u den Fernigften Ausjpriidhen, u den treffendften
Urtheilen und ju den wunderfamiten Betradtungen bewegen.

Brifig {dliept feine Eraihlung ,den 1. Mdry 1861 —
wad ‘'ne Dellijd jdledte Jabhredzeit for diefe Temperatur
3% — und im felben Jahre erfdyien aud) ,Sdurr:WMure”.
Brifig war gut befannt mit Frib RNeuter, und vor den
Berliner Polizeijdranten beruft er fid auf diefen. ,Mein
befter Freund ijt ein Gewiffer,” fagt ev; ,ein alter
Mitcollege von mir, der fid) im juriidgezogenen Sfonomijdyen
Buftand mit Sdriften befleifigt, indem er daf er davon
feine Nahrung fudt.” WAber aud) der Polizeiprafident Fennt
den ,Demagogen” und {diittelt fid) ob deffen Unthaten. —
,Cinen jolden Wenjden wollen Sie for {id) jum Biirgen
ftellen?’ fagt er. — ,®ott foll mid) bewahren! Herr
Prefendent, nebmen Sie’'d mnid) iibel,” antwortet Brdfig;
,aber toie fann Ciner einem funfzigjdhrigten Menjdien e3
an der Nafe anfehn, wad er in feinem neungehnten Jahre
for Sdaubderhaftigteiten begangen hat.’ — ,Midy iiberjdlidy
a3 bejhimende Gefithl, wenn man fid) for einen Freund
fdhdmen mug,” bemerft er in Paventheje; und ald er auf
der Heimreife u , Bramborg’, im ,Goldnen Knop” fist,
und Frig Reuter mit ungebildetem plattdeutiden Gruge
an ibn Berantritt®), Findigt er Diefem bdie Freundidajt.
Nber Der Didter war nidt gewillt, einen Mann von
foldlen Sdyigen fabhren zu laffen; al8bald bemddtigte er
fidy Ddeffelben nodmald, und madte Sadariad Brdifig jum
RKinig feiner poetijdhen Geftalten.

*) Bgl. S, 149.
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Vo't Pird up den Efel

iit von Derfelben untergeordneten Bedeutung iwie ,IWat bi
‘ne Awerrajdung rute famen fann” und , Haunefifen’;
wieder eine Unefdote, die Onfel Matthied auftijdt, ald er
den 3wilfjdhrigen Neffen beim Sdutern ober Taufdhandel
mit Frig Rijd*) betrifit. Der budlige RNittmeifter eined
ungarifden Ulanen: Regiment3 vertaujdt eine Glastutide
gegen eine Kalefde, bie Kalefde gegen einen Graujdimmel,
den Graujdimmel gegen einen Jagbhund, und den Jagd:
bund endlid) gegen einen Pfeifenfopf, den er gleidy davauf
_in Otiide wirft. €3 muf befremden, Ddaf Frith Reuter

folde Bagatellen nod) ,gefammelt”, daf er fie fpiter nidt
auggemerst Bat; und 1ebenfaﬂ§ follte Dag jept endlid)

geideben.
Meine Vaterfadt Stavenhagen

idildert Dad Leben einer Landftadt iiberhaupt und bdie
Geburtadftadt ded Didyterd indbejondere, und ijt ein Hitbjder
Beitrag gur norddeutiden Culturhiftorie wie zur Jugend:
gefdyichte Frip Neuter's. Das , Unterhaltungdblatt”, welded
‘hauptfddylidy , Unterhaltung euf lofaler Grundlage” verbief,
evdffnete mit den ,Stizzen aud Dder alten Reit’. Von
hnen war Ddie erfte diefer ufjap, aber er brad) in
. Rummer 8, mit der Sdilderung der Jahrmdrfte ab. Die
ungleid) lingere Fortfebung ift mehre Jabre fpiter ge-
{drieben und lieft {id Dafiiv aud) weit beffer al3 der
Anfang, der an einer gefdraubten bejtindig ivitelnden
Diction  leidet. Cine IMenge farbenfatter Bilder und
bumoriftijher Scenen jiehen nun vorviber. Die meiften
Perfonen von Ut de Framgofentid”, iie der Amidhaupt:
mannt  Weber, Mamfell LWeftphalen, Uhrmader Dro,

*) Bgl. S. 123.
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Stadtdiener Luth ac. treten nod) einmal auf, und fo u
fagen, im audfleide, dad ibhnen nidt weniger gut laft,
wie vordem Ddad poetifhe Gewand. Jm  BVordergrunde
jtehen Tante Chrijtiane und ,Onfel” Herje, bdie mit {idt-
lidem Dehagen und vorzugdweijer Laune gezeidnet find.
Namentlidh) bei ihnen ift wol nidt Aled budftablihy 3u
nehmen, und Frip Reuter filhlt fid) gedvungen, dem luftigen
Rathdhermn jum Shlufie eine Chrenerflirung ju maden.
Diefe Sdlupworte zeigen aud), mit welder Lebe Dder
Didyter an feinen dlteften Freunden und an der Vaterftadt
gehangen, wie warm und treu er fie in -Herzen getragen
hat.  Gr fagt:

,Sie haben ihn begraben (ndmlid) den ,Ontel” Herje),
und mit Jedem, den fie in Stavenhagen begraben Haben,
haben fie fiix mid) ein Stitd Poefie mit begraben. Alle
meine Gedanfen find einmal von Ddiefer engen Welt aus-
gefilllt worden, -alle Fibern meined Empfindend Haben
einmal Diefed Fleine Heimivejen umiponnen und davan ge:
fogen, wie ein Rind an Mutterbriiften, und dad wvergift
man nidt. Jft Ddie RKindheit ein frohlidesd, lieblided
Wellengetvimmel, von Gotte3 Sonne vergoldet, fo ift die
Grinnevung Ddavan Dder glingende Streif, den Ddad duvd)
die Nadit fortarbeitende SHiff in feiner Fabhrt suriidlipt;
der Sdiffer jdhaut vom Borbe hinunter und fieht Dden
Himmel und jeine Sterne fidh in dem glatten Waffer
ipiegeln und DBlidt iweiter und jveiter Ddie Ddurdymefjene
Bahn uriid, 6i3 thm in dunfeler Ferne die Geftade der
Heimath verfdhmwinden und fid) mit Nebel und Wolfen
mifden.  Jd) Dhabe verjudt, die alten Yeimijdhen Land-
marfen und Wabhrseidhen nody eimmal in’3 Auge ju faffen;
find'a Wolfen und Nebelgebilde, die mid) getdujdyt Haben?
— Jd) glaube nidt; Wabhrheit ift’s; wenn aud) nidt jene,
wie fie dad fhelle, niidterne Tagedlidht zeigt. Die heimath:
liden Geftabe, von denen id) Abjdhied mnebhme, find nur
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tem Mond im Tletsten Biertel belenudptet; aber die phan:
taftiien ebilde, die unter feinem Sdheine empormudien,
find demnody Walhrheit, wenn aud) nur fiiv Ddiejenigen,
welde fie gleidy mir vom fernen Sdiffdbord ausd erblicen.
— & meine die Jugendfreunde und rvuje ifhnen viijtig
jur Hurvah! fiir die Heimath und nunt ieiter fort in
be Seel” —

Ontel Matthied war Dder DMutterbruder Frip
Reuter's.  Gr Yatte alz Wadjtmeifter bei den ungarijden
Ulanen geftanden, al3 joldjer mebre Feldgitge mitgemadt,
und dann ben Abjdyied genommen. Bon Reit ju Beit fam
tv nady Stavenhagen auf Befud), und ijt fpiter verjdollen.
‘%rib Reuter hat ihn felber wol faum gefaunt, jondern von
im nmur erzihlen Boren; Ddaber feblt ev aud) in der
obigen Sfizze.

Tante Ghriftiane jtard unvermdhlt 1856, im
Daue ve3 Paftors Auguft Reuter zu Teffin, der jufammen
mit Fris Reuter von dem Biirgermeifter in Stavenhagen
eriogen worden ioar. ,




115"?; , 1t mine Fefungstid,

fon ,Sdure=Murr” muf dody gefagt werden, daf
e3 nur einen iidenbiiBer bildet, Dag e dic
Sddpfungen, welde den Ruhm ded Didterd aus:
/8 madyen, nur unterbridht; und Frig Reuter hat da3
< It gefithlt, Denm er mnennt dag obige Budy ,Olle
Ramellen, Bweiter Theil”, und veiht ed fo
unmittelbar an , Ut de Franzofentid”. Wle feine nun
nod) folgenden Sdriften in Profa fithren den Gefammititel
Olle Ramellen”, weldjer jedod) Fiir Ut mine Feftungdtid”
faum paffend erjdheint, indem er hier nur eigene per{dn:
lide Erlebniffe {dildert, dié Yehten Jahre feiner Gefangen:
fdhajt behandelt.

Fri Reuter war frither Crzihler al3 Sdriftfteller;
ev beja Die Gabe, in Fleineven Kreifen Wnefdoten und
Gefdhidten hiibjd) vorzutragen; darum zeigen feine Schrijten
eine natiirlide Bevedtiambeit und eine gefillige abgevundete
Form. €8 wird beridhtet*), daf er in einer Gejelljdajt
auj dem Lande einft mit Hoffmann von Fallerdleben zu:

*) Qn bem jdon etmﬁt)nten Aufjap , Zum Andenfen Frip
Reuter’s” von Dr. Otto Piper. ,Daheim”, Jahrg. 1874, Nr.47.
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fammengetroffen fei, und bei diejer Gelegenfeit Einiged
aud feiner Feftungdhaft jum Beften gegeben habe Hoffmann,
durdy Reuter'ds Darjtellungstalent ganz itbervajdyt!, fei in
ihn gebrungen, dad Craiflte dod) niederzujdyreiben; er
wolle ihm einen Berleger Dafiir beforgen. Wber Frits
Reuter Habe e3 abgelehnt, wabrideinlid) weil er damald
an jeine fhriftitellevifde Vejibhigung nody nidt glaubte.

Lange Hat er den Stoff mit fid Herumgetragen, und
die erjte Bearbeitung war eine Hoddeutide. Sie erfdien
in Nr. 13 bi3 29 ded , Unterhaltungdblattd”, unter dem
Titel ,,Gine Teiteve Cpifode ausd einer trauvigen Ieit”;
und jie bejdrintt fid auf die Sdhilderung ded Lebend in
der Feftung Graudeny, wofelbjt Frig Reuter, nad) dem
ideuglichen Nufenthalt im Bellengefingnifp zu Magdebury,
wieder froh aufathmete, und in iemlid) ungehindertem
Bertelhyr mit guten RKameraden wmandjerlei Unterbaltung
und Kurzieil betvieb. Sur Beurtheilung der Hhodydeutjden
Borarbeit folge hier eine Stelle, wo der Gefangene von
feinen jurijtijdhen Stubdien beridytet:

Y] marf mid) auf'd Bett und lag in @opmet’g
Commentar, ein unfdigbared Bud), welded mir in meiner
Fejtungdcarriére die twefentlidhjten Dienjte geleijtet bat,
nidht ool Durd) bedeutende Firderung meiner juriftijdhen
Renntniffe, ald jeiner calmivenden Wirfungen twegen. Jdh
braudte e3 ftetd nur in fleinen Dofen einjunehmen, um
in felige Bergefjenheit meiner Lage zu verfinfen, und ob:
gleidhy i) fieben Jabre Bindurd) jeden Tag 3weimal einige
Tropfen Davon einnabhm, Yabe id) Ddad Quantum nidyt
gang verbraudyt und bin nur i3 jur unvordenflidhen Ber:
jdhrung gelangt. Sollte ber Bevein gegen Thievqudlerei
jeine WirtjamPeit von Hundefuhrwerfen und Fleifderbruta-
lititen auj Abjdhaffung und Linderung der Gefangenen:
qudleret audbehuen, jo iwiite id) thm vorjdlagen, jeden
Gefangenen mit einem Cremplar von Hipfrer'ds Commentar
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ju. bejdenten, er murbe 1eben, wad er Wunbder ver:
midte — —

Man  braudt .nur die 1855 verdffentlidte Sfizye
mit dem 1862 eridienenen Bude zu vergleiden, um ju
jeben, wie unendlid) den Hoddeutjden Sdrijtiteller der
plattbeutide Didter iibervagt. Dort jdeint Frip Neuter
in einer fjremden Sprade zu vedemw, die er nur unvell:
fommen beberridt; bier fpridt er jeine TMutterjprade.
Dott ijt die Tiction gejdyraubt, iiberladen, holperig, mit:
unter gevadegu bavbarijd; Dier einfady, natiivlidy, leidyt und
flitfiig, und dody fernig und fdrnig, von einem Wusdrud,
der immer den Nagel auf den Kopf trifft und den Gedanten
erfdyipft. Dort auffillige Wip- und Cffecthajdyevet; bier
- quellende Raune, anmuthige Sdhalthajtigleit, edyter Eoftlider
Humor, und — fei e3 Yeitever Sdery, fei ed tiefer
Grnjft — in beiben Fillen von unividerftehlider Gewalt
und DinreiBender Wirfung. Die Hhodpdeutide .Stizze und
pa3 plattdeutihe Budy) bebandeln theilweife Ddiefelben Bor:
fille; aber mweldjer Unterjdyied! = Dort der BVerfud) eined
Dilettanten, Hiev die Avbeit Ded felbijtberoupten RKiinjtlerd.

- Audy Ut mine Fejtungdtid’ beginnt nidht mit dem
Anjang, jondern erjt in der Mitte der Gefangenjdait,
nadhdem Frib Reuter beveitd iiber drei Jahre auf Dder
Fejtung jugebradit hat. Scdhon davin jeigt fid) der RKiinjtler.
Gine Sdjilderung der gangen DHajt wiirde ermiiden, an
Wiederholungen leiden, und dem Budje ein vorwiegend
ditjtered3 Geprdige geben, wa3d der Didyter eben nidt beab:
jidtigte.  Der erjite Abjdnitt banbdelt von Der Fejtuny
®logau, mwofelbit Frib NReuter Frithjahr 1837 jedd
Wodjen jag. Cr jdildert feinen Wohlthiter, den Major
Widhert (im Budje, Oberft B. genannt) und deffen jdyne
Todyter; den Sdhlieger ,Batter Kibhler” und den ,Hermn
Unteroffjirer Altmann”, der den Gefangenen in der Frei:
jtunde auf dem Spasiergange beauffidtigte. Diefe Per:
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fonen find mieijterhaft gegeidhmet, und ebenjo wmreifterhaft tjt
tad Capitel, in weldem Fris Reuter die Cryihlung unter:
bridht, und fidh adyt Jabhre nadpher ald ,Strom”, in feiner
Raterjtadt auffiithrt, wo ihm dad tragijde Ende ded edlen
Majord und der holden Todhter defjelben ju Ohren fommt.
Per weite, weit lingere Ubjdynitt ift der Feftung Magbe:
burg gewidbmet, auf welder der Jiingling etwa ein Jabr,
ein im Gangen qualvolled und troftlojed Jahr, verlebte.
Hier treten in den Vordevgrund: der elende SdylieRer, Dev
gutmiithige aber furdtiame Jnjpector und veridiedene RKa:
ntevaben ded Gefangenen, mit Demen er Leid und Freude
redlid) theilt. €3 folgt: ,Berlin un de Hudvagtei (Nid)
taum irften, ne! taum annern Mal)” — mit Den er:
jdhiitternden Scenen in der ungeheizten eifigfalten Kerfer:
selle. Sie beweifen, daf aud) da3 Plattdeutide fibig it,
ten Tonen der Ungft und dev Verjeiflung, ded Sdmerzed
und ded Clend3, der Wehmuth und der Nefignation einen
pollfommen entjpredjenden uddbrud ju geben; wenn Ddieje
Tine dem Herzen entquellen, nidt, twie in ,Kein Hiifung”,
ecfiinjtelt find. Man Hive:

A3 wi wedder injlaten viven, felen wi und einanner
in be Arm, un lang mdigen wi woll o ftahn un Sdup
un Troft an einanner bt hewiven — wo lang yeit it
rid) mihr. RNatielid) mitpten wi deje Nadyt nod) yedder
up den Fautboben flapen; wi Yegen taufoum, min olf
brav Kapteihn lag in minen, if in finen Wvm, dat Unglid
fmedt de WMinjden Heljden bdidht taujanm. Den annern,
den virten Morgen fimmer dat Siilivige! Min oll Kapteihn
Bleye {till up fin Yart Lager liggen, if gung up un dal
un ftellt mi endlid) vdr den Bleclaften Hen, wo de grage
Wintermorgen twei Hin'n breit von baben Hevinne {abh.
— Qeiwer Gott! un Bir nody fiw un twintig Johr!
Min ol Kapteihn wa3 upftahn, hei grep twedder nah dat
Vibelbaut. ,Lat dat Bauf liggen, Kapteihn! Unf Heve:
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gott Belpt blot den, de fif fitlwen Belpt. — i will’'n un3
wehren, Kapteibn!” — Ad), du leimer Gott! wi fHinmen
toufamen in en Yalwdiijter Lod, injlaten, hidd up und
uidd in den Liw; un wullen und gegen bde Welt webren!
Mdglidh, dat mi Einer von de jogemannten Framen¥)
tedwegen veradyten Ddeiht, dat if Dat Bibelbaut tauriigy
jmeten Hewvo; if fann efr dmwer de Berfiderung gewen,
tat en Belle3, frijhed Gottvertruen ahn Bibelbaut un
Beden dwer mi famen wasd, un taum Prid un Ruhm von
unfen Herrgott will 't hiv feggen: ,Dat fett mi nid
bedragen!” — De Dir wiird upjlaten, un in de Dir
jftunn de Sdandor**) Ref’. Het wad en ollen, langen,
prisgen Mann, fin Gefidit wad von Podennoven tevreten
un von Sommeriprutten bemalt — Bitbjd) wasd hei nid,
dwer dennod)! — wenn mi einmal un’ Herrgott in mine
Doddjtun’n en Crldjungdengel {diden will, denn fall hei
mi den ollen Sdandoren Ref' jdhifen. — —

Gine nod) glingenbeve Sdjilderung, die wieder einem
gang anderen Genve angebhdrt, ift Ddie folgende, wobei 3
fiy um Dden Trandport Dder beiden Jiinglinge von der
jdredliden Haudvogtet nad) der Feftung Graudens hanbelt:

A3 wi en twet Milen milggten fithrt fin, namm bde
litt Sdandor Pritk, de mi gendver jatt, finen Sdado
af un fnerte dat Unnerfutter up un Halte en blagmdrpelten
Snuwbdaut Yevute.  Het Halte ut den Snuiwbaut en Stiid
. getatted Ralofleifdy tute un ut de Tafd) en {Hinen Knaggen
Brod un en Pet un fiing an rved)t niihrig tau frithjtiden.
A3 Vatter RNef® dit jad), namm hei of finen Furajditajten
von den Kopp un [@d fit of dwadlingd***) fér jine Gottes:

*) Grommen,
**+) @enbarm.
) Quer, der Breite nad).
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gan’, un Dov jeten fei mu vér und wn eten ad de Cngel
in'n Himmel, un de Kapteibn un if jegen andidytig tau.

Unje Andadyt mitggt dwerjt well en Beten tau ut:
britflichy warben un fif up un{’ Oefidht afmalen, genaug,
Priis marfte Mii{" un {dd, fin Snuwdaut wivr gang vein,
un wenn i WApptit Hadden ... .. un Batter. Ref® verjmur
iit, jine Wuft wir von Dden vendlidyften Sladhter in gany
Berlin, Yei Holl dovup un of fine leiwe Fru, un wenn ioi
Lt Hadden . . . .. un fomit wiirtd dat Dammaijt: Geded
von blagworpelten Snuwdauf diver de adt Knei dect, un
de Wuft gung in de Run'n, und dat Kalwfleifd) un de
Meserd gungen imididtig, und taulept eten de Kapteihn
un if nody, ad de Cngel in'n Himmel, un Pritp un Ref’
jegen andddytig tau, — :

Der vierte Abjdynitt, fajt die Hdlfte ded Budd, er:
3Bt von Der Feftung Graudeny (Februar 1838 bi3 Juni
1839); von dem liebenBwiirdigen Commandanten, Seneral:
Major von Toll, dem geftrengen Unterojficier, Hermn
Barteld, und den fidelen Genoffen: , Ton Juan”, ,Er3bijdof”,
nSrangofe”, , Ropernifug” und ,RKapitain’. Hier treten
drollige evgdplidhe Rdnze auj, entrollen fidh Deitere [uftige,
jogar fpagige Scenen. Selbftverjtindlid find dad nidyt
Producte der baaren Wirflidyfeit; e3 vevidymelzen fid aud
in diejem Budje Wabhrheit und Didjtung, wie denn Frip
Reuter in der vorgedrudten Widbmung feinem ,biedern
Freunde unbd trewen Leidendgencffen Hermann Grashof ju
Lobe in Weftphalen,” der in dem Abjdynitt ,De Feftung
M. (Magdeburg)” unter der Beseidynung Gr. evidheint,
auddriidlidy uruft:

Wil aud) der eig'ne Spiegel nidht
Dag Bild Dir ganj genau fo jeigen,
/ Und {pielt davauf zu Heit'red Lidt
Und pflitdt’ i) von den Difteln Feigen,
©o bdenl’, vermounbden ift dag Leid,
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Und Jahre lagern fid) dazwifden:

Die Beiten nad) der bojen Jeit,

Gie fonnten Manched wohl verwijdhen.
Und Yabe i) den bittern Sdymery

Durd) Sdery und Laune abgemildert,
©So teiff id) dod), Dein freundlich Hery
LQadit aud) bem Spaf, den idh) gejdjildert.

Den Bejdluf madt die Schilderung ded Wufenthalta
in der medlenburgijdhen Grengvefte Dimik (618 October
1840) — ber Fiirejte Ab{dynitt ded Budha. Cr ift o fur;
und bridit fo plislid ab, daf ev nidht vedht Defriedigt.
Jedenfalls mddhte man von dem originellen Commandanten,
, Sberftﬁeutenant von Biilow, gern nod) mehr horen. Aus
Riidfidht fiir den greifen Herrn und deflen Familie, die
ibn fo giitig aufgenommen, joll Fris Reuter auj Ddie
_tveitere  Vevavbeitung ded angeblid) fehr ergiebigen und
dantbaren Stoff verziditet Haben; aber rvidtiger ift iool,
2af er aud Sfonomijden Griinden jo that. Die Gejdyichte
Gatte Dereitd Den Umfang erveidht, dem er ein= fiiv allemal
jeinen Biidern zu geben pflegt; und darum bridt er
fury ab.

LUt mine  Feftungdtid” ift nidt entfcmt eine Jeve:
miade nod) eine Selbftverhertlidung. Nirgendsd fpielt fid
Frib  Neuter ald Mirtyrer auf. LWenngleid er auf
politijhem twie Firdylidem Gebiet den liberalen Jdeen feiner
Jugend trveu geblieben -ijt, fo [idelt er jept dod) felber
iiber feine ftudentifden Trdumerveten und Crirvavagangen;
nur Urtel und Strafe verdammt er nad) wie vor ald
redytBwidrig und graufam. Er eif nidhtd von Haf und
Radyjudyt gegen feine Verfolger und Kerfermeifter; nur
dafy er einige Sdufte begeidnet, Die ifm aud veiner
BWollujt und Niedertridptigleit qudlten; nur daf er Hervn
Dambad), der den armen gebeugten Vater nidht u Dem
gefangenen Sobne lie§, in wahrhaft ergreifenden %orten
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vor dad Tribunal Ded Hodyjten ladet®). JIm Uebrigen
fpridht er von feinen ufjehern und Vorgefesten mit IMilde
und Nadyfidht, und gedenft mit inniger Dantbarfeit Der-
jenigen, Ddie ibm einen Broden Theilnahme Hinwarfen.

Nlferdingd mweiff er feine Cmpfindungen und Leiden
beweglid)y ju {dhildern, aber meift eilt er itber die Stunbden
e Clend3 Bhimvey und vermweilt bei den Lidptftvahlen, bdie
in feinen Kerfer jallen. Nivgendd offenbart jid) dad gdtt= -
lide Wejen Ded Humord deutlider al3 in Ddiejem Bude,
we er aud Thrinen und Wunden Beildyen und Rofen
erblitfen, und jelbjt nod) in der Kerfernadyt die Sonne ded
CSdyerzed nnd ded Frohfinnd aufgehen lift.

*) Ut mine Feftungdtid” S. 129.

Glagau, Frip Reuter. 20



unry o over eLpie pell uoit AL dgie ouronuw .

‘Diefe dreibindige Gefdyichte ift dem Umfange wie
der Bebeutung nad) Reuter’3 Hauptwerf. Jn ihr gab er
fein Befted und mit ihr eriddpfte cv fidy; fie trug jeinen
Namen durd) gang Deut{dland und gewann ihn den vollen
RKrang ded ERuI;mB.

LUt mine Stromtid” giebt fid) al3 weitere Folge dev
#Olle Ramellen”, deven brttten, vierten und fiinften Band ed
bildet. Wie bder Didhter in Ut de Frangofentid” eine
@efd)td)te aud der Reit feiner S?mbf)ett aud dem S?reqe
jeiner Familie und Baterjtadt ergaE)It, wie er in Ut wmine
Feftungdtid" einen Abjdnitt feined etgenen Lebend behanbelt,
o liBt er , Ut mine Stromtid” ieder in der Heimat und
sum grdften Theil wilrend der Periobe fpielen, da ev ein
,Strom” war,  UAngeblid) beruht die Crzihlung gleidfall3
auf eigenen Grlebniffen, aber die Perjon ded Erzdbhlerd tritt
158llig in den Hintergrund, Yat mit der eigentlihen Gejdhyichte
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weiter nidyt3 ju thun, wedhalb der Titel , Ut mine Stromtid”
aud) ein diefer ijt. Nur Hin und wieder jtect der Didyter
ven Kopf vor, indem ev diefe oder jene perjdnlide Crinnerung

einflidt, und fdlieflid) fibt er in Mitten -feiner Helden, -

al3 deven gemeinfamer Freund und Befannter er fid) nun
audweijt. Wudy) geht der Didytung, die fpdter -, dem Iieben
Lefhrer und viterlidhen Freunde, dem Herrn Conrector
Gefelliugd ju Pardyim” gewidmet urde, eine Anjprade
in Verjen ,,An inine leiwen Lanbalitd, de Landlitd in
Medelnborg un Pommern” vovauf — gejdyrieben am
7. November 1862, am 53. Geburidtage ded Didyterd —
welde dad Bud) auddritdlidy in Beichung feht zu den
Berujdgenoffen ded friiheren ,Strom3”, bdenen er jebt

eine Sejdyidte crzihlen will, die i in ihren Kreifen .

jugetragen, an dev fie alle mehr oder weniger Theil haben.
Auj diefe jutvaulidhe Anfpradie, die feine bloe captatio
benevolentiae ift, folgt al3 Ginleitung ein Gefpridy im

Gafthaufe. Ctlide Oefonomen haben fid) jujammengefunden; -

fie {preden von bem Wedfel der Jeiten, und ob die Reit
filv Den Landmann beffer geworden fei. Frib Reuter be:
Hauptet Died, und um e3 zu beweifen, nimmt er auf
Qeranlafjung der Anbdern a3 Wort:

Jm Jabre 1829, ald dbad Piund Butter 3wei Grojden
und ein gemdftet Sdywein fiinf Thaler preii'te, hatte Karl
Hawermann, ein geborner Medlenburger, im Borpommeriden
ein Gut in Padt. Die Beit war mifevabel und das
Radytgeld Hod), aljo daf Hawermann trop Gejdid und
Sleip in Concurd gerieth. Um dag Mag feined Clendsd
voll ju maden, legte fid) fein (iebed LWeib sum Sterben.
Wihrend bdie Leidhe nod) im offnen Sarge lag, tobte
nebenan der Lirm der Nuction; Haudrath und Wirthjdyafts-
inventavium famen Ctiid fiiv Stitd unter den Hammer.
Hawermann jaf einfam im Garten, wihrend drinnen im
Hauje auf den Rejt feiner Habe geboten wurde. — , Nrbeit”
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fagte jein ehrenmwerthed Gefidht; ,Avbeit” jpraden feine
treuen Hande, die nun jtill im Sdofe lagen und ineinander
gefaltet waren — wol jum BVeten. Da fam ein Hein Dienlein
beran und legte ein Marienbliimden in feinen Schof, und
feine $inde thaten f{id) audeinander und {dHlugen fi§ um
pa8 Rind. — €3 war jein Rind; er ftand auf und nabm

e3 auj den Wrm, und aud fetnen Augen fiel Thrine um’

Thrine, Cr ging in dag Rimmer, wo.feine Frau im
Garge lag. Sonft war ed gany leer, Ddenn er Batte aud
bag BVett verfaufen laffen, damit er. den Sarg und bas
Legrdbnif bezahlen Fonne.

INit diefer einfacdjen, fo unmittelbar Dem Leben ent:
nommenen und dabei jo eridyiitternden Situation eréffuet fid

die Didytung, die gleid) wieder in voller Hervlidyfeit auftritt.

Gine Sdyilderung wie die folgende, greift wol an jeded Hers:

$Hei matte dat Finfter wp un fef in de Nadyt Berin;
fei wad ditfter fdr Ddefe Johrestid, fein Stirn ftunn an den
Hewen, Allen3 wa3 jwart betredt un warm un dunftiy
weibte 'ne lijfe Quft un f{iifste in e Firn. Bon 't Feld
berdwer log de Wadytel ehren Slag un de Wadhtelfinig
rep finen Regenvaup, un fadten follen de irften Druppen
up de ddftige Jrh, un de Tet taum Tant fir de Gaw den
Jdinjten @etud) upjtigen, den de WcerdBmann fennt, ben
Jrddunft, in den alle Segen for fin PMiuh un QIrEent
fwemmt. — LWo oft Hadd de em de Secl upfrijht un
Sorgen verjagt un de Hoffnung belewt up en gaudesd Jobr! —
Nu wad hei de Sorgen [03, dmwer De Freuden of; eine
grote Freud’ wad em unnergahn un Hadd all de liitten mit
fit veten. ei makte dat Finjter tau, un ad het fif iimdreihte,
ftunn fin litt Didting an’t Sarf un langte vergemws nab
dat ftille Gefidyt, a3 wull fei 't ftrafen. Hei bihrte dat Rind
higer, dat dat anfamen fiinn, un dat liitt Dirning [tratte
un eiete mit de warmen Hinnen un de warmen Leinediwiitd
an ebr ftille3 Mutting un an den follen Dod Heriimmer
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un fef dunn den BVader mit ehre groten Ogen an, a8 wull
jet nab wat Unbegriplidyed fragen un poblte: ,Mutting —
uhl’ — ,,Ja,”" fid Hawermann, ,,,Mutting friect,””
un de Thranen ftori’ten em ut de Ogen, un hei fet'te {if
up De Kift un namm fin Didting up den Scdot un weinte
. bitterlid). Un de Liitt fung of an tau veinen un ieinte
it jadt in Den Slap; Hei Ad fei weif an fif un log den
Rod warm iim ehr, un jo fatt hei de Nadyt dor un HHU
true Lifenwadt 6t fin Fru un fin Glid, — —

Am andern WMorgen, in aller Frithe tragen die Tage:
[6hner die Leide ju Grabe; Hawermann und fein Tddyter:
den find bad eingige Gefolge. Dann nimmt er dad Kind
auf den Arm und oandert von hinnen. Jm tiefften Her:
gen getroffen und toanfend unter der Laft feined Ungliids,
iiberfdfit ev fid) dod) nidyt Der LVerzweiflung, fondern madit
fid jofort auj den LWeg, um fiir fid) und fein Kind ein
Unterfommen ju juden. Cr wandert nad)y Medlenburg
und fommt u feiner Sdywefter, die an den Kammerpidter
Qoden Niifler in Rerow . verbeivathet ift und mit ifhren
geizigen biBartigen Sdywiegereltern, dem ,ollen Tiwdjden:
por”, ju tdmpfen hat. Hier fann und darf die fleine Louife
nidyt bleiben; aber fie findet ufnahme im Pfarrhaufe zu
®iiclig, und ihr Bater eine Stelle al3 Wirthjdajtdinipector
bei dem Kammervath vorn Rambow auf Piimpelhagen.

Damit {dlieft dad dritte RKapitel; und wie man dad
‘Blatt umjdligt, find eilf Jahre verfloffen. Hawermonn
wirthidaftet nod) immer auj Pitmpelhagen, bleibt hier aud
bi3 jum Tode jeined Hevrn und nod) etlide Jahre dariiber.
Wiahrend diefer langen Beit pajfirt thm mweiter nidt3, ald
Pag fein Tddyterdjen ju einem Hiibjden gefdeuten IMidden
Hevanwddit, und er zwei BVolontdre, Frit Tridbelfih, und
Frang von Rambow, einen Neffen fjeined Herrn, in Die

" Qehre befommt. Die jungen CTefonomen itbernehmen nun
die Deldenjdyajt, indem beide fidh in Louife Hawermann
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verlieben; Frang von Rambow heimlidy, aber ernftlidy; Fritz
Tridbelfib aud Vilidhtgefith!, jedod) mit Cifer und Nadydrud.
Gy bombardirt die ,Sonne” feined , dunfeln Jnnern’ wmit
den tounderjdmiten Vevjen und Briefen; nur jHade, daf fie
alle in unvedyte Hianbde, ndmlidy in die feiner Tante, der Frau
Pajtorin Behrens, gerathen! INit diefen Liebesdidarmiipeln
endigt der evfte Band, und jtellt nody anderiveite in usjidt,
denn bie Detreffenden Perjonen beiderlei Gejdhlechtd BHaben
ingwifden gleidialld das erforderlide Alter evreidht.

Wie man fieht, ift von einer einbeitliden fid) ftetiy
fortentwidelnden Handlung nidyt die RNede, aber dafiiv treten
Tauter originelle hodyinterefjante Qeute auf, und fie bieten eben:
foviel Abwed)jelung wie Unterhaltung. Heben Joden RNiigler,
einem unfduldigen Phlegmatifus, der fidh mit jwei Redens:
arten durd) da3 fLeben Bilft: )T i3 A fo, a3 dat Ledder
i3 und. , Wat fall Einer dorbi dauhn?” — im Uebrigen
aber feiner Fliege 'wad zu Leide thut: fteht feine muntere
betviebjame Frau, die fir thren Mann {pridt und denft.
RNeben Paftor Behrens, einem wahren Hirten feiner Se:
meinde, jorgt und {dafft die Eleine rvunde quedfilberne
PBaftorin; und unter Beider Hinden erblitht Louife Hawer:
mann ju einer feinen {fittigen Jungfrau. Da ift ferner
in Dem nahen Stidtden Rabhnftidt der alte pridytige Jude
Mofed, der einft Hawermann’s Gldubiger war, und nun
aud) dem Rammerrath eine Summe vorftredt; der aber
feinen Sohn David auf den , Woll- und Productenhandel
" bejdyrintt, indem er ihn, obwohl diefer jdhon 35 Jahre
30blt, fiir dad Geldgejdhiit nody immer ', Bu jung” BHalt.
Da ift endlid Herr Pomudjeldtopp, RNittergutsbefiber und
medlenburgijdier Gejepgeber, von einem unbezihmbaren
Appetit auf dad benadybarte Gut Piimpelhagen erfitllt,
wedhalb er fidy mit dem jungen David und dem Notar
Sluf'ubr verbiindet, die nun beide den Sohn Ded Kammer:
rathd, Arel von Rambon, mit Wedyeln umgarnen.
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Jede Diejer Perjonen ift eigenartig und merfiviirdig,
aber fie terden alle in Sdatten geftellt von einer andern,
in beren Cridaffung der Didyter fih felber iibertroffen hat
— von dem , Entjpefter” Brifig. Wie Kitfter Sulr,
verjiingt fidy mit jedem neuen Auftveten aud) Brdjig. AR
er-1855 filr dad von Frits Renter vedigivte , Unterhaftungs:
blatt” feine Briefe {drieb, mup er in Beriidfidtigung jeines
Grofneffen Kbrling, den er damald unter ,27 Principdler”
audipielen lieg*), ein angehender Siebengiger gemwefen jein.
Jn ,Sdurr Wure”, wo er 1861 iiber jeine eveignifreide
Reije mit Mofes Lowenthal nad) Berlin beridytet, ift er
mindeftend 3ehn Jahre, und in der gegenwdrtigen Erzdhlung
wol an swangig Jabre jinger. Cr ift Yier nod) nidyt
pimmeritivt”, und jist nod nidt im ,alten verlaffenen
Miillerhaud” su Haunervwiem, fondern er befindet fidh) nody in
poller. Thitigteit, ald , praftiver Oefonomifer” - im Dienjte
feines gnidigften Herrn Grafen auf Warnik; und ift fo Nad)-
bar von Hawermann, Joden Niigler und Pajtor Behrens, mit
denen er vertrauten Umgang unterhilt. Bon allen Perfonen
erregt Brifig dad gropte IJntereffe; und var" ift ed ein
Qntevefie, dad den Lefer weder vorwdrtd nod) riidwdrtd
bliden [apt, ihn vdlig in WAnjprud) und gefangen nimmt.
Aud) pielt Brifig in diefer Gejdyichte die Hauptrolle; er
ijt die Triebfeder, welde alled Undere in Vewegung et
und immer toieder den Unftop giebt; die Unvrube, yweldye
nie feiert, fondern ewig gejddftig ift.

' Radariad Brifig ift Junggefelle — aber nidt ausd
Neigung; nein, ausd havter Nothwendigleit! Sein , gnedigjt
Herr Graf’ wollte feinen verbeivatheten , Enifpebter” leiden,
wedhalb Badariag, obgleid) er ,dvei Brauten auf etnmal’”
Yatte, Dod) nidyt einmal ,eine engelne” beirathen Fonnte.-
Cine von den ,dvei Brauten” war Hawermann’s Sdywefter,

*) Bgl. S. 143.



die jpiter , Madam Niiglern” wurde. Cr at jie einem
Andern diberfaffen miiflen, aber Niemand fann ibm rehren,
fie nad) wie vor al3 Ddie {dhdnjte und befte Frau im Herien
su tragen; wund ihr Lttt Kvopzeug von Dirnd”, bdie
Awillinge Lining und Mining, mag er nidt anderd be:
tradten, al38 wenn Dag eigentlidh) Dody ,, jeine” wiven.
Deshalb fommt er faft jeden Tag, um nad) dem Redyten
3u jeben, und Jung’=Jodjen, vie der Cheberr, jum Unter:
jdiede von feinem Bater, in der Familie heifst, fiir ,, ne
ridtige Bewirthidajtung” uzuftuben. Hawermann ijt jein
Sugendiveund und Hat mit ihm ujommen die Wirthidait
erlernt, wo Pajtor Behrend, damald nod) Candidat, Veide
nin Der Provat gehabt”. — , Korl, weitft woll nod) mit's
Redyen, ald wir in die Regeldetri famen? — Man jude
die vierte unbefannte Grége — un denn wurd evft der
Anfab genommen, un denn gung’d (08! JIn der Firigleit
war i Dir iiber, aber in der Ridtigleit warft Du mir
itber, aud) in der Ottographie; aber in dem Stiel, in
Briefidhreiben un’s Hoddeutidhe, da war id Dir mwieder
iiber, un in diefen Hinfidhten Habe i) mir nadher iimmer
weiter- befleifigt, Denn jeder Menjd) Bat fein Lieblings:
thema, un jvenn id) 3 Dem Pajter fomm, Denn bedant
i mid) nody fimmer bei ihm, dag er mir Bildung bei:
gebradt hat, und denn ladht er fo wvor fid hin und jagt:
er miifte fid) mehr bei mir bedanfen Ddafiir, dag idh thm
dagumal feinen Ader verpadyt bdtte, un DaR er nu auf
en guten Suntvaft jige.” — Brdfig fithrt feinen Freund
Hawermann ju dem Hervn , Lammervath’, und bejorgt
ihm die Verwalter-Stelle; er wirft der leinen Louife Auf:
nahme im Paftorhauje aud; er engagirt filr dad Niig:
ler'jdye  Riwillingspaar einen Gummiball von Crieherin;
er ajfiftivt bei der Cinfegnung der Midden und jittert
filv fein , Path” Mining, dafy fie ,die grofe Wafferfrag
friegen” (, Wajfer thut'd freilih nidht, jondern der Geijt
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Gotteg . . .“) und bdarin jteden bleiben werde, wie er
felber fie nergeﬁen “bat; er fommt anjtatt Qouuen jum
Nendespoud mit Frig Triddelfis, fillt aber, al3 er den
pentfamten Windhund* einfangen will, mit feinem Podagra
in ben Graben. Genug, er thut Alled, und nody etwas
mefr.

Mit dem jweiten Bande tritt die junge Generation
vollendd in ihre Redte. WArel von Rambow, bisher
Ritvafjierlieutenant, Beivathet und iibernimmt bda3 Gut
feine3 Laterd, wirthjdajtet nad) Liebig und mit Frig
Triddelfib, erfindet unglaubliche Majdyinen, und betreibt
die hohere Perdequdit mit Pabddods. Weil er Hawermann,
der dag Gut febr in die Hoibe gebradt hat, ald einen
unbequemen Rathgeber mehr und mehr bei Seite jdyiedt,
‘und fid) nebenbei von den Wedyjeln der Herven David,
- Gluj'uhr und Pomudieldfopp immer enger umijtviden [ift,
gebt er unaufhaltiam feinem Ruin entgegen. Lining und
Mining Niifler verloben fidy mit. ibren Vettern, Gottlied
und Rudolf, wdhrend Brifig, ungefehen, itber ihren Kipfen,
auf einem vheinijden Rirjdhbaum {igt. Franj von Rambow
it mit feiner SLiebe auf bdie Hobe Schule nad) Cldena
gegangen, und ald er nad) jwei Jabren juriidfehrt, und
um Louife Hawermann anbalten will, findet er fie und
ibre Pflegemutter am Sarge de3 braven PRaftor Vehrens.

Run fonnte der Roman jehr wobl {dliegen, denn
Gottlieb wird DPed verftovbenen Pajtord Nadfolger und
beivathet Lining; Rubdolf, Dder ingwijden der Theologie
Valet gefagt und Landwirth geworden ift, fowie Frang
von Rambow find auf dem LWege, ein Gleiched ju thun;
Brifig hat jeine ,Pangfionirung” genommen und wandert
fleiig gwifden den Hiujern der Freunde hin und ber;
aud)y Hawermann thite gqut, fih mit feinen Criparniffen
sur Rube ju jeten und den verblendeten Wrel feinem
Sdidjal gu iiberlaffen: — allein Dann mwdve Dev Ddritte
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Band itberflitffig geworden. Um Ddiefen 3u ermiglidhen,
greift der Didyter wieder zu einem Criminaliall.
Hawermann  fommt  in Verdadyt, feinem Herrn
sweitaujend Thaler unteridlagen 3u BHaben; ein jebr un:
motivirter Berdad)t, an welden daher aud) Niemand ernit:
lih glaubt, felbft Wrel nidht, obwohl er fidh von jeinem
alten Jnjpector in Born und Hap fdeidet. WAber Hawer:
mann meint, dem jungen Edelmann die Todyter verweigern
su miifjen, bi3 fein ehrlider Name ‘wieder Hergeftellt ijt;
woriiber Ddenn nody mehre Jahre vergehen, die Dder alte
Mann in tiefer Scdywermuth verbringt. Der Held des
dritten Banded ift nmun Wrel von Rambow oder eigentlidy
Jein Gut Piimpelhagen, das thm aud den Hinden und in
die Der $Herren Pomudeldtopp u. Co. zu laufen drobt.
Jnswijden. entfaltet Brdjig mwieder eine groge Thitigleit.
Gr fudt bdie Frau Pajtorin Behrensd iiber den Berluijt
ihre3 Gatten zu trijten und feinen Freund Hawermann
dem feben guguwenden; er vidytet den jungen Pajtordleuten
die Wirthjdaft ein und beftellt fiiv fie den Pfarvader; er
betheiligt {id) beim Oereinbredien de3 Jahre3 1848 febr
lebhaft an den Debatten im Nabhnjtidter Reformverein
und entrivt einen Berbriiderungdball; er verbeirathet fein
» Bath” Mining mit Rudolj und tanst auj ihrer Hodyseit;
er [t Frany von RNambow aud Parid fommen und fiibrt
thn Der trauernden RQouife ju; er Hilt endlid Dden ver:
sweifelten Arel vom Selbftmorde juviid und geigt ihm
Rettung und Umtehr. Mit einem Worte: er ift iibevall
und- faft gu gleidher Reit; ein nedijder Kobold und dody
ein guter ®eift, der Alled sum froflidhen Gnbde fithrt.
Jm Gangen betvadytet, ift Der erfte Band bder - ge-
lungenjte; etwad {dvdder ijt der jweite und namentlich
Der Dritte BVanbd, der fajt den Gindrud madyt, ald jei er
urfpriinglidy gar nid)t beabfidhtigt.  Ueberhaupt ijt Ddie
Compofition fehr loder. Die Eriihlung nimmt fid) wie
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eine Lebendgeidicdhte vermijdhter Helben aud, und die abhl:
teidenn {elbjtindigen Cpifoden itbermudhern. Wber gerabde
die Cpijoden find won grogem NReize; 3. B. aud dem .
erfte Bande: Brifig’'s BVevid)t iiber feine Erlebnifie in der
»Wafferfunit”, iwie er Ddie RKaltwafferheilanjtalt nennt;
die Scenen, weldie die viev fury nadeinander engagirten
»Sdulmamfeld” im Nigler'jhen Haufe- auffithren; bdie
Weibiadtabejdherung im Prarrhauje, und der Sylvefterabend
in Rerow. Ausd dem jweiten Vande ift Hervorjuheben

- die groBe Bofton:Partie, weldhe durd) die Geburt von

Frip Triddelfiv'end Maulejel geftdrt wird; und das , Um:
lernen’’ Der beiden jungen Theologen, die fidh im Niipler’:
jden Hauje aui dad Candidaten: Gramen vorbereiten, und.
miteinander diber die Crifteny de3 Teufeld in Streit ge:
rathen; an weldem Streit {id) aud) bdie beiden Midcen
betbeiligen, und in den felbjt Jung’-Joden Dereingeserrt
wird; bi3 Mining auf den Cinfall fommt, die Biider der -
beiden Rampfer ,, audsujdutern”, dem Einen die de3 Undern
untevjujdieben; wovauj Rudolf plitlid) ein , Petijt”, Gott-
lieb ein Freigeift wird, die Bwillinge aber in arge Ver:
legenbeit gerathen, denn feine von beiden weiff jest wmebr,
wer eigentlidy ihr LQiebhaber ijt. Die jdon an fid Hidyt
ipagige Gejdichte erhilt dadurd) neuen Glang, dag jie von
Madam Niiglern mit naivem Aerger er3dhlt, von Brifig
durd) feine Drolligen Vemervfungen gloffivt wird. Gany
unitbertreff(idy find endlidh) im Ddritten BVande die Debatten
und Borginge im Rabhnjtidter Neformverenn; wo Kauf:
mann Kury ftetd , den Stadtbullen veitet”; der langathmige
Rector Baldrian mit der , Cinleitung jur Cinleitung”
beginnt, und vor Sdujtern und Tageldhnern Xenophon,
Plato und Wriftoteled, Quviud, Tacitud und Cicero ab:
bandelt; Brdfig aber Den beviihmten Nudjprudy thut:
,Die groge Armuth in der Stadt Fonumt von der grogen
Porwerteh her!” — Tie Forderungen und Crivartungen
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der Befitlojen, die Angjt und Sdmeidyeleien der Vejiben=
Dent, Der Unverjtand und die Ausjdyreitungen beider: und
allerfeitd find mit humorijtijhen Farben illujtvict,

Laneben finden fid) iwieder altbadene Anefpoten,
3. B. von Dder gejtohlenen Predigt; von dem Pierde, das
nidt Hoven fonnte Hurvah jdreien, ieil e3 taub war;
‘von Dem fe-igen Tffizier, Der eigentlid) ein fdbiger Offizier
fein jollte u. a. Diefe Wnleiben ftéven Bier nod) mehr
al3 frither, und jind bei Dem eigenen Reidhthum Ddes
Lidyterd unbegreiflidy.

Wahrhait erftauntid) ift die Menge Der auftvetenden
Rerjonen, die Fiille und Mannigfaltigleit der Figuven, die
fid) jdharf von einander unterjdeiden, fidy nirgendivie dhneln.
Tie gang ernjt gehaltenen Charattere, namentlidy Hawermann,
Louife, der Kammerrath, Fvany von RNambow und jelbit
Paftor Behrend, Yhaben einen etwasd niidternen AUnjtridy,
verfehlen aber troBbem nidit ihren Cindrud. Rouife Hamwer:
mann ligt der Tidyter, gleid) dem Pajtor und dem. Edel:
mann, nur Hodydeutid) fpredyen, um fie fo in eine Hohere
Sphive zu Heben und fiir ihren finjtigen Gemahl vorzu-
beveiten; aber gerade fie und ihr Liebhaber leiden an einer
gewiffen Bldffe und CSteifbeit,

LWeit fajtiger und vollblittiger erideinen, weit griRere
Ungichungdfrajt iiben, unbedingte Bewunderung verdienen
die Taunigen Chavattere, wie die Frau Paftorin und Mabam
Riiglern, Paftor Gottlieb und Jung’:Joden, Mofed und
rib Tviddilfik; und von den Nebenfiguren: ,dat olle
Twdjdenpor*)” — Joden's Eltern, Rector Baldrian und
KRaufmann Kurz, Firber Meindwegen und Herr Siigmann,
Mavie Molerd und LWeber Rithrdang, Fif Degeld unb
Rutider RKrifdhan - Difel.

Madam  Niiglern und Frau Pajtor Bebrend wett:

*) Bwillingdpaar.




— 317 —

eifern miteinander in Heiterfeit, Riihrigleit und Liebens:
wiirdigfeit. Die Paftorin ijt eine edte Landpredigerfrau,
und oiewel felber finderlod, dod) Ddie geborene Freundin
der Rinder. ,RKinderlich” nennt fie fehr beseidnend Brifig
und fiigt BHingu: ,alle Gdren im gangen Dove haden ihr
an”.  Gie ift aber aud) die Freundin und Wohlthiterin
Per Wrmen und Wlten, Sdwaden und Kranfen, die alle
unter ihrer Obhut ftehen. Die grifte Sorge berveitet ihr
Trib  Tiddelfip, der leidytfiiBige MNeffe, Dem fie mande
eindringlide Strajpredigt Balt, und der fie ju dem , Ranbde:
wuh” mit Brifig, im , grofen Waffergraben” verleitet.
Qbren Gatten nennt fie nur ,mein Pajtor”, reidht ihm dad
Mantelden, ftekt ihm die Bdfiden vor, und blidt ju ihm
mit 3drtlider Chrfurdt Hinauf. A3 ev geftorben, it fie
bei Tijde nad) wie vor fein Geded auflegen, fikt in der
Didmmerung am Fenfter und jdaut voll Hoffnung nad
feinem ®rabe Hinitber. — Jm Gegenfat ju dem aujgetlirten
duldfamen Paftor Lehrens, gehivt Paftor Gottlieb der ortho-
doren Sdule an; fdhon in feiner dufern Crideinung: lang
und jdmal und edig, da3 Haar hinter die Thren gefimmt,
,Dag er audjehn mogt, a3 unjer leibhajtiger Herr Chriftus”,
wie Brifig fagt, und davitber ein ,fleiner Phavijderjdein”
audgebreitet; nody mehr aber in feinem Wejen: immer
feterlidd und falbungdvoll, ivie er mit der Bibel unterm
Avm auf die Freite geht, und der Geliebten sunidyft bas dritte
Gapitel aud der Genefiz vorlieft, wie er Brifig befehren
will, am Sonntag nidt mehr u angeln, wie er im Jahre
1848 gegen die Fevolution und Ddamit die RKirde Teer
predigt. JIm Uebrigen it Vajtor Gottlied eine ehrlidye
einfdltige Haut, der fid) in der Che einem milden Pantoifel:
regiment untevivirft und dabet did und fett wird.

Wie Pajtor BVehrend dasd Jdeal eined Landgeiftliden,
Der Rammierrath da3 eined Edelmannad, fo ijt Mojed ein
Pradteremplar von Jude; wenngleidh ev trok aller Vor:
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jtellungen jeined , Bliimdye” frampihajt an Einem Hofen:
tedger fejthilt. — , Wopu? A3 id) war jung un war
arm un Batte fein Geld, Hab i) gemadit Gejdhifte mit
Cinem Hofentriger; nu daf id) bin alt un bin raidy un
bab Geld un Hab de Bliimdie, woBu braud) id) demn fwai
Hojentriger?”  Und dann gab er jeinem ,Bliimde” einen
RKlap3, griff in die linfe Rodtajde und ging wieder an's
Gejdydjt; aber immer in Ghren und mit Rebdlichteit. IJwar
leibt er dem Kammervath Geld, aber nimmer dem lodern
©olne defjelben; und er warnt. pen , jungen” David, vor
- Den {dymusigen Genoffen , Pomiiffelsfoppen’ und Sluj’ubr,
die er beide , Halzabjdneider”’ nennt. Weil er ein guted
Gewiffen bejist, [dgt er Dinge und Menjden tubhig an
i fommen, und die Stiivme ded Jahred 1848 maden
ihn nidt dngjtlidy. — ,Nu, id fbrdt mid nid; i3 te
Bliimdye gefommen un hat geweihmert, i3 David gefommen
— fo bat er gebewert. — DLater, oo’ bleiben wir mit’s
®eld? Bat er gejragt. — Wo wir geblicben find, bleiben
wir nu aud), Hhab' id gefagt. Wir borgen, wo'3 gut
i3, wir maden mit, wad gut i3; wir werden aud) BVolf,
wenn'3 verlangt wird. Laf Dir en Bort ftehn, David,
hab’ idy gefagt, de Sjaiten {ind dernad). — Na, und wenn
anpere Szaiten Fommen? Bat er gefragt. — Lenn {dneidit
Du den Bort ab, Hhab’ id geiagt denn {ind de Ssaiten
nidy mehr dernad). w

S Jung=Soden darf man nidt blo3 einen Dumm:
fopf jeben — er gehirt ju den ergdwliditen Figuren
der Didtung, und an einem blogen Dummtopf Hat man
nidt jold DBerzlidhe Freude. Bwar it er trige und
pf)[egmatud), il und gefrdpig, fparfam im Reden und
langfam im zenfen, und ev bleibt jeitlebend unter Vov:
mundjdait jeiner Frau und Brifig’s, wad ihm iibrigend
gang bequem ijt. Alein er hat dod) ein inftinctived Ge:
fithl fiie da3 Wabre und Gute, nur fann er jeinen Gefiif)-
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len jdwer Ausdrud geben; audy vafit er jid) ein paar
Mal zu grofen Unternehmungen auf; beifpieldiveije wie er
mit dem , Phantom” nad) Rojtod fibhrt und felber eine
Crzieherin Bholt; oder wie er Anno 1848, in Nadahmung
De3 Herrn von Rambow, feine Leute gleihfalld mit
einer RNebde vegaliven will, e3 aber freilidh beim blogen Ler:
jude beldpt. Sein Hery ift warm und reditidaffen, was
jdhon dad zdrtlidhe Freundjdaftdverhdlinif swijden ihm und
jeinem Hunbde, dem ,Thronfolger’” Jung'-Baujdan beweijt;
und weld) piydologijden Tiefblid geigt der Didhter, wenn
evr Jung’=Joden, nadydem Diefer die Padtung an feinen
sieiten Sdyviegerjohn Rubdolf abgegeben hat, plotlidy in
. eine wabre Wuth su wivthjdajten verfallen [dpt, wobei er
fid) eine todtlide CGriiltung zuzieht, jo Ddap die Wittwe
damit umgeht, ihm die Grabidyrift feben zu laffen: ,Gr
jtath in feinem RBeruj!” — Daffelbe Crodten beveitet
Frig Tviddelfin. Cr ift ein Geiftedverivandter von Fris
Sahlmann in Ut de Frangefentid’’; nidt gang fo pfiffig
und gerieben wie Ddiefer, aber Dafiiv vielfeitiger und gut:
miithiger. LWenn er einen dummen Streid) nad) dem andern
begeht, fo wird thm felber aud) mander Sdabernad ge-
iptelt. @r ift Dejtdndig verliebt, findet aber nur Griviede:
rung bei der grogjibrigen Wirvthidajterin Marie Millers,
pie ibn mit Wurft und Raudfleijd vevjorgt, bi3 fie jeine
Untreue merft, morauj fie ihm eine Sdhiifjel voll Wafjer
iiber Den Kopf ftitlpt, und ihn aud dem Paradied der Speije-
fammer verftopt. Jm Uebrigen Bilft er jeinem Heven, Wrel
von Rambow, getreulid) bei deffen Thorheiten und Tollheiten,
madit aber dod) Brdfig’s Prophezeiung ju Sdhanden, und
witd — Dant dem ,liitt Afsefier, einem fleinen Hiibjden
Mdaddhen — jdlieflidy ein ,,gans verniinftiger Menjdy und
Gutsbefiser in Hinterpommern.

Friv Triddelfi, der , Windhund”, ijt jdon Ddurdy
feinen Namen gefennzeidynet; ebenjo Jodjen Nitfler, Sluubr,
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Pomudel3Lopp und Brijig. BVon Jung’:Joden jagt Brijig:
JNiipler Beift er un 'ne olle Nup i3 er” — ndmlid) ein
Menjdy, Der nie fertig wird. Notariud Slufubhr dagegen
hat e3 binter den Obren, ijt ein gemeiner NRabulift, der
felbjt feine LVerbiindeten, David und Pomudeldtepp, iiber:
lijtet.  Pomudyel nennt der Plattdeutidhe den Dorid), einen
plumpen Fijd), Dder in der Oftjee Hiufig ijt; und einen
Dorjdfepf filhrt Herr Pomudyel3fopp, der neue Ritterguis-
befier und medlenburgijhe Gejepgeber im Wappen. Cr
tradtet nad) dem Umgang und nad) dem vothen Landtagl:
vod bder Gbdelleute, aber feine Bildung und feine Spred:
oetfe bleiben , Miffingfdh”; er ijt ebenjo verfdymibt iwie
feige, und al3 ihn 1848 feine Tageldhner gewaltjam iiber
die Feldjdeide bringen, weil fie folden Hevrn nidt linger
leiden mogen, verfaujt er aud Fuvd)t und ieht in Ddie
Ctadt.  Mehr Charafter und mehr Entjdiedenbeit zeigt
feine Frau, die iiber ihren Gheherrn ein ftrenged Regiment
fithrt; thn fite gewdhnlicy , Mudel” nennt, jobald er [ujtig
wird, durdy ein Harted ,Kopp!” jur Ordnung ruft, und
nur, wenn fie thn drgerlid) und verdrielidy fieht, wmit
hohnijder Savtlidteit , Poting” heift. ,Hdauning’’ bleibt thren
Grundiisen treu und ftirht im Gefecdht mit threm Gefinde.

Wie fdon gefagt, ift Brdfis — da3 LWort bedeutet:
frijdy, gevdthet, aufgeregt — Dder Hauptdjavafter, dev eigent:
lide Held der Didytung, die erft mit ihm in voller Farben=
pradt, in vollem Sonnenglange lacht, und fobald er abtritt,
blaffer und triiber wird. Sein bloged Crideinen, wenn
ér die furgen Beindjen gravititijd) nad) audwdrtd fest, die
vothe Jaje in Ddie Lwit erhebt, und die Uugenbrauen be:
denflid) beraufzieht — belebt jeded Gefidht, verfest Ules
in ©pannung und Crmartung. Mit Dem erften Sate,
dev thn entfihrt, erntet ev lauten Beifall, und jo lange
ev fpridht, fommt man aud dem Laden nidt heraus. GCr
aber ladyt mit! Sein ,gebildeter Stiel”, die turiofen Fremd:
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witter und die ndrrijden Wortbildbungen maden thm felber
©paB. Cr weif, daf fein Reden und Thun Jebermann
vergniigt, aber er verfdllt Peghalb nidyt etva in Manier und
Affectation; nein, ed ijt jeine Natur, ftetd etwad Drolliges
und Launiged ju fagen, mag e3 {fid) aud) um bdie ernftejten
und gewidtigften Dinge handeln. — €3 ift der alte Brifig
aud , Sdure-Murr”, aber in ‘weit Hohever Potenz, ein
durd) die Gnabe e Humorsd geabelter Brifig. Wabrend
er dort nod) Der Fomifdhen Sphire angehdrt, und blo3 bdie
Ladhluft erregt, ift er Bier ur Humoriftijhen Region -
emporgeboben und fordert jugleid) innigfte Bewunbderung,
Brifig ift ein grofer Denidentenner. Obgleid) er weder
an ,Jterven” nod) an , jonnenbublerijdhen’ Suftinden leidet,
(wie die lebte Sdjulmamfell der Niifler'idhen Swillinge),
fo Bat er dod) fiir Perfonen und Dinge bdie feinfte Fith:
Tung in Dden Fingeripiten, die unerwartetften Ereigniffe in
Der Witterung, unbd feine Prophezeiungen gehen, mit Nus:
nabme Der iiber Frib Triddelfis, ftetd in Erfiillung. IMit
jeinen Rathidligen und Urtheilen trifft er immer Dden
Nagel auf den Kopf, nur daf er mit ihnen meift unermwartet
Heraudplabt, und fie in die wunderlidijten Worte und Wen-
dungen fleidet; welde Cintleidung jo magnetifd) feffelt, daf
man Davitber leid)t Die tiefere Bedeutung vergift. Dod)
mehr al@ Ddiefer feine Jnjtinct und jdarfe BVerftand gilt
fein ehrenwerther Sinn, fein edled Hery. Uled Riedrige,
Gemeine, Bdje und Falide ift ithm 6i3 in den Tod verbapt,
er verfolgt e3 offen und Peimlidy, mit allen Waffen und
obne Anjehn der Perfon. Sein Hery ift dasd eine3 un:
fdhuldigen Rinbded, und ugleid) dad eined fahrenden Ritters
ohne Furdt und Tadel. Welded innige jarte Verbhdltnif
awifden ihm und feiner alten und eingigen Liebe, Madam
Nitglern; fo gart und vein, daf e3 felbjit der BVerleumdung
und Klatjdjudt nidht den gevingften Wnbalt bietet! Sein
Wrm und feine podagrafranfen Beine ftehen Jedermann u
Glagau, Frip Reuter. 21
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Dienjten, vornehmlic) jeinen Freunben, beren Leiden er
weit tiefer al3 fie felber fith(t, deren Feinde und Gegner
aud) die feinen find. Cr trdgt eine Laft von fremben Ge:
beimniffen und Angelegenheiten, die er theild dem Bertrauen
der Gigenthitmer verdantt, theild gegen ifhren Willen fidy
angeeignet Hat, aber nun alle getreulid) verwaltet, obhne ded=
halb feine eignen Gejdijte ju vernadldjfigen; denn ev ijt
ein dburdhausd praftijder Mann und Hat feine fentimentale
Ader. Badyariad Brdfig bleibt fid) bi3 jum lebten Athem=
suge treu, und er ftirbt wie er gelebt Hat:

Gr Batte wieder eine feiner Reifen ju guten Vefann=
ten unternomumen und fidy dabei erfiltet. Bei feiner Riid-
fehr trat ihm Da3 Podagra in den Magen, und er legte
fid um Sterben. An feinem Bette jtanden Frau Niiflern,
Rarl Hawermann und die Frau Paftorin Behrend. Diefe
fragte: , Lieber Brifig, foll id) nidht den jungen Herrn
Rajtor vitber rufen?” — ,,, Laffen Ste da3, Frau Pajtorin,
e3 i3 mid) jo bequemer. — Un Rorl, 2000 Thaler joll
meine Sdwefterdodhter Lotting Haben, und dasd Anbdere joll
die Sdule in Rahnjtidt Haben; Ddenn, RKorl, bdie Frau
Raftern hat zu leben, und Du Yajt audy zu leben, aber
mit die fleinen Schulfinder i3 e3 ein Jammer.”” — Und
nun fing er an zu phantafiven, immer lauter und {dymneller,
Alled durdjeinander, wobei er aber {tetd die Hinde von
Frau Niiplern feft bielt. IMit einem Mal vidytete er fidy
auf und fagte: , Frau Niiglern, legen Sie mid) die Hand
auf Dem Kopf; id) habe Jhnen iimmer geltebt. — RKorl
Hawermann reib mir die Beine, jie {iind mir falt” —
Dann flog fo ein [uftig Raden iiber fein Gejidht und
langjam fam's beraud: ,Jn dem Stiel war id Did) dod)
itber.” — Dann war's ju Cnbe.

Man hat wol gefragt: wad von Brifig iibrig Bleiben
wiitde, wenn man ihm fein ,Mijfingidy” ndbhme. Aber
ebenfo gut finnte man fragen: wad Sand)e Panja ofne
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feine Spritdpwdrter, Sam Weller ohne feine trodnen LWite,
John  Faljtaff ofne feine Liigen und Prablereien mwdirve.
Brijig ijft allerdingd im veinen gebildeten Hodhdeutich nicht
miglidy, und nidt minder wiirde er ein gany Wnbdever
fein, wenn ev nur Plattdeutidy fpride. Dasd ,Mijfingfdy”
gehbrt eben zu jeiner Jubdividualitdt, ift von diefer untvennbar;
»Diffingidy” allein entfpridyt feinem Denfen, feiner Anjdhauung.
und ift dafiiv der angemeffenite, der einzig paffende Ausdrud.
Wber , Mifjingidy” exjdipft nidt entfernt jeine veidye Natur.
H»Miffingidy’’ fpreden bei Fris Reuter aud)y nod) andere
Perjonen, 3. B. Pomudieldfopp und Kiifter Subhr. Diefer
aber verhdlt fidh su Brdjig wie ein Funfe ur Flamme..
Tleldper bftand felbft wijden dem Brdjig in ,Sdurn:
Pure” und dem Brifig in Ut mine Stromtid’! Dort
ift e8 ein fomijder Kauz, der freilid) grofen Spafy madyt,
aber nod) fein tiefered Ddauernded Jnteveffe eingufligen
vermag; bier Ddagegen ift e3 ein eld vom edjten Humor,
Der fidy feiner gangen Umgebung weit iiberlegen jeigt, ein Boll=
blutdmenid), der gevadegu entziicdt und begeiftert. Cine Geftalt
von joldem Sajt unbd foldyer Fiille Hatte unfere Litevatur
bisher nody nidht aufputveifen; daher ijt Badjariad Brdjig
&rik Reuter’s gridfte That; und darum iibervagt , Ut mine
Stromtid”, trop aller Ausjtellungen, die man erheben mag,
“und tvog aller Viingel, welde diefe Crzihlung ungweifelbaft
bat, felbjit nody die Edftliche Gejdyidyte , Ut De Frangojentid”.

Die Sdmwiden und Gebredjen der Didtung find {dhon
angedeutet.  In vielen Fillen bejriedigt nidt die WMotivirung.
(Gbenfo unmotivirt vie der Berdadyt, der auf Hamwermann
fillt, it ba3 iibertriebene Ehrgefiihl diejes jonft jo {dHlidhten
verjtindigen WManne3, dad ihn jahrelang fid) und fein Kind
quilen [igt. DerDidyter nennt e3 jelber , puren Unverjtand”,
bemerft aber® entiduldigend, e3 jei nidyt mebr der frithere
Hawermann gemwefen, fondern ein alter gebrodener Mann,
Unmotivict ift ferner die Legierde De3 Herrn Pomudye(3Lopp

21*
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auf dad Nadbargut Pitmpelhagen; der Cntjdluf Urel ven
Rambow’3, fid) dad Leben ju nehmen; dad gleidhzeitige
Studium der beiden jungen Theologen im Haufe von Jung’-
Jodeir, und fo fort. —

Der Haupteinwurf ridtet fid) gegen die Compofition,
"die Der (Em[;ett und Gejdlofjentheit entbehrt. Die Gejdhidyte
umfaBt wei Generationen, Cltern und RKinder; zieht {id
vpon 1829 big 1848 hin, und dad3 Sdlufcapitel, weldes
wieder fiinfsehn Jabhre {pater, 1863 {pielt, filhrt aud) nod
die fleinen Cnfel vor. Brifig ift die Hauptperjon, aber
neben ihm giebt e3 nod) eine Schaar von Leuten, die alle
gleid) grofed Jntereffe beanjprudien, die vollfte Theilnahme
exvegen.  Gine eigentlidie Handlung fehlt; ftatt Peflen werden
die Grlebniffe und Sdyidjale ahlreider Perfonen erzdhlt, die
sum Theil mit einander nur in loderer BVerbindung ftehen.
Mithin tann , Ut mine Stromtid” nidht gut ein Roman genannt -
werben: e3 verftéft zu offenbar gegen den Kanon diefer
Didtungdart. Freilid hat fidy unfere moberne Belletrijtit
itberhaupt mehr und mehr von den alten RNegeln Der Poetif
emancipivt, ja fie vdllig iiber den Haufen geyvorfen, wikrend
neue Gejepe nod) nidt aufgeftellt yourden, oder dody nidht
au allgemeiner Geltung gefommen find. Frik Reuter aber
entsieht fidh) volig foldem Scdhulurtheil; er ift durd) und
burd) cigenartiy und Yat gany neue Bahnen -eingejdlagen.
Angefidhts ded grofen Crfolged, den er ervungen Hat, mup
fidy die Kritif mit ihm abjufinden judjen, muf fie aud feinen
Didhtungen neue Regeln ableiten und ihn mit gany newem
Magijtabe meffen.

Cin junger Pajtor, Namend Bok, Hat 1869 Mt
mine Stromtid” '3 Dinifde iiberfeht, und feine Ueber:
jebung , Qandmannadliv’, ». i Qandmannsleben genannt.
Diefer Titel ift Guferft gliidlid) gewdhlt, viel begeidnender
und ridtiger al8 bder Titel Ded Originald. WMt mine
Stromtid” dildert wirkli) dad Leben de3 norddeutidhen
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Landbmanng, und jwar von bder Wiege 63 jur Babure;
feine Wrbeiten und Sejddifte, jeine Sorgen und Hoffnungen,
jeine Freuden und Fejte. Die ganze Vevidlferung ded platten
Qande3 ift in Uction und in Wed)felbesiehung ju einanbder
gefest: Cdelmann. und Raftor, Gutsbefiver und Padhter,
Wirthidajter und Bauer, Tagelihner und Gefinde. Cin
jeder von ihnen fommt hier zu jeinem Redyt, ift innerhalb
jeined Kreifed getveu nad) dem Leben und dody mit poetifder
Lerfldrung gegeidnet. Frip Reuter's ,Stromgeit” ift fiiv
ifn feine verlorene gewvefen: unbewuft und abhnungslod hat
er damal3 dad Waterial ju diefer Erzihlung gefammelt;
wa3 er ald ,Strom” erfabren und beobadytet, Hier ift e3
voll und {ddn verwerthet; ofne ,Strom gewefen zu fein,
fitte er nimmer ,Ut mine Stromtid” jdyreiben Fonnen.
Wad find bagegen alle jogenannten Dorfgeididten!
Jbhre Lerfaffer {dildern im beften Falle, wa3 jie aud der
Gntfernung wahrgenommen YHaben, oder wasd {ie fid von
Dritten Haben beriditen laflen. Hier dagegen ift ein Didyter,
der ein Jahriebent mitten unter dem Landvolf gelebt, mit
ibm tiglidh und auf gleidem Fupe verfehrt, mit ihm ge:
geffen und getrunfen, gearbeitet und gefeiert Hat. Wa3
unber, wenn diejer Didyter a3 Wejen und die Sitten
e3 Qanboolf3 wieder ju fpiegeln vermodyte oie fein Wnberer,
wenn jeine Sdilderungen und Betvadtungen zunddft den
Qandmann jelber padten! Frip Reuter fpridt eine Spradye,
die Der (Mebildete wie der Ungebildete verfteht, und er Bat
Diefem wie jenem gar Manded fiir Kopf und Hery 3u
bieten. Ut mine Stromtid” ift ebenjo toenig, wie Ddie
andern  Reuter'ien Sdyriften, bejonderd geijtreid) oder
gedanfentief, aber woll praftijder Lebendregeln und goldener
Qebendmeidheit. Der Didyter behanbelt die gewdhnlidiften -
Dinge, bdie einfadjten BVerhiltuiffe, er erzdbhlt jdlidt und
ruhig; aber er weif tvobdem ju feffeln und ju {pannen.
Man folgt ihm mit innigem Behagen, mit ununterbrodyener
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Theilnalyme; man fann Ddafjelbe Capitel, Dbdiejelbe Scene
sebnmal lefen, und man wird e3 jtetd3 mit neuem Genufie
thun, immer nod) neue Sdidnbeiten entdeden. , Ut mine
Stromtid” eridien 1862, 1863 und 1864, in jedem
Jafhre ein Band; jeder Band tourde  mit Begeifterung
aujgenommen und entjiidte fiir {id; aber da3 Publifum
evartete dody Die Fortlebungen mit grofer Spannung,
und verlangte nad) ifnen ungeduldig. €3 war fein Rigel,
feine fieberije Neugierde, wie fie ein Tenbenz oder
Genfationdroman  Hervorsurufen pilegt; man durfte Feine
auBerordentlidhen ebervajdungen, feine blendenden Cffecte
verhoffen, bdie Entiwvidelung war fajt voraudjujehen; aber
Brifig und Genoffen intereffivten body itber die WMafen,
und man brannte davauf, fie wieder ju jehen und iieder
3u BHiven.

Eine Didytung, die jo getreu wie ,Ut mine Stromtid”
die Atmojphdre Rer Reit und bed Locald uriidjirablt, mup
eine ,biftorijde” genannt werden. Alt-Medlenburg, bdie
engere Heimat ded Didyters, ift der Schauplah; und jede
Gejtalt, die aujtritt, jede ebenperjon ift Boll fiir Boll
ein ,ridtiger” Medlenburger. Die jwangiger Jabhre, die
o {dywer auf den Landmann Ddriidten,, die Ddreifiger und -
vieriger Jahre, die ihm mdadtig aufhalien, die veiden
Grnten von 1839 und 1844, der Mifwad)3 von 1846, da3
Fothjahr 1847 und dad NRevolutiondjahr 1848 jiehen in
peldidtlider Wabrheit und greifbaver Lebensfitlle voriiber.
a3 bier gefdildert, ijt fiir Reitgenoffen und Nadygeborne
gleid) widytig, fiir Betheiligte und Unbetheiligte gleid) anziehend.
Aud) auRerhald Medlenburgd, in den weiteften Kreijen mufte
die Didtung Cingang und BVeifall finden. Sie behandelt ja
nidyt blog die Sdhidjale Ded Landmannad, jondern da3 Leben
ve3 Haujes, der Familie, die Leiden und Freuden ded menjdy-
lidhen erzens itberhaupt. - Die lange Reihe der Perjonen, die
bier auftreten, find bei aller Orginalitit jugleid) Charattertypen



— 327 —

be3 Ddeutiden Bolfd. Der RNeidhthum, die Univerfalitdt
der Didytung entjduldigen, vedytfertigen e3, wenn fie Den
Rahmen der alten Kuijtform {prengte und fid) eine neue
bequemere jduf; ihre grofen Borziige und Sddnbeiten liegen
fie mit Nothwenbdigfeit die Grenge ded Dialectd iiberidyreiten,
und aud) unter Hoddeutiden, in allen Sdyidten Der
Sefellidhait unyiblige Lejer und BVerehrer finden.

»Ut mine Stromtid” fpielt in Der nddyften Umgebung
von De3 Didyters Vaterftadt. Rabhnftidt ift Stavenbagen.
Gtlide benadjbarte Dirfer, wie Giilzow und Pribbenow,
werden auddvii€lidy gemannt. Madam Nitglern fibhrt ein:
mal von Rerow nad) Rabnjtddt in einer Halben Stunbde,
allerdingd im Galopp; mwad etwa auj eine Meile Ent:
fernung {dliegen ldft. RNexow und Warnis, Piimpelhagen
und Giirlip find Hohft wabrideinlidh da zu juden, wo
Fris Reuter einft die Landwirthidaft evlernte, in und
nddft der Griflidy Hahn'jden , BVegiiterung”. Warnis,
da8 Gut, welded Brifig verialtet, ift Demzin, Reuter's
pamaliger ufenthalt; Brifig's ,gnedigft Herr Graf, den
die Didtung im Hintergrunde belift, ift der Graf Habn-
Bafebow, der fhon im ,Grifliden Geburtdtag”*®), fowie
im ,, Unterhaltungdblatt”, in den Briefen Brifig'd*) ver:
avbeitet twird. @Giirlip ift RNittermanndhagen; Paftor
Behrend. und Frau find Pfavrer Wugujtin und Gattin**),
in beven Haud Frip Reuter {eine Louife fand.

Der Biirgermeijter von Rabhnjtdadt, welder ald Jufte
tiar von Pitmpelhagen und Giirlig, bei Wrel von Ramborw
und Pomudeldfopp fungirt, und der in der Criminal:

*) Bgl. S. 118 und 142.
*) Bal. S. 121, 122.
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Unterjudjung wegen bder geftohlenen iveitaufend Thaler
Brifig ald ,Utzeffer’ suzieht — ift ded Didjterd Bater.
Brifig fdreibt den Ibfiliden Brief nad Parid unter An:
leitung de3 DHerrn Poftmeifterd, im ,Wllerbeiligiten’ der
Frau Poftmeifterin; bdie beide Fris Reuter's perfdnliche
Freunde find, und die er aud) in ,Sdurr-WMurr”, owie
in Ut mine Feftungdtid” gezeidnet hat. Der ehemalige
Wadytmeifter Stitrmer vom littauijden Dragonerregiment,
fpdter mit feiner Gattin al3 Sdaujpieler Herumgiehend,
und {dlielid) , Poftcommiffariug” in Stavenhagen, ftarh
dafelbft 1849 im Wlter von 75 Jabren, die ,Frau Poft=
commiffariuffin’ etiva 1859 in Sdwerin. Dem Rabhnjtddter
»Neformoergin’ von- 1848 BHat Frik Reuter felber ange:
bort; und verjdyiedene Perfonmen, Ddie er hier auftreten
[ifit, wie Fdrber , Meindwegen”, . jonft Ladendorf ge-
heiften, Fubrmann Siewert, Sdufter Bant, Stadtmuii:
fant Bervger, ,Sregoriug” Mep find Bitvger von ,Stem:=
bagen” und gleidfalld peridnlide Befannte de3 Didyters.
Den , Bimmerling” Sdhulz dagegen, der fein Haud ohne
versahnten Trdger” baut, Hat er von Ieu:Brandenburg*)
nady Stavenbhagen verfest; und die Bemerfung, die Brdfig
gegen Hawermann madyt: , In Deiner Stelle baute id)
mir nod) fo 'me Art Suterdng a3 Appanage oben auj das
olle Wirthjdaftdhaud” — biefe famoje RNedendart ift wieder
dem Uhrmadier ,Bad)iusg”, oder eigentlidy Merder*) aus
Neu-Brandenburg abgelaujdt.

Nud) feine Treptower Freunbe hat Frit Reuter in
btefer Didtung vevewigt. Dasd 30. RKapitel beginnt mit
einer anbeimelnden Bejdyreibung ded ﬁBetI)nad)téfefteB da3
der Didyter und feine Gattin, aud) ald fie bereitd in Neu-
Brandenburg yohnten, vegelmdfig bei Frit Reterg**)

*) Bgl. S. 167,
**) Bgl. S. 132.
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verlebten.  Wilhelm, bder Kutider von Siden-Bollentin,
holt fie ab im leidyten Sdlitten, woblverfehen mit WManteln,
Tupfaden und Lelzdeden; und am weiten Feievtage find
dort verfammelt: Pajtor Pieper und Frau, Superintendent
Sduhmader und Fran, FrauObevamtmann Sdhénermart
und Gutdbefiper Hilgendorf, Frau Doctor Adam 1ind
Luzie Dolle, Doctor Dolly und Juftizrath Sdhrdder.
Die Herven fpielen Whift ,mit van der Heydt und Man:
teuffel”; und nad) dem Wbendeffen fertigt der dide Yaunige
Quitizrath mdglide- und unmiglidge Reime, und bei jedem
Hdhinen Reim” wird angeftogen.

JUt mine Stromtid” veizte in Medlenburg gar jebr
die Neugierde. Man fing an, nad) den LBorbildern desd
Didterd zu fudert, und fand etlide aud) Bald Heraus.
Notariud Sluf'uhr 3. B. war nidht ju verfennen. Cr hie
mit feinem rvidtigen Namen Sdyr...., lebte neben Frip
Reuter in Neu-Brandenburg, trieb Wudjergefdydite, fithrte
anviidige Prozefle und ging jpdter nad) Berlin, wo er
al3 Gubdirector einer Lebendverfidierungdgefellidhaft Fitralid)
geftorben ift. GEbenjo -allgemein bejeidnete man einen
ehemaligen Gutsbefiver, der nady RNoftod gezogen war, ald
Pomudyeldtopp; den Juden Salamon - in Stavenhagen, der
audy in Der Cinlettung ur Didtung ertodbnt twird, ald *
Mofed. Jn Betreff der andern Figuven war man weniger
fider, zumal Fris Reuter eine Wusfunft ftetd ablehnte.
Aber jeded Stidtdjen rtithmte fidy, einen Paftor Vehrens
oder Pajtor Gottlied, einen Rector Baldrian ober Kauf:
mann Rury ju befiten; und auf jedem Gutdhofe wufte -
man einen 3ung’=30d}m oder Eribbelﬁb, einen Hamwer:
-mann oder gar einen Brifig gu seigen.  Jn Wabrheit
tragen alle diefe Gejtalten wol immer nur eingelne iige
ber ifnen untergejdobenen Originale, ift jede von ifnen
die Mijdung und dad Product verfdyiedener Perfonlid)-
feiten, die dem Didjter vorgefdyvebt haben. :
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' Begreiflidermaen for{dhte man Yauptfdlid nad
dem Urbilde von Brifig. Wie {don erwdbhnt, ijt da3
Wort nur ein Wbjectiv; al3 Eigenname fommt Brifig
in Medlenburg ebenfotvenig vor wie Slufuhr und Po-
mudyeldfopp; diefe Namen find von Frik Reuter gerwdphlt,
um den QGharafter Dder betreffenden Lerfonen anzudeuten.
Sn ber Gejdjidhte , Ut Dde Frangofentid” entflieht Dder
Biirgermeifter Neuter auf dem Pferde feined Freunded, ded
Qujpectord Brifig ausd Jiirgensddorf. Damit war ein
Fingerzeig gegeben; al3 aber der Held von ,Ut mine Strom:
tid” o beriihmt wurde, dnberte Der Didyter, wabhrideinlid)
um die Wujmertjambeit wieder abjulenten, jenen Namen
in Nicolai um. Der betveffende Injpector Bhieg nun in
Balbrheit Sdyeder; er ftarb vor etmwa dreifig Jabhren in
Jitrgensdorf, und er ift wictlid) da3 Borbild zu dem
unjterbliden Badjariad Brifig. Died Hat Frik Reuter
endlid) felber jugeftanden; bei feinem lehten Befude in
Gtavenhagen, Anfang 1869, gegen den Sobhn von Frik
Gaflmann, bder ald Kandidat der Theologie bdort eine
Privatidyule Halt. ,,Id darf e3 nun jagen,” BHat Fris
Reuter bemerft, ,da der alte Sdeder ldngft todt ift, und
feine beiden Sohne nad) Wmerifa audgewandert find.!*)
Diefe Crildvung aber wird durd) , Ut mine Stromtid”
felber Dbejtitigt. Im 11. RKapitel, dad bdie Cinfegnungs:
feier in der Rivdye ju Giiclip fdildert und erzdhlt, wie Frang
von Rambow fein Hery an Louife Hawerman hingt, heift
e3: ,De Leim i3 allentivegen in de Welt, dwer jei nimmt
fnurrige Gejtalten an, fei veridentt Demanten un Kromen,
un oll Gntipecter Sdeder wiirw iim min Tanten
Sddning ehre Hand mit en fetten Lubhnhahn’ —
Herr Sdeder war mit der Familie FReuter bejreundet,

*) Dem Berfaffer mitgetheilt von dem Bilrgermeifter Fr.
von Billow in Stavenhagen.
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und er Hielt um Tante Chrijtiane an, indem er iy einen
fetten Puter vevehrie. Diefe eingige Lemerfung wirft ein
blendended Lidyt auf den Mann, zeigt wad fiir ein Fojt-
baver Rauy ev gewefen ijt; und iwie tief er fidh dem Se:
didynig De3 RKnaben einprigte, der fpdter, ald ,Strom”
su ihm in follegialijhen nadibarliden Begiehungen ftand,
und ihn  gewig mit Heimlidhem DBergniigen, mit grof;er
Borliebe lange ftudirt f)at




Diirdylandting,
it man , Rein Hitjung” und , Sdurr Mirr" bei
Seite, jo bilden Frig Reuter'3s Didtungen von
C o ujden un Rimeld” big Ut mine Stromtid’
7 eine aufjteigende Linte. Ut mine Stromtid” Dbe:
© seidinet Den Hihepuntt, aber aud) beveitd den Nieder:
gang. Wer die Cntwidelung ded Didyterd aujmert:
jam verfolgt hatte, mufpte {don damald auf einen Ubjdwung
gefafpt fein. Selbjt abgejehen von der Figur Brdfig’s, die
in unferer Litevatur veveingelt dajtebt, lieg fidh ,Ut mine
Stromtid” {dwerlid) nody iiberbieten. Ja, Der Dritte
Band seigte, trog Dder Bjtliden Scenen im Rabnjtddter
Rejormverein und trop der fonjtigen fafjijden Sdilderungen
aud dem Revolutionsdjabhr, beveitd Spuren der Ermattung.
Die Diebjtahlsgeidichte, bdie Criminalunterjudung {ind
nidt mebr poetijd); Hamwermann'd Schwermuth, feine iiber:
triebene Selbjtqudlerei, Louifen’d Gram um den Bater
und bdie Trauer um Dden eliebten, bdem fie entfagen
milffen — afle8 Dad ijt toieder zu fentimental gebalten,
gevadesu verwdffert. Der unfduldig feidende Hawermann,
die bleide ijtille Louife und bder mufterhajt edle Frany
verdienen Hodadtung, allein fie maden nidht warm.



— 833 —

Wie gefagt, man muBte auj einen Wbjdhwung, auf
ein Nadylaffen der RKrijte gefakt jein; aber nidt auf den
jiben Lerfall, auj die Fliglide Criddpfung, die fidh in
den nun folgenden Criihlungen ,Dirdhliudting” und ,De
Reif' nah Konftantimopel” zeigt. Frit Reuter ift faum
wieder ju erfennen. Seine poetifdhe. Wber fliet nidyt
mebr, fie trdpfelt nur nod); feine Frijde und Urjpriing:
fidfeit find Ddabin, er fann fid im Dbejten Falle nur
wiederholen; feine Laune ift verfiegt, und er miiht fidh ver:
gebend ab.  Man merkt, wie er umberfudyt und gujammen:
trigt, blod um eine leidlidye Fabel bYingujtellen; wie ihn
bie Phantafie im Stide [igt, und iwie er Den Faben
der Handlung faum fortjujpinnen vermag; wie er den
Ueberblidt verliert, und Perjonen und Dinge fid thm nidt
melfr fiigen yoollen.

L Dirdldudting”, unter Leiden und Krantheit gejdhrieben,
erfdien 1866, fury vor Audbrud) ded RKrieges. €3 jpielt
im lebten DBiertel ded vovigen Jabrhundertd su  Neu:
Brandenburyg, wo der Didter feine [dinfte Jeit verlebt
Hatte, und dem er nun ein liebevolle3 Denfmal {ebt.
, Dbrdlindting” it Herzog Adolf Friedridh IV. von
Medlenburg-Strelis, ein alter, hafd Findifder Junggefelle,
eitel und eingebildet .auf feinen RNang, verliebt in Pup
und Tand, arg verjduldet und ewig in Geld:Verlegenbeiten, -
feige und abergliubijd. Cr bhaft die LWeiber und gerith
in Wuth, wenn Ciner aud feiner Umgebung and Heirathen
denft; jeded aufjteigende Gewitter verfetst ihn in Tobes:
angft, und er fieht iibevall Gefpenjter und Hererei. Um
bem Spuf in feinen Sdlof ju Neu-Strelib zu entyeben,
bout er fidh auj dem Marfte zu Neu-Brandenburg ein
Palaid und )alt hier Sommerd Hof, twobei er mit feinen
Unterthanen in patriardalijder und zwanglofer Weije ver:
fehrt. Conrector Nepinud muf ihm die Gewitter prophe:
eiben, und fobald fie anviiden, mit jeinem eleftrijchen



Upparat ihm jdyiisend jur Seite jtehen. Hofrath Altmann
borgt ithm Geld gegen Dhobe Binfen, und it dafiiv aufer=
dem Den Udvofaten RKigebein um Hofpoeten ernennen.
Sdultid, die Biderfrau, [liefert dem Landedberrn. sum
Raffee die Riviebade, fpaziert mit ihm auj dem Marfte,
und beriditet die Stadinenigfeiten, fillt aber in Ungnabde,
al3 jie die veftivende Rednung ihm in die Hand driiden
will. Der Bertvaute und Berather Divdhliudytend ijt
jein Rammerdiener Rand, der manden , Efel!” einjteden
mug, fid aber aud) viel beraudnehmen bdarf, und wenn
der Hergog vebellijd) wird, thn aBbald ju ,diimpeln” weif.
Die eigentlide Gejdidyte {pielt {id) von Weihnadyten

bi3 Pfingften ab, beginnt mit wei Liebedhdndeln und
- jdyliept mit vier Brautpaaren. Der verwittete Conrector
Wepinud fdentt jeiner Wirthjdyafterin Diivten jum Hheiligen
GChrift eine alte jammimandejterne Hoje, die er aber nod)
etlide Monate ju tragen fid) vorbehdlt, iiberwivft fid mit
ihr wegen diefed Gejdentd am ervften Bfingftfeiertage, und
bietet am Dritten ihr Hery und Hand an.  Diirten’s
Sdwejter Stining ift jeit Jahren mit Wilhelm, Ddem
bersoglidhen Liufer verlobt, den , Dirdliudting” nidt
aud bem Dienfte entlaffen will, den er an Stelle von
Rand, der ihm gar ju ,nigenflauf’ wird, um Kammer:
© diener madjen mddyte. Auf Fiirjprade {eined ,Vetters
Liebden”, de3 jungen luftigen Herzogd Friedvid) Frany von
Sdywerin, giebt er Dem Buriden endlid) den Wbjdhied;
und ed prifentiven fidy thm nun, gegen feinen Willen, vier
gliiflidhe Raare: der Convector und Diirten, der Liufer,
und Stining; dagu Der neugebadene Hofpoet Kigebein mit
jeiner ,, Dorimene”, in Wahrheit Korlin Soltmanna ge:
eifen und ebemalige Rammerjungier der Pringep Chrijtel;
jowie nod) Hojrath Altmann, der jum vierten Mal in die
Gbhe fpringt, mit einer Fleinen Biibjden vermigenden
Wittwe. Divdliudyting ijt von den gehujten Creigniffen
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jo angegriffen, dag er, trop Ded hoben Bejud3, jid) 3u
Bette fegen muf; die Verlobten aber ziehen in den Raths-
feller, wo bder Kellevmeifter Kunjt fie Ale mit Jubel
empfingt und durd) feinen ,Korl!” bedienen Idft.

Den  Figuren fehlt 3 feinedwegd an Leibhajtigleit
und Lebendwalhrheit, wobl aber an poetijdem Reiy: e3 find
profaijde, triviale Geftalten. Wm meijten interejfiven nody:
Bider Sdultid, mit threm RKrijdan, Kammerdiener Rand
und Bittder Holz; Ddie einen gewiffen Humor be-
fiken. Niidtern und Haudbaden evideinen dagegen, trop
der Miibe, die der Didyter an fie gewandt Hhat: Diirten
und Stining, der Convecter und der Liujer. Der Hofs
poet und feine ,Dovimene’ nehmen fid) einfad) albern aus,
wifrend , Divdliudting” felber an Dden Jdioten itreift.
Wudy die Sefelljdhajt im Rathateller: Kunft und WAltmann,
Rath Fijder und Doctor Hempel mit jeinem: ,Die Leine-
weber haben eine jaubeve Bunft’ — bejteht aud den aller:
gewdhnlidften Kneipbriidern, und ihre Lujtigfeit gerodhrt
feinen GSpaf. Gewiffe Ervartungen madit Virdliudting’s
Sdywefter, die Vringep Chriftel vege; die eine Hujarenjacke
und eine bodlederne Hoje trdgt, eiue furge Lfeife raudt,
Portvein trinft und bden Cicero (iejt, Ddie nidht im
Derzoglidden Palaid, fondern bei Kaufmann Buttermann
auj dem ,Bihn" wolhnt — aber fjie verjdpvindet al3bald -
von der Scene und Bat mit Der Gejdyidhte weiter nidyts
su thun, Audy ijt e3 felr unwabrideinlidy, daf die3
emangipivte Frauengimmer ihrem {dwadfinnigen Bruber
fidh graven Bilft, und aud Furdt vor dem ,Spiuf’ im
Rierfer See ifr , Sdeuermdidden’ bei fid) jdlafen [ifit.

Die Gejdyidyte {oll Tujtig fein, fonnte e3 aud) fein,
ift e8 aber nidt. . Ler Didter hat den gefammelten Stoff
nidyt verdaut, und Ddaher nidit einbeitlidy ju formen ver:
modit. Statt Ddeffen reiht er allevhand Sdynurven, Anef:
doten und Sdyiileripife aneinander, und vertbeilt fie unter
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die verfdjiedenen Perfonen. Sioff wie Stil jind ein Ge:-
mengfel. Die plattbeutide Crzihlung ift mit den arfadijden
Berfen ded Hofpoeten durdyidoffen, mit franydiifden, latei-
nifden und griedijden Broden gefpidt. Die Sprade
entbehrt vollig Der fritheren Rraft und Wiivze, Wudyt und
. Gdlagfertigleit; fie ift jept breit und umftindlidy, und fie
toimmelt von Gemeinplisen und abgedrofdhenen Rebdendarten.
LUt de Frangofentid”’ und , Ut mine Stromtid” ver:
Dienen vollauj dad Pridicat ,bhijtorijd’, dad fie aber gar
nidt beanjpruden; ,Dirdliudting” dagegen giebt fid) einen
bijtovifden WAnftridy und ift durdy und durd) unbiftorijd.
Unbiftovijdy ift jhon die Auffafjung dev gejdilberten Epode,
nod) mebr aber- die Darjtellung. Die auftretenden Perjonen
unterjdeiden fid) in ihrem Denfen und Spreden, Wefen
und Thun durd) nid)td von dem bheutigen Gefdledit; ed {ind
nidit einmal {pecifijhe Medlenburger, fie fonnen itbevall
und su jeder Reit gelebt haben. Anefdotentram und fonjtiger
biftorijder Tridel geben nody nidyt eine hiftorijdhe Didytung.
»Dbrdliudting” ift ebenfo unbiftorijd, wie 3. B. Sdeffel’3
berithmter ,Ctfehard’ und Guftav Freptag's , Wbnen'’.

Jn Neu:Brandenburg, oben auf dem Rathhausdjaale
bangt da3 lebendgroge Bildnig Herzogd Adolph Friebd:
vid) IV. von Wedlenburg: Strelis — ein feinge{dnittened
Antlip mit noblem Auddrud. Man braudt e nur 3u
feben, um zu wiffen, dag Frit Reuter ausd diefem WManne
eine Garicatur gemadyt bat.

Gonrector und Cantor Aepinus Hiep eigentlid) Bodinus,
und wobnte nabe der Marientivde, in der Wageftrage.
Wie Fris Reuter anfiihrt, {oll Jobann Heinrid Bop
(geboren 1751), der al3 15jdfhriger Knabe auf die Sdule
nad)y Neu:Brandenburg fam, feinem Lehrer Wepinud u
bejondevem Danfe verpflidhtet gemwefen jein.
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Hofrath Altmann Hieg ridtig Neumann, war Advocat
und Begriinder der nod) heute blithenden Hagel-Verfiderungs-
gefellihaft in Neu-Branbenburg. Wirklid madte er Geld-
gefdydfte, audy mit dem Herzeg. Wit den beiden Cnfeln
Reumann’s, Rath Loper und vyt Loper — lebtever ijt
titrglid) verftorben — -ftand Frit Reuter, wilbrend er zu
Reu - Brandenburg wohnte, in Lerfehr.

Aud) Kunft, Pdadyter de3 Rathatellers, Stadtridyter
Rath Fifder, Hofrath Dr. med. Hempel, und Kammer:
diener Rand find biftorijd.

Die Biderfrau Sduly, welde am Martt, gegeniiber
dem Palaid wobnte, ift erft vor einigen Jahren verftorben,
und war ebenjo didt, vefolut und redielig wie in der Didytung.
Frib Reuter Yat fie einfad) ibernommen, und .in feine
Sefdyichte verfest. .

Dad Bijtorijdie Beiwerf erhielt er von einem Hervn
SGaeth, Mitdivector der Hagel-Verfiderungdgefellidajt, der
nod) unter Hofrath Neumann gearbeitet Hatte, Prdipofitus
Boll wellte einige Punfte beridtigen, aber der Didyter,
wiewol fein Freund, wied ihn {droff urid.

®Glagau, Fris Reuter. 22



De Weckelnbirgfdyen Monterdii un Capuletti

obex
De Beil’ nal Eonfontinopel.

N ibnt awijden Ut mine Stromtid” und , Divd):
I/g T Ydudyting” eine KLuft, o geigt fid) wieder nod) ein
W olbjtand gwifdien diefer und der leten Cradhlung bdes
to Didterd. Sdyon der iiberladene, gefudyte und fiir eine
plattdeutidye Gefdjidte jo unpaffende Titel Lt dasd
Sdlimmite befiivdyten. — ,De Reif® nah Belligen”, Brifig's
Reife nady Berlin, ,De Neif’ nah) Ronjtantinopel”; sum dritten
Mal bad Reifethema! Wie mufpte Frit Reuter bereitd um
einen Stoff verlegen fein; ivie jehr vergriff e fidy in Dder
LWahl Ddeffelben; und yoie {Hwanden ihm unter dem Sdyreiben
die rdfte, wie fauer wurde e3 dem dabinfiedenden Manne,
diefe Urbeit diberhaupt su Cnde u fithren!! , Divdh:
lduditing, da3 Anfjang 1866 eridyien, ift nod) immer ein
« ledbared Budy; aber die Herbjt 1868 veriffentlidite ,Reif
nal) Konjtantinopel’ langiveilt und evmiidet.
Gleid) der Anfang daraftevifict die gange Didytung:
wJe, Roftod! — Wat in ollen Tiden Tyrusd un
Sidon wad for de Welt wegen den Handel, wat vérdem
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Wthen wa3d fir de LWelt wegen Kunjt un Wiffenjdaft, dat
i3 up Stun 3. Rojtod jér den E)J?ecfe[nbérger un Warne:
miin'n 8 fin Pivdus, un 't Spill miift eigentlid) Sunium
bofft oarden, un dor, wo 't nabh Papenddrp rute geibt,
miifit de Wfropolisd ftaf)n, un unner de Swibbagend von
dat Nathhusd miift Wrijtoteled mit fine Schiulerd ftmmer
up un dal, up un dal gabu, abhn dat em en RKvewt wat
tau befehler hadd. —

Wie verftindlid) und angiehend dagd fiir den platt:
deutidhen Lefer nidht ift! Fris Reuter tijht in Ddiefem
Bude, und aud) jdon in dem vorigen, allerhand Sdul:
Reminifcenzen auf; und ed {deint, ald ob ber durd) feine
plattdeutidhen Gejdyiditen fo berithmt gerordene Didter fidh
Hinterher aud) nod) al3 ein Mann von gelehrter SBiIbung Habe
audmeifen wollen.

Tie medlenburgijden Montecdhi und (SapuIettt find
die Familien Jabhn und Srvoterjahn, bdie friiher auf dem
Lande wobnten und nadybarlid) befreunbdet waren, jest in
Roftod und in offener Fehde mit einander leben. Der
Bufall bringt fie wider ihren Willen ujammen. Jabhn
und fein Bedienter, Joden Klihn; Groterjahn, Frou
Groterjahn und ihre beiden Rinder, Helene und Paul, madyen
die Gefell{daftareife nad) dem Orient mit, an der im Friih:
jahr 1864 aud) ber Didyter und jeine Gattin Theil nabnten,
Sie. fahren iiber Berlin, Wien und Trieft nad) Konjtanti=
nopel, Smyrna und Athen. AUmdlig findet wijdhen den
Rarteien eine Anndbherung ftatt; nur Frau Jeanette Groter:
jobn Balt fid) feindielig juriid. Sie madt jtarf in Nerven
und in Bildung; und fie gebt damit um, ihre Todyter, die
den Sobhn bed alten Jahn liebt, mit einem Reifegefdbhrien,
dem Baron von Unfenftein, u verbinden. Wuj der Heim:
fahrt, in Bevona, will fie dad Paar am Sarge Julien's,
jebt einem geborftenen Waffertvoge, verloben; aber Vater
Jahn tritt Dagwifden, entlarot den Baron ald einen biivger:

' 22%
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liden Jnduftrievitter, und {diebt an Ddeffen Stelle feinen
Sobhn Karl vor.

Mit Meclenburg felber Hat die Gejdidte wenig 3u
thun, fie fpielt untervoey3; ja fie handelt, da die Feindjdajt
der Deiden Familien auf einer bHlofen Sdyrulle beruht, und
aud) die Liebedintrigue duferft fadenjdeinig ijt — baupt-
fidlidy von Der NReife, und artet in eine formlide Reife-
bejdreibung aud. DBei diefer Criihlung fragt man {fid,
we3halb fie denn itberhaupt plattdeutidy gejdrieben jei. Das
Plattdeutide ift Hier weder nithig nod) bervedhtigt; aud
veidyt e3 thatjddlid) gar nidht ju. Der Seminarift Nemlid,
Der fiiv Ddie Familie Groterjahn Dden gedungenen Neije:
evfldver madyt, fpricht Hoddeutich; und Tante Line, Ddie
dem Bater Jahn die nithigen Wujidliifle giebt, jieht fid
gleidyfal(3 in Dder Lage, Hiufig sum Hodydeutjden Fu greifen.
Die plattdeutiden Sdilberungen aber, die der Didyter von
Ronftantinopel, Wthen und BVenebig, von ihren Herrlid):
feiten und ibhren bijtorijden @rmnerungen entwirft, find
gesoungen genug.

Die gegeidyneten Perfonen ()mtcriaﬁen nur  einen
fdwaden Cindvud, find jimmtlid) unbedeutend und jdaal,
und theilweife Nadybildbungen friibever Figuren. Jabn ijt
eine Art Aufgu von Hawermann, Groteviahn von Po:
-mudel3fopp, Helene von Louife. Tante Line ift gar u
Teidht gerithrt, gar su oft begeiftert, und gar zu thrinen:
felig. Gbenjo bedentlidy find die Fomifd) fein follenden
Chavaftere.  Frau Jeanette Groterjahn ift wieder nur
albern; Herr Nemlid), wie Joden Kldhn gany ridtig
urtheilt, nur ,dimlid". Joden Klihn jelber und’ bder
fnabe Paul {ind menigcr naiv af3 , fiivdterlidh”. Aud
die Nebenfigurer, toie , Commergienvath” Scwofel mit
feinem ,Bette, bette vedyt fehr!”; Onfel Bord mit feinem
o Jod) en liitten Sduf Rum!”; und Herr Gumbert mit feinem
#Sdauderhaft!” — tonnen faum ein Ldeln abgewinnen.
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Die Darftellung ift ohne Sajt und RKraft, ohne
Sdoung und Leben, grau und einténig, weitidweifig und
“geidivdpig. Lem Lefer wird nidtd gefdentt; nidt die
gewdhnlidijte Begriiung, die alltdglidjte Redendart, die
verbrauditefte Betradtung; nidt einmal dad Tagebud) von
Raul und Joden KLihn! Hdtte ein Anderer die Gefdidte
gejdirieten, ober hitte Frits Reuter fie ju Anfang feiner Lauf:
babn gefdyrieben: fie wdre nie genannt worden, fie wiirde fofort
wieder verfdmunbden fein. Range bevor der Didyter ftarh,
war er jdon erfdipit; er Yatte fidh villig audgegeben und
der Welt nicht3 mehr 3u bieten.




yRadaelaflene Sdpriften,”

- Caum war Frip Reuter todt, al3 der Berleger von
=N tf)m Radygelaffene @d)ttften“ antiindigte. Die An:
A Fiindigung mugte {iberrajden, da der Didyter die lehten
;‘KK\\‘\\ 7 fech3 Jabre hindurd) fid) vollig {Hiweigend und unthitig
. verhalten Batte; da er, fall3 ifhm -etwvad ded3 Drud3
* foerth eridyienen, died gemi& felber verdffentlidyt Haben
wiirde. €3 war ihm nid)t entgangen, daf feine beiden lepten
Biidjer das Publifum wenig befriedigten, daf ,De Reif’ naf
RKonjtantinopel” gevabeju einen Miferfolg Hatte; er fiihlte
felber den grofen Abfall Diefer Didtung, und er fprady e3
gegen Bertvaute mindlidy und [dyriftlidy aud, daf feine
Rraft gebrodyen, und daff e3 mit feinem Sdhaffen vorbei fei.
Freilidh war {don immer Ddie Rebe gewefen von der
JUrgeididit von Medelnborg”. Diefe Wrbeit, {o erzdbhlte
man fid), vube jeit Jabhren, sum Theil oder gany vollendet, im
Pulte ded Didyterd; fie ditrfe aud politijden Sriinden ober
body aud gewiffen Ritdfidten nidht verdffentlidt werden;
ober aber fie folle erft nad) dem Tode ded Berfaffers er:
fdeinen. A3 nun bdie ,Nadygelafiene Schrijten”’ audy die
#Urgeididt von Medelnborg” verhiefen, fah dad Publifum
dem neuen Budje mit Ungeduld entgegen, und Ffaufte die
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nod) ,redytseitig” su Weibhnadyten erideinenden , Sdmmt:
[ide Werfe von Fris RNeuter. XIV. Band” ebenfo -
Dejtig wie frither. Wber die Cnttdufdung folgte auf dem
Fupe; fie war eine allgemeine und fehr empfindlidye.

Die ,RNadygelaffene Schriften’ find von Adolf Wil=
brandt heraudgegeben, und von diefem mit einer biogra:
- phijhen Ginleitung verfehen. Bon Fris Reuter {elber
bringt die Sammlung: ,Ein griflider Geburistag”, ,Briefe
de3 Herrn Infpector Brdfig”, , Gedidte”; und an bidher nod
nidt gedrudten Saden: ,Die Reife nad) Braunjdweig”
* und die ,Urgefdhidt von Medelnborg”.

»» €in  grifliter  Geburtstag*, aud dem ,Wiedlen-
burgijden Volt3budy” filr 1846 und 1847 iibernommen,
ift fdon friher*) al3 eine Hlofe Stilitbung und Dilettanten:
arbeit gefennzeidhmet. Wud) die ,,Briefe des Ferrn In-
fpectors Brifigs bdie fid im , Unterhaltungdblatt’ von
© 1855—1856 finden, wurden bereitd nad) BVerdienft geviirdigt
und Proben Ddavon gegeben**). Ebenjo find die 1870,
fiir die ,Qieder zu Sdub und Trup” gefdriebenen ,,Ge-
didgtes: |, Of 'ne liitte Gaw fir Diitfdland” und ,Grof-
mutting, bei i3 dod” im Audjuge mitgetheilt***). Hier ju
befpredyen Bleiben nur nod) die beiden ungedrudien Stiide.

Die Reife nady Srannfdyjweig

ift nady der Unmerfung von Adolf Wilbrandt ein Aufjah
de3 sebhnjabhrigen Frib Neuter, worin der Knabe iiber einen
Ausflug, den er mit Dem DBater untermommen, feinem
Rathenr, dem Amtdhauptmann LWeber, Beridt antattet
Gr erydhlt u. A.:

*) Bgl. S. 118 f.
**) Bgl. S. 141 f.
*xr) Bgl. S. 181 ff.



— 344 —

,Die Stille der drei Tage, welde wir in Didmib
verlebten, tourde durd) einige halbgelehrte Reibungen swijden
und fnaben und dem Ddortigen Heren Rector unterbrodyen.
Mal peinigte und der Herr Rector mit vielen lateinijden
und deutfden Rathieln, Charaden u. {. w., und jagte immer,
wenn wir'd durdaud nidt Heraudbringen fonnten: hic
haeret aqua; endlid) tvat aud) Auguft mit der Frage auf,
ob der Herr Rector wohl iiberfeben fonnten: Oremus est
caseum und pater mea in silvam, lupus enim est filium.
RNaddem der Herr RNector died beantivortet Hatte, bat id)
ibn um Ddie Deutjde Ueberfebung bde3 Sabed: Non vini
vino, sed aquae vino. Da bdie Untwort gar nidt er:
folgte, fagte id) su ihm: hic haeret aqua, aber e3 wird
fogleid) fliegend iverden, wenn twir jagen: Non vini vi no,
sed aquae vi no”. — —

Der Auffats {dylieft:

»Damit die mediocritas aurea nidyt iibertreten werde,
made id) der Sadje ein Enbde; febe aber, mid) der Ge:
wogenbeit ded Herrn Amtdhauptmanned empfehlend, hingu:
Und bHdtte id) e3 lieblidy "gemadit, dad mwollte id) gerne.
Jft e8 aber zu gering, fo Yabe id) dody gethan, joviel id)
vermodhte. Denn allegeit Wein sder Waffer trinfen, ijt
nidyt luftig, jondern juweilen LWein, zuveilen Waffer trinfen,
dag ift luftig; alfo ift e3 aud) Iuftig, fo man manderlei
liefet. Dasd fei bad — Cnde’, — — —

Died foll ein zebn-, oder wie Der Heraudgeber in der
Cinleitung fid) verbeffert, ein wdlfjdbriger Knabe gejdrieben
baben! Ob bdergleidhen iiberhaupt vorfommt, mag Ddahin
geftellt Bleiben. Frib Reuter aber war — Gott fet Dant!
fein Wunbderfind; im Segentheil Hat er fid) langjam und
pdt entwidelt. Ein jold) glatted und zierlides Hodydeutid
Dat Fri Reuter nie gejdrieben; aud) nidt ald Symnafiaft,
Student und Feftungdgefangner, wie feine Briefe beseugen;
audy nod) nidit ald 35jdhriger Autor, wie ,Cin grijlider
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®eburtstag” beweift. $itte der Rnabe aber jenen ufjak
wirflid) felber gefdrieben — er wdve nimmrer Frit Reuter
geroorden.

Urgeldyidyt von Mekelnborg.

Sie ift {dhon Ende der fiinfziger Jahre begonnen, nod
vor den ,Olle Ramellen’; Frip Reuter BHat fie in grofen
Rwifdenvdumen fortgefest und jdylieflid liegen laffen. Die
Ginleitung, weldye, wie Udolf Wilbrandt anfithrt, der Didhter
felber dem Grofheryog von Sdwerin vorfas, ift faft halb
jo -Tang al3 die eigentlide ,Urgejdyidht'’; obgleid) fie nidht3
weiter enthdlt al3 die Erzdfhlung, wie der BVerfaffer das
foftbare Manujeript, dad ihm angeblidh) al3 -Quelle bdient,
findet und dann ivieder verliert. Diefe gang unverhiltnig-
migig audgejponnene Cinleitung, in welde ohne Noth und
Urjad) alle Freunde und Befannte ded Didyterd Yerein:
gezogen find, zeigt aud) weit mehr Behagen al3 natiirliden
Wik und edyte Laune; aber fie ift nod) ertvdglid. Billig
unertrdglidy Dagegen ift Ddie ,Urgefdhidht” felber — ein
wiirdiges Seitenftiid su dem ,Srdflidien Geburtdtag”, mit
dem fie in Unreife und Gejdmadiofigteit iwetteifert.

Sie er3dplt, daf Gott der Herr bei Cridaffung der
LWelt in Medlenburg angefangen, daff der Paradiedgarten
in Medlenburg gelegen, dag WUdam und Cva und ihre
Radfommenidaft in Medlenburg gerwohnt Haben. Diefer
gar nidht einmal neue Cinfall wird nun durd) bdie gange
AUrge{didt” gebebt, breiter und breiter getveten. Seth,
der Sobn WAdam's, {dhreidt den erften Landtag in Medlen-
burg aud; Der erfte Cdelmann war ein Medlenburger
und Tlebte fdon vor Dder Giindfluth, Ddie gleidfalld in
MMedlenburg hereinbridyt; Japhet, der Sohn Noal's, vegierte
al3 der erfte Herzog in Medlenburg, und er theilte dasd
Land in da3 Domanial:, Ritter{daftlide und Stibdtijde
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Gebiet, wobei die Tageldhner und Fleinen Leute leer aus:
gingen und Ddedhalb zu ,Demotraten’’ ywurden.

Died ift der JInbalt der ,Urgefdhicht’, von mwelder
Frib RNeuter, wie WAdolf Wilbrandt beridtet, an Ddiefen
{drieb: , I Babe Ddie ernfteften Dinge unfeved avmen
Baferlandes de3 fomifdhen Contrafted wegen in einer derben
Hausdbadenen Tageldhnerfprade gejdrieben. €3 ift, ober
befler, wird mein plattdeutideftes Bud.” — Mit ber
»ZTageldhneriprade”’ und dem , plattdeutideften Budy” Hat

. e3 feine Ridtigteit, dagegen fehlt leider der ,Fomifde Contraft’.
Man urtheile felber: '

Aol rep RKrifdhan Sdhult un grawwelte adyter
fif un freg fo'n twilfjdhrigen Jungen tau faten. , Kennen
Sei em, Dordlaudten?”’ — ,,, I feih blot, dat dat en .
didtdppigen vobndfigen Sliingel 13,”" rep Dirdldudyten
Swiithend. — ,Ja,” {dd Krijdan Sdult un wijdte den
Qungen de NEP of; 't 8 min Sibhn, Dirdliudten,
un drei von fo'ne Ort Deww if Sei nu all tau Dde
Soldaten gewen, un dat Dhett en Demofrat dahn; un de
Sihnad von de Herrn Eddelliid, de warden fif bebanfen un
warden mit Peif un mit Sdapjdinfen vir de Sdyiller:
hitfer up un dal gabhn, de warden letwerft Offegivers, un
be ollen jluj'ufhrigen Birgers fipen ehr IJungd in Dden
Gtellverdreder- BVerein, un wat i fiind, wi mdten dat
LBolf ftellen.” — — ,Hitren Sei, Dirdliudten! Wi
will'n gor feine Bivvedite hewwen, dwer de Wnnern fdlen
of fein Dewwen. Sein & — un bhir bihrte Hei wedder
finen Jungen in be Hidt un pubte em de Snut of —
dit i3 Dei. Worlim fall Def' Jung nidy ebenjo gaud
General warben a3 den Eddelmann fin?”’ — DVirdliudyten
freg dat mit Qaden, un ladjte, dat em Dde Rvon up den
Kopp wadelte: ,,,Na, Liid un Kinner!“” vep bei; ,,defe
rognifige Sliingel {all General warden!”” — , Hohol"
rep Rrijhan Sdult, Ddenn Hei wad en Helljdhy liiftigen
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Kirl un fady't all an de Weig', wenn't Kind faden null:
yDoho, Dbedliudten! Ut RKinner warden Lild, un a3
de Rirl i3, mdt em de Wuft brad't warden” — —

Ober eine andere Stelle:

Jin Japhet gung vinge in fine Slapftuw un {@d tau
fine leime Fru: ,Mutting, gitow mi en drdg Hemd, denn
it beww mi Flatfdenatt regiert; dwer Gott fei Dant! nu
biin if dovmit dord), eben Peww if den Knop up De
gange Gtaatdverfaffung fet't, dat Landavbeitdhusz. —
ny A Japbeting,”* {dd fei; ,,, Arger {ldppt nigl“” —
#Min Dddjting,” id Japhet un jmet dat fmubig Hemd
in be €& un fid: ,de ollen Tiden Hewwen wi Hadd"
un ftedpte fif Dat veine Hemd dwer, ,un nu famen bde
nigen,” un ftoppte {fif dat Hemd in de Hofen un {ibd:
Junt de yarden und behaglidy fitten,” un fmet fif Dde
Hofendrdger diver un jmet fit den Slaprod dwer, de em
en Beten vitllig' wad, un {8d: Un unfere Verfaffung ward
fit dimmer mihr utbilden un ward in de Berhdltniffen
bet rinne waffen — — —

Jft bag etwa fomijd?! — Nein, ed ift blod platt
und gefdmadlos, ein ungewafdened Reug. Und Ddod)
bemerft der Deraudgeber: ,Jd) BYabe einige auffallende
Sdwdiden be3 Vortragd und eine aud flidtiger Laune
hervorgegangene Epijode mit {donender Hand audgejdieden,
den lepten mnidt Drudveif gevoovdemen Theil iegge:
lajfen. — —

Adolf Wilbrandt Bat ploklid) entdedt, Ddaf Frib
Reuter nidt blod Humorift, fondern aud) ein ,liebens:
werther Sativifer’ ift; und er beruft fid Ddafilr auf den
,Ordfliden Geburtdtag’ und auf die ,Urgefdidht”. Alein
gerade die ,Uvgefdhidyt” bezeugt nody ftirfer al3 der ,Srif:
lide Geburtdtag”, daf Ddie eigentlide Sative dem Didyter
ein verjdloffened Gebiet war. Gewif Bat er aud) Ddiefe
Sdyrift wieder in der beften Abfidht, ausd Mitleid mit dem
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armen getvetenen Bolf unternommen, jedod) den Bived
vollftindig verfeflt. Die ,Urgejdidit” fann Keinen drgern,
Reinen verlepen, fie ift ja dad Harmlofefte Ding von der Welt;
aber fie veruradyt die todtlidhite Langewveile, fie ift von A bi3
3 geift- und wiklod, ungejalzen und ungejdmalzen.

Fris Reuter Hhat fie nidt fortgefilhrt, weil er die
Unmdglidyfeit Dbegriff; und er Hhat dad Bruditiid nicht
druden laffen, weil er fid) fagen mufte, daf e3 Dem Ber:
faffer von Ut de Frangofentid” und Ut mine Stromtid”
nidt sur Chre geveiden, daf e3 ihm nur eine Bldfe
geben fomne.  Die Berbffentlidhung jest ift fider nidt
im Ginne ded8 Didyters, vielmehr gegen Ddenfelben ein
Mangel an Pietdt.

Cine Sammlung, einen LWieberabdrud verdienen nur
die Briefe Brifig’s und die beiden Gedidte von 1870;
im Uebrigen {ind Ddie ,Nadgelaffene Sdriften” yoeiter
nidt3 al3 eine budhandlerijdhe Speculation. E3 ijt leider
deutide Unfitte, von einem nambajten Manne nadytrdglidy
jeden Papierjdinibel su druden. So wird dad Publifum
bebelligt und getdujdyt, der Ruhm ded Dabingejdyiedenen
aber beeintrddtigt und verfiiryt!

Und toie e3 {deint, wird bHier nod) ein Weiteres
beabfidytigt. — ,MNadygelajfene Sdriften, ECrfter Theil”
heift e3 auf bem itelblatt. ,Die Reit prdngte,”
bemerft im Borwort Dder Hevaudgeber; und jtellt nod
einen ieiten Band in Wusdfidht, der mit den ,IMemoiren
eine3 alten Fliegenfdimmeld” und dinliden Bagatellen
aud dem ,Unterhaltungdblatt” angefiillt werden foll. Wie
aber jeder aufriditige Berehrer ded Didyterd urtheilen wird,
thut nidt eine Bermebhrung, fondern eine Sidtung von
Frib Reuter's ,Simmiliden Werfen” noth, bdie Hus:
mergung einer Reihe von Sddelden, iiber Dderen unter:
geordnete Bedeutung fein Bweifel befteht.




Sdlufbetradybung,






A 3 bleibt nod) iibrig, die Summe von Fris Reuter
K s sieben, fein Wefen und Didjten im Bujammen:
Z()8 bange 3u betradyten, und feine Vedeutung fiir unjeve
“Ak Qitevatur feftzuftellen.

, Frip Reuter unterjdeidet fidh von Der Mehr=
3ahl Deutider Didjter {don Ddurd) feinen Lebend: und
Bilbungdgang. Sein Weg war Fein ebener und regel:
mdBiger; ev wurbe mitten aud der Babn' gejdhlendert, und
wanberte dann lange in der Jrre. Das Shiffal trat ihm
feindlid) entgegen, ftie ihn Bin und Her und trieb ihn dem
Wbgrunde u, wo ihn nur ein Ungefibhr evrettete. Cr hatte
fchmer gu Teiden, Bart ju bitgen; er mufte die gange Sdhale
de3 Glend3 leerenr, und der Nadygefdmad vergdllte thm aud
nod) da3 Glii¢ und den RNuhm, die ihm endlidh juficlen.

Seiner Bildbung nad) ift er voriviegend Autodidact.
Originelle natiirwiidhfige Lerfonen waren feine evften Lehrer,
bi3 um vollendeten vierzehnten Jahre wurde er ju Haufe
unterridytet; auf dem Gymnafium fam er nur langfam und
nidt obhne JuBeren RBwang vovwdirtd; auj der Univerfitit
iiberlieg er fidy dem Miigiggange und Dder Wusjdyweifung,
nad) faum vier Semeftern brad) feln Studium ab und ev



nahm e3 nidyt iieder auj; die nddyjten fieben Jahre auf
Der Fejtung und die davauj jolgenden zehn Jahre al3 , Strom”
Haben zu einer wiffenjdajtliden BVejddftigung yool nur YHin
und wieder gefithrt. Auf Shulen und aud Biidern Hat
Frib Reuter nidyt viel gelernt; dafiir aber Ddefto mebhr im
Berfehr mit der Natur und den Menfden; und jur Natur
toie su Den Menjden fiihlte er fid von RKindedbeinen an
bingesogen. Va3 Leben felber nahm ihn in die Lebre; feine
langen Qehrjahre al3 Gefangener, ,Strom” und Scul:
meifter haben ihm einen Sdak von Kenntniffen eingetragen,
in ihm unbewuft den Didyter rveifen laffen. Wuf der
 Feftung trieb ihn die Berveinfamung jur Cintehr in fid
felbft, sur genauen Beobadytung dev wenigen Perfonen, die
ihm nabe traten; und ioie er {pdter erzdblt bat, ergdpte
er fidy, wenn e8 ihm au andever Unterhaltung mangelte,
durdy dad Hervauibefdivsren aller migliden Phantafiefpiele.
A3, Strom” ward er heimifd) in Flur und Feld, randerte
er von Ott u Otrt und von Hausd und u Hausd, madte
er unter allen Sdiditen der Bevdlferung eine IMenge von
Befanntidajten. Al8 Sdulmeifter eridloffen fid) ihm die
Geheimnifje der RKindedfeele, lag da3 Menjdenivefen vov
thm da wie ein offened Bud).

: Wenn Jean Paul einmal verlangt, yer einen Roman
fdyeibe, {olle tenigftend fein Ddreifigfted Jahr Binter fidh
haben — fo that TFrib Reuter mehr. Cr ziblte bereitd
43, da fein erfted Bud) erfdien; tm 50. Jahre jdyried er
SUt de Frangofentid”, im 52, Ut mine Stromtid”. Crft
al vdllig veifer Mann, naddem er die Leiden und Freuden
ded menjdliden Lebend jattjam gefojtet Hatte, wagte er fid
an die Sdyrijtitellevei, die er eben fo befdjeiden wie praftijdh
angriff. Cr nahm den Stoff, der thm am nidften lag,
und den er vollftdndig behervidhte; er jdjilberte nur, a3
ev felber twabhrgenommen, evjahren und durdylebt Bbatte.
Seine Gejdjidten wurzeln alle in der Heimat, und alle
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Perfonen die er vorfiihrt, find feine Landsleute. Cv that
fo nidyt sufillig, nidt aud blogem JInjtinct, jondern mit
vollem Bewuptiein und mit itberlegener Abfidt. Berjdiedene
Stellen in feinen Sdyriften beweifen ed, ioie er auj bdie
feidhten, untoahren, gefiinftelten Madywerfe Deutfder und
framzdfijder Belletriftit Herabjah, und fiiv wie verderblid) er
fie Bielt. Cr madyte gegen fie Front, und jtvebte in feinen
eigenen Didtungen Natur und Lebendwabrheit an. Dod)
tft er ebenfoivenig Hlo3 Nealift wie bloz Jdealift, fondern
die riditige Mifdung von Beidem, Menjden und Dinge
athumen Dbei . ihm einen gefunben Realidmus, aber fie
entbehren nidyt de3 idealen Gehaltd, fie find poetifd) ver:
Elirt und verfdydnt, iiber die gemeine Wirtlidteit Hinaus-
gehoben. ’

Fris Reuter'd eigenthiimlider Lebend: und Bildungs-
gang erfldrt die Frifdhe und Urfpriinglidfeit feined Fiihlens
und Denfend, evflivt jum Theil aud) jdhon die Kraft und
Gidjerheit, mit der er bildet und {dafft. LWad ihn aber
al3 Didyter hauptiadlidy trdgt, ift fein Charakter, jein Hery
und fein Gemiith. Sein Chavafter war, trob mander
SGdwdden und Bevivrungen, trop ded Lajters, dag ihn
unterjodite, dod) ein mdnnlid) biedever und ehrenfafter.
Cr Bate dad Faljde und Sdledyte, er war in Worten und
Handlungen {dlidht und offen, redlid und reditlid). . Sein
Hery war, tro der Sdidjal3{d)lige, die e3 erlitten, nidt
im Miudeften verbittert, fondern warm und fonnig, ebel
und begeiftert. Cr war gegen Windere voll IMilde und Nady-
fiht; ibm war RNiemand ju gering, er itberhob fid) gegen
Niemand,. er umfafte die Menjden mit aufridytiger Liebe.
Gein Gemiith war findlid rein und tief veligitd. Die
yantheiftijde wie die materialijtijdye Weltanjdauung, bie
viele unferer Didyter beeinfluffen und IEhmen, oarven ihm
gleid) fremd und juwider. Wie er’3 in jeinen Didjtungen
wiederholt audfpridht, glaubte er feft und unerjdyiitterlidy

Glagau, Frip Reuter. . 23
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an einen pevidnliden Gott und an perjdnlide Unfterblid)-
feit. Emenid)enliebe und Gottedfurdt erfiillten und befeelten
ibn;, und im Glauben an Gott und die Menfdbheit liegt
1em 1d)op{ertfd)er Jdealidmus,

Aug feinem iarmen Herzen und ttefen Gemiit,
aud jeiner Freude an Welt und Leben -flieft der dftlide
Humor, dev ihn jum Liebling ded deutidhen BVolts gemadyt
bat. Diefer Humor ift von ebenfo gefunder SinnlidFeit
wie edter Sittlidteit; er tiimmert fid nidt allzufehr um
Wobhlanftindigleit und , Formenwefen, er {dligt ihnen
biufig ein Sdnippden; aber er ift nidt Ulitftern obder
idlitpfrig, jonbern unbefangen und unjduldig. Nur Heudyelei
und imperlidteit - mogen fid an ihm drgern.  Diefer
Humor vergoldet alle Didungen Reuter's; und er evgdpt
nidt nur, er erhebt audy zugleid. SLuft und Wehmuth
wedyfeln  ab und  rvingen miteinander; gemijdte Cm:-
pfindungen durdjziehen bdie Bruft, und dad Auge Yddelt
gar oft unter Thrdnen.

Wiewol Reuter'ds Didtungen meift auf dem platten
Qande fpielen, f{ind fie bod) feine fogemannten Dorf:
gejdyidhten. Dazu fehlt ihnen dad Tendenzidje; wovon
nur ,RKein Hiifung” eine Audnahme madt. Frib Reuter
nimmt fidy bei jeder Gelegenbeit Ded Fleinen Manned an,
warm  {dldgt fein  Hery indbefondere fiir bad arme
bedriifte LBolf, und feine Helden ge{)oren borjugsiveife
diefem an: aber nirgend3 verrdth fidy eine Polemif gegen
die . hohern Stinde, in politijder wie focialer Hinfiht
seigt Der Didyter volle Unbefangenheit. Er fudt die
Mingel und Borziige nidt in éiner Gefellidaftatlaffe
oder in einer Partei, fondern im Jndividuum, im Charatter.
Nud) unterideidet fidh Frik RNeuter felber nidt etwoa
vornehm von dem gemeinen Manne, fieht in diefem fein
untevgeordneted Wefen, legt ihm Feine tieffinnigen Gebanten
und raffinivten @efiihle bet. Cbenfo wenig verfolgt er
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padagogijde ober moralijde Bmwede, er will in erfter
Reihe nidt belehren ober beffern, ~fondern unterbhalten.
Gr {dreibt nidt fiir dad " fogenannte ,Bolf’ ober fiir
bie hiheren Stinde, fondern fiir alle Sdhidten der Gefell:
- jdaft, und feine Didtungen weifen fidh eben dadurd) al3
edhte Runfiwerfe aud, dag fie fiix Jedermann wverftindlid.
find und allgemeined Jnteveffe evvegen.

An eigentlider Erfindung ift Reuter arm; ex vermag
‘nidt eine ldngeve vermidelte fpannende und -einbeitlidye:
Fabel 3u erfinden. Statt Deffen benuht und verarbeitet
er frembe Stoffe, trdgt befannte Gefdidten und Anefdoten
sujommen, greift ju Criminalfillen und evgeht fidh in
Abjdyweifungen; die freilidy in der "Regel angiehend und
ergbblid) find, Die fidh iiberbaupt bei allen Humorijten
finden, und von ihnen audy wol nidt gany entbehrt twerden
fonnen. Uber trok de3 frembden jujammengetragenen Stoffs
weif Frih RNeuter fidy biefen Ddod) su eigen zu maden,
ihn felbjtiddpferijd) um:= und neugugeftalten; und man
merft fofort, wo ihm dad nidt gelungen ijt, wo er nidt
aud eigener Beobadytung und Empfindung beridytet, jondern
nur entlehnt und blod iibernommen Hat.

Er befibt ferner nidit etwa tiefe Gedanfen ober
~ erhabene Qbeen, ioie man fie an unfern grofen Didtern
bewundert; er Bewegt fidy auf Dder DHeerflrage Des
Qebens; aber eben Dedbalb ift er rveih) an Edftlichen
sindenden Cinfillen, an treffenden praftijden Bemerfungen,
an bejhauliden und erbaulidhen Betradtungen. Cr Idjt
feine Probleme, er behanbelt feine groffen ober aufregen:
Den Fragen: nur die einfadiften alltiglihen Dinge; und
Dod) weif er die Kipfe su befdiftigen, die Herzen ju
tefften und ju evquiden. = Nidyt einmal it er ein geift-
reider Sdriftteller. Die neuerdingd — Gott fei Dant!
gemlidy in Bevruf gefommene Geijtreidhigleit, Ddie iiber
Ales und Jebes fdwabt, dad Ungehbrigfte Beveinsieht,

23*
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immer etwad teued und Abjonderlidhed fagen will, aber
genauer bejehen, die Saden nur auf den Kopf ftellt und
- binter joldjem Gethue ihr fonftiged Unvermdgen zu ver:
bergen fudt — diefe windige gleifgnerifdhe Sudyt ijt dem
Didter vollftindig fremd. Devr Schwulft und die Sen-
ofimentalitit, in die er juweilen verfillt, entjpringen gany
andern  Quellen: einem Berfennen feined eigentliden
Talentd, und feinem I)erghd)cn Pitleid mit den. WArmen
‘und Sdwaden. Nud) in Bildern und SGleidniffen, zu
denen er auffdllig neigt und die er iiber Gebiihr bdujt,
it er nidt glidlidh; weder in Der Wudwahl nody in - der
Durdyfithrung. Oft find fie jdyief ober unpaffend, oft u
breit getveten, oft mithjamed Flidwerf. Gndlih vermag
ev feine grofen feidenjdiajten darjuftellen; und wo er's
verfudyt, wird er bombaftijd) oder wifferig, gefdraubt und
unnatiielid). Selbft die Liebe fdildert er nuy beildufig
und toie ein ftilled Flammden; und in Ut mine Strom:
tid” fagt er mit launiger Schaltheit geradesu: er {dreibe
nidt fiir junge, fonmbern DBauptjadhlidy fiir dltere Leute.
Dasd liegt ieder im LWefen bded Humord, der Ddie ver:
sehrende Gluth, Dden entfeffelten Sturm Dder SLeibenjdaft
inftinctiv vermeidet, tweil er -jelber Ddarin umfommen
wiivde. Dafiir entjdyidigt die gleidhmdpige Wairme, welde
aud dem PHerzen ded Didyterd fjtrdmt, die ,angenehme
Temperatur”, welde in feinen Gefdjidten vorherridt.
Reid), auBerovdentlidh) veid ijt Frip Reuter an Helden -
und Charafteren. Cine erftaunlide Menge, eine faft unab-
fehbare Reibe von Geftalten zieht in feinen Didtungen
voriiber; und e3 find von ,Qiujden un Rimeld" biz Ut
mine Stromtid” lauter Bolblutdmenden und lauter Origi-
nale. Jn diefer Hinfidht ftellt Fris Reuter alle unfere
modernen Poeten tief in Sdatten, iibervagt er aud) nod
unfere Didyterheroen, fann er faft mit Shatefpeare vergliden
werden.  Selbft bei Goethe und bei Sdyiller zeigen die



— 357 —

Gharattere eine bedenflidle Familiendhrlidyfeit; bei Goethe
dte minnliden, bei Sdiller die weibliden. Jn den Romanen
und Dramen unfever eitgendifijfen Didter, aud) der
berithmteften, fehren faft immer bxefeIBen Figuren twieder,
nur unter anderm Namen und in andefer Kleidung; wogegen
ver Trof unjerer belletriftijden und dramatifden Handwerfer
gang platte, ungewajdene Subjecte oder villig unmdglide
© Menjden aufmaridiven Vagt. Fris Reuter iveif mit
ein paar Striden zu darafterifiven. Wie zablreidy aud
feine Perfonen f{ind, jede ift eine andere, jede Hat ein
jdharfes ‘eigenartigpd Geprige, bewahrheitet in Reben und
Thun ihren Chavafter, jede fteht [leibhajtig vor Dden
NAugen Ded Leferd; und alle, namentlidy die humoriftijden,
evrregen fofort jeine Sympathie, feffeln von Anjang bid ju
Cnde. Diefe Fillle und Mannigfaltigleit von Geftalten
befunden ded Didterd Scharf: und Tiefblik, feine reiden
GCriahrungen und gewiffenhaften  Studien; aber hinter dem
realijtifdhen Korper fdimmert die ideale Seele Yervor. €3
find feine WAlltagdmenjden, nidt der baaren Wirklideit
entnommen, nidt, vie died von o vielen andern Sdhrift:
ftellern gefdyeben, mit tbren Sdwielen und Schmugfleden
photograpbirt, ionbern in der Retorte der Phantafie geretmgt
und geldutert, ju einem YHiheren Dafein verfldrt.

Die vollblutigen faftigen Charaftere und bder veidye
Humor ded Didters, gemijdht aus tiefem Crnjt und jonniger
Laune, ergeben nun die gahlreiden Bilder, Vorginge und
Yuftritte, die alle Tome dber menjdliden Bruft anjdlagen,
die von untwiderfteblicher Wirfung find, und .bdie, einmal
- gejdaut, nidt wieder vergeflen werben. Frits Reuter's
Liebhaberet fiiv Stift und Pinfel ift thm, ald er endfid
feinen wabren Beruf einfdhlug, von dem allergroften Nuken
gewefen.  Die realiftijdhe Darftellung, die jdharfe Jeidnung
von Perfonen und Dingen, bdie frijden gefdttigten und
‘oft brenmenden Farben, welde man in den Sdbpfungen
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ve3 Diditers bewundert, find juriidaufithren auj den Maler=
Dilettanten. '

Ob Frie Reuter aud) in Hoddeutider Sprade ein
Didyter geworden wire? — Diefe Frage Haben Melrere
bejaben yoollen, und Hodft auffilliger Weife fdheint Udolf
Wilbrandt, in feiner Einleitung zu dén , Nadgelafiene
Sdyriften”, der gleidhen Anfidt zu fein. Wllein dag Gegen:
theil ift lingjt erwiefen und fiir Jebermann augenjdeinlid).
Wag Frib Reuter Yoddeutidy gefdrieben, ift jo herzlid
unbedeutend, fo gejdyraudbt ‘und manievivt, . daf e3 mit
feinen plattdeutiden Didtungen gar nid)t vergliden erden
fann.  Hier ift er ein WMeijter und Ddort ein Stiimper.
Geine eigentlidhen Vorziige wurgeln im  Plattdeutiden,
welded dad Hoddeutide an Frijdie und Kraft, Wudt und
Wohllaut, an Reidthum in Worten und Wendungen iiber-
trifit.  Tur tm Plattdeutiden Hhat Frig RNeuter den fernigen
und frnigen Wusbrud, den {dlagenden Wik, die Berslide
RNaivetit, die edle Cinfadhheit, die greifbare Darftellung
und den quellenden Humor. Sobald er Hodydeutidy fpridt,
ift Aled bldffer, matter, gemadhter. Cr {Jdyried nidt
aufdllig plattdeutidy, nidgt aug Bevednung oder in Nad):
ahmung Undever, fondern mit innever Ndthigung, aus
tiefftem Orvange. Daber hat er aud) alle feine Vorginger,
wie Rlaud Groth und felbjt Peter Hebel, fo iweit uviid:
gelaffen; barum fteht er unter der Schaar der Dialeftdidyter
gleid) einem Riefen da. Bor ihm war die Dialeftdidtung
wie die Dorfgejdyicdhte bloge Modefache, und der Dialeft-
didyter wandte fid) weniger an Dden betreffenden Bolt3jtamm,
al3 an die Gebildeten der Nation, bei Denen er aud) den
cigentliden Beifall evntete.  Hebel fagt e3 felber; ,fiir
Freunde lindlider Natur und Sitten,” jo lautet die Widmung
der , Allemannijden Gedidhte”. Nud) Kloud Groth hat in
den ,, Briefen iiber Hoddeutidh) und Plattdeutjh” betannt,
wie jdwer e3 ihm geworden ift, erft dad Schema Hodys
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deutder Bildung zu vevgeffen. Dagegen betont Fris Reuter
in feiner ,Abweijung”*) auddriidlidy, daf er von frithauf
plattdeutjd) gefprodhen und gedadyt, aud) jdon lange vor
flaug Groth plattbeutid) gefdrieben und gedichtet Habe.
Darum fand er aud)’ Anerfennung und Lohn unddjt in
Medlenburg felber, und jabhrelang lafen thn audjdlieplich
feine RQandsleute,

Andrecfeitd hat dag Plattdeutide, wie jeder Dialeft,
feine eng umfjdyriebene Sphive, vornehmlid) bie ded Haufes
und Dder Familie; iiber die ed nidit gut Hinaud fann, in
welde e nidt fremde Culturelemente bYeveingiehen darf,
ohne feine Borziige und jeine Cigenart eingubiifen, ja obne
fid felber zu vernidyten. Den Veweid liefern Klaud Groth
und @enoffen, bei welden dad Plattdeutfde nur eine
Maste fiir Hoddeutjde Cmpfindungen und Raifonnements
ift. Gelbft Frit Reuter jah fid) gezoungen, fiiv gewife
Tiguren und Sdyilderungen nad)y Ddemr Hoddeutidhen zu
greifen; und ,De Reif’ nah Konftantinopel” ift jdon fein
plattdeutider LVorwourf mehr. Mit , Ut mine Stromtid”
hatte Frit Reuter nidht nur jeine Kraft exjdhipft, jondern
iiberhaupt aud) den plattdeutiden Stoff yperbraudt; fiir
feine etwaigen Nadahmer und Nadfolger ift faum etwasd
itbrig geblieben. Gleid) allen andern Dialeften, ver{dyledtert
fid audy dag Plattdeutidie, 3 weidt vor der Sdyriftiprade
unaufhaltfam guviid, e3 #t im Wudjterben begriffen. Die
plattdeutihe Wrt und Weije eriftict nur nod) in abge-
{dhiedenen Qandtridien, in Dorfern und Kleinftddten, unter
den niedern RKlaffen; und fie wird von der immer ftarfer .
bereinbredjenden QGultur zufehends angefrefjen und ver:
nidytet. :
Frib Reuter ift nur ein plattdeutider Didyter, aber
er hat mit feinen Sddpfungen bdie Grengen der Dialeft:

*) Bgl. S. 202.
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didtung teit Wber{dyritten. Cr ift nad) langer et wieder
einmal ein editer Didjter und der grifte deutjde Humorifts
darum .gehdrt er der National-Literatur an. Selbftver=
ftandlicy fann er fidh) nidht mit unjern Didjterheroen meffen,
aber die geitgendifijden Poeten treten indgejammt Hinter thin
suriid; und er it der Borldufer einer neuen Bliithe der
. deutjdhen Literatur, die trop Goethe und Sdhiller, wol nod) nidt

ihre Hiobe erreidht hat. Reuter's Didytungen jdweben nidht in .

der Luft, fpielen nidyt itberall und nirgend3, fondern auf
deutidher Crbe, in deutidhen Gauen; feine Helden find nidt
. Grieden und Romer, nidt Audlinder ober Weltbiirger,

jondern dem deutjden Bobden ermwadyfen, beutjde Landedtinder;

feine ®efinnung und feine Bwede, fein Stil und fein
ganzed Wejen find durd) und durd) deutid. - Den 1866
-ivieder erivadjenden Hoffnungerw, dem feit 1870 fo. miditig
anfdwellenden  Selbitberuftiein de3 bdeutiden Bolfd BHat
Fris Reuter fdyon vorher in feinen Sdriften Ausdrud und
RNabhrung gegeben — al8 nod) Uneinigfeit und erfahren-
Beit, Rleingldubigleit und Gleidgiiltigfeit bei und Herridte.
Gr trat auf in einer Reit, die ziemlid) blafict und corrnm:
pirt war; und nun gejdyah dad LWunder! LBon der ge:
funden Cinfadybeit und der' naiven Scdnbeit feiner Didy:=
tungen ploBlidy evgriffen, fiel dad anfdjeinend iiberfdttigte
Gejdledit dem alleinjtehenden Manne, um den *fid) bdie
RKritif foum gefiimmert, mit Frohloden und Danfgefilhl
su, buldigte ihm einmiithig aud eigenem Unirieb.

Frib Reuter’'s Sdyriften gewannen eine LVerbreitung
wie die unjever Rlaffifer. Sie werden nidt nur in gang
Deutjidlond gelefen, fondern iiberall wo Deutidhe leben,
aud) jenfeitd ded Oceand, aud) in der Prairie, im Blod:
baud. Sie haben aud) die Wufmerfjamteit ded Auslandesd
ervegt, und find um Theil in veridiedene Spradhen iiber-

fest. Frib Reuter’s Geftalten find volfathiimlid) geworden,”

aud) die Theater haben fid) ihrer bemddytigt, und die Redens=

— - .
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avten von Brifig, Jung-Joden, Friedrid Sdult, Kiifter
Gubr 2. laufen wie Spridwdrter um.

Allein die gro@e Berbreitung und Popularitit darf
dod) nidht iiber einen Umijtand tdujden. Audy Reuter's
Sdyriften haben ihren Leg von oben nad) unten genommen,
und find auf diefem LWege nod) begriffen. Unter den Ge:
bildeten und LWohlhabenden, unter den mittleren und oberen
RKlaffen find fie iiberall ftarf. verbreitet. Der Grofbherzog
von Sdwerin fennt fie {ammtlid), und der blinde Grof-
hergog von Strelip Yot fie fid fimmtlid vorlefen lafjen.
Sie befinden fid) in den Hinden von ,Adel und Ritter:
fdaft”, von Outdbefitern und Pddytern, Kaufleuten und
Beamten, aud) wol nod) in den Hinden von Sdulmeiftern
und Wirthidaftern. Aber unter Bauern und Handwerfern,
Rleinbitrgern und Arbeitern fommen fie bidher uur veveingelt
vor — aud) im plattdeutiden Gebiet, audy in Medlenburg
felber. Der gemeine Mann BHat von ihnen wol gehiirt, und
wenn er fie irgendwo .entleiben fann, lieft er fie gerne;
aber um fie 3w befiben, um fie fidh zu faufen, {find fie ihm
su theuer. Aud) Frid Reuter'ds Sdriften find nod) nidt
in'd eigentlide Bolf, in' die untern Sdjidyten gedrungen;
und dod) todren fie die vedite Speife, ein wahred Labfal
fiir dag Bolf. Sie verdienen Semeingut Ded deutjdhen
Boltd zu werden; e3 miiffen von ihnen Hillige Volf3aus-
gaben veranftaltet yoerden, und ihr Abfas, thre Berbreitung
wird i) {dnell verzehnfachen.

c@t@qmﬁw%%f@?



Jubalts-Berseidyuif,

Frip Reuter’s Leben.
I 3m CElternhauje .
II. Gymnafium und unmerittdt
III. Auf der Feftung .
Iv. ,Gtrom* . . .
V. Sdulmeifter und wtd;ter .
VI. §n Cijenad) .

Srip Reuter's Didtungen.

Laufden un Rimeld . .
" Die Erzdhlungen in Berfen
De Reil’ nah Belligen .
Rein Hitfung .
Panne Nitte un be Iﬁtte ‘.Bube[
Ofle Kamellen . . . e
Ut de %ransoientlb
Sdure:Mure .
Ut mine Feftungstid
Ut mine Stromtid .
Dirdlaudpting . . ..
De Reif’ nah, S?onftantmopel N
»Nadgelaflene Sdrijten’ e
Urgejdidht von Medelnborg . .

Sdlupbetradytung .

Seite

22
47
103
131
172

201
226
227
241
251
267
270
289
298
306
332
338
342
345

349




Digitized by GOOS[G



Digitized by GOOS[G






Digitized by GOOS[G



	Front Cover
	  ...
	ten, kurz in ſeinen Entſcheidungen, erſchien er mit ...
	Marc Aurel und tröſtete ſie in ihrem ſchweren Leiden mit ...
	1 ...
	  ...
	1 ...
	  ...
	11 ...
	1 ...
	/ ...
	Sie bot mir ſtatt des Brodes Stein, ...
	  ...
	ins Auge jaſſen, beſonders den Aderbau - dies vater...
	  ...
	I ...
	Er befand ſich bei dem Geheimen Ober-Medicinal: ...
	+ ...
	போட ...
	ein weit näherer Fußpfad. Aujommerlich zogen Tauſende ...
	1 ...
	  ...
	,,De Röſter up de Rindelbier" iſt nicht Suhr...
	  ...
	De Reiſ' nah Belligen. ...
	Un in de Arbeit büſt de Beſt; ...
	Lerche, Bachſtelze, Schwalbe, Hänfling, Fink, ...
	  ...
	her, bis ſie ſchließlich gegen die Nebenwand ſtürzt und ...
	Frit. Sahlmann. ...
	  ...
	die, um einen vulgären Vergleich zu gebrauchen, ungefähr ...
	  ...
	*) „Ut mine Feſtungstid“ S. 129. ...
	  ...
	weiter nichts zu thun, weshalb der Titel „Ut ...
	I ...
	  ...
	  ...
	Athen was för de Welt wegen Kunſt un Wiſſenſchaft, ...
	  ...
	BURG ...
	1 ...
	Juhalts-Verzeichnik. ...
	258 d. 23 ...

